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Vas Mich Mutterland des Lhealers

s. Neichstkeaterfestwoche in Wien diklatur
im wiener Wald!

Neichsminisler Nr. Soebbels verkündet die öründung einer deutschen rheater-
akademie/ die künstlerische und sostale vetreuung aller vüknenschaffcnden

LiZener vraktdsrickt der „Lremsr Teilung"

Wien , 14. Juni.
Der Prachtbau der Wiener Staatsoper , in dem Sonntag abend mit der glanz¬

vollen Aufführung des „Rosenkavaliers " (siehe im heutigen kulturpolitischen Teil !) die
fünfte Reichstheatersestwoche eröffnet wurde, war Montag nachmittag Schauplatz der
Iahrestagung der Reichstheaterkammer , die sich zu einer großen Kundgebung der
deutschen Bühnenschaffenden gestaltete . Im Mittelpunkt der feierlichen Stunde stand
die große Rede von Reichsminister Dr. Goebbels , in der er das Programm für das
kommende Theaterjahr proklamierte.

Die Bühne der Staatsoper säumt ein üppiges Band
von flammenden Rhododendren und Hortensien. Aus
dem mattblauen Samtvorhang im Hintergrund leuchtet
strahlend der riesige goldene Hoheitsadler des Reiches.
Das Parkett ist gefüllt mit den Intendanten und Schau¬
spielern der deutschen Bühnen. Als Reichsminister Dr.
Goebbels,  begleitet von Gauleiter Viirckel,
Reichsstatthalter Dr . Seytz - Jnquart,  Gauleiter
Elobotschnigg,  dem Präsidenten der Reichstheater¬
kammer Ludwig Körner  und Ministerialdirigent Dr.
Rainer Schlösser,  um 3 Uhr das Haus betritt,
bewillkommnet ihn herzlicher Beifall der Festgemeinde.
Die rauschenden Klänge des Oonesrtq grosse dir. 5 in
ä-moll von Händel, vom Wiener Philharmonischen
Orchester unter Karl Böhms  Leitung meisterhaft ge¬
spielt, leiten die Kundgebung ein. Räch kurzen Be-
arMungsworten des Präsidenten der Reichstheaterkam-
mer betritt

Keichsminister Vr. Soebbels
das Podium . Seine großangelegte Rede. die immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochen wird , ist
Rechenschaftund Programm.

„Wo könnten wir es der Welt handgreiflicher vor
Augen führen", so führte der Minister aus , „daß Oester¬
reich ein Stück des unverfälschtestenDeutschlands ist, als
hier in Wien, wo die besten Söhne unseres Volkstums
der gesamten Kulturwelt unsterbliche Werke deutschen
Geistes, deutscher Kultur und deutscher Kunst geschenkt
haben ? Es ist für uns ein beglückendes Gefühl, die
erste Reichstheatersestwoche im Groß¬
deutschen Reich  gerade in dieser Stadt eröffnen
und abhalten zu können!"

Es ist das fünfte Mal , daß wir uns zu diesem fest¬
lichsten und repräsentativsten Theaterereignis im neuen
Reich versammeln. Jede der bisher abgehaltenen
Reichstheaterfestwochenhat dem deutschenTheaterleben
mächtige und bestimmende Impulse verliehen. Wir
sind nicht müde geworden, auf diesen größten Demon¬
strationen unserer Theaterkultur das deutsche National-
theater als Forderung und Ziel zu fixieren. Das war
für uns keineswegs eine agitatorische Phrase . Wir
waren und sind der Ueberzeugung, daß Deutschland
das Mutterland des Welttheaters über¬
haupt  ist , und es erschien uns als unsere kultur¬
politische Aufgabe, diese große theatergeschichtlicheMis¬
sion auch für die Zukunft zu erhalten.

Nach einem Hinweis auf den heiligen Ernst, mit dem
von jeher in Deutschland das Theater nicht als ein
spielerischer Zeitvertreib , sondern als eine moralische
Anstalt betrachtet worden sei, konnte Dr . Goebbels den
bedeutungsvollen Satz prägen, „Deutschland war seit
jeher Theatervorort für die ganze theaterschaffende
Menschheit."

Im weiteren Verlaus der Rede deutete Dr . Goebbels
darauf hin, daß die
Neichslkeaterwochenin jedem lastre eine stohe

Nechenschaftslegung
gewesen seien, wo von hoher Warte ebenso Kritik ge¬
übt wie programmatische Forderungen gestellt worden
seien. Die Forderung im letzten Jahre sei ihrem Sein
und Wesen nach eine soziale  gewesen.

„Wir forderten damals ", erklärte der Minister , „die
umfassende Altersversorgung  aller Theater¬
schaffenden. Wir glaubten damit einen langgehegten
Wunsch, ja man kann wohl sagen einen Traum aller
theaterschaffenden Menschen der Verwirklichung näher-
zurücken.

Die Forderung , die wir im Mai 1937 in Düsseldorf
erhoben haben, ist in einem Jahre trotz aller Bedenken,
trotz aller sich uns entgegenstürmenden Schwierigkeiten
verwirklicht worden. Mein damals gegebenes Ver¬
sprechen der Durchführung einer
Altersversorgung für alle Ikeaterschaffenden
löse ich heute ein. Wir Deutschen marschieren wiederum
einmal an der Spitze. Wir haben mit einer kulturellen
Großtat ohnegleichen der Welt ein Beispiel gegeben
und damit den Demokratien des Westens, die vor allem
kulturpolitisch so gern und so oft über uns zu Gericht
sitzen, gezeigt, daß, wenn es nicht auf die Worte, son¬
dern auf die Taten ankommt, wir Wilden doch die
besseren Menschen sind."

(Fortsetzung auf Seite 2)

Konrad Kenleins stank
,,kin Wahlsieg, der alle krwarttmgen übertroffen hat" F dem flusland die fingen geöffnet

Prag , 14. Juni.
Konrad Henlein hat am Montag allen Sudetendeut-

schen für die mustergültige Haltung in der Zeit der
Gemeindewahlen gedankt. Seine Dankadresse lautet:

„Sudetendeutsche! In bewundernswerter Disziplin
und mit beispielloser Einsatzbereitschafthabt ihr einen
Wahlsieg errungen , dessen Ergebnis nicht nur alle unsere
Hoffnung erfüllt , sondern sie noch weit über alle Er¬
wartungen hinaus übertroffen hat.

Unter Verhältnissen, die bei jedem anderen Volk ge¬
eignet gewesen wären , Angst und Verschüchterungunter
die Massen der Wählerschaft zu tragen , habt ihr kalt¬
blütig und unbeirrbar eure Pflicht getan und aufs neue
unter Beweis gestellt, daß das Sudetendeutschtum fest
entschlossenist, unverrückbar an seinen Forderungen
nach Selbstverwaltung festzuhalten.

Im Kampfe um die Erfüllung unserer begründeten
Rechtsansprüche sind durch eure vorbildliche Haltung
neue Kräfte zugewachsen. Die Tatsache, daß gerade heute
im entscheidenden Abschnitt unseres Ringens um die
Lösung des Rationalitätenproblems mehr als 90 v. H.
aller Deutschendieses Staates sich zur Sudetendeutschen
Partei und ihrer Politik bekannt haben, wird unzwei¬
felhaft nun nicht nur in Prag , sondern auch im Aus-
lande den Ernst der Lage und die Notwendigkeit der
Erfüllung unserer gerechten Forderungen aufs neue
unterstreichen.

Euch, meine Volksgenossen, danke ich für euer Ver¬
trauen , euren Mut und euren unerschütterlichen Glau¬
ben, mit dem ihr für den Sieg unserer guten Sache ge¬
arbeitet und gekämpft habt . Em Volk, das sich so schlägt,
wird niemals zugrunde gehen, sondern es wird und
muß siegen, weil mit ihm das Recht ist."

Siegreicher Vormarsch der Sdp.
Prag,  14 . Juni.

Die Wahlergebnisse zeigen im ganzen sudetendeutschen
Gebiet dasselbe erfreuliche Bild . Trotz vielfachen Ter¬
rors , den die Marxisten , Kommunisten und Tschechen
gegen die Sudetendeutsche Partei auszuüben versuchten,
hat die Sudetendeutsche Partei ihren siegreichen Vor¬
marsch seit 1938 fortgesetzt. Sie vermochte durchweg
ihre Stimmenzahl bis aus 90, vielfach auf 95 v. H. und
mehr aller deutschen Stimmen zu steigern.

See Nurrdfunk überträgt
Vertiner örundsteinlegungsfeiern

Berlin , 14. Juni.
Der deutsche Rundfunk überträgt mit allen seinen s

Sendern heute von 11.39 Uhr bis 14 Uhr die Feier¬
lichkeiten und Grundsteinlegungen zum Beginn des
Renbaus der Reichshauptjtadt.

Die deutschenSozialdemokraten wurden allerorts auf
das Haupt geschlagen und durchschnittlichhalbiert , wo
sie sich überhaupt zu kandidieren getrauten . Erfreulich
ist es, daß überall im deutschen Sprachgebiet auch die
Kommunisten Verluste erlitten und nirgends jene
Wählerzahl erreichen konnten, die ihnen 1935 anheim¬
gefallen waren.

Daß die Tschechen auch in den meisten jener Gemein¬
den, die am 12. Juni zur Wahl schritten, zugenommen
haben, beweist aufs neue, daß die Regierungsverspre¬
chungen vom 18. Februar 1937 im Papier geblieben
sind, denn sonst hätte dem künstlichen Zuzug neuer
tschechischer Staatsbeamter und Arbeiter in staatlichen
Unternehmungen, soweit es das deutsche Gebiet be¬
trifft, , Einhalt geboten werden müssen. Daß die Zu¬

nahme der tschechischen Stimmen allein auf künstliche
Einwirkung zurückzuführen ist, beweisen die veröffent¬
lichten tschechischen Kandidatenlisten , denn aus ihnen
sind durchweg nur solche Tschechen verzeichnet, die viel¬
fach erst seit 1928 ins sudetendeutsche Gebiet einge¬
wandert sind.

Preß bürg,  14 . Juni.
Soweit aus der Slowakei Berichte vorliegen, hat die

Karpatendeutsche Partei Konrad Henleins ihre Stim¬
menzahl gegenüber dem Ergebnis der Parlamentswah¬
len von 1935 in einem ungewöhnlichen Maße steigern
können. In der überwiegenden Zahl der Gemeinden
ist sie verdoppelt und verdreifacht worden.
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8 . 8 . Bremen , 14. Juni.
Nun ist auch Wien dahin ! Für immer der einzig

wahren , der großen menschheits -beglückenden , der
„internationalen " Kunst verloren und ihren eben¬
so großen internationalen Kunstverwaltern aus
den Händen geglitten und dem „deutschen (Seist"
verfallen . Wien , Wien nur du allein solltest die
Stadt meiner Träume sein , seufzt elegisch der
echt österreichische Theaterdirektor Wiener und
macht sich schleunigst reisefertig . Und die Jahre
bis 1938 ließen sich doch gar so schön an . In Prag
wie im Prater blühten so munter die Stämme
Israels , und nun soll Juda im Wiener Wald keine
Knospen mehr treiben dürfen ? Nur weil der Wie¬
ner Wald inzwischen deutsche Schonung geworden
ist!? Gott , du gerechter , wo bleibt da die Kunst ! —
Und bekümmert setzt der Emigrant seinen Stab
ins nächste Land.

Ja , der Heurige wird ihnen dieses Jahr in Grin-
zing nicht mehr schmecken. Träume bleiben eben
manchmal Schäume , und manchmal fließt auch
Wasser in den Wein . Dagegen hat sich der Traum
der deutschen Einheit als ein Wahrtraum uns
erwiesen . Jahre hindurch haben wir voll Hoffnung
und voll Ingrimm gesungen : Der deutsche Geist,
der ist nicht tot , es kommt ein neues Morgenrot!
— Und nun es gekommen ist : Es lebe das Deutsch-
österreich , mit ihm das ganze Deutsche Reich ! Das
Wien , das stets die Stadt unserer  Träume ge¬
wesen ist, ist unser , und wir sind sein ! Daß ein
neuer deutscher Frühling werde , daß deutscher
Geist und deutsche Kunst fortan in der alten Kai¬
serstadt um so schöner blühen sollen , dessen zum
Zeichen ist Wien  zum Ort der diesjährigen
Reichstheatersestwoche  erkoren.

„Nicht die Kunst haben wir in Fesseln gelegt,
wir haben die Kunst von den Fesseln der Unkunst
befreit . Auch der Baum , die Pflanze und die
Blume können nicht gedeihen , wenn man dem Un¬
kraut das Recht gibt , sich frei zu entfalten . Auch
da muß der Gärtner eingreifen , muß das Unkraut
ausjäten und beseitigen , um Baum , Pflanze und
Blume Luft und Licht zum Atmen und zum Leben
zu geben ." Wer möchte dem Reichsminister und
obersten Pfleger deutscher Kunst das Recht und
die Richtigkeit für diese Behauptung bestreiten?
Hat man doch darum auf alle Extravaganzen im '
Programm dieser Kunstwoche verzichtet . Hat man
bewußt auf die Darbietung erprobter deutscher
bodenständiger Kunst an diesen sieben Abenden
sich beschränkt . Denn wo der Maßstab für wahre
Kunst und ihre Leistung — ähnlich wie im
Deutschland vergangener Tage — verlorengegan¬
gen , muß er erst wiederaufgerichtet werden ; und
wo jahrelang das Unkraut jüdischer Artistik unter
der Diktatur jüdischer Theaterleiter und ihrer be¬
reitwilligen Helfer ungehindert wuchern konnte,
kann man nicht gleich experimentieren , sondern
muß zunächst Absenker setzen, die sofort Wurzel
fassen. Ist solche vorbedachte gärtnerische Kultur-
pflege nun eine Fesselung der Kunst ? Ist deutsche
Kunst in deutschen Landen wirklich gefesselt , wie
seniler Emigrantenzorn dem Ausland einreden
möchte ? Nein , der Kuppel -Horizont dieser Leute
scheint doch zu beschränkt und sollte gelegentlich
erweitert werden!

Gefesseltes deutsches Theater ? Gerade das
Gegenteil ist richtig ! Oder liegt in einem Lande,

vnsor LaFssspiosol
Die nationalspanischenTruppen drangen in Castellon
ein.
Konrad Henlein richtete eine Dankadresse an die
Sudetendeutschen.
Die Stettiner Rede des Stellvertreters des Führers
fand im Ausland starken Widerhall.
Aus dem Internationalen Kinderschutz- Kongreß
sprach Staatssekretär Reinhardt.
Reichsminister Dr. Goebbels verkündete auf der
Wiener Reichstheater-Festwochedie Gründung einer
Deutschen Theaterakademie.
Der Reichsjugendsührer eröffnete die Weimarer
Festspiele der deutschenJugend.
Gauleiter RLver legte den Grundstein zur Gast¬
stätte Vookholzberg.
Einen hervorragenden Verlaus nahm die Gelände¬
fahrt des NSKK . „Durch Harbnrgs Berge«.
Die NSDAP ., Kreis Bremen, wird in 52 Orts¬
gruppen ausgeteilt.
Reichswirtschaftsminister Funk wird am kommenden
Donnerstag in Bremen sprechen.
Die Fern -Ost-Passage-Konferenz tagt zur Zeit inBremen.
Ein Eroßfeuer vernichtete in Elmenhorst 13 Ge¬bäude.
Die Geschäfte der Darlchnsvermittler werden von
letzt an überwacht.
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wo Tür und Tor der ei-genwüchsigen K un st an¬
derer Völker  offenstehen , wo deutsche Kunst
immer wieder in deutschen Gastspielreisen über
die Grenzen getragen wird , die Kunst in Fesseln?
Stellt man dort die Kunst unter das Gesetz kunst¬
feindlicher Theorien , wo der zuständige Minister
von seinen Theaterleitern den Mut zum Risiko
und zum Experiment fordert ? Oder schadet es den
Intendanten , wenn er sie ermuntert , aus dem be¬
haglichen Ohrenstuhl der Klassik herauszukommen
und selber wieder etwas von dem Lampenfieber
ihrer Anfängerjahre zu spüren , wenn sie mit
ihrem Epielplan aus den Kulissen treten ? Zieht
man da der Kunst eine Zwangsjacke an , wo man
durch Einführung eines Kulturgroschens
den Bühnenkünstlern ein sorgenfreies Alter sichert
und sie damit frei macht von den Zwangsvor¬
stellungen einer unversorgten , ungeschützten Zu¬
kunft ? Riecht das nach Diktatur , wenn ein Staat
eine Reichstheaterakademie  gründet,
den Künstlernachwuchs unzureichenden oder gar
dilettantischen Bemühungen damit entreißt und
ihnen weiter einen Urlaub sichert,  der sich
nicht in der Jagd nach der Chance eines Sommer-
Engagements verzehren mutz ? Welches Volk in
aller Welt sorgt bis jetzt in gleich großzügiger
Weise für seine am Theater Schaffenden ? Ist nicht
dort die wahre Diktatur zu spüren , wo gewisse
Leute mit den östlichen Profilen in Direktoren¬
stühlen nur den und das unbesehen annehmen und
fördern , was und wer von ,/unsere Leit " kommt?

Man mag das deutsche Theater , seine Kunst und
seine Pflege betrachten wie und wo man will , es
kennt nur eine Diktatur , und das ist die
der Leistung!  Und sein einziger unerbittlich
regierender Diktator ist und bleibt sein Publikum!
Denn es entscheidet wahrhaft souverän über Sieg
oder Niederlage auf den Brettern , über Flut und
Ebbe in der Kasse. Oder meint man , datz man sich
zum Vergnügen kommandieren liehe ? „Dem Ver¬
gnügen der Einwohner " steht ausgerechnet am
Theater zu Potsdam , wo doch der Geist von
Potsdam nachweislich seit dem Großen Fritz zu
Hause ist. Wohl aber hat der Deutsche im Gegen¬
satz zu anderen Völkern seine Kunst stets ernst
genommen , vielleicht manchmal allzu ernst , daß
darüber die leichte Muse mitunter ernste Falten
zog ; aber gekümmert und gesorgt um ihren Schutz
hat er sich stets von je. Nur hat die Macht dazu
ihm oft gefehlt ! Die aber hat das Dritte Reich
und ist damit zum Schutzherrn seiner
Kunst  geworden , doch nicht zu ihrem Diktatoren.
Und der uns führt , wird ihren Schutz auch nie
vergessen!

Neichsmimster Vr. Soebbels
an die Neichslagung„Kraft durch sreude"

Hamburg , 14. Juni.
Reichsminister Dr . Goebbels richtete an die vierte

Reichstagung der NS .-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"
folgendes Begriißungstelogramm : „Der diesjährigen
Tagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
übersende ich meine herzlichsten Grütze, verbunden mit
dem aufrichtigen Wunsche, datz alle Teilnehmer aus
dem Reich und aus dem Ausland auf dieser Tagung
neue Krast für ihre Arbeit im Dienste und zum Wohle
der schaffenden Menschen gewinnen mögen. Ich be¬
dauere sehr, durch anderweitige dienstliche Verpflich¬
tungen an der persönlichen Teilnahme an diesem schönen
Fest verhindert zu sein."

Mies und neues Weimar
Pläne des Kulturamtes der Reichsjugendsührung

Weimar , 14. Juni.
Im Arbeitslager der Kultursteilenleiter der HJ.

sprachen am Montag Staatsrat Reichskultursenator
Fiedler  über die Bedeutung der Kulturidee von
Weimar und Obergebietsführer C « r f f über die Kul¬
turarbeit der HJ . Staatsrat Fiedler führte in seiner
Rede u. a . aus , datz Weimar nicht nur ein Symbol des
deutschenGeistes und der deutschen Kunst, sondern auch
eine Kraftquelle der deutschen Seele und gleichzeitig
«in Symbol der deutschenPolitik sei. Der Redner schloß
mit dem Ausruf, sich angesichts des Waltens Goethes
und Schillers auf das urdeutsche Wesen zu besinnen,
das sich einst in grandioser Form im „Faust" künst¬
lerisch gestaltet und aus dem Adolf Hitler die einzig
richtige Folgerung gezogen habe, indem er die Frei¬
heit des deutschenMenschenfür all« Zeit und vor allen
Völkern proklamierte und die ganze Welt dadurch zu
einem Respekt nötigte , den sie vorher nur einmal vor
Deutschland gehabt habe.

Obergebietsführer Cerff  behandelte in program¬
matischen Ausführungen die Kulturarbeit der HJ . Er
kündigte «ine Reihe bedeutsamer Vorhaben an. Die
Reichsjugendsührung will die Musikerziehung der
Jugend außerhalb der Schule in einer Form vorneh¬
men, die die Jugend von teilweise falschen pädagogi¬
schen Methoden der Vergangenheit befreit . Lerff er¬
klärte weiter, datz die kulturelle Arbeit der HJ . auf
dem Lande von besonderer Wichtigkeit sei.

Vas Neich Mutterland des Idealere
(Fortsetzung von Seite 1)

Die folgenden Ausführungen waren dem bekannten
Aufbauwerk des letzten Jahres auf dem Gebiet des
deutschen Theaters gewidmet. Mit Stolz konnte Dr.
Goebbels erklären:
Sie Mater sind wieder gefüllt!"

Die vorhandenen Räume reichen kaum aus , ein Volk
aufzunehmen, das ehedem dem Theater entfremdet, nun
rotier theaterfreudig und theaterbegeistert gewor¬
den ist !"

Zu Millionen habe die Nationalsozialistische Ge¬
meinschaft „Krast durch Freude " die deutschen Men¬
schen in die Theater hineingeführt . Arbeiter und Ar¬
beiterinnen , die vordem niemals ein Theater von innen
gesehen hätten , deren einzige Erholung vielfach — da
ihnen die wahren Kunststätten verschlossenblichen —
plattestes Amüsement und geistlosester Kitsch gewesen
sind, seien in Massen in die Theater hineingeströmt
und hätten die Plätze besetzt, die eine überfütterte,
blasierte Intelligenz und der sette, protzige Reichtum
verlassen hatten.

Wie stand es um das Wiener Kunstleben, als Oester¬
reich dem Reich angegliedert wurde?
wie stand es um das wiener rsteater!

Jüdische  Künstler und jüdisches  Publikum waren
maßgebend. Und als die große Revolution über diese
Stadt und dieses Land hinwegfegte, mit einem Schlage
Hunderte von artfremden jüdischen Künstlern von den
Wiener Bühnen verschwanden und mit ihnen das , was
bis dahin in ihrem Wien als Kunst angepriesen wurde,
ha wandte sich naturgemäß auch im gleichen Augenblick
das dazugehörige jüdische Publikum von den Wienern
Theatern ab. Die Theater waren leer;  sie hatten ja
ihre Existenz auf diesem jüdischen snobistischenPubli¬
kum aufgebaut . Dem Volke selbst fehlte schon seit vielen
Jahren einerseits das Geld, um ins Theater zu gehen,
andererseits aber auch die Lust und die Freude an einer
Kunst, die allem anderen , nur nicht dem Denken und
Fühlen des Volkes entsprach. So mutzte mit dem Ab¬
wandern der jüdischen Kunst und damit zusammenhän¬
gend der jüdischen Besucherschichteneine unaufhaltsame
Schrumpfung des Wiener Theaterlebens eintreten . Es
drohte eine Katastrophe  von unabsehbaren Aus¬
maßen." , .

Unter lebhaftestem Beifall seiner Hörer stellte dann
der Minister fest, datz die Kunst, insbesondere die
Theaterkunst dieser Stadt , seit zwanzig Jahren fast jede
Fühlung und Beziehung zu den breiten Massen des
deutschen Volkes dieses Landes verloren hätte . Als
Lüge  habe sich nun das Gerede all derer offenbart , die
in der Zeit des unseligen Zerwürfnisses zwischen dem
Reich und der dünnen führenden OberschichtOesterreichs
behauptet hatten , das seit 1933 in Wien das wirkliche,
das geistige Deutschland seine Zuflucht gefunden hätte.

„Selbstverständlich" so betonte Reichsminister Dr.
Goebbels, „war es für die nationalsozialistische Kunst-
und Theaterführnng eine
kstrenpflich», den Nuf Wiens als deutscher kunst-

und Materstadl wledersterrustellen
und vor aller Welt darzutun , datz nun eine neue
Blütezeit  im Wiener Kunstleben mit dem macht¬
vollen Auftakt der Reichsfestwoche anheben solle.

Der Minister ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen,
dem törichten Vorwurf einiger Emigranten , geflissent¬
licher Gegner des nationalsozialistischen Deutschlands,
aufzugreifen, die bis vor kurzem von Wien her in der
Welt die Meinung zu verbreiten suchten, es gebe im
Reich kein Theater mehr, weil es keine geistige Frei-
h e i t mehr gebe. 2m Altreich, so erklärte der Minister,
würden die Leistungen für ihn zeugen. Die überfüllten
Theater des Reiches, die theaterbegeisterten Besucher-
massen, die jungen deutschen Dramatiker , das hohe
Niveau unserer künstlerischenDarbietungen würden die
Beweise gegen diese Lügen und Verdächtigungen dar¬
stellen."

Vor dem Forum der Theaterleiter aus dem ganzen
Reich konnte Dr . Goebbels diese Vorwürfe sofort end¬
gültig widerlegen : „Gibt es unter Ihnen ", so wandte
er sich an seine Zuhörer , die Intendanten , „einer , der
behaupten könnte und wollte , datz ich als der mit der
Führung des deutschen Theaters im nationalsozialisti¬
schen Staat beauftragte Treuhänder des Führers in den
vergangenen fünf Jahren auch nur ein einziges
Mal  versucht hätte , in den internen Betrieb des
Theaters , in seine geistige Führung oder in seine künst¬
lerische Leitung hineinzureden ? Nicht Befehle habe ich
gegeben, ich bin höchstensum Hilfe und Ratschläge an¬
gegangen worden. Was ich gegeben habe, das war
Geld, das waren Millionen über Millionen Summen,
mit denen die deutschenTheater erst wieder lebensfähig
gemacht worden sind.

Wir haben nie versucht, über dem deutschen Theater¬
leben den geistigen oder den künstlerischen Diktator zu
spielen. Wir haben uns immer glücklich gefühlt in
der Rolle großzügiger Mäzene, denen das deutsche Thea¬
ter selbst eine Herzensangelegenheit ist und deren Ehr¬
geiz darauf gerichtet war und bleibt , die vollkommen
am Boden liegende deutscheTheaterkultur , die wir aus
der Systemzeit zu übernehmen hatten , wieder zu neuer
Blüte und zu neuem Ansehen emporzuheben. Wir
haben immer versucht, Freunde und Förderer der deut¬
schen Theaterschaffenden zu sei» und zu bleiben."

Zum Gegenschlage ausholend , fuhr der Minister
weiter fort : „Nicht die Kunst haben wir in Fesseln

gelegt , wir haben die Kunst von den Fesseln der
Unkunst befreit . Auch der Baum , die Pflanze und
die Blume können nicht gedeihen , wenn man dem
Unkraut das Recht gibt , sich frei zu entfalten.

Auch da mutz der Gärtner eingreifen , mutz das
Unkraut ausjäten und beseitigen , um Baum,
Pflanze und Blume Luft und Licht zum Atmen
und zum Leben zu geben . Stellt man nun an mich
die Frage , wer denn das Recht habe, darüber zu
bestimmen , was Baum und Pflanze und Blume
und was Unkraut sei, so kann ich daraus nur zur
Antwort geben : Dieses Recht allerdings besitzen
wir ; dieses Recht leiten wir ab von der Macht,
dieses Recht auszuüben . Und diese Macht gibt uns
das Volk,  dessen letzte und entschlossenste
Willensvollstrecker wir sind."

Ganz scharf und eindeutig formulierte in den folgen¬
den Sätzen Reichsminister Dr . Goebbels die
Kulturpolitische Ausgabe See Staatssicheung
und stellte ihr die künstlerische  Aufgabe der The¬
aterleitung entgegen. .

„Das Theater kulturpolitisch zu fuhren , »hm Lime,
Sinn , Zweck und Tendenz zn geben, das ist lmsere Sache,
das ist unsere kulturpolitische Aufgabe und Mrsston. D,s
Fachleute sollen das Theater praktisch führen , es nnt
Leben erfüllen, beste Kunst auf die Bühne stellen und
damit ein Volk erschüttern und erheben."

Danach nahm der Minister das Wort zu den Sorgen,
die gegenwärtig das deutsche Theaterleben bedrücken.̂

„Ich kenn« die immer wiederholte bewegt« Klag« unse¬
rer Theaterleiter : Wir haben keine Stücke. Diese Klage
hat ihre Berechtigung, aber nicht in dem Umfange, in
dem sie oft erhoben wird . Ich weiß, daß unsere jungen
Dichter zu viel Geschichte schreiben und zu
wenig  D ra  m ati  k d i ch te  n . Ich bin mir auch be¬
wußt, daß bei ihnen vielfach die Begeisterung größer ist
als das technische Können. Es fehlt ihnen manchmal die
Erfahrung , um bühnenwirksam zu sein und die Größe
ihrer Geschichte auch wirklich künstlerisch zu gestalten.
Andererseits aber", so betonte der Minister nachdrück¬
lich, „kann es auch nicht bezweifelt werden, datz unsere
Intendanten es sich mit der Ausrede, wir haben keine
Stücke vielfach allzu bequem machen. Sie glauben sich
damit auch der Pflicht enthoben, nach Stücken und Dich¬
tern Ausschau zu halten . Es fehlt ihnen an dem nötigen
Wagemut . Alles, was sie tun und unternehmen , mutz
ihrer Ansicht nach irgendwo und irgendwann schon ein¬
mal erprobt sein. Sie lieben das Experimen¬
tieren  nicht . Sie lassen es vielfach ermangeln an
jenem kühnen aktivistischen Geist, der sich der Dinge be¬
mächtigt und sie zur Diskussion vor das breite Publi¬
kum stellt."

Mit eindringlichen Worten behandelte in den nun
folgenden Ausführungen Dr . Goebbels den oft besproche¬
nen Gegensatz zwischen der Reichshauptstadt und der
sogenannten Provinz.

Anschließend stellte der Minister einige Fragen des
deutschen Theaters stichwortartig zur Debatte . Er führte
aus:

„1. Wir spielen an unseren Bühnen zuviel Klassik
und vernachlässigen deshalb übermäßig die moderne
Dramatik.

2. Unsere Intendanten beweisen in der Zusammen¬
stellung ihres Spielplans zu wenig Wagemut.  Sie
müssen tapferer sein im Bekennen und planvoller im
Gestalten,

8: M eh t R i si k o gibt riniNer mehr Erfolg . Man
kann nichts gewinnen, wenn man nichts einsetzt.

4. Eine intensivere Förderung des künstlerischenNach¬
wuchses  mutzte vornehmste Ehrenaufgäbe jedes Büh¬
nenleiters sein.

8. Die stärkere Herausarbeitung eines wirklichen und
echten Volksprogramms  soll das vornehme Ziel
jeder Bühne im nationalsozialistischen Deutschland dar¬
stellen."

Im Anschluß an diese Punkte kam der Minister zur
Proklamation des eigentlichen Programmes für das
kommende Theaterjahr : „Ich möchte zwei große Auf¬
gaben fixieren. Ich fasse sie in einem Satz zusammen:
Sorge für den Nachwuchs und Sorge für Sie

schaffende Seneration!
Im vergangenen Jahre haben wir die Sorge für die

Ausgedienten zum Programm erhoben. Diese Sorge
ist nun behoben. Dieses Jahr wenden wir uns wieder
den Schaffenden und den Kommenden zu.

Für den Nachwuchsproklainiere ich am heutigen Dage
die Gründung einer
großen deutschen Neichscheakerakademie
die analog der schon gegründeten deutschen Reichsfilm¬
akademie die systematische Pflege und Heranziichtung
eines künstlerischen Nachwuchses für unsere deutschen
Bühnen für alle Zeiten sicherstellen soll. Damit ent¬
rücken wir die Ausbildung unseres Theaternachwuchses
den vielfach noch festzustellenden dilettantischen und
schmierenhaften Bemühungen und stellen sie auf eine
feste, sichere Grundlage . Für die in Arbeit befindlichen
Theaterschaffenden proklainiere ich den bevorstehenden
Erlaß einer Verordnung , nach der
der bezahlte Urlaub
für alle Bühnenschaffenden und zwar für den An-
stcllungsmonat je zwei Tage, für ein ganzjähriges En-

Starker Andruck der keß Nede Im flusland
-kuropa muß dem sichrer dankbar fein"

Mailand , 14. Juni.
Die Stettiner Rede hat auch in Norditalien den stärk¬

sten Eindruck hinterlassen. Die Zeitungen veröffent¬
lichen zum Teil auf den Titelseiten ausführliche Aus-
mge aus den klaren und bedeutsamen Erklärungen von
Rudolf Hetz und unterstreichen mit allem Nachdruck den
Friedenswillen des Deutschen Reiches, der in dem be¬
sonderen Verhallen Deutschlands gegenüber der tsche¬
choslowakischen  K a t ast r o p he  n p o l i t i k wie¬
der einmal für jeden, der nicht durch jüdisch-bolsche¬
wistische Hetze verblendet wurde, klar erkennbar sein
mutz.

Der Mailänder „Popolo d'Jtalia " spricht von einer
stolzen Antwort des Reichsministers Hetz auf die Präger
Herausforderungen und betont in Schlagzeilen-Ueber-
schrift, datz Europa und die Welt dem Führer und sei¬
nen guten Nerven dankbar sein müsse, wenn dieses Spiel
nicht zu einer Katastrophe geführt habe. Das Blatt hebt
auch hervor, datz nicht Schwäche, sondern einzig und
allein die Friedensliebe Deutschlands Haltung bestim¬
men.
„Sie Mechostowakei am Pranger"

London, 14. Juni.
Die Stettiner Rede des Stellvertreters des Führers

hat in London starken Eindruck hinterlassen. Seine Rede
wird von einem großen Teil der Londoner Blätter aus¬
führlich verzeichnet. Die Blätter enthalten sich vorerst
jeder eigenen Stellungnahme , heben aber in ihren
Ueberschnften und Einleitungen das hervor, was ihnen
an den Ausführungen von Nudolf Hetz am wichtigsten
erscheint. Die „Times " weist besonders aus die Erklä¬
rung des Reichsministers hin, datz die Tschechoslowakei
offensichtlich nicht in der Lage sei, das Leben ihrer Bür¬
ger zu schützen, und datz das zn einer Gefahrenquelle
für den Frieden Europas geworden sei. Rudolf Hetz habe

weiter erklärt , datz der Führer in den letzten Wochen
Europa vor dem Kriege bewahrt habe, er habe aber
gleichzeitig die Mahnung ausgesprochen, datz man
Deutschlands Friedensliebe nicht für Schwäche halten
dürfe. Der „Daily Telegraph " setzt unter der Ueber-
schrift „Hetz sprach über Kriegsgefahr in Europa —
scharfe Angriffe aus die Tschechoslowakei— Grenzen der
deutschen Geduld" einen ausführlichen Auszug aus der
Rede des Reichsministers. Der marxistische „Daily
Herald" schreibt, Rudolf Hetz habe die Tschechoslowakei
heftig an den Pranger gestellt mit der Erklärung datz
sie eine Friedensgefahr für Europa sei. „News Ehro-
nicle" bringt einen kurzen Bericht, in dem lediglich die
Worte über die Tschechoslowakei hervorgehoben werden,
während „Daily Expreß" die Erklärung des Stellvertre¬
ters des Führers hervorhebt, datz Adolf Hitler nur den
Frieden wolle.

„Jedes Work ist wichtig"
Paris , 14. Juni.

Auch in der Pariser Morgenpresse wird die Stet¬
tiner Rede vielfach in ausführlichen Auszügen wieder¬
gegeben. Die Pariser Blätter enthalten sich noch einer
Stellungnahme und beschränken sich darauf , in ihren
Ueberschriften ihre Ansicht anzudeuten. Kennzeichnend
für die große Sorgfalt , mit der man in Paris die Er¬
klärungen des Stellvertreters des Führers gelesen hat,
ist die Bemerkung des .Journal ", das erklärt , daß man
am Vorabend der Verhandlungey zwischenHodschaund
der Sudetendeutschen Partei jedes Wort des Stellver¬
treters des Führers genau auf die Waagschale legen
müsse.

„sschechostowakei dem srieSen im weg"
Warschau, 14. Juni.

Die Hctz-Rede findet in der polnischen Presse stärkst«
Beachtung. 2n diesem Bericht werden besonders die

Stellen der Rede wiedergegeben, in denen gesagt wird,
daß der tschechoslowakische Staat nicht in der Lage sei,
mit eigenen Mitteln die Ruhe und Ordnung aufrecht¬
zuerhalten und die Sicherheit seiner Bürger zu schützen,
und zweitens, datz dieser Staat ein gefährliches Hiirder-
nis für die Befriedung Europas darstellt. Der regie¬
rungsfreundliche „Expreß Poranny " überschreibt den
Bericht mit dem Satz „Die Tschechoslowakeisteht dem
Frieden Europas im Wege".

„sriedensgefiikrdendeHaltung der Milchen"
Newyork, 14. Juni.

In der amerikanischen Morgenpresse wird die große
Rede des Stellvertreters des Führers gut placiert ver¬
zeichnet. Vielfach veröffentlichen die Blätter ganze Aus-
züge der Rede. Allgemein werden die Sätze des Reichs¬
ministers herausgestellt , in denen er die tschechische Hal¬
tung als friedensgefährdend für Europa bezeichneteund
andererseits die Verdienste des Führers für die Erhal¬
tung des Friedens trotz der tschechischen Provokationen
unterstrich.

Prag verbreitet Lügen-ttementls
Prag , 14. Juni.

Die Rede, die der Stellvertreter des Führers auf dem
Gauparteitag in Stettin gehalten hat , fand in der Tsche¬
choslowakeigroße Beachtung, Das sudetcndeutscheTage¬
blatt „Die Zeit " wurde wegen der Wiedergabe der Rede
in einigen Orten beschlagnahmt. Von offiziöser Seite
wurde über die tschechischen Sender eine Meldung ver¬
breitet , die besagt, datz der Inhalt der Hetz-Rede nicht
den Tatsachen entspreche( !). Es erübrigt sich wohl, diese
dreiste Behauptung zu widerlegen.

oaqement also einen Monat zur Pflicht gemacht
Das ist unser diesjähriges Programm.

Ich hoffe, bei der nächsten Reichstheaterfestwoche
Jahre 1939 wiederum d,e Einlösung meines hier
gebenen Versprechens me^ cn zu können. Wenjff
Worte nur umfatzt dieses Programm . Aber es Ledeuu
viel mehr . eine Aktion der Fürsorge und Planmäßig
Erziehung , der Sicherstellung der elementarsten Lr,°i,
dernisse unseres deutschen Theaterlebens . Diesig
gramm soll wiederum eine kulturelle Großtat sein, dj.
im deutschen Geistesleben für alle Zukunft einen biej-
benden Platz erhält

Und nun wende ich mich an Sie selbst, an die Kunst-Sie leben beuit»ler der deutschen Theater . Sie leben heute in ein-,
großen und glücklichen Zeit . Sie sehen über sicĥ °
Mann als Führer  von Volk und Staat , der
gleichen Zeit auch Ihr mächtigster und verständnisvoll,A— rv a- 1- li - bt die KunÜl -><- - !.
ster Beschützerist. Erlebt  d - e Kunstler.  r°ej,
er selbst ein Künstler  ist . Unter seiner
neten Hand ist nun über Deutschland eine neue ^
naissance angebrochen.

Wie oft habe ich neben dem Führer in deutsche-
Theatern gesessen! Wie oft habe ich dann die ii«
Wirkung  verspürt , die die dramatische und die
kalische Kunst der deutschen Bühne unmittelbar auj jj,'
ausübte ! So war es rn den Jahren , da er um
Macht kämpfte, so ist es bis zum heutigen Tage M,.
ben. Und so wird er nicht nur als Volksgestalter̂
Staatsmann eingehen in die Geschichte, sondern auch,.-

Möge ein gütiges Geschick uns Deutschenden heilig
Theaterfanatismus erhalten : mögen Sie alle imi»n
wieder aufs neue das tiefe Glück empfinden, das
beruht , all das , was groß ist in unseren Herzen, dem
Volke schenken zu dürfen , aus dem wir kommen und z,
dem wir gehören. Dann , glaube ich, wird das deujicho
Theater nicht nur in seinen stolzen Bauten , nichtn«i
in seinen Rollen und nicht nur in seinen Drain«
sondern vor allem auch in seinen Menschenseine
glanzvolle Wiedergeburt  erleben.

Von dieser Sehnsucht erfüllt , wollen wir unseren
Weg gehen. An seinem Ende steht groß und ewig
leuchtend das Ziel:
das deutsche Volks- und Nationalcheater!

Langanhaltende Beifallsstürme danken Reichsminisch
Dr . Goebbels.

Noch ist der Beifall nicht verrauscht, als Generalmusik¬
direktor Böhm den Stab erhebt , um den Schlußsatz an;
Franz Schuberts 7. Symphonie vorzutragen.

Präsident Körner
spricht dann im Namen aller Bühnenschaffenden, x,
führt aus : Ein weiterer Markstein in der Entwicklung
der deutschen Biichneinkunstim Reiche Adolf Mich
wurde heute errichtet . Der 14. Juni 1937, der Tag d«
letzten Kundgebung in Düsseldorf, wird durch die Ei»,
führung der Altersfüvsorge der Bühnenschaffenden ein
unvergeßlicher Tag in der Geschichte der deutschen Schau,
spielkünst bleiben. Ebenso wird sich der 13. Juni M
und damit der Tagungsort Wien durch das von Reiche
minister Dr . Goebbels, dem Schirmherrn der bestich»
Theater , verkündete künstlerische Programm und gut¬
herzige Geschenk der erweiterten sozialen Fürsorge und
Schaffung der Reichstheaterakademie den denischen
Schauspielern für immer einprägen . Die deutsch!»Büh¬
nenschaffenden danken durch meinen Mund ihrem Lr-
treuer und Schirmherr !» aus übervollem Herzen. Ähren
Dank werden die Schauspieler eingedenk ihrer hohen
und verpflichtenden Mission als kulturpolitischeSol¬
daten durch die Tat abstatten.

Unserem Führer aber gilt in dieser Stunde unser be¬
sonderer Erich. (Die Festversammlung erhebt sichm
den Plätzen .) Er ist der Mann , der nicht nur der«sie
Staatsmann , sonder» auch der erste Künstler sein«
Landes ist. Unser einiges, einziges, schönes VaterlM
und unser Führer Adolf Hitler Sieg -Heil!

Zum erstenmal stimmte dann das Orchesterin dies«
altehrwürdigen Gebäude der Kunst die Lieder - er deut¬
schen Nation an.

Suftetendeutfcher SruSeittenbiind
gegründet

Gelöbnis der Sprecher in Eger
Egcr, 14. Juni.

In den historischen Räumen der Gedenkhallezu Egtt
waren am Sonnabend die Studenten der sudetendcui-
schen Hochschulen zur feierlichen Proklamierung des §tu-
dontenbundes angetreten . Wie der Beauftragte für Hoch¬
schulwesen bei dieser Feierstunde mitteilte , haben in
„vollkommen freier Entschließung alle völkischen Hoch-
schulkorporationen einstimmig beschlossen, sich zum Eu-
detendeutschen Studentenbund zusammenzuschließenund
diesen als Formation der 'Sudetendeutschen Partei in
die politische Kampffront einzugliedern ."

VeulfchemNordschleswig einigen sich
- , Ltzehoe, 14. Juni.

Unter dem Eindruck der jüngsten politischen Ereig¬
nisse ist nun auch in dem an Dänemark abgetretene»
Nordschleswig ein entscheidender Schritt zur Bildn»-
einer einheitlichen Front der deutschen Volksgruppe
unternommen worden. 2n einem vom Deutschen Ä-
gendwerk Nordschleswigs, dem Bund für Leibesübungen
Nordschleswigs, der Deutschen Jungenschaft und da
Deutschen Mädchenschaft sowie der Deutschen Jugend-
verbände Nordschleswigs unterzeichneten Aufruf wild
erklärt ^ daß die aufgeführten Organisationen in dem
Parteiführer Dr . Möller , Eravenstein , den politiM
Führer der Deutschen Volksgruppen sehen. Darüber
hinaus ergeht an alle Deutschen Nordschleswigsbei
Dringende Appell, sich endgültig in die einheitliche
thront der Volksgruppe einzugliedern.

Ehruiig einer Hundertjährigen . Der Führer und NeichskE
ler hat crrau Dorothea Düsing  in Wesenberg (Mecklenburg-
zur Vollendung ihres liiü . Lebensjahres ein persönliches Elul-
wunschschreibcn und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Himalaja -Expedition im Lager II . Nachdem am S. J »»>
eine kleine Gruppe von Bergsteigern und Trägern das Lager>
besetzte, galt es einen Weg durch den Nakiot -Gletscher zu bah-

och einer am Montag cingctrofscncn Meldung des
peditionslciters Paul Bauer wurde am 9. Juni das Lageru
besetzt, das schon oberhalb dieser Stelle liegt.
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Mchtlschechen sreiwttd
Preßbnrg , 11 . Juni.

In den späten Abendstunden des Sonntags ist es in
der Preßburger Innenstadt zu schweren Ausschreitungen
tschechischer Polizei gekommen . Die Slowakische Volks-

z partet hatte vor der Schristleitung des „ Slowak " eine
!j improvisierte Kundgebung veranstaltet , um der Freude
s der drei nationalen Parteien in der Slowakei , der

Karpatendeutschen Partei , der Slowakischen Volkspartsi
und der Vereinigten Ungarischen Parteien über den

- überwältigenden Wahlsieg Ausdruck zu geben.

Als sich die Bolksmasse » nach Hause begeben wollten,
fuhren plötzlich Ueberfallwagen der tschechischen Polizei
auf , aus denen die Polizisten heraussprangen und mit
Gummiknüppeln und anderen « chlagwerkzeugen auf die

> Menge losschlugen . Es kam zu unerhörten Roheits¬
szenen . Auch Frauen nnd Kinder wurden von den ent-

> menschten Tschechen nicht geschont . Kam jemand zu Fall.
so schlugen diese auch aus die am Boden Liegenden
weiter ein . Vergeblich bemühten sich der Abgeordnete
Sidor und andere Führer der Nationalitätengruppen,

: dem Wüten der Tschechen Einhalt zu tun . Erst spät
liehen diese von ihren Opfern ab.

Miihrisch -Schönberg , 11 . Juni.

.Das Präger Innenministerium hatte aus Antrag des
Abgeordneten Künzel in Miihrisch -Schönberg einen Um¬
zug der Sudetendeutschen Partei erlaubt . Der Polizei¬
chef jedoch verbot den Umzug . Eine Bereitschaft von
10 Mann Gendarmerie und Polizei wurde gegen die
sich zum Umzug sammelnden Deutschen eingesetzt . Sie
ging ohne weiteres mit Gummiknüppeln und Säbeln
vor . Etwa 28 Personen wurden verletzt , darunter be¬
finden sich ältere Frauen und Kinder . Eine 78jährige
Frau wurde vom Gehsteig geflohen und in roher Weise
verprügelt , so daß sie schwere Verletzungen erlitt . Zwei
Jungturner erlitten schwere Verletzungen im Rücken.
Bei einem anderen Verletzten wurden Säbelhiebe fest-
gestellt . 18 Personen sind verhaftet worden , darunter
der Leiter des SdP .-Ordnungsdienstes.

-i-

Die Kreisstelle der Sudetendeutschen Partei Mäh-
risch-Schönberg teilt mit : Die Erbitterung der deut¬
schen Bevölkerung über das unerhörte Vorgehen der
Staatspolizei gegen friedliche Bewohner sowie über
den vom tschechischen Prehbüro verfälschten Bericht über
die Vorfälle in Miihrisch -Schönberg war der Anlah,
dah die deutschen Geschäftsleute Montag um 15 Uhr
die Eeschäftsläden sperrten , die freien Berufe eine
Feierstunde einschalteten und auch die Tätigkeit in den
Industriebetrieben eine Zeitlang ruhte . Kreisleiter
Abgeordneter Nietsch setzte gemeinsam mit dem Bürger¬
meister der Stadt , Dr . Blaschke , den Vezirkshauptmann
von der Absicht der deutschen Bevölkerung , auf diese
Weise eine Protestkundgebung zu veranstalten , recht¬
zeitig in Kenntnis.

In der Stadt selbst herrschte vollkommene Ruhe.
Bisher wurden 12 Personen festgestellt , die am 12. Juni
von der Staatspolizei mit Gummiknüppeln geschlagen
und mehr oder weniger erheblich verletzt wurden.
Einige der Verletzten müssen das Bett hüten . Unter
den Verletzten befindet sich eine grohe Anzahl Frauen,
darunter eine 75jährige Greisin , die bedenkliche Ver¬
wundungen davongetragen hat.

Die Abgeordneten der Sudetendeutschen Partei und
der Bürgermeister von Miihrisch -Schönberg richteten
ein Telegramm an den Ministerpräsidenten Hodza und
an den Innenminister , in dem sie sich gegen die vsr-

, fälschte amtliche Darstellung der Vorfälle in der Presse
, und auch im Rundfunk verwahren und die sofortige
^ Entsendung einer Untersuchungskommisfion fordern . -

Vie Sprache - er latsachen
, Prag , 11. Juni.

Die Presseorgane Prags können angesichts der durch¬
schlagenden sudetendeutschen Erfolge nicht umhin , den

Wahlsieg Henleins , wenn auch ungern und unter aller¬
lei lahmen Ausflüchten , zuzugeben.

Paris , 11 . Juni.
Der letzte Wahlgang in der Tschechoslowakei steht in

der Pariser Presse im Vordergrund aller Ereignisse.
Die Blätter unterstreichen den Erfolg der Sudeten¬
deutschen Partei und selbst die Marxisten sind gezwun¬
gen , die starken Verluste zuzugeben , die die Sozial-
demokraten und vor allem die Kommunisten erlitten
haben . Für die Pariser Zeitungen bedeutet es gerade¬
zu eine Sensation , dah die Kommunisten in dem su¬
detendeutschen Gebiet fast völlig verschwunden sind.

London , 11 . Juni.
Der Sonderberichterstatter der „Times " schildert seine

Reise durch die sudetendeutschen Gebiete . Von einer lan¬
gen Fahrt in die Grenzgebiete habe er den Eindruck ge¬
wonnen , dah die Spannung stark gestiegen sei . Deutsche
wie Tschechen hätten ihm erklärt , daß der augenblick¬
liche Stand dek Dinge nicht mehr länger andauern
könne . Der diplomatische Korrespondent des „Daily Ex¬
preß " schreibt , in London sei man optimistisch wegen der
kommenden Volksgruppenbesprechungen . Wie verlautet,
werde die tschechische Regierung die meisten der Forde¬
rungen Henleins annehmen.

„kln eindrucksvoller Sieg"
Rom,  11 . Juni.

Zum Ergebnis des letzten Wahlganges der tschecho¬
slowakischen Gemeindewahlen unterstreicht die italie¬
nische Nachrichtenagentur Agenzi Stesani die erneuten
großen Erfolge aller nationalen Gruppen.

Der slowakische Abgeordnete Sidor  hat dem Ver¬
treter der Agenzia Stefani einige Erklärungen abge¬
geben , in denen er hervorhob , daß die Ergebnisse der
Wahlen nochmals erwiesen , daß die Slowaken eine
unabhängige Nation seien und deshalb nicht der tschecho¬
slowakischen Nation angehören . Als unabhängige Na¬
tion hätten sie aber auch gezeigt , den Kommunismus
und Marxismus in der Slowakei vernichtet zu haben.

Stimmenfang mir waeengurfckeinen
Tschechenterror gegen polnische Wähler

Warschau , 11. Juni
Die letzte Etappe der Eemeindewahlen in der Tsche¬

choslowakei wird von der polnischen Presse als das
Hauptereignis des Tages hervorgehoben.

Insgesamt haben die Polen 117 Mandate errungen.
Das sei im Vergleich zu dem Jahre 1835 ein Stimmen-
anstieg um 15 v . H . Die Hauptverluste hätten in den
polnischen Gemeinden die Kommunisten erlitten.

In zahlreichen Meldungen wird dann auf den Wahl¬
mißbrauch hingewiesen , der von amtlichen tschechischen
Stellen verübt worden ist . In Lomna Dola hätten
tschechische Lehrer und Förster an die Wähler Gut¬
scheine für Waren in der städtischen Genossenschaft in
Jablonka verteilt , wenn sie ihre Stimmen für die
tschechische Liste abgäben . Selbst die Gendarmerie habe
eine offene Wahlpropaganda für die tschechische Liste
getrieben , wobei sie sich mit einem Schreiben der Kreis¬
behörde aus Tschechisch-Teschen auswiesen , in dem den¬
jenigen Geldstrafen angedroht waren , die für die pol¬
nische Liste stimmten.

Neue britische Nüstungsanlel - e
London,  11 . Juni.

Die britische Regierung beschloß , eine neue Rüstungs-
anleihe im Gesamtbetrags von 8V Millionen Pfund
aufzulegen . ,

Die Anleihe hat eine Laüfdaüer 'von 20 Jahren und
wird zum Kurse von 98 v . H . ausgegeben . Einschließ¬
lich der im April 1937 ausgelegten lOO-Mill .-Pfund-
Anleihe und des Haushaltsüberschusses des Jahres 1937
in Höhe von 29 Mill . Pfund stehen der Regierung so¬
mit 209 Mill . Pfund an geliehenen Geldern für
Rüstungszwecke zur Verfügung.

Japaner 200 Kilometer vor kankau
Schanghai , 11 . Juni.

Nachdem japanische Kriegsschiffe an Hankau bis auf
300 Kilometer auf dem Jangtsee herangekommen sind,
gab der japanische Flottenchef in Schanghai Erklärun¬
gen über den Einsatz der Seestreitkräfte bei diesen Ope¬
rationen ab . Die Flotte säuberte in wochenlager Ar¬
beit unter Einsatz von Minensuchern und Sperrbrechern
den Flußlauf , drang dann vor und nahm durch einen
Handstreich die Stadt Anking . Anking bildet nunmehr
den Südflügelpunkt der japanischen Landfront , die stch
langsam gegen das Hankau vorgelagerte Höhengelände
vorschiebt . Die Truppen sind in der Luftlinie nur noch
200 Kilometer von Hankau entfernt.

Nach Meldungen aus chinesischen Quellen sollen am
Gelben Fluß durch Deichzerstörungen , die von chinesi¬
scher Seite veranlaßt wurden , zwischen Tschengtschau
und dem Schnittpunkt der Lunghai — Peking —Hankau-
Bahn K.aifeng riesige Gebiete überflutet sein.

?lk fetLkee

Veimar -sestspiele - er 61.
Eröffnung der Weimar -Festspiele der HJ.

Weimar,  11 . Juni

Reichsjugendführer Baldur von Schirach eröffnete
Montag abend im Deutschen Nationaltheater zu Wer-
mar die Weimarfeftspiele der deutschen Jugend.

Die Feier begann mit der Ouvertüre , zu Oberon,
gespielt von der Staatskapelle des Nationaltheaters.
Nach Liedern der HJ .-Rundfunkspielschar München
nahm der Reichsjugendführer Baldur von Schirach das
Wort . Das Bekenntnis des Reichsjugendführers zum
musischen Menschen und zur Unvergänglichkeit unserer
Sprache klang in einer Bejahung des Werdens und
Vergehens unserer Natur aus.

„Wir lieben unsere Erde ! Verflucht , wer sie nicht
liebt , gesegnet , wer ihr dient ! Gewiß , wir haben in
den Städten unsere Pflicht zu erfüllen . Aber dort , wo
die Natur nicht um uns ist , mutz uns wenigstens die
Sehnsucht nach ihr erfüllen . Wenn wir in unserer
Heimat wandern , wandern wir zu uns selbst . Und auch
hier in Weimar suchen wir in den großen Werken der
Söhne dieser Heimat nichts anderes als unsere,
Deutschlands unsterbliche Seele , die Seele unseres
Blutes und unserer Sprache , unsere Kunst ."

Die Worte des Reichsjugendführers über die stolzen
Aufgaben der Hitlerjugend fanden bei den versam¬
melten Führern der jungen Generation tosenden Wider¬
hall.

Sie Nationalen In tastellon eingedrungen
Salamanca , 11. Juni.

Nachdem die nationalen Truppen Castellon von Nor¬
den und Westen eingekreist hatten , griffen sie auch von
Siidwesten an . Im Laufe des Tages gelang es ihnen,
in die Stadt einzudringen , in deren äußeren Stadtvier¬
teln gegenwärtig heftige Kämpfe im Gange sind.

Deutsch-niederländischer Vertrag
über 6een ;änderungen

Berlin , 11 . Juni.
Im Auswärtigen Amt wurde gestern ein deutsch¬

niederländischer Vertrag unterzeichnet , der zum Zweck
einer besseren Erenzführung an verschiedenen Stellen
kleine Erenzänderungen und den sich daraus ergebenden
Eebietsaustausch vorsieht.

Weitere französische Konzessionen an die Türkei ? Nach Mel¬
dungen aus Antiochia zu urteilen , dürsten die französisch -tür¬
kischen Generalstabsbcsprechungen vor allem nur zur Ver¬
schleierung bereits bestehender und noch unbekannter Abreden
dienen . Darüber hinaus aber besteht die Möglichkeit , daß
Frankreich der Türkei weitere Konzessionen hinsichtlich Syrien
gewährt.

«NR Well

1Z Kebäude eingeäschert
Bad Doberan,  13 . Juni.

In der Nacht zum Montag entstand in Elmenhorst auf
einem Anwesen ein Feuer , das erst bemerkt wurde , als eine
Feucrgarbr aus einem strohgedeckten Gebäude schoß und im
Augenblick auch die Strohdccke der übrigen Häuser des Hofes
in Brand setzte. In kürzester Zeit brannten auch die in
Windrichtung liegenden Gebäude drei weiterer Bauern ab.
Die Feuerwehren der Umgegend konnten nichts mehr retten
und mußten sich nur aus die Bekämpfung des Brandes be¬
schränken . Bei der Schnelligkeit , mit der das Feuer sich aus¬
dehnte , konnte von dem Hausrat und Wirtschastsinventar
nur wenig gerettet werden . Diele neue Maschinen wurden
vernichtet . Neben zahlreichem Federvieh verbrannten mehrere
Schweine und zwei Kälber . Insgesamt wurden 13 Gebäude
eingeäschert.

Straßenrimber vor dem Sondergericht
Berlin,  13 . Juni.

Unter großem Publikumsandrang begann am Montag in
einem Schwurgerichtssaal des neuen Kriminalgerichtsgebäu»
des in Moabit der Prozeß gegen das 35 bzw. 17 Jahre alt«
Bruderpaar Walter und Max Götze, das längere Zeit hin¬
durch die Landstraßen in der Umgebung Berlins unsicher
gemacht hat . Die Anklage wurde vor dem Sondergericht er¬
hoben , weil sich unter den von dem schon schwer vorbestraf¬
ten Verbrecherpaar Ermordeten auch ein Polizeibeamter be¬
findet . Den Angeklagten wird vollendeter und versuchter
Mord , schwerer Straßenraub , gefährliche Körperverletzung,
räuberische Erpressung usw . zur Last gelegt.

Die Verhandlung wird sich auf verschiedene Komplexe von
Straftaten erstrecken. Neben den schon erwähnten Kapital¬
verbrechen kommen in Frage Usberfälle aus Stationskassen
und Tankstellen , sowie Anschläge auf Kraftwagen , die zum
Teil sogar mit Hilfe von Drahtseilen und Autofallen ver¬
übt wuvden . Die Angeklagten waren bei ihren Raubzügen
mit Trommelrevolvern , Selbstlade - und Schreckfchutzpistolen,
«wie ferner mit Messern und Knüppeln bewaffnet . Zur Ver¬
handlung sind 25 Zeugen und vier Sachverständige geladen.

Es ist eine etwa dreiwöchige Verhandlungsdauer vorgesehen.

voppelmord nach fünf Jahren aufgeklart
Köln , 13. Juni.

Am Montagvormittag begann bor dem Schwurgericht in
Köln der voraussichtlich eine Woche dauernde Prozeß gegen
den 31jährigen Otto Schönewald und dessen 26jährige Ehe¬
frau , die unter der schweren Anklage stehen , im November
1S32 die 61jährige Zimmervermieterin Auguste Körte er¬
schossen und unmittelbar daraus an dem Geldzusteller Koer-
ner einen Raubmord verübt zu haben . Fünf Jahre blieb
trotz aller Nachforschungen das schwere Verbrechen unaufge¬
klärt , bis Schönewald , der mit feiner Frau in Scheidung
lebt , am 19. November vorigen Jahres , dem Tage , an dem
der Ehescheidungstermin anstand , bei der Staatsanwaltschaft
eins Frau der Mordtat beschuldigte und sich selbst als Mit¬

täter hinstellte.
Schönewald studierte an der Universität Köln , als er seine

Paters Frau kennenlernte , die dort gleichfalls ihren Univer¬
sitätsstudien oblag . Schönewald wurde 1931 von der Uni¬
versität wegen Verleumdung einer Studentin entfernt . Kurz
daraus heiratete er . Die Lage des Ehepaares wurde immer
mißlicher , da das aus eigener Arbeit erzielte Einkommen
kaum nennenswert war . Die Lage besserte sich auch nicht,
als die beiderseitigen Eltern zur Unterhaltsgewährung ver¬
urteilt wurden . Es reifte bei ihnen der Plan , einen Eeld-
briesträger zu ermorden und zu berauben.

In der unter falschem Namen bei der Frau Körte ge¬
mieteten Wohnung erwarten sie zwei Tage nach ihrem Ein¬
zug ihr Opfer . Kurz nach dem Eintreffen des Geldbries-
rägers wurde zunächst die Zimmervermieterin als mutmaß¬

liche Tatzeugin durch einen Revolverschuß getötet , im be¬
nachbarten Zimmer dann der ahnungslose Geldbriefträger,
als er eine von Frau Schönewald selbst ausgegebene Post¬
anweisung über 15 NM . auszahlen wollte.

Mit der Geldtasche des Beamten , die u . a . 3699 RM . Bar¬
geld enthielt , konnte das Mörderpaar die Wohnung unge-
ehen verlassen . Die Mordtat wurde erst mehrere Stunden
Pater entdeckt. Das geraubte Geld war bald wieder aufge¬

braucht , zumal das Paar sich von diesem Gelde auch einen
Kraftwagen anschaffte . Die Ehe versiel immer mehr , und
am 19. November vorigen Jahres stand der Ehefcheidungs-
termin an . Am selben Tage reichte Schönewald die An¬
zeige ein.

In dem Prozeß wird u . a . nun zu klären sein , ob beide
die Tat gemeinschaftlich ausführten oder nur einer die
Morde verübte und der andere als Mitwisser auftrat.

Flugzeug greift am Nanga parbat ein
st. München , 13. Juni.

Bei der Teutschen Himalaja -Stistung in München traf die
Meldung ein , daß das im Kampf um den Nanga Parbat
eingesetzte Junkers -Flugzeug die ersten Lüsten im Gewicht
von 396 Kilogr . über das am 2. Juni errichtete Hauptlager
der Expedition abgeworfen hat . Damit ist ein weiterer Schritt
im Kampf um den „Berg des Schicksals getan . Wenngleich
der eigentliche Einsatz der Maschine auch erst für Höhen Vvn
über 6060 Meter geplant ist , so läßt doch schon dieser erste
geglückte Versuch über der Eiswüste des Himalaja zuversicht¬
lich hoffen , daß das vom Teutschen Aero -Klub entsandte und
von der englischen Regierung genehmigte Flugzeug seiner
Ausgabe gewachsen sein wird.

Als Operationsbasis für Start und Landung wurde der
dreimotorigen Junkers -Maschine der 1306 Meter hoch gelegene
Flugplatz von Sinagar zugewiesen . Zur ständigen Besatzung
der Maschine gehören der bekannte Pilot und Flugzeugbau¬
meister Alexander Thoenes , die Funker Ebner und Mense,
der Beobachter Schwendler und der Vordmonteur Spengler.
An dem jetzt durchgeführten Flug , der drei Stunden dauerte,
nahm auch ein Offizier der britischen Luftwaffe teil . Der Ein¬
satz des Flugzeuges geschah hauptsächlich in der Erwägung,
damit aus einen größeren Troß verzichten zu können und den
mühsamen Transport der erforderlichen Lasten durch die
Gletscher des Himalaja zu vermeiden . Von großer Wichtigkeit
ist ferner , daß die Spitzengruppe der Expedition in den
Hochlagern regelmäßig mit frischen Nahrungsmitteln versorgt
werden kann.

Die keineswegs mit Spezialmotoren ausgerüstete Maschine
wurde für den Flug zum Nanga Parbat lediglich mit beson¬
deren technischen Apparaturen und zur Erhöhung der Ma-
növeriersähigkeit mit einem Flettner -Seitenruder versehen.
Radiogeräte werden die ständige Verbindung zwischen den
Teilnehmern der Expedition und der Flugzeugbesatzung er¬
möglichen , und eine besondere eingebaute Atemanlage wird
die Ueberwindung großer Höhendifferenzen aus verhältnis¬
mäßig kurzer Strecke den Insassen der Maschine möglich
machen . ^

Von großem Vorteil für die diesjährige deutsche Himalaja-
Expedition erwies sich der zum ersten Male gewählte leichtere
Weg des Anmarsches zum Hauptlager , der von Rawalpindi
durch das Kagantal führt und bei dem nur ein Schnecpaß
zu überwinden war . Dadurch wurde bis zu einem gewissen
Graoe auch die durch eine unvorhergesehene Reparatur ver¬
lorengegangene Zeit ausgeglichen , denn das Flugzeug war
zwischen Karachi und Rawalpindi in einen Sandsturin ge¬
raten und bei der Notlandung leicht beschädigt Waiden.

Der Brüsseler Liftmordprozeß
Brüssel , 13. Juni.

Am Sonnabend wurde im Eistmordprozeß von Lüttich das
Verhör der Witwe Becker nach viertägiger Dauer abgeschlossen.
Gegen Ende deS Verhörs zeigte die Angeklagte starke Zeichen
der Nervosität , widersprach sich häufig oder antwortete über¬
haupt nicht . Aus alle gefährlichen Anschuldigungen erwiderte
sie einfach : „Das ist nicht wahr ."

Im Fall « der Frau Hodh wurde von Zeugen ausgesagt,
daß die Witwe Becker dieses Opfer mehrfach zu einer Tasse
Schokolade oder Tee in ein Lokal eingeladen hatte . Dort
habe sie einmal aus einer in ihrem Taschentuch versteckten
Flasche Eifttropfen in die Getränke praktiziert . Frau Hodh
««krankte daraus schrver, konnte sich aber später wi -der er¬
holen.

Im Fall der Witwe Bulte schenkt« die Angeklagte dem
Opfer «ine Flasche Wein . Mehrere Tage daraus starb die
Witwe . Man fand , daß zahlreiche Diamanten aus dem
Trauekhause verschwunden waren . — Beim Begräbnis eines
anderen Opfers traf die Angeklagte mit der Frau Weiß wie¬
derum mit einer wohlhabenden Witwe zusammen , v -mittel¬
bar nach dem Begräbnis lud die Angeklagte die Witwe Weiß

.zu einer Tasse Tee ein und zwei Tage später war auch diese
Frau bereits eine Leiche. Ihre Ersparnisse von SO 600 Fran¬
ken waren verschwunden.

Kampf um das tebensrecht des Kindes
Vor dem vollständigen flusgleich der familienlasten — Staatssekretär Neinkardt auf dem Internationalen kinderfchutzkongreß

Frankfurt a . Main , 11 . Juni.
Gestern vormittag fand die feierliche Eröffnung des

Internationalen Kinderschutzkongresses in Frankfurt
statt . Der ehemalige belgische Ministerpräsident Jaspar
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsansprache.
Er schlug der Versammlung als Nachfolger für den bis¬
herigen Vorsitzenden Leredu den Vorsitzenden des deut¬
schen Werkes für den Schutz der Kinder , Hilgen¬
feldt,  zum Präsidenten der Kssoeiation Intsr-
nationals xour In Lrotsction äs I, 'ünkant vor . Die
Delegierten nahmen diesen Vorschlag mit Beifall auf.

Reichsamtsleiter Hilgenfeldt dankte dem Minister
Jaspar für die Uebertragung des Präsidiums , und teilte
mit , daß er im Namen des Kongresses dem Führer und
Reichskanzler und dem Reichsminister Goebbels , Tele¬
gramme gesandt habe . Dem erkrankten Minister Leredu
habe er telegraphisch Wünsche zur baldigen Gesundung
übermittelt.

Nachdem der Generalsekretär der Association Ma¬
gnet,  kurz die Geschichte der internationalen Zusam¬
menarbeit auf dem Gebiete des Kinderschutzes geschil¬
dert hatte , sprach als Hauptredner Staatssekretär
Reinhardt  über „Das Kind in der Finanzpolitik,
Steuergesetzgebung und Sozialversicherung des national¬
sozialistischen Deutschlands ".

Staatssekretär Reinhardt gab einen lleberblick über
die bereits begonnenen Maßnahmen zum Ausgleich der
Familienlasten und führte dabei u . a . aus:

Die nationalsozialistische Reichsregierung hat im Ok¬
tober 1931 eine Reform der Familien steuern
vorgenommen.

Die Kinderermäßigung  wird grundsätzlich für
alle minderjährigen Kinder gewährt , die zum Haushalt
des Steuerpflichtigen gehören . Die Kinderermäßigung
wird auf Antrag auch für volljährige Kinder Abwählt,
solange sie auf Kosten des Steuerpflichtigen für einen
Beruf ausgebildet werden und das 25 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben . Durch die Steuerreform von 1931
find bei der Erbschaftssteuer Freibe träge  für
Kinder und Enkel eingeführt worden . Der national¬
sozialistische Staat nimmt einen weiteren Ausgleich der
Familienlasten durch Gewährung laufender Kin¬
de  r h i l fe  n an kinderreiche Familien vor . Wir haben
mit der Gewährung laufender Kinderbeihilfen im Jahre
1938 begonnen und diese Maßnahme wiederholt aus¬
gebaut . Wir haben bis zum September 1937 laufende
Kinderbeihilfen für 300 000 Kinder gewährt . Ab Oktober
1937 war die Zahl der Kinder auf 500 000 erhöht wor¬
den . Ab April 1938 gewähren wir laufende Kinderbei¬
hilfen für rund 2P- Millionen Kinder.

Die Kinderbeihilfen stellen nicht eine Fürsorge-
maßnahme , nicht Wohlfahrt und nicht Unterstützung,
sondern eine volkswirtschaftlich , bevölkerungspolitisch
und sozialpolitisch erforderliche Ansgleichsmaßnahme
dar . Auf teilweise « Ausgleich der Familienlasten hat
der Kinderreiche nach nationalsozialistischer Welt¬
anschauung unter bestimmten Voraussetzungen einen
Anspruch.

Der Ausgleich der Familienlasten wird teilweise durch
Berücksichtigung des Familienstandes bei den Steuern
und teilweise durch Gewährung von laufenden Kinder¬
beihilfen vorgenommen.

Wir gewähren seit April 1938 für Kinder , deren be¬
sondere Förderung nach nationalsozialistischer Welt¬
anschauung geboten erscheint , auch Ausbildung ? -
beihilsen  zum Besuch von mittleren und höheren
Schulen , von nationalpolitischen Erziehungsanstalten
und von Fachschulen und Hochschulen.

Der Ausgleich der Familienlasten , den wir im
nationalsozialistischen Deutschland durch Steuerermäßi¬
gungen und durch Gewährung laufender Kinder¬
beihilfen und von Ausbildungsbeihilfen vornehmen , ist
bereits sehr erheblich , er stellt jedoch noch nicht das
Ziel dar , das die den nationalsozialistischen Staat
tragende Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
erstrebt.

Dieser vollständige Ausgleich der Familienlasten
wird alle Stände des deutschen Volkes grundsätzlich
ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens , umfassen.

Dieser vollständige Ausgleich der Familienlasten
wird mit den Per fönen steuern  verbunden wer¬
den . Dem Steuerbetrug wird der Betrag des Familien-
lastenausgleichs gegenübergestellt werden . Ist der
Steuerbetrag größer als der Betrag des Familien-
lastenansgleichs , so wird der letztere von dem ersteren
abgezogen.

Wir haben seit Oktober 1935 bis heute an rund
KS8 809 minderbemittelte kinderreiche Familien ein¬
malige Kinderbeihilfen im Durchschnittsbetrag von
828 RM . je Familie gewährt . Gesamtbetrag bis jetzt
211 Mill . NM . Dadurch sind 3 )1 Mill . Kinder mit
durchschnittlich 68 RM . pro Kind bedacht worden.

Deutschlands Städte  werden baulich umgestaltet.
Es ist erwünscht , daß die kinderreichen Familien Woh¬
nungen beziehen , die genügend groß sind . Darauf wird
Lei der Erstellung von Neubauten besonders geachtet.

Diejenigen kinderreichen Familien , die im Rahmen
der baulichen Umgestaltung deutscher Städte eine solche
genügend große Wohnung zugewiesen erhalten , können
einer Verordnung vom 1. Juli 1938 gemäß eine ein¬
malige Einrichtungsbeihilfe  in Höhe von
100 RM . für jedes Kind unter 16 Jahren erhalten.
Diese Einrichtungsbeihilfe wird auch dann gewährt,
wenn die Familie bereits früher eine einmalige Kin¬
derbeihilfe erhalten hat.

Der nationalsozialistische Staat regt auch zur früh¬
zeitigen Verheiratung , insbesondere durch Gewährung
von Ehestandsdarlehen  an . Wir haben seit
1. August 1933 bis heute 959 909 Ehestandsdarlehen im
Betrage von 690 Mill . RM . gewährt . Seit April 1938
ist das Ehestandsdarlehen auch ein Mittel zur Be¬
kämpfung der Landflucht.

Weitere Maßnahmen zur Förderung der
Frühe he  sind insbesondere zugunsten der Anwärter
für die Veamtenlaufbahn getroffen worden . Mit Wir¬
kung ab 1. April 1937 sind die Bezüge derjenigen Ve-
amtenanwärter , die verheiratet sind , sehr wesentlich er¬
höht worden . Auf Anregung des Stellvertreters des
Führers werden demnächst die Anwärterzeiten für die
Beamtenlaufbahn verkürzt werden.

Die Herbeiführung eines Ausgleichs der Familien¬
lasten sind eherne Forderungen der den deutschen
Staat tragenden Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei . Diese Maßnahmen stellen die ersten große»
Schritte auf dem Wege zum Ziele dar . Wir werden den
Weg nach Maßgabe der finanziellen Möglichkeiten

fortentwickeln , bis wir einen vollständigen Ausgleich
der Familienlasten für alle Stände des deutschen Volkes
erreicht haben werden und der Gedanke der Friihehe
und die Sehnsucht nach Kinderreichtum Gemeingut aller
Deutschen geworden fein werden.

selegrammrvechsel des führers mit dem
Internationalen Kongreß für Kindeeschiits

Frankfurt a . M ., 11. Juni.
Zu Beginn des Internationalen Kinderschutz -Kon¬

gresses in Frankfurt a . M . sandten der ehemalige bel¬
gische Ministerpräsident und Ehrenvorsitzende des Kon¬
gresses Jaspar  und der Präsident des Kongresses,
Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt,  an den Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler ein Telegramm , das
lautete : „ Der von 30 Nationen beschickte internationale
Kongreß für Kinderschutz in Frankfurt/Main entbietet
dem Führer und Kanzler des Deutschen Reiches zu Be¬
ginn seintzr Tagung ehrerbietigste Grüße . Der Kongreß
hofft , durch seine Arbeit , die dem Wohl der Kinder je¬
der Nation dient , einen Beitrag zur Verbindung der
Völker untereinander zu leisten , gez . Jaspar , Ehren¬
präsident des Kongresses , gez . Hilgenfeldt , Präsident
des Kongresses.

Auf das Erußtelegramm antwortete der Führer wie
folgt : „ Dem internationalen Kongreß für Kinderschutz
sende ich mit meinem Dank für die übermittelten
Grüße , die ich bestens erwidere , meine Wünsche , daß
auch Ihre Arbeit der Verständigung  der
Völker erfolgreich dienen möge . gez . Adolf Hitler ."

Wahrzeichen - er öeineinfchast
Schlochau , 11 . Juni.

Reichsinnenminister Dr . Frick führt « bei der Grund¬
steinlegung für 578 Jugendheime , über die wir bereits
in unserer gestrigen Ausgabe berichteten , u . a . aus:

„Mit dem Gesetz über die Hitlerjugend vom 1. Dezem¬
ber 1936 hat der Führer und Reichskanzler dem Jugend¬
führer des Deutschen Reiches die Aufgabe der körper¬
lichen , geistigen und sittlichen Erziehung der gesamten
deutschen Jugend , soweit sie außerhalb der deutschen
Schule und des Elternhauses erfolgt , übertragen . Da¬
mit ist eine der wichtigsten Aufgaben des national¬
sozialistischen Staates in die Hände des Reichsjugend¬
führers und der Hitler -Jugend gelegt worden.

Die Heime der Hitlerjugend werden die Stätten sein,
in denen die nationalsozialistische Weltanschauung als
die Lebensart des deutschen Volkes für alle Zeiten ge¬
hegt und dem nächsten Geschlecht als das Unterpfand
der Einheit , Größe und Macht unseres Volkes vererbt
wird.

In den Erenzkreisen des deutschen Ostens werden in
der nächsten Zeit 150 neue Hitler -Jugendheime ent¬
stehen . Tiefe große Leistung , ein Werk nationaler So¬
lidarität , soll alle Gemeinden des ganzen Reiches mah¬
nen , ihrem Schicksal zu folgen . So mögen die Heime
der Hitler -Jugend überall in deutschen Landen , an
der Grenze wie in allen anderen Teilen des Reiches,
als Wahrzeichen des Gemeinschaftsgeistes der deutschen
Nation erstehen!
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btteÄerÄeKLtselrê ur»ÄseL»au
Die Saststätte Vookholzberg entstellt

Her läauleiter legte den Lrundstein — 140000 Steine im Fundament
2m Schatten alter , dichtbelaubter Eichen liegt das

Fundament der riesigen Gaststätte von „Stebingse-Hre",
die nach ihrer Fertigstellung 2000 Besuchern Raum und
Unterkunst bieten kann. Drei Meter tief . in die Erde
gebettet sind die Grundmauern , über denen nach den
Plänen des Architekten Bchrens -DelmeNhorst eine Be¬
tondecke gelegt wird , 'auf der dann im Stil eines alten
nieder-sächsischenBauernhauses ein gewaltiger Fach¬
werkbau aufgeführt werden soll, der am 1. Mai des
kommenden Jahres endgültig fertiggestellt ist.

Vor einem kleinen Kreis wurde am Montagnachmit¬
tag von Gauleiter Carl Rover  der Grundstein zu
diesem Bau gelegt. Gauleiter -Stellvertreter Pg . Joel,
die Gauamtsleiter des Gaustabes, der Eauobmann der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dieckelmann, SA.-Ober-
führer Schäfer-Papenburg , Staatsminister Pauly , Bür¬
germeister Bertram -Oldenburg , der Architekt BbhreNs
sowie die Bauarbeiter waren anwesend, als der Gau¬
leiter das Wort zu seiner Ansprache nahm.

Gauleiter Rover führte etwa aus : „Wir haben von
dieser Stunde der Grundsteinlegung nicht viel Aufhebens
gemacht und auch nicht machen wollen. Wir haben für
die Zukunft noch viele große Pläne und Aufgaben.
Wenn das letzte Gebäude errichtet werden wird , wer¬
den wir die Grundsteinlegung in einer Form vor¬
nehmen, die der Größe der Anlage und der Männer , die
an ihr gearbeitet haben, würdig ist.

Dieses Haus , das ihr Männer errichtet, ist nun in
seinem Fundament fertig geworden. Auf der Beton¬
decke, die über die Grundmauern gelegt wird , sollen sich
nach etwa drei bis vier Wochen die Aufbaugerüste er¬
heben. Heute soll ich nun Grundstein und Eckpfeiler
des Hauses einweihen. Ich tue das gern und will
hoffen, daß dieses Gebäude, wenn es einmal fertig ist,
eine würdige Stätte für die Menschen ist, die aus den
deutschen Gauen uns hier besuchen.

Wir wollen diesem Bau alles Gute wünschen. Er
wird gewiß unser kleines Leben überdauern . Und so
wie wir das Fundament der Gaststätte, wie es Archi¬
tekt Behrens vollendet hat , hier liegen sehen, glaube
ich bestimmt, daß der Van dauernden Bestand haben
wird, genau so wie die große Anlage der Gedenkstätte,
vor allem das Spieldorf , für alle Zeiten eine große
Mahnung sei» wird an die Volksgenossenunserer nord-
westdeutschenHeimateckc.

Wenn wir alle drei oder vier Jahre — zum ersten
Male wieder im Jahre 1940 — hier das Festspiel ,,De
Stedinge " aufführen , dann wird auch diese Gaststätte
fertiggestellt sein. Die Menschen, die diesen Riesenplatz
von 40 Hektar betreten , werden die Gaststätte am Rande
eines großen Aufmarschgeländes sehen, flankiert von
den Führerschulen der Politischen Leiter und Jugend.

Der Gauleiter drückte anschließend nochmals seinen
Dank an den Architekten und die Mitarbeiter aus , dre
geholfen haben, das Werk bis hierher aufzuführen . Er
betonte, daß alle gleichen Anteil am Gelingen dieser
Arbeit gehabt hätten und daß der Adel der Arbeit je¬
des Werk heilige.

Mit den Worten : „Allen Stürmen sollst du trotzen!"
gab der Gauleiter die ersten drei Schläge auf den
Grundstein, der das Datum des Gedenktages und den
Namen des Gauleiters eingraviert trägt.

Anschließend besichtigten die Anwesenden das Fun¬
dament der Gaststätte, in dem Heizanlagen, Garde¬
roben- und Lagerräume sowie Waschräumeuntergebracht
werden. Das Holz für den Aufbau des Fachwerkge-
rüstes liegt bereits da, so daß in wenigen Wochen mit
der Aufführung begonnen werden kann. — Nach Be¬
endigung des kurzen Festaktes blieben die Bauarbeiter
mit dem Gauleiter und seinem Stab noch eine Weile
in froher Kameradschaft zusammen.

10 Jalire Ortsgruppe Moorriem
Der Gauleiter dankte seinen Mitkämpfern

Am Sonnabend feierte Moorriem  die zehnjährige
Wiederkehr der Gründung der Ortsgruppe Moorriem
der NSDAP . Die alten Kämpfer und Mitgründer der
Ortsgruppe , die Abordnungen der Nachbarortsgruppen
mit ihren Fahnen hatten sich zu diesem Ehrentag ein-
gefunden. Nach einem Marsch durch die beteiligten fest¬
lich geschmückten Orte , bei dem auch das alte Moor¬
riemer Kampfzeichen, das bereits 1929 in Nürnberg
vor dem Führer stand, mitgefühlt wurde, versammelten
sich die Teilnehmer in Altenhuntorf zu einer Gedenk¬
feier, an der Gauleiter Carl Rover,  von den An¬
wesenden mit starkem Beifall begrüßt, teilnahm . Orts¬
gruppenleiter Pg . G. R . Ammermann hieß den Gau¬
leiter herzlich willkommen und gedachte in seiner An¬
sprache der Toten der Bewegung, insbesondere des kürz¬
lich verstorbenen Ortsgruppenleiters . Dann sprach der
erste Ortsgruppenleiter von Moorriem , Pg . Georg
Ragge. Er gab in großen Zügen einen Ueberblick über
die Arbeit der Bewegung in Moorriem und nannte
ehrend die Namen der ersten Männer , die sich hier zum
Führer bekannten.

Nach einem schneidigen Marsch des Vannmusikzuges
2/91 sprach der Gauleiter zu seinen alten Mitkämpfern.
Er zeigte auf, welchen gewaltigen wirtschaftlichen Er¬
folg die fünf Jahre nach der Machtübernahme für den
Gau Weser-Ems brachten. Aber immer wieder, so führte
der Gauleiter aus , müsse sich der Nationalsozialist aus
der Ideenwelt des Führers neue Kraft holen für die
weiteren Aufgaben. Dank der Weltanschauung Adolf
Hitlers werde der deutscheMensch auch im Kampf um
das tägliche Brot nie seine hohen inneren Werte ver¬
gessen. Dann dankte Carl Röver seinen alten Mit¬
kämpfern in Moorriem und forderte sie auf, dafür zu
sorgen, daß die Jugend so erzogen werde, daß das Werk,
das im Kampf begonnen wurde, getrost in ihre Hände
gelegt werden könne.

Ein kurzes, schlichtes Dankeswort des Ortsgruppen¬
leiters folgte, bei dem dem Gauleiter ein Bild von der
Fahnenweihe überreicht wurde. Gauleiter Röver über¬
gab daraufhin der Ortsgruppe sein Bild . Mit einem
Treuebekenntnis zum Führer wurde die Feierstunde ge¬
schlossen. _

Verdunkelung in vegesack
in der Nacht vom 17. zum 18. Juni 1SS8

Die sorgfältige Durchführung der Verdunkelungsmaß¬
nahmen in der Nacht vom 17. zum 18. Juni d. I . ist
nationale Pflicht eines jeden Volksgenossen. Jeder
Deutscheuntersteht der Luftschutzpflicht. Rechtzeitige und
gründliche Vorbereitungen sowie die gewissenhafte
Durchführung der Verdunkelungsmaßnahmen sind un¬
erläßlich, einmal , um Unglücksfälle zu vermeiden und
andererseits , um sich selbst vor Strafe zu schützen. In
Betrieben und größeren Häusern ist darauf Bedacht zu
nehmen, daß in Durchgängen, Höfen usw. Gegenstände
nicht verkehrshindernd herumstehen, da hierdurch leicht
Unfälle verursacht werden können. Bei der Anbringung
der Abblendvorrichtung an den Verkehrsmitteln ist be¬
sonders darauf zu achten, daß der unumgänglich not¬
wendige Lichtscheinunter keinen Umständen nach oben
imd nach den Seiten in Erscheinung tritt . Die Licht-
austrittsäffnungen in den Wbblendvorrichtungen sind
demzufolge auf das kleinste Matz zu beschränken.

Vexersek
Der starke Temperaturrückgang, der feit Sonnabend

letzter Woche anhält , bracht« besonders den vielen Bade¬
gästen und Badelustigen viel Enttäuschung. Konnte man
es auch im Wasser noch aushalten , so bekam man aber
nachher auf dem Strand das „Klappern ". So zogen es
die meisten vor, als Zuschauer sich zu begnügen. sSV

SlLimenlksI
Ende letzter Woche kehrten die etwa 500 Kinder , die

aus dem Kreise Osterholz im Rahmen der Kinderland-
»erschickungder NSV . nach dem Rheinland verschickt
waren , wieder zurück. Trotz der überaus herzlichen
Aufnahme, die die Kinder überall Lei ihren Pflege¬
eltern gefunden hatten , war die Wiedersehensfreude
groß. Ueberall wurden die Kinder von den Angehörigen
in Empfang genommen. Das frische und gesunde Aus¬
sehen der Kinder zeugt davon, wie gut ihnen allen die
Erholung bekommen ist. — Wie weiter verlautet , wird
abermals noch ein Transport von etwa 800 Kindern
aus dem Kreise Osterholz nach dem Niederrhein zur
Verschickung kommen.

Auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Bremer Woll¬
kämmerei konnte am gestrigen Montag der Sortier-
meister Emil Köhler von hier zurückblicken. Vetriebs-
führer und Arbeitskameraden ehrten ihn zu seinem
Jubiläum . sou

OsterkolL -Soksrnibeclc
Zur Bekämpfung der Blutlaus ergeht folgende Auf¬

forderung : Die Eigentümer , Pächter und Nutznießer
von Apfelbäumen jeder Art müssen die von der Blut¬
laus befallenen Apfelbänme bis zum 28. 6. gründlich
reinigen und die vorgefundenen Blutlausansiedlungen
restlos vernichten. Sobald neue Vlutlausansiedelungen
festgestellt werden, sind diese sofort zu zerstören und die
betr . Stellen mit geeigneten Mitteln zu Lestreichen.
Nach dem 28. Juni findet eine Besichtigung der Apfel¬
baume statt. Wer bis zu diesem Tage die Llutlausver-
nichtung, soweit sie erforderlich ist, nicht durchgeführt
hat , setzt sich einer Bestrafung auf Grund der Ver¬
ordnung des Herrn Oberpräsidenten zum Schutze von
Obstbäume und zur Vernichtung der Blutlaus vom
12. April 1932 aus . fov.

Hemelinxen
Brennender Schuttabladeplatz. Aus dem Schuttab¬

ladeplatz hinter der Ziegelei in der Marsch brannte
am Sonntagnachmittag das dort abgeworfene Papier,
das scheinbar von Jungen in Brand gestecktworden
war . Weithin waren die Rauchwolken sichtbar. Das
Feuer breitete sich unter dem Schutt immer weiter
aus . Bei dem starken Wind konnten durch Funken¬
flug die Anlagen der benachbarten Ziegelei gefährdet
werden. Die Hemelinger Feuerwehr wurde deshalb
herbeigerufen. Ihr gelang es, nach etwa anderthalb-
stündiger Arbeit das Feuer zu löschen. s93

Wenn man alles selbst machen will. Ein hiesiger Ein¬
wohner wollte in seinem Eartenhaufe eigenhändig
die Lichtleitung legen. Dabei beging er die Unvor¬
sichtigkeit oder besser den Leichtsinn, ein« unter Strom
stehende Leitung mit der Zange durchzuschneiden. Er
bekam naturgemäß einen heftigen Schlag. Glücklicher¬
weise kam er mit dem Schrecken davon. f93

Durch Hunde vernichtet. Wieder wird Klage darüber
geführt , daß wildernde Hunde abends und nachts in
den Gärten erhebliche Verwüstungen anrichten und da¬
durch die mühselige Arbeit des Kleingärtners zunichte
machen. Hundebesitzer dürfen auf keinen Fall ihre
Hunde nachts frei herumlaufen lassen. Sie müssendessen
eingedenk sein, daß ein derartiges Verhalten schon im
Interesse des Vierjahresplans nicht geduldet worden
kann. Unbelehrbare Hundebcsitzer find der Gendarme¬
rie namhaft zu machen. s93

Usdenksusen
Schützenfest. Am Sonntag , dem 19. Juni , feiert der

Habenhauser Schützenverein in Schmidts Kaffeehaus
sein diesjähriges Schützenfest. Dabei ist unter Beteili¬
gung befreundeter Vereine und des Musikzuges des
Reichsarbeitsdienstes ein Festzug durch den Ort vor¬
gesehen. Sämtliche Einwohner Habenhansens werden zu
dieser Feier herzlich eingeladen und gebeten, dem jungen
Verein ihre Unterstützung nicht zu versagen.

Hilfreiche NSKK .-Männer . In der Nähe der Tank¬
stelle auf dem Wege Mahndorf—Osterholz und Straße
Bremen—Hamburg ereignete sich ein Zusammenstoß
zwischenzwei Personenkraftwagen . Sofort eilten hilf¬
reiche Kameraden vom Trupp IV des Sturms 33/A62
des NSKK ., die gerade von schwerem Dienst aus der
Standartenschule Strom kamen, herbei und leisteten
erste Hilfe. Sie versäumten auch nicht, die durch die
aufeinanoergefahrenen Wagen verursachte Verkehrs¬
stockung dadurch zu beheben, daß sie eine Stunde lang
die ihnen durch Schulung gelehrte Verkehrsregelung
ausübten.

Kreisabschnittstagung des NS .-Lehrerbnndes . Im
Hotel „Stadt Bremen " fand die Monatsversammlung
des Kreisabschnittes Achim des NS .-Lehrerbundes statt.
Nach der Eröffnung durch den Kreisabschnittsleiter
Behrens sprach der Kreisamtsleiter Pg . Oelfke-Verden.
Darauf hielt Vk. Diekinaim seinen Vortrug über
„Germanische Reiche um das Mittekmeer ". Nach kurzer
Aussprache und verschiedenen geschichtlichenMitteilun¬
gen schloß Bk. Behrens die Tagung mit einem Treue-
gelöbnis zu Führer und Vaterland . s87

Unser Arbeitsdienst nimmt Abschied. Zum großen
Bedauern der ganzen Einwohnerschaft wird es nunmehr
Tatsache, daß der Arbeitsdienst , Äbtl . Wiedukind, Achim
verläßt . Seit Mitte Juni 1933 führt Oberstfeldmeister
Holzmann die Abteilung 3/172. Die Abteilung hat in
der Gegend außer manchen anderen Arbeiten ca. 600
Morgen Neuland geschaffen. Ungern sehen wir unsere
erdgranen Soldaten des Spatens aus unseren Mauern
scheiden. Ueber die zukünftige Verwendung der Lager¬
gebäude ist noch keine Entscheidung getroffen. s87

Verüen
Verdener Rundschau. Durch Kinder , welche mit

Streichhölzer gespielt hatten , war im Stallgebäude des
Heizers Esdorn , Brunnen 60, ein Feuer ausgebrochen,
das von Anwohnern mit Handfeuerlöschgeräten be¬
kämpft wurde , so daß größerer Schaden vermieden wer¬
den konnte. Die alarmierte Fenerlöschpolizei konnte
daher bald wieder abrücken. Es besteht Veranlassung,
hierbei darauf hinzuweisen, daß beim Herannahen der
Fahrzeuge der Feuerwehr , die an dem bunten Licht
und an der Dreiklanghupe sofort zu erkennen sind, unter
allen Umständen der Weg freizugeben ist, damit die
Wehr so schnell wie möglich ohne jeden Aufenthalt an
den Brand herankommt. — Zur Domweih werden von
der Reichsbahn außer Mittwoch von allen Bahnhöfen
der Umgebung Sonntagsrückfahrkarten nach hier aus¬
gegeben. Außerdem fährt am Tomweihdienstagabend
um 21 Uhr ein Sonderzug von hier nach Rotenburg . —
Der von jung und alt langersehnte erste Domweihtag
brachte, begünstigt vom schönsten Wetter , einen großen
Massenbesuch. Aus nah und fern , von der Marsch und der
Geest und aus der Stadt waren die Bewohner herbei¬
geströmt, besonders unsere Jugend , um dieses alte
Volksfest zu feiern . Abends füllten sich dann die Lo¬
kale unserer Stadt , wo getanzt wurde und eine recht
fröhliche Stimmung herrschte. Nachdem das Wetter
sich von der besten Seite zeigt, wird über den weiteren
Besuch nicht zu klagen sein, bis dann Donnerstag der
Rausschmeißer erklingt . — In der Stadt wurde in einer
Straße Gewehr- und Pistolenmunition gefunden und
abgeliefert . Es wird darauf hingewiesen, daß Munition
immer ablieferungspflichtig ist, andernfalls sich der
Besther strafbar macht. — Der restliche Teil der Lud¬
wigstraße soll nun auch kanalisiert werden und die An¬
lieger an das Kanalnetz angeschlossenwerden. — Das
diesjährige Eroßturnier brachte neben den Nennungen
der Elite der deutschen Spring - und Drefsurpferde, der
Kavallerie -Schule, der ss-Hauptreitschule, der Obersten
SA .-Führung und führender deutscher Turnierställe
auch allein 43 Nennungen erfolgversprechender Pferde
für die Olympia -Vorber .-Militäry , was größte Beach¬
tung verdient . Denn neben den sonst üblichen Turnier-
vorführungen ist mit dieser Olympia -Vorbereitungs¬
Military unsere Stadt Schauplatz eines sehr wichtigen
Kampfes zur Auswahl des geeigneten Pserdemate-
rials , welches für die Olympia -Military in Tokio in die
weitere Ausbildung genommen werden soll. 66

Wettkampfschießender Wehrmacht und der Wehrver¬
bände. Bei gutem Wetter wurde am Sonntag der
Klemkaliberwettkampf der Wehrmacht und der Wehr¬
verbände des Kreises Beiden auf dem Earnisonschieß-
stand in Borstel bei Verben durchgeführt. 18 Mann¬
schaften stellten sich, also 130 Schützen. Das Schießen
wickelte sich reibungslos und schnell ab, so daß gleich
nach Mittag die Siegerverkündigung und die Preisver-
töilung vorgenommen werden konnten. Kreisführer 2-

Vrüns -Achim wandte sich an den Earnisonältesten des
Standortes Berden, Oberst von Seydlitz, und dankte
ihm für sein Erscheinen. Er betonte, wie sehr gerade
der Schießdienst geeignet sei, alte und junge Soldaten
zusammenzuführen, und er bat Oberst v. Seydlitz,, die
Pveisvertsilung und Siegerverkündigung durchzufüh¬
ren. Dieser dankte für die Worte der Begrüßung und
gab seiner Freude über das Ergebnis Ausdruck. Dann
verkündete er die Sieger . Reihenfolge der Mannschaften:
1. Kyffhäuserbund, 2. Mannschaft, 737 Ringe ; 2. Kyff-
häuserbund , 1. Mannschaft, 737 Ringe ; 3. SÄ ., 1. Mann¬
schaft, 709 Ringe . Die beste Mannschaft erhielt den Wan¬
derpokal, der somit zum zweitenmal an den Kreisver-
Land Verben des NS .-Reichskriegerbundes fällt . Die
beste Mannschaft jedes teilnehmenden Verbandes erhielt,
eine Plakette . — Liste der Einzelschlltzen: 1. Haars Lang¬
wedel, Kyffhäuserbund, 95 R.; 2. Warneke, Ottersberg,
90 R .; 3. Utoffz. Schnadt, 3. Batl . JR . 65, 88 Ringe.
Diese erhalten eine Ehrenurkunde . Der Leiter des Schie¬
ßens, Kreisschießwart Lange, gab noch einen Ueberblick
über Vorbereitung und Durchführung des Schießens.
Dann sprach der Kreisführer Vrüns das Schlußwort.

s57

LsngHveÄsl
Ortsgruppe des RdK. gegründet . In Langwedel ist

jetzt auch eine Ortsgruppe des Reichsbundes der Kin¬
derreichen gegründet, so daß der Kreisabschnitt Lang¬
wedel jetzt die Ortschaften Langwedel , Daverden , Völ-
kersen, Holtebüttel , Dahibrügge und Eitzel umfaßt.
Es haben bereits viele kinderreiche Volksgenossen ihren
Vertritt erklärt . Zum Kreisabschnittswalter ist der Pg.
Heinrich Lindhorst-Langwedell bestellt worden. s71

kotsndure
„Ich hatt ' einen Kameraden ". Unter militärischen

Ehren fand am gestrigen Sonntag die feierliche Bei¬
setzung des Kreisausschuß-Oberinspektors und Leutnants
der Landwehr , Parteigenosse Schlener, statt . Eine
große Zahl Trauergäste hatte sich eingefunden, um dem
allseits beliebten und geschätzten Verstorbenen das letzte
Geleit zu geben. Unter Vorantritt der Trauerparade
des Fliegerhorstes Rotenburg , den unzähligen Fahnen
des Reichskriegerbundes Kyffhäuser und der Orts-
gruppenfahne der Partei bewegte sich der Trauerzug
nach der Feier in der Stadtkirche zum Friedhof . An
Trauergästen waren u. a. anwesend Landrat von Lossow,
Kreisleiter Pg . Bock, Bürgermeister Pg . Sander,
Oberst von Seydlitz-Perden , Oberstleutnant Christenn
mit ihren Adjutanten , die Beamten und Angestellten
des Kreises, die Bürgermeister und die Gendarmerie
des Kreises und die Vertreter der Organisationen , denen
der Verstorbene angehört hatte . Weithin hallten die
Ehrensalven über das offene Grab . Der letzte Gruß der
Wehrmacht galten dem treuen Offizier und mit Worten'
ehrenden Gedenkens wurden die Kränze niedergelegt.

f77

Zinsen ( Luke)
RücksichtsloseMotorradfahrer . Am Sonntag wollte

ein vollbesetzter Bremer Kraftwagen mehrere Ham¬
burger Motorradfahrer , die in Zweierreihe fuhren,
überholen . Auf gleicher Höhe angekommen beschleunig¬
ten die Motorradfahrer immer wieder ihr Tempo um
den Wagen das Ueberholen unmöglich zu machen. Als
der Kraftwagenlenker die Motorradfahrer auf ihr leicht¬
sinniges, verkehrsgefährdendes Verhalten aufmerksam
machte wurde er kurz vor Musen von den Motorrad¬
fahrern zum Anhalten gezwungen. Die Verkehrssünder
sprangen auf die Trittbretter des Wagens und wollten
auf die Insassen einschlagen. Nach langen Hin und
Her wurde dem Kraftwagenbesttzer unter wüsten Be¬
schimpfungen angeraten „sich schnellstenszu verduften ".
Bei der Polizeibehörde in Winsen machte der Kraft¬
wagenbesitzer Meldung.

Slaüe
Schäden durch Schneckensraß. In den Eartenlände-

reien, besonders in der Marsch, treten nach den letzten
Regentagen die Schneckenim übergroßer Zahl auf. Zu
Tausenden kommen die Tiere am Abend aus den Gra¬
ben-ufern hervor und machen sich über die jungen Ge¬
müsepflanzen her. Bei Salat Kohl usw. werden oft in
einer Nacht ganze Beete kahlgefressen. Besonders groß
ist die Plage in den Gartenanlagen des Außendeichs
der Siiderelbe . Hier sind die Wege abends schwarzvon
Schnecken bedeckt.

Vorsicht beim Baden ! Der Regierungspräsident in
Stade erläßt folgende Warnung : Mit Beginn der
wärmeren Jahreszeit setzt auch wieder der Vadebetrieb
ein. In jedem Jahre werden viele blühende Menschen¬
leben, die in den kühlen Fluten Eryuickung suchen, ein
Opfer des Wassers. Besonders hoch ist die Zahl der Un-
glückssälle in den fließenden Gewässern, da den Baden¬
den hier häufig die Tiefen- und Stromverhältnisse nickn
bekannt sind. Das gilt besonders von Flüssen, die dem
ständigen Wechselvon Ebbe und Flut unterworfen sind.
Dieser ständige Wechsel macht sich besonders stark in
der Elbe bemerkbar. Es ist daher das Baden an den
Ufern der Elbe und Elbinseln in hohem Maße mit
Lebensgefahr verbunden. Besonders für Nichtschwimmer

ist das Baden während der Ebbe gefährlich, ^
Elbstrand an einigen Stellen plötzlichsteil abfällt, De
Badende verliert den Grund unter den Füßen und wi^

non der Strömung sortgeriuen . Die Rettn»»

kerne
Turnier und Rennen . Das größte pftrdesporiliche a,.

eignis des Jahres für die sudltche Weströmischst
zweifelsohne das Berner Rennen , das am Sonn«»,
durchgeführt wurde. Seit mehreren Jahren scĥ -E
an diesem Rennen sehr stark die Wehrmacht mit
züglichem Pserdematerinl beteiligt . Es wurde in z«.
sem Jahr interessanter ausgestaltet durch die Einstau»'
mehrerer Flachrennen und vor allem war «s siiro«,
Besucher angenehm, als erstmalig seit vielen
Petrus auch ein Einsehen hatte , denn es war Ich»»
sprichwörtlich geworden, daß das Berner Rennen v»
regnet. In der Turnierleitung wie in den Ae,
der Preisrichter sah man wieder die bekannten Sstj,„
sichrer Oldenburgs , deren Urteil in Sport und
etwas gilt . Den Siegern winkten in diesem
wieder wertvolle Ehrenpreise , die zum größten st»
von Freunden des Sports und der Pferdezucht̂,Ü
stiftet waren . szf"

oiÄendurs
Oldenburgs schönste Sportstätte eingeweiht, x.

einem großangelegten Sportfest weihte gestern st!
Flakregiment 1/62 ihre neue Sportstätte an der
bergstraße ein. Mit Recht darf man diese grostnj»
angelegte Kampfstätte , nicht allein wegen ihrer hei»,,,
ragenden Lage, sondern vor allem wegen der sorMst
gen Ausnutzung aller neuen Erkenntnisse im Bau»«!
Sportplatzanlagen und der damit verbundenen gM».
Mäßigkeit, als die schönste Anlage in der Landeshau»,!
stadt bezeichnen.

Kirchendiebstähle. In diesen Tagen wurde in im
katholischenPfarrkirche in Langförden ein schwerer Ein,
bruchsdjebstahl verübt . Vermutlich hat sich der Am
abends in die Kirche einschließen lassen. In der AM
hat er dann zwei große wertvolle Gemälde aus den bei¬
den Nebenaltären herausgeschnitten und mitgenomnie«'
Ein drittes in der Kirche hängendes Bild wurde aleick
falls gestohlen. Diese drei Bilder stammen noch aus dst
alten Kirche. Auch in der katholischen Kirche in Olden¬
burg wurde ein Einbruch verübt . In diesem Falle stM
der Täter ein Gemälde und eine Figur . Man geht nM
nicht fehl in der Annahme, daß es sich in Leiden Fällen
um den oder die gleichen Täter handelt.

VsrsI

Diebische Elster. Die Polizei konnte in Oöenstich
ein junges Mädchen, das in Varel tätig war, verhafte»
Diese hatte innerhalb eines halben Jahres in Varel für
rund 1660 Mark zusammengestohlen. Kleidungsstück
Wäsche, Wollsachen und Geld waren ihr eine will!
kommene Beute . Das Diebesgut konnte zum Teil sicher-
gestellt werden.

I -öNLNALN
Durch Leichtsinn Unfall verschuldet. Ein KauM

war hier mit dem Flicken eines Reifens a» einem
Lastwagen beschäftigt. Aus Spielerei setzte ein SM»
den Wagen in Bewegung. Obgleich sich der Hans¬
sohn sofort zurückwarf, erlitt er ' doch eine schäme
Quetschwunde am Bein . Im Krankenhaus mußte bei
Verletzte sofort operiert werden.

Lokus

Schwere Schäden durch Blitzschläge. Beim letzten
schweren Gewitter wurden auf einer Weide in Loler»
zwei wertvolle Pferde vom Blitz erschlagen. - In
einem Hause bei Benstrup wurden zwei in der Nähe
eines Lichtschalters sitzende Frauen von einem Blitz ge¬
troffen . Sie waren sofort bewußtlos . Angestellte Wie¬
derbelebungsversuche waren von Erfolg. — Auch in
Freren wurde aus einer Weide ein Rind vom Blitz
erschlagen.

Brütete » verdorben . Schweren Schaden erlitt die
Eierverkaufsgenossenschaft durch eine Stromstörung, die
die Drillmaschine außer Betrieb sehte. Die meist!»
Brüterei wurden verdorben . Die Stromstörungein¬
stand dadurch, daß ein Pfingftbaum die Stromleitu»g
berührte und Kurzschluß entstand . Erst nach mehrere»
Stunden konnte die Stromstörung , die einen Teil des
Ortes in Dunkelheit hüllte , behoben werden. s78^

trioppsukurtz
Stützpunkte wurden zu Ortsgruppen . Einer Anord¬

nung des Gauorganisationsleiters gemäß wurden die
bisherigen Stützpunkte Addrup, Bösel, Hemmelie imd
Peheim im Kreis Cloppenburg und der bisherige Stütz¬
punkt Gesmold im Kreis Melle-Wittlage mit Wir!»»!
vom 1. Juni zu Ortsgruppen erhoben.

Vom Rathausneubau . Der Rathausneubau an der
Adolf-Hitler -Straße schreitet rüstig voran. Zur Zeit
werden die letzten Jnnenarbeiten fertiggestellt. Am
1. Juli dürfte - mit der feierlichen Einweihung d̂es
Neubaues zu rechnen sein. ' -8

vinklags
Eroßfeuer vernichtet Wirtschaftsgebäude. Durch»

Großseuer wurde in Hausstette ein WirtschastsgebäW
mit anschließendem Stall vernichtet. Auch das Wv-
hwus wurde stark in Mitleidenschaft gezogen. Eine Un¬
zahl Kälber und Schweine konnte nicht mehr gebolga
werden und verbrannten . Der Sachschadenist M
groß.

Schaffung von Parkanlagen . Vom Reichsaldeii--
dienstlager , das auf dem Lahn -Platz untergebrachtT
wurden in der Nähe des Lagers vorbildliche Pm
anlagen geschaffen. Tannen und Fichten, dazwUW
Alpenrosen stehen auf dieser Anlage, die ein belieoik-
Ziel zahlreicher Spaziergänger geworden sind. !>d

kerrsnkrSek

506 RM . gezogen. Ein Menslager , der in SingenM
Besuch weilte , erwarb 12 Lose der Arbeitsbeschaffung-'
lotterte . Beim zwölften Los erhielt er einen Eeuum
von 500 RM . Ein schöner Auftakt für die br-um«
Elücksmänner, die seit kurzem wieder überall «"i
getaucht sind.

tzusksnbrüvk
Schwerer Verkehrsunsall . Aus der Straße

Quakenbrück nach Essen fuhr ein Kraftradfahrer ine>"°
Gruppe von Fußgängern . Ein Fußgänger wurde um¬
gerissen und erlitt eine schwereBeinoerletzung, dieM
sofortige Ileberführung ins Krankenhaus erfordern»!
machte. '

Rangierauffeher vom Zuge überfahren . Der Rar
aufseher Foltert Vehrends , Leer, geriet nachts m
ubnng seines Berufes unter einen Güterwagen, wo
ihm ein Bein gebrochen und das andere schwerr
wurde. Vehrends wurde dem Krankenhaus zug«

Linien

Vierjähriger Junge vermißt . Seit Sonntag »nW
wird der vierjährige Junge Cornelius Petrus
lager des holländischen Kahnschiffers Auguftinus -u '
lager vermißt . Der Kahn seines Vaters liegt im wUA
Binnenhafen . Ob der Junge sich verlaufen Hot uoer
er ins Wasser gefallen ist. steht noch nicht fest-

l
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Reichswirtschastsministec Lunk
kommt nach Vremen

Vremen,  14 . Juni

Reichswirtschckftsminister Funk wird anläßlich der

Feier des 400jährigen Bestehens des „Schütting ", des

historischen Hauses der Bremer Kaufmannschaft , am
kommenden Donnerstag in Vremen über die deutsche
Außenhandelspolitik und das Problem der inter¬
nationalen Verschuldung sprechen . Die Bremer Kund¬

gebung findet im Zusammenhang mit der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt " statt.

Line roaiire Leschichte aus dem Ratskeller
.Inmitten einer fröhlichen Runde saß Sonnabend ein

Handwerker im Ratskeller . Er trank bedächtig seinen
Schoppen , zu großen Sprüngen langte seine Börse nicht.
Doch als ein Glücksmann an den Tisch trat , holte er
SO Pfg . aus seiner Tasche . Mußte eben mal über sein.
Und diesem Mann lächelte das Glück besonders freund¬
lich zu . Er machte einen guten Treffer . 800 RM . war
sein Gewinn , der mit gebührendem Jubel begrüßt
wurde . Der Meister aber hackte seinen Glücksbringer
ein . Gemeinsam gingen sie zur Geschäftsstelle der
Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung und mitten in
der Nacht wurde dem Handwerker der Gewinn in barer
Münze ausgezahlt . Der glückliche Gewinner kann den
Betrag besonders gut gebrauchen . Allerhand Einrich¬
tungsstücke für seine Werkstatt , die er bisher sehr ent¬
behrte , kann er jetzt anschaffen . Und wer da glaubt , daß
dieser SOO-Mark -Gewinn der einzige sei , der in diesen
Tagen in Bremen gezogen worden ist , der ist schlecht
unterrichtet , denn gerade in den letzten Tagen konnten
unsere braunen Glücksmänner eine ganze Reihe von
größeren und mittleren Gewinnen auszahlen.

krastfaiirzeug - ZWung zum 1. Juli
Der Reichsverkchrsminister gibt bekannt , daß die

Zahl der im Deutschen Reich vorhandenen Kraftfahr¬
zeuge nach dem Stande vom 1. Juli 1938 festgestellt wer¬
den soll . Soweit das Altreich in Betracht kommt , werden
die Lastkraftwagen , Sonderfahrzeuge , Kraftomnibusse
usw . mit Hilfe der Reichskartei der Sammelstelle für
Nachrichten über Kraftfahrzeuge gezählt . Die Zu¬
lassungsstellen zählen nur die Krafträder und Per¬
sonenkraftwagen , die von ihnen zugelassen sind . Weiter¬
hin haben sie die Zahl der erteilten Führerscheine an¬
zugeben . Für das Land Oesterreich ergehen besondere
Bestimmungen.

Illlttlllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll»»»»»»»«»»»

S2 Ortsgruppen der Partei in Vremen
Wichtige organisatorische Maßnahmen der Kreisleitung — krfassung jedes einzelnen Volksgenossen durch die Neugliederung

eindrucksvoller Kreisappell in den tentralhallen

„Aus der Gemeinschaft mutz die Erlösung kommen,
denn sie allein befruchtet unsern Geist ." Diese Worte
wurden von einem Sprecher dem Kreisappell vorange¬
stellt , zu dem gestern abend 5468 Politische Leiter der
NSDAP ., Walter und Warte der Gliederungen und
Amtsträgerinnen der NS .-Frauenschaft in den Lentral-
hallen zusammengetreten waren . Dieser Appell , der sich
durch die Ansprachen des Vertreters des Kreisleiters
Pg . Tretow  und des Kreisschulungsleiters Pg . Wen¬
zel zu einer machtvollen Kundgebung ausweitete , fand
seine wirkungsvolle musikalische Umrahmung durch Dar¬
bietungen des Kreismusikzuges . Nach dem Einmarsch
der Fahnen nahm

pg . Iretow
in seiner Eigenschaft als Kreisorganisationsleiter zu or¬
ganisatorischen Fragen Stellung . Der Kreisappell bringe
die Schulungsarbeit des Winters zum Abschluß , so unge¬
fähr führte Pg . Tretow aus , aber er bilde auch gleich¬
zeitig den Auftakt zu bedeutungsvollen or¬
ganisatorischen Arbeiten,  die der Kreis
schon vorbereitet habe , die in den nächsten Wochen aber
schon in die Ortsgruppen getragen würden.

Als vor zwe, Jahren der Kreis Bremen der
NSDAP . organisatorisch neu gegliedert worden sei,
habe man aus den bis dahin vorhandenen weni¬
gen Bezirken 29 Ortsgruppen gebildet . Aus diesen
29 Ortsgruppen sollen jetzt 52 Ortsgruppen wer¬
den ; auf jede Ortsgruppe kommen dann 2999, 2599
bis zu 3999 Haushaltungen . Durch die Verkleine¬
rung des Ortsgruppenbereichs und die Verringe¬
rung der Zahl der von ihnen betreuten Haushal¬
tungen werde es möglich sein, durch ehrenamtliche
Arbeit noch mehr als bisher jeden einzelnen
Volksgenossen zu erfassen. Auch führe die Tatsache,
daß die Mitgliederzahl je Ortsgruppe nun zwangs¬
läufig verringert würde , dazu, daß sich innerhalb
einer jeden Ortsgruppe die Parteigenossen noch
mehr als bisher zu einer festen Kameradschaft zu¬
sammenschlössen.

Pg . Tretow  wandte sich dann den Aufgaben
der Politischen Leiter  zu und sprach vor allem
über die Tätigkeit der Block - und Zellenleiter . Block-
leiter , -walter und -warte seien die wichtigsten Aemter,
die die Partei zu vergeben habe . Von ihrer Arbeit,
ihrem Auftreten und ihrem Ansehen , das sie sich bei
den Volksgenossen verschaffen könnten , hinge die Arbeit
der übergeordneten Parteistellen ab . Ohne eine sorg¬
fältige Menschenführung und Menschenbetreuung durch
die Blockleiter sei es nicht möglich , das Volksganze ein¬
heitlich auszurichten und ein 75 -MiIlionen -Volk aus
ein gemeinsames Ziel marschieren zu lassen . Im Reich
gäbe es 600 000 Politische Leiter , dazu kämen noch die
Regimenter der Amtsträger der Gliederungen , diese
Zahlen machten klar , was erreicht werden könne , wenn
diese Millionen restlos richtig eingesetzt seien , wenn
jeder von ihnen seine Aufgabe richtig erkenne und rich¬
tig durchführe.

Der Blockleiter müsse von vieler Kleinarbeit entlastet
werden . Ihm müßten Blockhelfer zur Seite gestellt wer¬
den , damit er sich seiner Pflicht , Menschenführer und
Menschenbetreuer zu sein , ganz widmen könne.

Zum Schluß seiner Ausführungen erinnerte der Red¬
ner , der die Politischen Leiter noch darauf hinwies,
daß sie vor der Front stehen und deshalb als Bei¬
spiel und Vorbild  gelten , an ein Wort des Füh¬
rers , der seinen Politischen Leitern zugerufen hat , daß
sie die Politischen Offiziere der Bewe¬
gung und der deutschen Nation sind!

Handle artgemäß oder stirb ! Dieses Ewigkeitsgesetz,
dem kein anderes zur Seite gestellt werden kann , war
der Leitgedanke , der der die Herzen aufwühlenden Rede
von Kreisschulungsleiter

pg . Wenzel
zugrunde lag . Pg . Wenzel , der vor den Männern und
Frauen die Gedanken aufzeigte , die in einer vieltau¬
sendjährigen Geschichte das Leben unseres Volkes be¬
stimmt haben , ließ vor seinen Hörern den Augenblick
wieder lebendig werden , da der Führer den Entschluß
faßte : „ Ich will Politiker werden !"
, „Wer und was bist du denn , was für Kräfte hast du

in dir , um dein Ziel , das dir schon in den Träumen
deiner Jugend vorschwebte , das dir von deinen Ahnen
gegeben war , Deutschland groß und stark und frei zu
machen , zu erreichen ? "

Klar und nüchtern und frei von aller Phantasterei
stellte sich der Führer diese Frage . Und als er die Ant¬
wort gefunden , als er sich selbst geprüft halte , da kannte
er sein Ziel , da kannte er seine Kräfte und da wußte
er auch den Weg zum Ziel.

Und genau so wie der Führer , so führte Pg . Wenzel
dann weiter aus , hätte ein jeder von uns die Pflicht,
sich diese gleiche Frage zu stellen . Und jeder müsse sich

Liivtz in äen (lentraldallensaal wübrenck ävr kecke ckes tLreisoi -KanisationsIsiters Tretow . sFcbwiät

diese Frage so beantworte » , daß aber auch nirgendwo
mehr ein Wenn und Aber übrigbleibe . Und wer sich
diese Frage stelle , der komme zu der Antwort , daß er
dem Gesetze seines Volkes untersteht , daß auch in ihm
die Kräfte des Blutes wirken und daß er sich mit aller
Unerbittlichkeit diesem aus Blut und Bode » gewachse¬
nen Gesetz unterzuordnen hat . Und wer zu dieser Er¬
kenntnis gekommen sei, der wisse , datz dieses Gesetz
unser ganzes Denken und Fühlen und unseren Glauben
bestimme . Komme in einer Gemeinschaft , die art - und
rassisch gebunden ist , ein artfremder Einfluß zur Gel¬
tung , so müsse alles zerstört werden , was diese Gemein¬
schaft ausgebaut habe . Es würde die Kultur zerstört,
die Wissenschaft entartet , der Sinn der Arbeit gefälscht,
das Leben in der Familie vernichtet . Jedesmal , wenn
ein Volk artgemäß handele und denke , führe sein Weg
aufwärts , jedesmal , wenn ein Volk fremdartigen Ein¬
flüssen nachgäbe , sinke es in den Abgrund.

Der Redner griff dann aus den vielen Beispielen , die
die deutsche Geschichte bietet , zahlreiche Fälle heraus,
in denen er den Nachweis führte , daß das Gesetz : Handle
artgemäß oder stirb !, ein Gottesgesetz und damit ein
Ewigkeitsgesetz ist.

Zum Schlug seiner Rede wandte sich Pg . Wenzel
gegen die Menschen , die da glauben , die Seele von dem
Körper trennen zu können . Im deutschen Menschen , so
rief Pg . Wenzel unter dem stürmischen Beifall der
Hörer aus , bilden Körper , Geist und Seele eine Ein¬
heit , die man nicht trennen kann . Wer dem deutschen
Menschen die Seele nimmt , zerstört diese Einheit.

Der Kreisappell , der nach dem feierlichen Ausmarsch
der Fahnen mit einer Führerehrung geschlossen wurde,
war für alle Teilnehmer ein Kraftquell für die bevor¬
stehende Arbeit , die von allen Politischen Leitern Mal¬
tern , Warten und Amtsträgern ganz besondere Anfor¬
derungen verlangen wird . T

Immer noch zuviel Betriebsunfälle
Sieht man die große Zahl von Unfällen einmal auf

ihre Ursachen durch , so muß man leider feststellen , datz
sehr viele von diesen auf Spielerei , Leichtsinn,
Gedankenlosigkeit und Bequemlichkeit
der Eefolgschaftsmitglieder , insbesondere der Jugend¬
lichen,  zurückzuführen sind - Nach einer sorgfältigen
Untersuchung in Einzelhandelsbetrieben gehen beispiels¬
weise von 66 Unfällen 20 auf Kosten eige¬
ner Schuld,  sei es durch Leichtsinn oder Fahrlässig¬
keit oder sei es durch Unkenntnis der Einrichtungen
und Gepflogenheiten des Betriebes . Vier Unfälle gingen
auf Konto fremder Schuld , und weitere 22 waren auf
zusammenwirkende Ursachen zurückzuführen . Weiterhin
waren 20 Unfälle die Folge von Betriebsmängeln . Es
ist leider noch oft der Fall , daß Betriebssichrer und Ge-
folgschastsmitglieder die llnfallverhütungsvorschriften
wenig oder gar nicht kennen . Eine Untersuchung von
1366 Betrieben ergab , daß in 700 — das sind mehr als
die Hälfte — ein oder mehrere Verstöße gegen die Un¬
fallverhütungsvorschriften festgestellt wurden . Der große
Anteil der Betriebsmänael an den Unfallziffern wird
noch durch die Zahl der technischen Beanstandungen be¬
stätigt . So ergaben sich bei 728 Betriebsbesichtigungen
1307 technische Beanstandungen.

Die wenigen Beispiele zeigen schon zur Genüge , datz
auf diesem Gebiet noch mehr als genug zu tun bleibt.
Vor allen Dingen gilt es , das Bewußtsein der Eigen¬
verantwortlichkeit,  das längst nicht überall vor¬
handen ist , erheblich zu stärken . Es mutz immer wieder
erneut untersucht werden , ob vielleicht durch Aenderun¬
gen in den Arbeitsmethoden , durch neuzeitliche Ausge¬

staltung der Arbeitsplätze , der BetrieLsraume . durch
Neubeschaffung geeigneter Arbeitsgeräte oder Arbeits¬
maschinen die Unfallsicherheit erhöht werden kann . Ge¬
rade die so zahlreichen und immer wiederkehrenden Un¬
fälle beim Laufen und Gehen  oder beim Heben
und Tragen,  oder die scheinbar unvermeidlichen
Leiter - und Treppenunfälle  sollten dazu an¬
regen - Im vergangenen Jahr waren von den 20149
meldepflichtige -n Unfällen der Berufsgenossenschaft für
den Einzelhandel allein 776 Leiterunfälle und 1660 Trep¬
penunfälle . In 1637 Fällen waren die Unfälle verursach-
durch Tragen , Auf - und Abladen und Heben.
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Künstlerinnen scheiden aus Vremen
stbschied von Kate leuwen und Manng Vremer im Staatstheater

Die letzten Tage der Spielzeit rücken heran und brin¬
gen den Abschied von zwei Künstlerinnen , denen beiden
Lei ihrem letzten Auftreten ein vollbesetztes Haus sowie
ein großer Gaben - und Blumentisch bewies , wieviel
Verehrung , Anerkennung und Freunde sich ihre Kunst
hier erworben hatte.

Am Freitag sang Käte Teuwen  zum letzten Male
„Fidelio " und bot damit eine Rolle , die alle Vorzüge
ihres Könnens ins hellste Licht rückt . Die Sängerin kam
bereits als fertige künstlerische Erscheinung zu uns , und
sie hat uns in all den hiesigen Jahren durch die ruhige
Sicherheit ihrer Rollenbeherrschung , durch die darstelle¬
rische wie gesangliche Durchfsilung , durch die voll¬
kommene Zuverlässigkeit und Sauberkeit ihrer Gestal¬
tung immer wieder erfreut . Dabei umfaßte ihr Können
eine außerordentliche Vielfalt der Rollen . Obgleich zu¬
nächst und im wesentlichen als sogenannte Zwischenfach-
sängerin , dann als Heldin tätig , wurde sie doch auch
in anderem Fache herausgestellt , so daß sie in manchen
Jahren wohl die ineistbeschäftigte Sängerin unserer
Bühne war . Und überall bewährte sie sich und zeigte,
wie ihr Organ , heldisch und schwer in der großen und
der romantischen Oper , auch der Geschmeidigkeit der ita¬
lienischen Koloraturheldinnen fähig war , ohne dabei
seinen eigentümlichen Charakter und seine Färbung
irgendwie zu schwächen oder zu verleugnen . Es wäre
müßig , die vielen Rollen auszuzählen und die mannig¬
fachen neuen Werke , für die sie sich eingesetzt hat . Alle
Freunde der Oper werden sich gerne erinnern und
wissen , was wir der scheidenden Künstlerin verdanken.
Und daher nehmen wir gerne am Dank der großen
Hörerschaft teil . der . sie immer wieder auf die Bühne
rief , und am Dank der Bühne , der ihr in einem gol¬
denen Kranze sichtbar ward . Möge sie sich in Magde¬
burg,  ihrem neuen Wirkungskreis , ebenso schnell und
sicher durchsetzen wie hier . Alle biefiaen Kunstfreunde
werden sich gewiß freuen , von entscheidenden Erfolgen
zu hören , die sicherlich nicht ausbleiben werden.

Der nächste Abend brachte im „Zarewitsch " den Ab¬
schied rm Manny Vremer  und damit von einer
Künstlerin , deren Werdegang wir durch die Jahre mit
Anteil und Vergnügen verfolgen konnten . Selber ein
Vremer Kind , ist sie von der Elevenzeit bis heute un¬
serer Bühne treu geblieben . Und das bedeutet nicht

wenig , wenn man bedenkt , datz sie sehr bald entscheidend
zur Operette hin .übertrat und damit zu der Kunstgat¬
tung , die im Theater unter allen am schnellsten auf neue
Gesichter drängt , da sie ihren Erfolg nicht allein vom
Werk , sondern ebensosehr von der Erscheinung der Dar¬
stellen hernimmt . Manny Bremer wußte sich jedoch nicht
nur zu behaupten , nicht nur einen großen Kreis von
Verehrern und Freunden zu gewinnen , sondern auch von
der Soubrette zur Sängerin hinüberzuwachsen , als die
sie sich jetzt verabschiedete . Aber ihr Ehrgeiz ging noch
weiter . Unablässig feilte und formte sie an ihrem
Organ , bis sie sich an die Gestaltung von Opernheldinnen
wagen konnte und hier mit Erfolg sich als Opernsou-
brette bewährte . Und so kann auch sie heute auf eine
besonders große Zahl von Rollen zurücksehen , die ihr
Erfolg und Gestaltung verdanken.

Vom plattdeutschen Theater
Niederdeutsches Vichnentreffen in Vrake

Die Arbeit der plattdeutschen Bühnen wird in jedem
Jahre wieder einer kritischen Sichtung unterworfen und
zugleich ausgerichtet auf das Ziel , das durch die enge
Verbindung mit der Reichstheaterkammer gegeben ist.
Auch das Treffen in Vrake  gab den Bühnen aus der
Nordwestecke wieder wichtige Anregungen und Mahnun¬
gen mit auf den Weg . Nachdem am Abend die Braker
Bühne August Hinrichs „FördeKatt"  sehr erfreulich
gegeben hatte , und nachdem eine weihevolle Morgenfeier
die Arbeitstagung eröffnet hatte (für welche Fritz zu
Klampen verantwortlich zeichnet ) , gab zunächst der Lan¬
deskulturwalter Schulze (Oldenburg ) einen Ueber-
blick über das Verhältnis der Partei zu den niederdeut¬
schen Bühnen . Die enge Verbindung von KdF . mit den
einzelnen Bühnen ist bekannt . Die Partei sieht in den
niederdeutschen Bühnen die wahrhaft berufenen Kreise
zur Darstellung niederdeutschen Polkstums und schützt
deshalb ihre Arbeit . Dabei darf jedoch nicht vergessen
werden , daß die Mitgliedschaft beim Niederdeutschen
Bühnenbund nicht nur Auszeichnung , sondern auch zu¬
gleich Verpflichtung bedeutet , Verpflichtung zu ernstem
Dienst am Volkstum . Die guten Bühnenwerke dürfen

Für die „ leichte Muse " gab unsere Bühne nicht den
goldenen Kranz , sondern stimmungsvoll den immer¬
grünen von Lorbeer , den Heinrich Kastner  zwar mit
leichter Hand , aber nach Erscheinung und Größe doch
wohl schwerlastend der Künstlerin um die Schultern
legte . Aber sie trug die . Last lächelnd , als wüßte sie,
daß Ruhm und Anerkennung selbst dann lächelnd getra¬
gen werden wollen , wenn sie drücken , und verneigte sich
mit ihm immer wieder.

Auch ihr gelten unsere herzlichen Abschiedswünsche
zugleich für die neue Tätigkeit in , Dresden,  und wir
zweifeln nicht , daß ihre Kunst , die aus Erscheinung,
Stimmcharakter , Spiel - und Sprecheigentümlichkeit
einen bestimmten , eigenwilligen Typ schuf , sich dort wie
hier schwell durchsetzen wird.

_ Olomous Ounis

Ehrenvolle Berufung . Wie wir erfahren , sind die
Mitglieder des Staatstheater -Chors Thea Wagen¬
seil , Eva Weiter  und Lotte Ganke  auch in diesem
Jahre von Frau Winfried Wagner für den Chor der
Vayreuther Festspiele verpflichtet worden . w.

keinesfalls durch unzulängliche Darstellungen verkitscht
werden.

Dr . Jvo Vraak,  der Leiter des Niederdeutschen Vüh-
nenbundes , sprach dann von den Gefahren und Ver¬
suchungen , die heute an die Bühnen herantreten . Seine
ernsten und tiefgründigen Worte riefen alle Bühnenlei¬
ter zu zuchtvoller Arbeit auf . Immer wieder sei es nö¬
tig , sich zu besinnen , ob man auch die große Linie im
Dienst am Volkstum einhalte .. In Zukunft wird man die
Bühnen auch in der Spielplangestaltung überwachen , da¬
mit nicht der allzu billige und oberflächliche Schwank
das von echten Dichtern Gestaltete überwuchert . Beson¬
ders soll man das Gegenwartsstück pflegen , denn unsere
Zeit ist groß genug und bietet mancherlei Anlässe , die
wirkliche Welt mit dem Licht der Idee zu durchleuchten.
Eine eingehende Besprechung der Aufführung vom Vor¬
abend unter Leitung von Emil Hinrichs  brachte
viel Lehrreiches zum Vorschein . Besonders beteiligten
sich daran Karl Bunje , Gustav Rudolf Seltner , Dr . Jvo
Braak und August Hinrichs.

Die Tagung des nächsten Jahres wird in Bremen
von der Rablinghuser Späldäl vorbereitet werden . —
Ein Reichstreffen findet in Wismar vom 30 . 9 . bis 2 . 10.
statt . Auch in der Gaukulturwoche (26 . 11. bis 3. 12 .)
werden die niederdeutschen Bühnen voll eingesetzt wer¬
ken . 8obnMI >-L« rrisu.

Nachwuchs der Musik
Schüierkonzert bei kettwich -ffülps

Die Bremer Gesangs - und Opernschule Kett wich
Külps  veranstaltete auch in diesem Jahre in ihren Räumen
ein Frühlingskonzert , das eine reiche Auswahl an Darbte,
tungen von Schülern und Schülerinnen brachte . Daneben
trat auch bei diesem gutbesuchten Konzert wieder unter der
oitbewährten Leitung von Arno Külps  der ausgezeichnei
geschulte Gemischte Chor mit einigen Vortragen - darunter
eine Vertonung des Chormeisters — hervor . Die Pflege des
Chorgesanges ist vielleicht der erfolgreichste Zweig des Schaf¬
fens dieser Gesangsschule.

Christian Weißenborn (Baß ), vermutlich der älteste
Gesangsschüler unserer Stadt , erössnete die Darbietungen
mit dem schön vorgetragenen , besonders in der Tiefenl 'age
eindrucksvollen Liede von Simon : „Am Rhein ." Tann trat
Hermanna Ruitmann  aus . die in den letzten Jahren viel
von ihrer Befangenheit abgestreift hat -, besonders gut lag ihr
das Kuckuckslied. Mit anmutiger Stimme und frischem Auf¬
treten sang Anita Hinrichs  das Maikäserlied von Del-
linger : in ihrer stimme liegen noch gute Möglichkeiten , wie
aus dem späteren Duett mit Franz Georg  hervorging . Lust
und Gabe zum Kunstgesang besitzt auch Käte Skürzer,
die drei Lieder des Heidedichters Löns sehr ansprechend vor
trug . Rudolf Straßemeier,  der das schwierige Früh.
lingslied von Gounod sicher vortrug , könnte bei seinen aus¬
gezeichneten Mitteln noch weit mehr leisten wenn er sich
eine straffere Atemführung aneignet . Eine gute Leistung
boten auch diesmal Martha Gollnick (Allerseelenlied von
Lassen), Franz Georg  und nicht zuletzt Lisa L-a n d g r a s.
die durch ihren sicheren Vortrag auffiel ; dasselbe gilt von
Georg Löhrmann  und noch mehr von Anneliese Löhr-
mann.  Stürmischen Beifall sand die farbenreiche Kom¬
position von Arno Külps : „Neuer Frühling ", in der Wieder¬
gabe durch Straßemeier.

Schüierkonzert bei Pierre Schwiebert
Am Sonnabend veranstalteten zwölf junge Schüler des

bremischen Musikerziehers Pierre Schwiebert  einen
Konzertnachmittag unter dem Leitwort „Hausmusik ", dessen
Vortragssolge leichte und schwierigere Violinwerk « von
Pleyel , Gebauer , Kalliwoda , Biotti . Corette . Händel und
Mozart vermittelte . Der große Zuhörer ! . eis »erfolgte die
durchweg sauber und flüssig vorgetragenen , bei den fort¬
geschrittenen Schülern von fein empfundener Musikalität
durchdrungenen Vortrage mit angeregter Aufmerksamkeit und
spendete den jungen Musikbeflissenen herzlichen Beifall Ganz
besonders gesiel das zum Schluß von dem aus Schülern und
Schülerinnen gebildeten Dwlinenchor mit Klavierbegleitung
gespielte -4i !sqro brillant « aus den Wiener Sonatinen
Nr . 1 von Mozart — eine wohlgelungene Gemeinschafts¬
leistung , die aus allseitigen Wunsch wiederholt werden mußte.

vl.
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24 lote im bremischen Straßenverkehr
Die täglichen Unfälle --- Bessere Verkelirsdis? plin1

Erst kürzlich wiesen wir an dieser Stelle aus die unhalt¬
baren Zustände schlechter Berkehrsdisziplinhin, mehrere töd¬
liche Verkehrs unsalle der allerletzten Zeit lenkte« das Augen¬
merk aller daraus hin, daß M viele BerkehrsteilyehMer auch
heule noch über hie Berkehrsbestevrwunge» hizuvegsetzey. Im
Lause der letzten Woche wurde wie die Bremer Zeitung
auesührlichberichtete---- ein Bremer Kraittahrer zu einer Ge-
sängnitstrasevon über einem Jahr verurteilt, weil er ohne
Führerscheinein Fahrzeug gesteuert hatte und dabei einen
sehr schiveren Unfall verursachthatt«, — In der Sonntag¬
nacht ereignete sich nun abermalsein tödlicher VerkehrLunsall.
womit die Jndeszisseraus 24 Nienschenleben ansteigt, die im
bremischenStraßenverkehr allein tu» ersten Halbjahr 1938
zu beklagen sind. Wie bereits mitgeteilt, bog um 0.30 Uhr
aus der Eröpelinger Heerstraßeein Fahrer nach links zum
Schwarzenwegab, obwohl ihm dichtaufein Kraftrad solgtr,
dessen Fahrer gerade zum Ueberholcu angesetzt hatte. Dieser
versuchteauszmveichen, wobei er jedochgegen einen Mast
suhr und dabei tödliche Verletzungenerlitt. Auch der Mit¬
fahrer zog sich so schwere Kopfverletzungen zu, daß eine
sosortige Ueberftihrungins Krankenhausnotwendigwurde. —
Es sind sehr klar« und gut zu befolgend« Bestimmungenüber
das Ueberholen und Abbiegen vorhanden, und für jeden nur
denkbaren Fall im Straßenverkehr geben die Verkehrsver-
ordnnngen Awveisungen, wie man sich zu verhalten hat.
Richtet man sich danach, so sind Unfälleausgeschlossen. Kennt
man natürlich diese Bestimmungennicht, oder setzt man sich
sorglos darüber hinweg und handelt nach eigenemGutdün¬
ken, dann wird besondersbei dem weiteren Anwachsen
unseres Verkehrs jegliche Benutzungeiner Straße — gleich
ob für Fußgänger, Radfahrer oder Kraftfahrer — lebend-
gefährlich. Es ist Sachs jedes einzelnenVerkehrsteilnehmers,
das Seine dazu zu tun, hier sü-r eine Aenderungzu sorgen.
Es gehs um di« eigene Gesundheit ebenso wie um das Wohl
allerl Die Forderung heißt? Die Verkehrsbestim.mungen aus¬
wendiglernen u,rd danach handeln!

Di« Straße ist kein Tummelplatzfür allerlei Versuche und
Untersuchungen. Wer daher bei der Fahrt durch die Straßen

ausprobiert, wieweit der Winker kaputt ist oder nicht, muß
sich nicht wundem, mann dadurch Fw Uniall verursacht Mrd.
So exmng es am Sonntag dem Fcchrer eines Personenkrafll
Wagens, der um 18.00 Uhr durch die Wahrer Straße fuhr.
Er stellte kurz vorher fest, daß sei» rechter Lunker nicht
heranssprtngen wollte, daher betättgte der Fahrer Mehrere
Maje hintereinander, lediglich zu Versuchszwecken, den bücken
Winker. Im selben AngeMickbog ex aber .auch nach recht«
ch> Ein nachfolgender Fahrer wurde durch .diese wieder¬
holten falschenund sinnlosen Winke reichen vMommev
irregeführt. Die Versuchsfahrtendete schließlichw-t . einem
Zusammenstoß, als nämlich der nachiolgsnde Fahrer, ry >dem
Augenblick auf den anderen Wagen «usjnhr, «ls dieser plötz¬
lich anhielt.

Vor dem Tivoli-Theater hielt am Dienstag, Nw 18.20 Uhr,
ein Krastwagensahreran, nnd öffnete dann unbedacht die
Tür nach der Fahrbahnsette, um auszusteigen. Er hatte ver¬
säumt, nachzusäen, -ä dadurchauch kein .andere AeKchW-

Radfahrer Anpralldiese geöffnet....
zu Boden geworfen.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des sorgende» Verkxhrs-

unsalls werden gebeten, sich im Potizeihause. Zümnec 217.
oder auf einer Polizeiwache zu uielden:

,1. Juni . 14.18 Uhr. An der Eck« der Kränen- nnd
Häschenstraße ritz ein Kraftwageneinen Fußgänger aus dem
Gehwegum. Der Fahrer sah plötzlich Vor sich einen von
links einbiegenden Kraftwagen, dessen Fahrer josort nach
dem Einbiege» ganz aus die linke Fahrbahnsecke ausweichen
mußte, um nicht gegen ei» Fuhrwerk zu fahren, dss ent¬
gegen aller BpjlfWift l» nur Pins Meter EntfevyüNgvom
Schnittpunkt der Sn.umste.ine und dazu im Abstand von
einem Meter M>m seitlichen Saumstein ausgestellt war. - s.

öartenbegeliungm in Vremens
Lß / wertvolle pmegungen für olle Teilnehmer--

/ Sckleäite unv oute Deillliele als Lehrmittel

Spinat und Spiegelei
Der gut verlesene Spinat (Blüten entfernen) wird sorg¬
fältig gewaschen und nur mit dem Abtrvpswasser in einem
grossen Kochtopf auf Feuer zusammonsallen lassen. Man
dreht den Spinat dann durch eine Flsischhackmaschin« oder
hackt ihn sein, man achte daraus, daß kein Saft verloren¬
geht. Den so vorbereitetenSpinat läßt man in Fett.
worin man eine kleine geriebene Zwiebel gegeben hat, kurz
dünsten und bindet das Gemüse mit eingestreutemStoß-
brot oder mit Buttermehl. Etwas seingehackten, rohen
Spinat gibt man zum Schluß an das fertige Gericht.

Lpitztohl mit Lammfleisch und Kartoffeln
Lammfleisch zum kochen schneidet man in große Würfel,
läßt diese Stunde in wenig Wasser vvrkochen und gibt
den grobgeschnittenenSpitzkohlhinzu, etwas später die
gewürseltenKartoffeln. Man würzt mit etwas Kümmel
und Zwiebel nach Geschmack und schmeckt mit Salz ab.
Das Gericht erfordert nienig Wasserzugabe und wird durch
die zerdrücktenKartoffeln oder etwas Buttermehl sämig
gekocht. VVI!b«rvl>rtsobMkt-1I oiasreirteabiLkt
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»Vle Zrau»mLustschuh"
Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden,

welche wichtigen und vielseitigen Aufgaben die Frau
im Luftschutz zu erfüllen hat . Es handelt sich dabei nicht
allein um den Einsatz der Frau als Selbstschutzkraft,
d. h. als Luftschutz-Hauswart , Haus -Feuerwehr oder
Laieirhelferin , deren Aufgabenevfiilluug der Ernstfall
vorsieht, sondern auch um eine Mitarbeit in - er
Fciedeuearbeit . Die Frau kann als Sachbearbeiterin,
als weibliche Lehrkraft oder «ls Blockhelferin Einsatz
finden und hat dabei die Ausgabe, den Luftschutzgedan¬
ken in alle Kreise des Volkes hineinzutragen und wo
es nötig ist, für den Luftschutzerzieherisch zu wirken.
Mit der Teilnahme an einem Lehrgang allein im
Reichsluftschutzist es nicht getan, diese grundlegenden
Kenntnisse sollen dazu dienen, im Haus« selbst nun die
Lustschutzbereitschaftdurch Anschaffung bzw. Bereit¬
stellung der notwendigen Geräte , des Verband¬
materials u>,a . zu sichern.

Keine deutscheFrau darf vergessen, dah Luftschutzfür
fie eine ernste Pflicht ist, der sich niemand entziehen
darf.

Wehrmachtsilbungen vor dem Weihnachtssest. Für
Lohnempfänger und selbständige Gewerbetreibende,
insbesondere Familienväter , haben sich wirtschaftlich«
Härten dadurch ergeben, daß Landwehr - usw. Uebungen
bis unmittelbar vor Weihnachten durchgeführt worden
sind. Wie das Oberkommando des Heeres bestimmt, ist
anzustreben, November-Dezember-Uebungcn (ausgenom¬
men kurzfristige Ausbildung ) nach Möglichkeit spätestens-
am 18. Dezember zu beenden.
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»Was , Sie haben sich ein Barometer angeschafft? Sie
besitzen doch einen Laubfrosch!"

„Gewiß, aber der ist schon so alt , und da fällt ihm
das Treppensteigen so schwer!"

Wenn hmÄert Menschen in einem Raum beisammen
sind, dann müssen sie sich vertragen , sonst würde ein
schönes Durcheinander entstehen. Eine gleiche Ver¬
träglichkeit muß dort vorhanden sein, wo ein Gelände
zu Kleingarten Parzellen aufgeteilt ist. Es genügt nicht,
daß hin und wieder über den trennenden Zaun einige
freundliche Worte gewechseltwerden. Ein gut nachbar¬
liches Verhältnis zwischen Kleingärtnern verlangt
mehr, verlangt erstens daß di« Menschen kameradschaft¬
lich zueinander stehen und zweitens, daß auch bei der
Gartengestaltung auf die Nachbarn Rücksicht genommen
wird . Es ist ja nicht der einzeln« Kleingarten , der
feinem Besitzer Ruhe und Erholung schenkt, erst da¬
durch, daß viele Kleingärten gemeinsam eine große
Grünanlage bilden, wird der einzelne Garten zu einer
Stätte , in der sich sein Besitzer wohl fühlt . Es ist selbst¬
verständlich, daß jeder Kleingarten sein« Eigentümlich¬
keit behalten soll, daß nicht alles nach dein berühmten
Schema K gestaltet wird, «her ebenso selbstverständlich
ist es, daß sich jeder Garten gefällig in das Ganze
einzufügen hat . Das gilt nicht nur für die Umgren¬
zung der Parzellen , sondern auch sür die Aufteilung
«ich BepflanWiig. Davon, daß auf diesem Gebiet früher
viel gesündigt worden ist, daß aber jetzt überall gut«
Ansätze zu einer Aenderung nnd damit zu einer Besse¬
rung vorhanden sind, gaben die Gartenbegehun»
gen  Ausschluß , die innerhalb der Fachberatung des
Reichsbnnoes unter Leitung der Fachberater der ört¬
lichen Organisation am Sonntag in fünf verschiedenen
Gartengruppen unserer Stadt durchgeführt wurden und
zwar in Neustadt, Utbremeu. Gröpelinaen (Morgen-
land), Woltmershausen und Buntentor . Ueberall konnte
man feststellen, daß einige der Kleingärtner , die
sich dieser Begehung anschlössen, zunächst recht
kritisch diesem „neemodschen Kram " gegenüberstan¬
den, dqtz sich aber bald die Stimmung änderte , denn
jeder erlebte hier unter sachkundigerFührung , daß man,
selbst wenn man eine Parzelle schon 2V Jahre lang be¬
wirtschaftet, immer noch etwqs dazulernen kann.

Wir schlössen uns der Gartenbegehuwg „Julius -höhe"
unter Führung von Landesfachberater für Bremen,
Gartenbauinfpektor Müller,  an . Pg . Müller wies
zunächst darauf hin , daß diese Eartenbegehung
eine Ergänzung der winterlichen Schulung sein
soll. Es sollen Vergleiche zwischen den verschiede¬
nen Gärten angestellt werden und an guten und schlech¬
ten Beispielen soll jeder selbst erkennen, wie man's
machen mutz, um einen schönen und zugleich wirtschaft¬
lichen Kleingarten zu gestalten.

Wir kamen durch Wege, die durch überinannshohe
Eriinhecken wie Hohlwege wirkten, nirgendwo konnte
der Blick in die Weite schweifen. Wie anders rvar's

wieder dort , wo diese Hecke« tiefgeschnittemwäre « und
den Blick freigaben . Mau atmet « geradezu auf. An
aMeren Stellen wieder verdarben verrostete Eisengitter
oder morsche Holzeinfriadigungen das schön« Bild . Es
muß aber festgestellt werden, daß die schlechten Einfrie¬
digungen erheblich in der Minderheit sind. Dennoch
stören sie natürlich das Gesamtbild.

Es wurden Gärten besucht, die so kunstgerechtaufge¬
teilt sind, daß vor lauter Kunst die Natur zu kurz
kommt. Verschnörkelte Pflanzungen zerstückeln das
Land zu einer Unzahl Lllrputgärten , in andere» Gärte»
wieder wird durch viele Wege ein« Platzoevschwendung
getrieben . Mächtige Obstbäume nehmen dem Gemüse
jede Lebensmöglichkeit, tiefe Wege lassen die Umgebung
so verkraften, daß hier das Gemüse nur kümmerlich ge¬
deiht . Tiefliegende Dunggruben wurden «och angetrof¬
fen, wiewohl jeder Kleingärtner wissen sollte, daß ei«
großer Teil seiner Mühe durch diese falsche Dunganlage
zunichte gemacht wird . Am besten eignen sich für di«
Dungbereitung immer noch einfache Mieten.

Selbstverständlich fanden auch die Bepflanzungen eine
kritische Betrachtung . Mehrmals mußte bemängelt
werden, daß durch falsche Obstbaumwahl und durch,M
reichen Baumbestand die Eemüsekulftir leidet- Erst eins
harmonische Dreiheil zwischen Gemüse, Obst und Blu¬
men ergeben den guten Kleingarten , Auch das Hatten
von Kleintseren und der Ban von Lauben, bei denen
gefordert wurde, bej Erweiterungsbauten nicht er« häß¬
liches Flickwerk entstehen zu lassen, wurde an guten und
schlechten Beispielen besprochen. Zum Schluß des Rund¬
ganges gab Pg . Müller im Versuchs- nnd Mustersarten,
der von der Abteilung Kleinga -rtenwesen im Eartenamt
unterhalten wird , noch wertvolle Anregungen über
Gartengestaltung Bodenbearbeitung und Pflanzenwahl.
Jeder Teilnehmer an dieser ersten Eartenbegehung wird
bestimmt durch wertvolle Erfahrungen bereichert wieder
in seinen Kleingarten heimgekehrt sein und dabei die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß seine Parzelle erst
dann wirklich „Bsin Land" ist, wenn er und seine Nach¬
barn alles tun , um nicht nur den eigene« Karten , sondern
die gesamte Eartengruppe zu einer Anlage zu gestalten,
die wirtschaftlich am vorteilhaftesten und dabei gleich¬
zeitig auch schön ist. Messt sind nur einige wenige Aen¬
derungen notwendig , denn — um das einmal zu be¬
tonen auf „Juliushöhe " bilden mangelhafte Klein¬
gärten eine wirkliche Ausnahme.

Die nächsten Eartenbegehungen dieses Monats finden
statt am 19. Juni in den Stadtgruppen : Schwachhausen,
Walle , Eröpelingen (Bauernwejdx ) und Neustadt. Es
ist erwünscht, daß nicht nur die Kleingärtner der zu
begehenden Eartengruppen daran teilnehmen , auch aus
benachbarten Bezirken sind Kleingärtner willkommen.

Paula Messe In  besuchte eine Ausführung.
Lustspiels „Die Zähmung der Widerspenstigen-?
Schauspielhaus , in der gegenwärtig Attila Hörbi-.
als Petr .uccio gastiert . Die große Künstlerin .sprachA
begeisterst Mer diese Ausführung aus und hat endaöm'
ein Gastspiel für die nächste Sstiesze.it zugesagt ^ ^

Dienstas. st«. Jum . H.48 Weckruf, Worgenfpruch
8.80 Lagesfragen zur .Erwährnngswirtlchcht. Hast
-Übungen. 8.10 Zum fröhlichen Beginn; Zu .der Vauk-̂
Wetter, Nachrichten. .8.00 Wetter, Haushalt und A»».
10.00 Die Kurmark. Eine Hörfolge. 10.30 Bremer?
Mische« Äs Mid Mols. Dazwischen: Unsere Alterst
41.48 Meldungen für die Binn«nschifsal>rt,Z8j„nenia»l>̂
seewetterbericht. 12.00 Ba -enie .»: Musik zur M-rn?
18.00 Wetter, 13.08 Umschauam Mittag. 13.1»
Mittag. 14-00 Nachrichten- 14L8 Musikalische
1800 Schifsahrtsmeldungen. 18.18 Marktbericht. 15
Streichquartette(Schallplatte«). 1800 Musik am Rock-,-
17.30 Fröhliches Kolistentrefjen. 1800 Mannshani,
E» paar BUvr .von H. Behnken. 18.48 Wetter. HaienÄl
18.00 Ab.endnachrichte«, 18,10 ff marfchieist. ly zg ^
spiegel. LO.W Stuttgart spielt aus. L2.00 Nachricht E
Unterhaltung und Tanz. 24-00 Nachtmusik(bis Z Uhr) ^
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Wechselnd bewölkt
WcWch Irlands lagert das Gebiet hohen Druckes

einem Kern über 777 Millimeter, Ein Rücken ilt
Mitteldeutschlandvorgeschoben und wird bort von den2
störnngen der über Osteuropa liegendenTiesdruülerne
»rissenund abgebaut. Für die Entwicklung der
kage ist chsrahteviWch. daß sich der KM-rom Von NeL^
maßen fortdauernd erneuert. Tue Witterung des M1.,
EMs-Bezirkcsist bei dieser Lustdruckverteilung»erSntL
und blecht b» stark wechselnder BewölkungVerhältnis«».,
kühl.

VittsransstadoUs vam 13. funl ugg
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Voraussage kür den 14. Junft
West, wechselnd, meist stärker bepM
Temperatur wenig Aenderung.

rge Wind« M M,
Strichweise tzA,,

Aussichten sür den 18. Juni : Müßige nordwestlicheUM
wechselnd bewölkt , örtlich Schauerneigung , Tempemtr, ch
die Zahxeszett zu kühl.

t>MßchMIs
NS.-FrENschaft

Haeslop Pflichtabend- er Frauen!chasts' und Freumsasi
Mitglieder. Liederblütter mitbringen.

Ortsgruppe Arsten. Donnerstag, 18. 8., 20.18 Uhr Fawee
schaftsabendsür Frauenschast und Frauenwelt bei stg.
Ruprecht.

Ortsgruppe Osten. Von heute ab bis SO. Just M st:
Sprechstundeder Orchsravenschajtsletterinaus.

6Ianz und Zauber des barocken Wiens
Nichard Strauß' Komödie für Musik «der Nosenkaoattec" zu Beginn der Wiener Neichstkeatersestwoche

(Ligsnsr Verteilt ckor Lrsmor Leitung)
Das war der rechte Auftakt der Reichstheater-

se st wache in Wien.  Richard Straußens „Komödie
für Musik" »Der Rosenkavalier" ließ in der herrlichen
Aufführung der Wiener Staatsoper  den ganzen
Glanz und Zauber des barocken Wiens ausstrahlen und
aufleuchten. Die reichste Zeit der alten Donaustadt
wurde in all ihrer Fülle und ihrem sinnlichen Zauber
gegenwärtig . Die Zeit , die für die Kunstbedeutung
Wiens die entscheidendewar . Denn seit dem herrlichen
Beitrag , den Wien dem deutschen Barock schenkt«, hat
das Wort Wien im Reich der Kunst einen besonderen,
einen erregenden und beglückendenKlang , hat es Duft
und sinnliche Fülle, ist es wahrhaft «in Zauberwort
geworden. Berückend und beglückendwurde dieses Zau¬
berwort für uns in der ersten Ausführung der Wiener
Reichstheaterfestwache, in der „Rosenkaoalier"-Wiedsr-
gabe der Wiener Staatsoper Gestalt.

Die Aufführung, die unter der Spielleitung Erich
von Wy Metals  stand , war ein Konzert der großen
Stimmen . Sie bewies, dah die Wiener Staatsoper
immer noch eine Fülle herrlicher Stimmen besitzt. Die
Wiener Aufführung war aber auch und deshalb vor
allem so ausgezeichnet, weil sie Richard Straußens
Werk in seiner ganzen Vielfalt , weil sie all« sein« Ele¬
mente bringen konnte. Sie gab die kräftige Komödie
um den Baron Ochs auf Lerchenau. Sie ließ aber auch
die wissend« Elegie um die Feldmarschallin, die dunkle
Romanze vom Verzicht aufklingen. Und stürmisch kla¬
gend und jubelnd schenkte sie uns das Lied der jungen,
der unbedingten ersten großen Liebe ; köstlich erklang
das Duett zwischen Oktavian und Sophie. Zusammen¬
gehalten wurden di« drei Welten durch jenen warmen
„Hamnr", der das wohl schönste Ergebnis des berühm¬
ten Wiener Herzens ausmacht. Das war das Einmalige
dieser Aufführung : ihre natürlich gewachsene Atmo¬
sphäre, das ursprüngliche Lokalkolorit.

Anny Konctzni  als Feldmarschallin hatte nicht
nur die gerade für diese Rolle unbedingt notwendige
groß« tragende Stimme , sondern sie besaß nach einem
etwas verhaltenen Ansang auch die darstellerischeKraft
zu den letzten dramatischen Steigerungen . Ganz ausge¬
zeichnet schlechthin vollkommen- Jarmila Nowotna

als Oktavian . Mit einer letzten darstellerischen Sicher¬
heit , frei von den hier so häufigen Uebersteigerungen,
meisterte sie diese schwierige Hosenrolle. Ungemein ein¬
dringlich vor allem die Aussagekraft des Mimischen.
Die Erschütterung und tiefe Erregung , die doch auch zu
dieser Gestalt gehören, wurden wirklich einmal gegen¬
wärtig . Am herrlichsten klangen die drei Frauenstim¬
men im berühmten Terzett des Schlußaktes. Denn auch
Esther Rethy  sang als Sophie ganz ausgezeichnet.
Ihr Sopran ist hell und glockenklar, mühelos gelingen
ihm die Bögen des Strautzchen Melos . Darstellerisch und
gesanglich gleichrangig stand neben den Gestalten der
drei Frauen der Ochs aus Lerchenau von Fritz Krenn.
Krenn gab diesen seltsamen Edlen nicht nur als eitlen,
aufgeblasenen Burschen, sondern weit eher als großes,
naives Kind, also fern der üblichen billigen Komik,
ilngemein farbig und kraftvoll sein modulationsreicher
Baß.

Das Orchester spielte mit einer zauberhaften Weich¬
heit der Tonfiihrung . Berückend erklangen die Melo¬
dien, blühend wuchs die strömende Vitalität dieser
Musik auf, gegeben mit all ihren Feinheiten , ihrem
ganzen Duft . Der Dresdener Generalmusikdirektor
Dr . Karl Vöhm  dirigierte mit diesem Orchester weit
beschwingter und blühender in der Linienführung als
früher bei ihm gewohnt. Die einstige Spröde seines
Musizierens hatte sich völlig verloren . Die Bühnen¬
bilder von Alfred Roller  besaßen die Raumweite
und die Augenpracht des Barock. Stürmisch war der
Dank der Zuschauer für diese die Herzen und die Sinne
verzaubernde Aufführung . ljsiwauu vsuoeebar.

Urausjiihrung einer unbekannten Pucciui -Opcr. Am
23. Juni gelangt in der Wiener Staatsqkademie für
Musik und Schauspielkunst eine unbekannte Pnkkini-
Oper zur deutschen Uraufführung . Das dreiaktige Werk
trägt den Titel „L e Vil li ". Die Ausführung wird
gemeinsam von der Staatsakadenne und der Kunst-
gewerbeschule in Szene gefetzt. Regie führt Professor
Klitsch, die musikalische Leitung hat Dr . Robert
Kolislo , 0,

Wien wiederholt seine Festaussührungen. Durch die
ungeheuer starke Resonanz, hie die Einladung zur
Reichstheaterfestwpche in allen deutschenGauen und im
Gastland gefunden hat , konnte den Kartenanforderungen
bei weitem nicht entsprochen werde«. Die Wiener
Staatstheater werden darum ihre Festaufführungen un¬
mittelbar nach der Rejchstheaterwoche mehrmals wie¬
derholen.

SuLetendeutscher Schrifttumspreis für Robert Lindey-
bavm. Im Rahmen der Verteilung der sudetendenjfchen
Kulturpreise durch den Teutsche» Kujturverband in
B öhm s,!j ch- K ruinau  wurde der Sudetendeutsche
Schrtsttumspreis dem Dichter Robert Lindenbauni
zugesprochen- Von den Schöpfungen Lindenbaums , die
von einer starken Heimatliebe Zeugnis ablegen, seien
besonders genannt sein 1S38 erschienener Roman „Wir
haben eine Heimat" und das in diesem Jahre erschienene
Romaruverk „Land der Aecker" q.

Deutsche Sänger in Saarbrücken
Der Deutsche Sängerbund hielt in Saarb rück»

unter Beteiligung pon etwa 2ÜÜ Leitern von Sängen
gvuppen urto Chören seinen 68. Sängertag ab. Bunder-
fiihrxr Oberbürgermeister Meister (Herne) konnt
neben Vertretern der Stadt und der Partei Gäste
der Ostmark, aus Danzig und aus Lettland begÄ«,
Aus dem Geschäftsbericht ist hervorzuheben, dah da
Deutsche Sängerbund haute in 17 362 Vereinsorte»
28S83 Verein « mit 67V S58 Gängern und 66200 Sängr-
rinnen zählt . Der bisherige Bundesführer Oberbürger¬
meister Meister, der stellv. Bundesführer Bürgermeister
Ljmmek (Würzburg ) und der bisherige Führe"<u
wurden wiedergewählt . Als Treffpunkt für den nächste«
Sängertag wurde Kassel  bestimmt . Der Ort d«
nächstenSängersestes soll erst im Herbst bekanntgeWe»
weisen.

oer ickonfle Strauß/ UULLL
Abends, wenn der Werkeltag den Stab an den Feier¬

abend weitergibt , wenn Lichterschein, Frohsinn und
Sorgenfreiheit der Stadt ein anderes Gepräge geben,
dann geht durch die Gaststätten eine Frau mit einem
Korb voller Blumen . — Lauter kleine Stränßchen , jeder
einzelne davon eine Welle der Freude , die ein Frauen-
herz überflutet . Denn irgend ein Mann ist es, der solch
ein Sträußchen kauft, und irgend eine Frau , die es mit
ritterlicher Geste überreicht bekommt.

Die alte Blumenfrau kennt sich bei ihren Leuten aus
Zwar tritt sie an jede«  Tisch, an dem Gäste sitzen,

aber sie weiß säst mit Sicherheit vorher , wer kauft --
und wer sie mit einer Handbewegnng selbstverständli'cher
Ablehnung fortschickt.

Die jungen kaufen, die ganz jungen, — vor allem die
„Pärchen". Fast scheint es. als ob der Goldreif auf der
rechten Hand ein Hindernis bei diesem kleinen Akt der
Huldigung wäre ; denn derselbe Ehemann , der seiner
Frau di« Speisekarte zur unbeschränkten Auswahl vor¬
legt , zaudert bei der unsinnigen' Verschwendung von
30 Reichspsennigen für ein Stränßchen.

So hatte denn auch ich alle Stadien des Beschenkt-
werdens bereits durchlaufe». Vom ersten Veilchen-
striiußchen an das man pom ersten Stelldichein nach
Hause trägt , hastig flunkernd, es sei „vom Taschengeld"
— über hie Rosen nnd Nelken, die die Jugend als ganz
selbstverständlichen Tribut einsteckt, bis hin zu den
beglückenden Geschenkendes jungen Gatten . Dann,,,

dann . . . kam die Blumenfrau vergeblich an

uttsgegepen wuroe. -vi«
trat völlig aus dem Kreis der Möglichkeiten.

Und so konnte denn der Tag kommen, an dem in¬
dem Mann und drei erwachsenen Söhnen zum ersten
zusammen an einem Tisch unserer bekanntestenGaltst
saß. Noch nie waren alle gleichzeitig daheim gew-

">ckr wahrhaftig ein wundervolles und stt
Gefühl!

. . . flnd da tauchte sie auf, die Blumenfrau me
Jugend , und trug in ihrem Korb die kostllck
Fruhlingskinder , di« bunt und lockendüber den n
guckten. Dachte ich vielleicht wehmütig an meine l
werdenden Haare , oder sah ich die Zeit schon kium

meine Söhne die kleinen Liebesboten kaufen um
ihre Liebste verschenke« würden ? Wirklich, der Ael
im stolzen Kleid der Wehrmacht warf bereits "
prüfenden Blick in den Korb.

Da — „Mutti , gestattest du mir ?" seine junge S
reichte mir den schönstender kleinen Sträuße , und
andere Hand zahlte derweil mit den selbstverlnei
Ero,chen.

Wurde ich rot vor unverhoffter Freude ? 2edens
war es das schönste Sträußchen , das ich je erhielt-
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ÄtLuettlnmchmr Dcemens unD Mdenburgs
Äm Bereich des Landesfinanzamts Wssei--Ems (Sitz

Bremen) betrugen die Steueretmrahmen im Monat
Mai 1938 insgesamt 26816-000 RM . >(26 081 000 MM.
im Monat Mai 1937)^ davon kamen auf Besitz- umd
Berkehrssteuovn 1386L 000 -(12175 090) RM . und auf
Zolle uitd BerbrauchÄsteuern 12M 1000 (18M600V)
Reichsmark.

Zm bremischen Staatsgsbiet belassen sich die Steuer-
«einnahmenim Mai 1938 auf insgesamt L6894M0
gegenüber 15132:000 RM . im gleichen Monat des Vor¬
jahres ^ davon an Besitz- und Verkehrssteuern 7176 690
>(6-86ö>9W RM „ an Zöllen und Verbrauchssteuern
9 328 909 (8 269 000) RM.
. Bm Lande Oldenburg Lamen im Mai 1938 an Steu¬

ern insgesamt .3 351.000 -W 605 909) LM . auf.; davon
entfielen auf Besitz- und Werksh-rAeueun L 517 800
-(2 287 000) RM ., an Zöllen und Verbrauchssteuern
807 000 (1868 OM) RM.

KdF.-Sonderzug »ach Hamburg. Die LS --Gemein-
schaft „Kraft durch 'Freude" hat für den 36. "Juni ab
Bremen einen Svnd.ergug znr Ausstellung „Frauen
schaffenfür Deutschland" nach Hamburg eingesetzt. Der
Fahrpreis beträgt ab Bremen AIS RM ." die Anfahrt
innerhalb der 188-KAomaber-KrsnAe nach Bremen
Lostet pro Kilometer .einen Pfennig . Auskünfte find bei
den Dienststellen der NS -Frauenschaft und der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu eichwlten.

Lokomotiu-Kessel für Südamerika . Im Bremer Hafen
wurden am Montag zahlreiche Kruppsche Lpkomotrv-
Kessel Mr Südamerika « erlaben. Mit Hilfe des
Schwimmt!raus ivuiden 'die Kessel zunächst von der
Kaje an Bord des Krans genommen, der sie dann
langsseits des deutschen SHMes „Tiyuoa" brachte, das
nach Beendigung des Ladsgsschäfts Bremen mit dem
Reiseziel Buvnos Mves verläßt.

Der R- tdsee-Hau i« „Ewiges Deutschland". Das
Ende dieses Monats erscheinende'JM -Heft der Zeit¬
schrift „Ewiges Deutschland", herausgegeben von der
Ha>upta>mts4eitnc-ng der NSW., wird diesmal im Zeichen
des Gaues Weser-Eins und seiner -vielfältigen NSV .-
Avbeit stehen, so datz es bei allen unseren Lesern dies¬
mal ganz besondere Aufmerksamkeit beanspruchen
dürste.

Honte Feier abe-ndkouzert. Heute, von 30 bis 31 Uhr,
strdet ein Feier -albendLonzevtder RSE . „Kraft durch
Freude" im Wälhelm-Decker-Park statt, es wird « usge-
stihrt »om Wustkzugder SA .-Eruppe Nords« , Leitung:
MusüzugWhrer KaßKer.

krundlagen der genossenschaftlichen
kememschastsarbeit/ Fortsetzung des Z1. kdeka-verbandstages in der Stocke

BefriedigendeSeschöstsentwicklung

Am Wontagmargen kamen die Genossenschaftsvertreter
im festlich -gofchmüLtengroßen Saal der „Glocke" zur
Fortsetzung des 81. 'Vd-Äa-Derbandstages zusammen.
Unter Punkt 1 der Tagesordnung erstattete Verbands-
dwMar Dr . Kivmng - Berlin Bericht über das 30. Ge-
schwstchckhr des iEdeka-ÄSeLbandes 1937. Der Verband , so
betonte -bor Redner , umfaßt 476 Eiukaussgenossen-
schaftvn mit ÄO'OOO lEinzebmitgliedern aus dem Kolonial¬
waren - und LebsnsnrWÄernzelhanbel an etwa 700
Orten des Weiches. Die geschäftlichenErgebnisse 1937
find hntMMich WmfaWoigerung und Rentabilität als
befriedigend zu bezeichnen.

Am Schlust des -Geschäft sj ĉchres zahlte der Edeka-Ver-
band Ml WdekaMenvsivnschaftem, die länger als 25 Jahre
bestanden. Am Dachse 1938 können acht Genossenschaften
die Feier des Lstjähnigemund eine Genossenschaftdie
des .gGähnfgen Bestehens begehen. Die Einkaufs-

enMafften -stehen allen Deruftangehörigen offen,

ochfstnd
hchaft aasgeMvssrn . Die Spar - und Arbeits-

gsmLmichaftder Anngkau-fl-eute, die Organisation des
Lernflächon Machwuchses, dre den jungen Kaufleuten die
Erdichtung sfMstömdrger Existenzen auf dem Wege der
Selbsthilfe und mit Unterstützung der Edekabank ge¬
währleistet, hatsich recht gut entwickelt. Sie zählt etwa
6500 EinzelmitHlieder; die bis heute selbständig ge¬
machten AM Juwgkaufleute haben eine gute geschäftliche
Entwicklung -nufzuweflen.

Der Redner nmterstrich dann die Notwendigkeit einer
planmäßigen Mitarbeit der Eenossenschaftsvertreter in
den Fragen der Preisregelung , der Verbrauchslenkung,
der Wehrwirtschaft und der Wissenschaftund verbreitete
sich eingehend über Fragen der Marktordnung.

Zu den wichtigsten Zukunft-aufgaben des Verbandes,
so betanke Dr . König , gehöre die Organisation der ge¬
meinschaftlichen Werbung « nid des gemeinschaftlichen
Verkauft unter dem der Organisation warenzei-chenrecht-
lich geschütztenWorte „Edöka". Größe Bedeutung sei
auch der Ausbildung eines tüchtigen und berufsfreudigen
Machwuchses, insbesondere für die Geschäftsführungen
der Einkaufsgenossenschaften, berzumeffen. Der Gedanke
der Betriebsgemeinfchaft müsse in den Einkaufsgenossen¬
schaften und ihren Zentralen in jeder Hinsicht in vor¬
bildlicher Weise verwirklicht werden.

Zur Eingliederung der österreichischen Einkaufs-Zur 'Eingrrei
gsnoss-enschaften in den iEdekaverband feien die Vor¬
arbeiten bereits aufgenommen,; die österreichischeEe-

Nach Mellum ging die Lal̂rl . . .
ein lag im Nordsee-Vogelparadies

Die Bremer Naturschuhmfellschaft , der im Verein mit den
Heimat - nick, BoaelfchützMWllfchaften in Oldsnburs und Wll-
hclmshavev die Antechaltimg -der M -eil um als Bogelftee-
stätte obliegt , hatte Sonntag ihre Mitglieder rnid Freunde,
nachdkM die Mellnwfsthrt im vorigen Jahre ausfalle » muhte,
wiedeeu« zum -Besuch dieses Wogvlpairadivses eingeladen . Am
Bahnhof hatte sich eine stattliche Anzahl von Vogelsreunden
unter Leitung vo» G . A. Waget  oersaimnM , um , von herr-

^ lichstem Wetter begünstigt , die Reise nach Wilhelmshaven an-
z« ret « r. An Bord eines kleinen Dampfers ging es von Wil¬
helmshaven in flotter Fahrt jadeabwärts in die im Sonnen¬
schein blinkende See : i» weiter Ferne , zur Linke « und Rechten
der Jade baten sich schön« landschaftliche Punkt « den Wicken
dar . Da zeigte sich rechts der Lossenser Deich mit feinen
Gtrandhsuferv , dahinter der Kirchturm von Langwardcn , zur
Linke» aus der Höhe der Jade -mündung das durch den Führer¬
besuch bekannte Schillig und in der Ferne die Gestade von
Wangeronae mit dem viereckigen Westturm.

Ueber die Mellum -und den Vogelschutz berichtete während
der Fahrt G. H arms  aus Wilhelmchaven . Als wie im Fluge
verging die Zeit bei den fesselnden Ausführungen dieses gro¬
ben Bogelkenners ' und als nach zweistündiger Fahrt das Aus¬
booten begann , war jeder begierig , das Bild , das ihm auf der
Fahrt gemacht worden war , in der Natur zu sehen . Nach zwei¬
stündiger Fahrt war die Mellum erreicht . Nach kurzer Wan¬
derung ist die riesige , als Hilfspunkt für die Seevcrmefsung
und zur Rettung Schiffbrüchig « errichtet « Dreiecksbske erreicht,
in iwr die zwerghast « Wohnbud « des Wärters liegt - "Aus vier
mannsdicken Balken ist das etwa 89 Meter hohe Seezeichen
pyramidenförmig zusammengestellt , und auf fast senkrechter
zehn Meter höher eiserner Leiter zu besteigen.

Im Gegensatz zu anderen Eilanden der Nordsee ist die wach¬
sende Mnlum ein unbewohntes Land , deren Urwüchfigkeit
alle Naturfreunde unserer Küste zu erhalten bestrebt sind . Wie
«ine Robinson -Insel mutet sie einen an, und ein Robinson¬
leben führten auch die Vogelwarte dort droben in der eins«
meu Spitzbak «, ohne deren freiwilligen Einsatz das Weiter¬
bestehen der Kolonie unmöglich gewesen wäre.

Mit diesen und ähnlichen Gedanken beschäftigt , nähern wir
«ns dem Grünland . Da -erheben sich wirbelnd weiße Wolken
von Tausenden von Vögeln . -Es schreit und braust und saust
rings um uns und über uns lote «in wildes , wütiges Heer.
Als wahre Freunde störe« wir die Brütenden nur möglichst
kurze Zeit . Die aber genügt , um in uns allen ein unvergeß¬
liches Bild zu schaffen.

Die Führung zeigt uns Gelege der Silbermöwe , deren große
braunaesleckte Eier , meist drei beisammen , verstreut im Grün¬
land liegen . In wirbelndem Flug streichen die Alten über
unsere Köpfe hin, -und stolz sehen sie aus , wenn sie mit weit
vorgestrecktem Hals ihr gellendes „Kjaukjaukjauk " hinaus-
jubeln oder mit heiserem „Agagag " über uns ihre vollende¬
ten SegeWeger -Kunststückchen zeigen . In der Luft und auf
der Erde ist alles voll von sprudelndem Leben . Im Pslanzen-
dickicht vor uns Versteckes sich die Jungvögel und drücken sich
an dre Erde , voy derselben durch ihre Schutzsarbe kaum zu
unterscheiüeri.

Auf Schritt und Tritt sehen wir neue Gelege , die der
Sturmmöwe , der Flußfeeschwalbe und des Austernfifchers;
letztere sind deutlich erkennbar an den mit Muschelschalen aus¬
gelegten Nestern . — Leider ist die Brandseeschwalben -Kolovie
vollständig verschwunden . Die Silbermöwe , die in 5999 bis
6909 Paaren vorhanden ist, hat die Brandseeschwalbe durch
ihren Eisrraub vernichtet und bedroht durch ihre starke Ver¬
breitung an der,ganzen Nordseetüste auch viele andere kleine
Möwen - und Seeschwalbenarten . Zum Schutze der seltenen
Secschwalben -Arten ist «in Kurzhalten der räuberischen Sil¬
bermöwe , welcher alljährlich Hunderte von Seeschwalben -Gele-
gen zum Opfer sollen , dringend erforderlich.

An weiteren Vogelarten finden wir aus der Mellum die
Küstenfee -, Flutzsee- und Zwergseeschwalbe . Ferner kommen
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zirksappell . Antreten sämtlicher Kameraden 29.19 Uhr
„Museum ".

vor die Brandeute , der Rotschenkel und die Feldlerche . Sie alle
beleben durch ihr muntert Treiben das landschaftliche Bild
und -sie Chören zu dem weiten -lvektzen Sandstrand wie die
heranroklende Brandung . Die eigenartige Welt der Dünen
.und der blendende Llaue Seehiyunel wäre uns nicht , was er
-ist, ivhne den Schrei der Möwe und das flirrende Flugbild der
Äeschwalbe.

Unfere Führung ist bald beendet . Die Abschiedsstunde naht
heran . Eilig rüsten 'wir zum Aufbruch . Gegen 1Z.M Uhr ver¬
läßt unser Dampfer den Ankerplatz , um in herrlich schöner
Fahrt dem Hafen wieder zuzusteuern . Dank des guten Wetters
verlies die Fahrt glänzend , -so daß alle Teilnehmer bereichert
und aufs höchste befriedigt heimkehrten . Es ist .zu hoffen , daß
dem Naturschutzgedaicken dadurch , daß weitere Kreis« einen
Einblick in dies unvergleichliche Vogelparadies genommen
haben , neue Förderer gewonnen find.

Earde -Kmneiadjchast Bremen, gegründet 1878. Der Juni -Appell
wurde vom KanieiadschLptssührerEinig holz  geleitet . Die Tages¬
ordnung wies mir einige Punkte auf. Nach Verlesung der letzten
Wedelschrift wurde« die Eingänge erledigt. Der Kameradschaftsfiihrer
berlchtete über die Führertagung am 19. Mai im Lasino. Dein Kam.
Hinr. Meyer  wurde als Schietzauszeichnungdie große goldene Nadel
des Reichskriegcrdundesüberreicht. Kam. Emigholz forderte die Kame¬
raden auf. Mitglied der Krieger-Fochtanstalt im Reichskricgerbundzu
werde», sowie dein Reichskolonia-Ibund ieizutreten . Mit einem Gedenken
an den Führer fand die Zusammenkunft ihren Abschluß.

nossewschaftsta-gung, die Ansang Juli stattfinde, werde in
di-eser Beziehung entscheidendeMaßnahmen bringen.

Nach Darlegung der Verbandsrechnung 1937/38 und
Bekanntgabe des Voranschlages für das Geschäftsjahr
1938/39legte Dr. König die Grundsätze dar, nach denen
die Organisation in den örtlichen Genossenschaftenund
in den Zentralen zukünftig geführt und ausgebaut wer¬
den müsse. Grundlage und Richtschnur der Bestrebun¬
gen und Arbeiten aus allen Gebieten des edekagenossen-
schastlichen Zusammenschlussessind die weltanschaulichen,
politischen, kulturellen und wirtschaftlichenLeitgedanken
des nationalsozialistischen Deutschlands. Freiheit und
Freiwilligkeit des genossenschaftlichenZusammenschlusses
seien ebenso wie die Grundsätze der Selbsthilfe, Selbst¬
verwaltung und Selbst-verantwortung unabänderliche
Grundlagen der genossenschaftlichenGemeinschaftsarbeit.

Es folgte dann der Bericht des Berbandsausschusses
mit den Anträgen auf Entlastung des Vorstandes und
Ausschusses sowie auf Genehmigung der Jahresrechnung
1937 und des Verbandsetats 1938. Die durch ausführ¬
liche Darlegungen des Mitglieds des Auflichtsrats
Schmitter - Brühl  begründeten Anträge fanden
sämtlich einmütige Zustimmung. Besonders warme
Worte des Dankes widmete der Redner dem aus der
Verbandsleitung ausgeschiedenen Verbandsdirektor
Vorrmann,  dem Mitgründer und langjährigen
Leiter des Vorstandes und der Edeka-Zentrale sowie
dem ebenfalls ausscheidendenVorsitzendendes Auflichts¬
rats der Cdeka-Vank, Präsident Helmut Mücke,
Vautzen, dem für die vorbildliche, verdienstvolle Führung
seines Amtes Dank und Anerkennung ausgesprochen
wurde.

Anschließendgab Verbandsdirektor König den Gene¬
ralbericht über die Prüfungstätigkeit
des Edeka - Verbandes  1937 . Der Edeka-Ver-
band ist gesetzlicherPrüfunasverband und hat seine
Pflichten in der Verbandsprüfung im Geschäftsjahr 1937
mit 103 gesetzlichenund 78 außerordentlichen, also ins¬
gesamt 181 Prüfungen erledigt . Diese Prüfungen er¬
strecken sich aus alle Zweige der Verwaltung und der
Geschäftsführung und verfolgen den Zweck, Korrektheit
und Ordnung nicht nur in formeller, sondern auch in
materieller Hinsichtzu erzielen und darüber hinaus den
wertvollen Erfahrungsschatz aus der kaufmännischenund
genossenschaftlichenPraxis zu vermitteln . Aus diese
Weise trägt die Verbandsprüfung , die sich als ein Er¬
ziehungsinstrument erster Ordnung bewährt hat , dazu
bei, Unkostenzu verringern umd die geschäftliche Leistung
zu steigern.

An Hand von zahlreichen Beispielen aus den ein¬
zelnen Gebieten der Genossenschastsarbeit, vornehmlich
der Lagerwirtschaft, des Geld- und Kreditwesens, des
Buchhaltungs- und Bilanzwefens, erläuterte Dr . König
die Grundsätze, nach denen eine vorbildliche und erfolg¬
reiche Arbeit im System und in der Kontrolle ausge¬
führt werden müsse. Besonders beachtlich sind die aus¬
gezeichnetenErfolge, die der Verband mit seiner stän¬
digen Erziehungsarbeit zur Barzahlung
sowohl der Genossenschaftengegenüber den Lieferanten
wie auch der Einzelmitglieder gegenüber den Genossen¬
schaften erzielt hat . Der Vortragende konnte von einer
weitgehenden Entschuldung der Mitglieder berichten',
die — 1933 mit 26,5 Millionen RM . bei 255 Millionen
Gesamtumsatznoch 10,42 Prozent betragend — bis zum
Jahre 1937 auf 6,77 Prozent des Gesamtumsatzes ge¬
fallen ist, ein Zeichen für den Sieg gesunder kaufmänni¬
scher und genossenschaftlicher Anschauungenund den Wert
der EefchäftSbetieuung und -beratung durch die Ge¬
nossenschaft.

Besonderes Gewicht, so führte Dr . König weiter aus,
sei auf die Bildung ausreichender Reserven zu legen,
und es müsse das Bestreben der Genossenschaftensein, in
der Finanzgebarun -g auf ein Verhältnis des Eigenkapi¬
tals zum Fremdkapital von mindestens 50:50 zu kom¬
men. Die Umsätze der Gdeka-Genossenschaften. die im
Jahre 1933 257 000 000RM . betrugen , stiegen rm Jahre
1937 aus 319 Millionen . Die Warenbestände sind eben¬
falls umfangreicher geworden; sie erreichten zum 31.
Dezember 1936 eine Höhe von 23,9 Millionen RM . und
sind im Lause des Jahres 1937 wiederum erheblich ge-
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Widmung von kjaeckel
pus der Nohlss-Nrihe der vz . für die läge der großen flusstellung„vremen — Schlüssel zur Welt"

. —-
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Der große Naturforscher Ernst Haeckel,  der als
Professor an der Universität Jena wirkte, war auf
seinen Reifen auch mehrmals im dunklen Erdteil
gewesen. Daher freute er sich. mit einem der besten
Kenner Afrikas häufiger plaudern zu können. Bei diesen
Gesprächen unterhielten sich die beiden Männer auch
über philosophischeFragen . Die Widmung an Rohlfs,
die dem berühmten Buch „Ueber die Entstehung des
Menschengeschlechts" entnommen ist, enthält einen der
Grundgedanken von Haeckels naturwissenschaftlicher
Arbeit. Dr. Lslgsr (Vsgssaeü)

Am kommenden Sonntag , dem letzten Tag der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt", werden in
der Kolonialschau von 10—16 Uhr die Originalwidmun¬
gen und Briefe gezeigt, die von großen Deutschen an
den Afrikaforscher und Kolonialvionier Gerhard Rohlfs
gerichtet wurden. Das Material stammt ebenso wie
die in der Bremer Zeitung während der Ausstellung
erscheinenden„unveröffentlichten Dokumente aus Rohlfs'
Nachlaß" aus dem Heimatmuseum in Vegesack; Dr . Bei¬
ger, der Betreuer der Rohlfsabteilung , wird anwesend
fein und die entsprechenden Erläuterungen geben.

stiegen. Das bei den 172 Gdeka-Genossenschaftenin¬
vestierte Eigenkapital hatte zum Schluß des Jahres
1936 eine Höhe von 26,7 Millionen RM ., das Fremd¬
kapital eine Höhe von 13,4 Millionen RM . Zu berück¬
sichtigen ist dabei, datz 16,8 Prozent des Fremdkapitals
aus Guthaben der Mitglieder der Edeka-Genossenfchaf-
ten gebildet worden ist. Die Gdeka-Genossenschaften
haben sich im Laufe der Jahre von fremden Krediten
in weitestem Umfange unabhängig gemacht.

Der Steuerfyndikus des Gdeka-Verbandes , Dr . Rich¬
ter,  behandelte im Anschluß an den Generalberiht
verschiedene steuerrechtliche Fragen.  Sodann
sprach Dr. König über die Annahme des neuen Satzungs¬
entwurfs , der mit zwei vom Verbandsdirektor veran¬
laßten Paragraphenänderungen den Mitgliedern be¬
reits zugestellt worden war . Er wurde in der neuen
Form einstimmig anerkannt . Unter der Behandlung
verschiedener Anträge interessierte vor allem der Vor¬
schlag der Errichtung eines Edeka-Garantiefonds , also
einer Einrichtung, wie sie bereits einheitlich für alle
Prüfungsverbände Deutschlands geschaffenwurde. Auch
die Satzung dieseck genossenschaftlichenGarantiefonds
wurde einstimmig angenommen, ebenso wie die Vor¬
schlägezu der auf Grund der neuen Verbandsfatzungen
notwendig gewordenen Ernennung der neuen Ver-
bandsbeirats -Mitgl jeder.

Damit waren sämtliche Punkte der umfangreichen
Tagesordnung erledigt . Verbandsdirektor König verlas
im Verlauf der. Tagung verschiedene Erußtelegramme,
die aus deutschen und ausländischen Wirtschaftskreisen
zum 31. Verbandstag eingegangen waren , darunter eine
Drahtun -g der Genossenschaftleraus Trautenau (Sudeten-
deutschland) und aus Jugoslawien.

2m Anschluß an die Verhandlungen des Vormittags
fand im Kaminsaale des Bremer Rathauses ein

kmpsangdurch die bremische Regierung
statt, bei der in Verhinderung des Regierenden Bürger¬
meisters der Senator für die bremischeWirtschaft, Kon¬
sul O. H. Bernhard,  den zahlreichen Edeka-Ver-
tretern den herzlichen Willkommensgruß des Senates
der Freien und Hansestadt Bremen entbot. „Wir haben
uns", so führte Senator Bernhard aus, „über die Ver¬
legung Ihrer Reichstagung nach Bremen sehr gefreut
und da wir uns bei unserer im allgemeinen schwierigen
Wetterlage wenigstens für die Tage unserer großen
Ausstellung bei den dafür zuständigen Stellen sonniges
Wetter reservieren ließen, so hat auch Ihre schöne
Tagung in Bremen etwas von diesen guten Tagen
mitbekommen! Sie haben anläßlich Ihres Hierseins
wieder einen eindrucksvollen Einblick in die Bedeutung
und Schönheit Bremens erhalten . Bremen ist ein ganz
besonderes Schatzkästlein innerhalb unseres deutschen
Vaterlandes . Die bremische Regierung wird Ihnen her¬
nach Gelegenheit zu einem Rundgang mit Führung
durch unser altes , historisches Rathaus bieten und
Ihnen einen Ehrentrunk reichen!"

Anschließendan die mit starkem Beifall aufgenomme¬
nen Vegrüßungsworte des Senators sprach Verbands¬
direktor Dr. König  im Namen der versammelten
Edeka-V-rtreter der bremischen Regierung und insbe¬
sondere Senator Bernhard den herzlichstenDank für den
glänzenden Empfang und für die gastlicheAufnahme in
dem schönen Bremen aus . Unwillkürlich werde man an
die Tagung erinnert , die vor vierzehn Jahren ebenfalls
in Bremen stattgefunden habe. Nicht weniger als 5009
Menschenseien anläßlich der Edeka-Tagung nach Bremen
geeilt und alle seien von der einzigartigen Kultur dieser
herrlichen Stadt auf das tiefste beeindruckt worden.
Bremen habe seinen alten Ruf als Kongreßstadt erneut
unter Beweis gestellt. Nicht zuletzt gelte aber auch
dem Verkehrsverein Bremen und seinem Geschäfts¬
führer Dr . Vort ^cheller  für die großartige Vor¬
bereitung dieser Tagung ein Wort aufrichtigen Dankes.
Direktor König schloß mit der Versicherung an Senator
Bernhard , daß der schönste Dank aller Teilnehmer an
dieser Edeka-Tagung darin bestehen werde, daß sie mit
ausgezeichneten Eindrücken von Bremen wieder an ihre
Arbeitsplätze zurückkehrenwürden.

Nach diesen offiziellen Ansprachen wurde den
Tagungsteilnehmern durch Senator Bernhard der
Ehrentrunk aus dem Bremer Ratskeller gereicht. -6t.-

»

Am Abend trafen sich die Gäste der Edeka-Reichs,
tagung zu einem Festabend in den Räumen des Park¬
hauses, in die das ursprünglich geplante Gartenfest
wegen des regnerischen und kühlen Wetters verlegt
weiden mutzte. Aber auch unter Dach und Fach wurde
es ein sehr gemütliches und anregendes „Gartenfest",
eine Fülle fröhlicher Menschen bewegte sich in den
Sälen , und auf dem Tanzparkett herrschte zeitweilig
drangvolle Enge. Im großen Saal spielte das Musik¬
korps des Jnf .-Regt . 65 Delmenhorst unter Leitung von
Stabsmusikmeister Georg Voigt gute Unterhaltungs¬
musik und deutsche Tänze, im Weinrestaurant lockten die
Klänge der Hauskapelle zum Tanz. Mit Einbruch der
Dunkelheit erstrahlte der Hollersee in stimmungsvoller
Illumination , tausend kleine Lämpchen glühten rings
um seine langgestrecktenUfer, und weil sie glühten trotz
des hartnäckigen Sprühregens freute man sich drinnen
um so mehr des Lebens, und diese fröhliche Entspan¬
nung im Verusskameradenkreise halten sich die
Tagungsteilnehmer nach der Fülle anstrengender
Sitzungen redlich verdient . ^

Reichseinheitliches Recht der Schuldnerverzeichnisse.
Reichsjustizminister Dr. Gürtner hat durch eine allge¬
meine Verfügung das Recht der Einsichtnahme in die
Schuldnerverzeichnissereichseinheitlich gestaltet. Dabei
ist von besonderem Interesse die Möglichkeit der Ertei¬
lung von Abschriften oder Auszügen aus den Schuldner¬
oerzeichnissen. Wie der Minister bestimmt, ist Anträgen
von amtlichen Verufsvertretungen (Industrie - und Han-
gelskammern usw,) auf Erteilung von Abschriften aus
dem Schuldnerverzeichnis regelmäßig zu entsprechen.
Anderen vertrauenswürdigen Personen oder Unterneh¬
men (z. V. Auskunfteien) können auf Antrag Abschrif¬
ten erteilt werden. Vor der Entscheidung ist aber die
zuständige amtliche Verufsvertretung zu hören. Die
Empfänger dürfen aus den Abschriften im Einzelfall
vertrauliche Auskunft erteilen , wie der Minister über¬
haupt dafür sorgt, datz zwar die Berechtigten, aber nie¬
mand sonst Einblick in das Schuldnerverzeichnis be¬
kommt. Wegen der Einsicht der Schuldnerverzeichnisse
und der Auskunft aus ihnen in Einzelfällen bleibt es
im übrigen bei den bestehenden Vorschriften.

' .-»Es
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Vr. Ley besuchte die Vremer
kin Lreudentag für die TNusterriege kd§. aus dem Lau auf der Neichstagung in Hamburg/ vom Podium kulenburg zur Vallettinsel

Sporttag — hieß die Parole . Ein Elückstag für die
Teilnehmer an der Reichstagung „KdF." aus dem Gau
Weser-Ems und aus Bremen. 35 Bremer Mädel hatten
dem Doktor Ley am Bortage ihres sportlichen Auf¬
tretens folgenden Brief zugestellt.

„Lieber Robert Ley! Wir bitten Dich, morgen um
16.30 Uhr zum Podium Eulenburg zu kommen.
Heil Hitler! Die Mädel aus dem Eau Weser-Ems.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley kam und blieb

volle zwanzig Minuten bei ihnen; sie wurden mit ihm
gefilmt, er drückte ihnen die Hände, er — ja, sie sind
noch ganz erfüllt von dem Erlebnis.

Unsere Mädel haben ihm alles vorgeführt, was sie
nur an Leistungen auszuweisen haben: Körperschule,
Ball - und Bodengymnastik, Spiele und Tanz. Und der
Reichsorganisationsleiter hat seine helle Freude an
ihnen gehabt. Hat sich dafür nicht die Reise nach Ham¬
burg gelohnt und die Mühe, die sie mit den Proben
hatten? Die Mädel strahlen . . .

Dr. Ley ließ es sich auch nicht nehmen, die Preisver¬
teilung an die Siegergruppen der Vetriebswettkämpfe
selbst vorzunehmen— er weiß, wie wichtig der gesunde
und gestählteKörper für die Lebendigkeitund Tüchtig¬
keit des schaffenden Menschen ist. „Die Achtzigjährigen
müssenbei uns dermaleinst sein wie die Achtzehn¬
jährigen", meinte er schmunzelnd.

Das am Morgen ausgeführte Werkkonzert  in
der Hamburger HochbahnAG. vom Sinfonieorchester
unter Stabführung von Pg. Adam  fand trotz seiner
Schwere ein so andächtiges Publikum, daß wiederum
die Bestätigung erbracht worden ist, wie wichtig das
Herantragen von hohem Kulturgut an den schaffenden
Menschen ist.

Die Werkausstellung  brachte Oele und Aqua¬
relle, Zeichnungenund Lithographien in klarer Linien¬
führung, wohl ausgewogen in Thema und Technik. Be¬
sonderes Augenmerk zog bei dieser Schau ein kleiner
Teil auf sich: der Kampf dem Kitsch.  Es fehlte
nicht der übliche süßlicheOeldruck, die Kaffeekanne in
Katzenform, am Schwanzzu halten, aus einer Pfote zu
gießen — ich möchte diese anorganischeKatze in natura
sehen . . .

Diese Kitschzusammenstellungist wichtig, um die Ge¬
folgschaft Lei sich selbst zuerst revidieren zu heißen, was
gut und schlecht ist und was aus den eigenen vier Wän¬
den bedingungslos herausgesetztwerden muß — auch
wenn es im Augenblick nicht ersetzt werden kann,

»
Am Abend traf man sich wieder in der Hanseaten¬

halle. Entgegen der nunmehr bereits Tradition gewor¬
denen alljährlichen Veranstaltung „Volk spielt fürs
Volk" sollte diesmal nicht eine reiche Fülle von Tänzen
und Liedern und Tanzspielen lose aneinandergereiht
werden. Vielmehr waren die einzelnen, aus der Land¬
schaft gewachsenenTänze und Lieder straff zu einem
einheitlichenBild zusammengefaßt!

Die straffe Linienführung der technischen Gestaltung
fiel besonders beim Webertanz auf. Wie ein Stück
sauberer Handwerkerarbeitvom Wobstuhl, vom Schuß-
und Kettfaden, von Webekant« und Musterweberei, so
stellten die Mädel und Burschenihn auf die Bühne.

*
Der Sonntag brachte den Höhepunkt der Tagung, den

Festzug „Schönheit der Arbeit"  svergl . auch
den 'Bericht im politischenTeil unserer heutigen Mor¬
genausgabe) . Deutschlands Zukunft eröffnet den Fest¬
zug, ein Sinnbild für „Schönheit und Freude": Hitler-
jungen, in Zwölferreihen marschierend, geführt vom
Spielmannszug und Trommlerchor. Dann leuchten
bunte Farben auf: die ausländischen Volksgruppen
nahen, und die Prächtentfaltung ihrer Trachtenist ein
endloses schillerndes Band. Deutsche Volksgruppen,
darunter die Oesterreichei, die blockweise auf den Tri¬
bünen sitzen, erheben sich von ihren Plätzen und ent¬
bieten jubelnd den ausländischen Gruppen den deut¬
schen Gruß. Fremde Völker, fremde Sitten in Tanz>und
Lied rauschen wie ein Märchenvorbei.

Nach dem symbolhaften Auftakt der reitenden Fan¬
farenbläser, Standartenträger, Frauen und Mädchen
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in weißen, fließenden Gewändern, folgen die Wagen
musischer Darstellung in einer künstlerischen Auf¬
machung, in einem vollendeten Farben- und Formen¬
spiel, daß die Auschauermassendiese Symphonie der
Schönheit kaum so schnellaufnehmen können. Noch aus
keinem der bisherigen Festzüge hat man so wunder¬
volle und kostbare Kostüme gesehen, solche geschmack¬
vollen und sinnreichen Wagenaufbauten, wie sie der
Reichsbühnenbildner Pros. Benno von Arent  als
hohe Kunstwerkegestaltet hat. Im Ausschwellender all¬
gemeinen Begeisterung ist ein jubelnder Höhepunkt, als
„Kraft durch Freude" mit seinen sinnfälligsten Werken
für die deutscheArbeiterschaft, mit von Matrosen um¬
gebenden Modellen des „Wilhelm Gustloff" und des
„Robert Ley" einzieht. Die Rheinburgen im Spiel
schönster Farben und der Zug der Ernte mit dem Segen
der Erde auf Früchte- und Kornwagen, mit tanzenden
Mägden und Bäuerinnen leiten über zu überwältigen¬
dem Abschluß deutscher Kraft und deutscher Freude.
Die Banner sämtlicher Gaue, an der Spitze Wien,
blitzen in einer endlosen Reihe und hinter berittenen
Fanfarenbläsern und Schwertträgern rollt langsam der
Wagen „Großdöutschland" ein. Ergriffen bricht die
Menge in ein brausendes Sieg-Heil aus, als sie unter
dem mächtigen Adler die goldenen Lettern liest: Ein
Volk , ein Reich , ein Führer!

»

Nach einem Empfang der Diplomaten und Ehren¬
gäste durch Dr. Ley beim Reichsstatthalter sammelte
sich eine ungeheuerliche Menschenmenge zum Volks¬
fest im Zoo. Wege waren kaum noch zu sehen. Man
schob sich vorwärts. Auf allen errichteten Bühnen
boten die Tanz- und Sportgruppen ihr Programm,
tanzten die ausländischen Trachtengruppen. Allerlei
Volksbelustigungentrugen zur erhöhten Stimmung bei.

Aber nach diesen Stunden des Frohsinns, des rechten
sonn- und sommertäglichen Eenießens brauchte man
noch nicht anseinanderzugehen. Stand doch noch das
große Ereignis auf der Alster bevor. Rund um die
Binnenalfter wurde alles schlagartig verdunkelt, nur
die künstlich errichteteInsel erstrahlte im hellen Schein¬
werferlicht. Das schwedische Ballett tanzte, mitten auf
dem Wasser, märchenhaft. . . dann flammte es plötz¬
lich auf. lichthell, und der farbige Sprühregen ging
vom Himmel hernieder, das gewaltige Feuerwerk, als
ein wundervoller Schlußakkord der diesjährigen Reichs-
tagnng „KdF.", die wiederum schon hinausblicktauf den
Beginn eines neuen Arbeitsjahres, das stets wachsende
Anforderungenstellt, die aber auch wiederum gemeistert
werden.

Der Einzelhandel weiß Mt
Der Verkaufsstand aus der flusstellung— Mittler zwischen Erzeuger und Verbraucher

N
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Wenn man immer wieder durch die Ausstellungs¬
hallen bummelt, macht man hier und da seine Beob¬
achtungen. So geschah es gesternabend, daß eine Haus¬
frau die Hände rang. Ihr Mann hatte ihr mitgeteilt,
daß er eben im Wirtschaftszeltzwei von auswärts ge¬
kommene Freunde getroffen und sie zum Abendessen
eingeladen habe. Und die Hausfrau wußte nicht ein
und aus. Einladen ist ja ganz einfach, aber es war
nichts rechtes im Haus, um die Gäste nett zu bewir¬
ten. Da konntenwir mit unseremRat aushelsen. Wir
konnten einmal darauf hinweisen, daß in der Halle
Wirtschaftsschau so viele Verkaufsstände vorhanden
sind, daß man mehr als genug einkaufen kann, daß
vor allem aber auch der Lebensmittel-Einzelhandel ein
ganzes Ladengeschäftin dieser HMe unterhält. Ver¬

käufer und Verkäuferinnen sind schnell bei der Hand,
um die vielen Käufer zu bedienen und zu beraten. Die
ganze Aufmachungdieses Ladengeschäftszeugt davon,
daß der Lebensmittel-Einzelhandol mehr ist als nur
Warenverteiler, daß er vielmehr auch Warenpfleger
und wirklicher Kundenberater ist. Tausend und mehr
verschiedeneWaren führt solch ein Geschäft, und doch
herrscht, wenn der Raum auch oftmals eng ist, eine so
tadellose Ordnung und Uebersicht, sind die Waren-
gattungen so auseinander abgestimmt, daß die Ver¬
käufer mit wenigen sicheren Griffen auch die umfang¬
reichsten Einkäufe erledigen können. Dieser Stand
lehrt uns, daß der Einzelhandel auf dem Gebiete der
Lebensmittelversorgungeine große Aufgabe zu erfüllen
hat.

Die vier ereignisreichen Tage der 4. Reichstagung
der NSG . „Kraft durch Freude" fanden dann mit einem
Fest an Bord des Flaggschiffes der KdF.-Flotte „Wil¬
helm Gustloff" ihren Abschluß. Noch einmal hatten sich
die Träger des KdF.-Werkes, an der Spitze Reichsleiter
Dr. Ley, mit führenden Persönlichkeiten der Partei,
des Staates und der Stadt und mit den Gästen aus
dem Ausland zusammengefunden. Eine große fröh¬
liche Festgemeinschaftfüllte die herrlichen Räume des
deutschenArbeiterschiffes. Noch einmal tauschte man
die Erlebnisse auf dieser Reichstagung aus, drehte sich
im Tanze und erfreute sich an bunten Darbietungen
namhafter Künstler.

-i-
Am gestrigen Mittag trafen in Bremen drei englische

und eine irländische Volkstumsgruppe ein, die ihren
bremischen Gastgebern, dem Kreisamt der NSG . „Kraft
durch Freude", in begeisterten Worten über die groß¬
artige Tagung in Hamburg berichteten. Nach kurzer
Ruhe- und Verpflegungspause wurde den Gästen, die
uns heute wieder mit dem Ziel Bremerhaven—London
r rlaffen, die Sehenswürdigkeiten der Stadt gezeigt.

dar das vom Reichsbundder Kinderreichenan die
erbbiologischen Anforderungen genügende,; Mitglî -
des Bundes verliehen wird. 2n engsterZusämmenarb«!
mit dem Gesundheitsamt und dem Raffepolitiscĥ ^
owie den Polizeibehörden werden die einer "

NVK.-kkrenbuch im Herbst
Ein bevölkerungspolitischbedeutsamesDokumentstellt

das Ehrenbuch fiir kinderreiche, erb gesunde Familien

Auszeichnung würdigen Familien ausgesucht, di« er?
Antrag mit dieser Ehrenurkundebedacht werden

Der Reichsbund der Kinderreichen im Gau Wei»
Ems hat nach dem Stande vom vergangenenMan«,
einen Bestand von mehr als 10 000 Mitgliedern K?!
heute sind etwa 7000 Anträge auf Verleihungz!
Ehrenbuches eingegangen, die bereits ihren Weh
die zuständigen Stellen der Partei und Behörden
Berlin genommen huben, wo die endgültige
düng getroffen wird. Im Herbst werden Voraussicht
die ersten Ehrenbücherinnerhalb der einzelnen
von den jeweiligen Hoheitsträgern in besonderen
alten überreicht.

Das Ehrenbuch erlangt besondere Bedeutung
dadurch, daß in Zukunft alle Förderungsmaßnahm.»
und Beihilfen für kinderreiche Familien von demB-St
dieser Urkunde abhängig gemacht werden, ebenso
auch die Vergünstigungen innerhalb des in Vorbei
tung befindlichen Lastenausgleiches den Inhabern
Ehrenbuches als einer rassischenund gesundheiM.»
Auslese vorbehalten bleiben.

Klarheit über die Leltungsdauer
des Krankenscheines

Wie der Reichsarbeitsminister mitteilt, Hot
ReichsversicherungsamtZweifel um die Eeltungsd-«,',
der Krankenscheinegeklärt. Es ging besonders um
Frage, ob der für ein Kalendervierteljahr ausgM!
Krankenscheinbei Inanspruchnahme desselben N,
behandlers auch für mehrere in dem Kalenderr,«,!-
jähr eintretende Versichernngsfälle gilt und ob »z
Krankenscheingebührnoch einmal zu entrichten ist
im Laufe einer Zahnbehandlung ein Arzt wegen eine,
allgemeinen Erkrankungin Anspruch genommen werd-«
muß. Das Reichsversicherungsamtstellt fest, das,
dem Beginn der Krankheit der Versicherungsfall-,«!
tritt, für den die Krankenscheingebührzu entrichten j»
Unter Krankheit in diesem Sinne ist nicht die LrM
als Krankheit bezeichneteeinzelne Erkrankung zu
stehen, sondern der regelwidrige Körper- und
zustand, der die Notwendigkeit einer HeilbehaM»»-
oder Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat. Der Vers»
rungsfall dauert nun solange fort, wie die obiektiw
Notwendigkeit ältlicher Behandlung besteht, Um
deshalb im Laufe einer allgemeinen ärztlichen
lung noch die Inanspruchnahme eines ZahnbehaM-i;
erforderlich wird, so braucht die Krankenscheino« ,
nicht noch einmal entrichtetzu werden. Das gleich- M
im umgekehrtenFalle, wenn also der KrankenscheinM
die ZahnbehandllungMlöst wurde und sich Wählend
der Behandlung die Notwendigkeit ergibt, einen mk
tischen Arzt aufzusuchenund hierfür einen -weitm»
Krankenscheinzu entnehmen. Nur für jeden weitem
Versicherungsfall ist die Krankenscheingebühr erneut
entrichten. Ein solcher kommtaber erst in Frage wem
die den ersten Versicherungsfallbegründende Kronlbch
weggefallen ist. Dann allerdings spielt es keine M,
ob der neue Versicherungsfall im gleichen Kalenber-
vierteljahr erfolgt.

Hier spricht äie llcutscde Lrbeitskroiit
„krast-durch-freiide"-Neisim ins

Schwarze Meer
Unser LlK.-Mitarbeiter hatte Gelegenheit; mit Hanpt-

amtsleiter Pg . Elans Selzner  u . as über die zukünf¬
tigen KdF.-Fahrten zu sprechen. Um die Jahrhundert¬
wende, so betonte Pg. Selzner, stellte man fest, daß die
Eesamtdisposition des Marxismus absolut falsch war.
Das wußten aber nur einige Wenige, die über eins ge¬
wisse politische Vorausschauverfügten. Die Masse selbst
glaubte immer noch daran, daß die Zuku- st von der
Internationale beherrschtwürde. Inzwischen ber hat
sich erwiesen — und die HamburgerTagung hat das von
neuem unter .Beweis gestellt — daß die nationalen
Aeußerungen der Völker eine Intensität ausweisen, die
immer stärker hervortritt. Gerade die jungen Völker
unseres Erdteils , vor allem die des Balkan, haben ein
besonders stark ausgeprägtes Gefühl dafür, daß das
Nationale das stärksteElement unserer und der kom¬
menden Epoche ist.

Fahrt durch sechs Länder
An diesen Strömungen in Europa zeichnet sich

übrigens auch bereits die Route ab, die KfF. bei der
Gestaltung seiner künftigen Reisepläne nehmen wird.
Mit den Ländern des Balkans wird der Austausch
naturgemäß besonders rege werden. In Hamburg wur¬
den mit den Vertretern der betreffenden Staaten be¬
reits Verhandlungen darüber geführt, KdF.-Schiffe
durch die Donau ins Schwarze Meer zu steuern. Und
schon in wenigen Jahren wird dieser sensationellePlan
durchgeführt werden können. Nicht weniger als sechs
Länder werden auf diesen Fahrten mittelbar oder un¬
mittelbar berührt, so Jugoslawien, Ungarn, Rumänien
und Bulgarien. An den'Küsten des Schwarzen Meeres
werden die Urlauber an Land gebracht.

Eine neue Welt wird erschlossen
Damit wird dem deutschenArbeiter eine neue Welt

erschlaffen Die NS .-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"
wird für diese Donau—Schwarzmeerfahten eigene
Schiffe bauen, da sich die Einheiten der jetzigen„Kraft-
durch-Freude"-Flotte für Flußfahrten nicht eignen. Da¬
neben werden auch neue kleinere Flußschiffevon KdF.
auf Stapel gelegt werden, die später die Donau zu
einem gleich stärk begehrten Urlaubsziel machen, wie es

der Rhein bereits ist. ^

Leistungsschau der erwachsenen
Das Amt „Soziale Selbstverwaltung" in der DAF.

hat den Arbeitsausschüssenals neues Reichsthema für
die allgemeine Bearbeitung die Frage der „planmäßigen
beruflichen Erwachsenenerziehung" zugeleitet. Die Be¬
ratungen in allen Gauen sind bis spätestens 31 Juli

.1938 durchzuführen. Den Ausgangspunkt bildet die
Feststellungdes Führers in seiner Rede von 20. Februar
1938, daß das Fehlen an Arbeitskräften durch den er¬
höhten Einsatz technischer Errungenschaften, vor allem
der Maschine ersetzt werden muffe. Die Parole könne
nur lauten : Steigerung der beruflichenLeistung der im
Arbeits- und Wirtschaftsleben tätigen Menschendurch
gründliche planvolle Berufserziehung. Die konkreten
Fragen, die die Arbeitsausschüssezu behandeln haben,
lauten : 1. Welche Mängel haben die Mitglieder der
Arbeitsausschüssehinsichtlich der Leistung der erwachse¬
nen Gefolgschaftsmitgliederin ihrem Gebiet beobachtet?
2. Worauf sind diese Mängel im einzelnen zurück¬
zuführen? 3. Welche Maßnahmen sind zu ergreifen um
die beruflichenLeistungen sowohl der ungelernten' der
angelernten wie auch der gelernten erwachsenenEe-
folgschaftsmitgliederzu steigern? 4. In welchenFormen
läßt sich eine planmäßigeBerufserziehungfür erwachsene
Eefolgschaftsmitgliederdurchführen, und zwar in Groß¬
betrieben wie auch für die Gefolgschaftender Drittel¬
und Kleinbetriebe? 5. Was muß in der beruflichen
Erwachsenenerziehungim Vordergrundstehen, damit sie
für den Betrieb und die ganze Volkswirtschaft von

>Nutzenrst?.

Ne bremischen Sieger
im handwerklichen Schülerwettbewerb
„Ein Besuch bei einem Handwerker ' oder „Welches Sand

Werk gefällt dir am besten ", das waren diesmal die Themen
die den Schülern und Schülerinnen der bremischen Schulen ix
zweiten Aufsatzwettbewerb , der vom Deutschen Handwerk i>
der DAF . durchgeführt worden ist , zur Auswahl zur Da
sügung standen . Selbstverständlich setzten sich die WettkanO
teilnehmer bei Bekanntgabe der Themen nicht gleich aus le»
Hosenboden , um ' aus dem Handgelenk heraus einen Ansitz
zu schreiben . In den Schulklassen wurden vielmehr zunächsl
einige handwerkliche Fragen besprochen und im Anschltz
daran nahm der Lehrer seine Schüler mit zu verschiede»«»
Handwerksmeistern , um einmal in die Werkstatt zu sch»
Backstuben und Malerwerkstätten , Schmieden und Schlosserei«».
Plättereien und Schlächtereien wurden besucht. Dann eisl
ging es an die Ausarbeitung der Aufsätze. Und mau » ?
sagen , unsere Jungen und Mädel haben sein gearbeitet. Ä
haben im Unterricht die Ohren und beim Werkstättmbesitz
die Augen offengehalten . Lehrer und Lehrerinnen , die ei«
Auswahl unter den angefertigten Aufsätzen zu treffen HM.
waren oft im Zweifel , welche von den Arbeiten sie M
Wettbewerb zurückstellen sollten und welche nicht.

Jetzt wurde das Ergebnis des zweiten Aussatzwcttbewrii
bekanntgemacht . Im Gau Weser -Ems wurden 433 AoW
eingereicht , deren Bewertung für Bremen folgende riezr«
ergab : Hanna Fürhosf , Schule an der Oslebshauser b«er-
straße ; Tjalda Focken, Schule an der Langemor4
straße ; Georg Pleuß , Schule am Eeschwvrsnenweg: kmi
Hattendors , Schule an der Schönebecksr Straße . Hanna W
born . Schule an der Oslebshauser Heerstraße : Mathilde Al¬
ter , Schule am Buntentorsteinweg ; Hilde Sander . Schule>»
Postweg ; Herbert Girod , Schule an der Hernelinger Zi«V>
Friede ! Leiding , Knabenschule an der Helgolander SiraM
Hans Heinrich Warnken , Schule an der SchönebeckerZiiatzr
Günter Bruns , Schule an der Hernelinger Straße ; Her«
Jmmohr , Schule an der Oslebshauser Heerstraße ; Hildege«
Janhen , Schule an der Langemarckstraße.

Jeder Sieger erhält als Preis ein Sammelalbum
Handwerk " mit den dazugehörigen SammelbAdern . Die lMW
gäbe der Siegerpreise , die bei den Siegern und Siegerin»«»
bestimmt viel Freuds auslösen wevden , erfolgt von der M
sigen Kreisdienststelle des Teutschen Handwerks . Gestern»»
dies« Siegerehrung in der Schule an der Oslcbshaui«
Heer  st ratze  Kreisfachschastswalter Pg . Ahlers  vor, ä.
dabei einmal Gelegenheit nahm , den Schülerinnen,
denen auch eine war , der der Beruf eines SchornsteinM««'
am besten gefällt , die Bedeutung des Handwerks zu,saMs ?;
In Frage und Antwort wurde die Notwendigkeit eines
henden und arbeitssreudigen Handwerks behandelt . W t»
Ahlers dann auch noch verkünden konnte , daß eine schulen
dieser Schul «, Hanna Fürhoff . den  besten AufsatzM
bremischen Schülerinnen und Schüler angefertigt Hai
letzt, da sie auch eine der Gaubesten ist, am ReichsenhP»
teilnehmen soll , da freute sich mit der Siegerin die ga»«
Klaffe über die schöne Auszeichnung . . .v

Es ist sicher, daß auch dieser zweite Aufsatzlvostbcwe« «
dazu beitragen wiä >, das Verständnis für das deutschePo»
Werk zu fördern und die Bereitwilligkeit , einen Handwen-
beruf zu lernen , gesteigert hat . in

Die Deutsche flrbeitsfront ,
Dienstag , 14. 2uni

Krciswaltung : Abtlg . Hausgehilsinnen . 20.30 Uhr EnM"
schaftsabend für Kinderpflegcrrnnen , Contrescarpe W . „

Ortswaltung Altstadt . 10.30 Uhr Stabswaltcrsihung.
Wall 108. — L0.30 Uhr Block- und Zellenwaltcr -Sitzung.
Wall 106. ' ^

Ortswaltung Findorsf . 20.30 Uhr Sitzung der OrükE
schaftswalter Das Deutsche Handwerk bei Waldeck, MuE
Straße . — 20.30 Uhr Spartenwaltersitzung Der
Handel bei Stein . Ncukirchstraße . ,

Ortswaltung Herdentor . 20.30 Uhr Stabswaltcr -slM .,
Handwerk , in der Dienststelle . . ,

Ortswaltung Utbrcmen . Arbeitstagung der Oberzelle«
bei Würdemann , Hansastraße , Ecke Kölner Straße . ,

Ortswaltung Walle . 20.30 Uhr Ortsfachschastswalter -- '«»' »
Das Deutsche Handwerk in der Dienststelle.

Abt. „Sport«
11. Juni ^ ^

Heute beginnt ,wieder der Brettmann -Kursus in der
anstatt Brettmann , und zwar von 10 bis 11 lUst.
Kursus läust Dienstags und Donnerstags von 10 u .

Abnahmen für das Rcichssportabz °ich-n : Gruppe
Mittwoch ; 15. Juni um 10 Uhr in der Bremer KamMd
Eruppe  3 : Mittwoch , 22. Juni , 10 Uhr in, d-r » r
Kampfbahn . Gruppe 4:  Mittwoch , 20. Jum . 10
der Bremer Kampfbahn . — Die Teilnehmer melden sich
Umkleideräumen 4 und 5.
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„Mord ! Mord !" schreitder Mann . Die Schiffer und
Bootsleute können ihn kaum halten . Das Kauffahrtei¬
schiff hat soeben am Hafen festgemacht.

Ueber die Lausplanke poltern schwere Schritte . Ir¬
gend etwas ist auf dem Kasten los. Die Schiffer wink¬
ten schon von weitem. Wer ist der Wahnsinnige, den sie
in Ketten gelegt haben?

„Dat is Hinrich Badowide!" schreit eine Frau . „De
Stürmann von de „Blaue Katt ". Wie kummt denn hei
to dies Schipp?"

„Ruhig Frau . . .* der Schiffer winkt ihr mit der
Hand.

„Mord ! Glatten Mord up hoher See !" schreit der
Mann und nun erfahren die entsetzten Hafenbewohner,
daß der Steuermann Vadewide, kurz nachdem sein
Schiff die Clbmündung verlassen hatte , von Piraten
überfallen wurde. Er selbst sprang verwundet in das
Meer. Ein Fischerboot fand den Treibenden, der sich mit
letzter Kraft an einen schwimmendenWracksbalken ge¬
klammert hatte . Er ist wahnsinnig geworden.

Die Nachricht pflanzt sich mit Sturmeslauf fort . Der
Reeder des Hansischen Handelskontors rauft sich die
Haare . Das dritte Schiff ging innerhalb von zwei
Wochenverloren mit Mann , Maus und Ladung.

Frauen schreien, Kinder weinen. Brave Seeleute , die
jahrelang ihre schwere Pflicht erfüllten und gewissen¬
haft daheim ihre Heuer ablieferten , wurden einfach
niedergeknallt und in das Meer geworfen.

Grenzenlose Aufregung bemächtigte sich der Hanse¬
städte.

Nord- und Ostsee sind nicht mehr sicher. Das sonst so
gesegnete Jahr 1528 beginnt bereits im Februar mit
einem entsetzlichenSeemorden. Wie wird das enden?

Es regnet Beschwerden an die hohe Obrigkeit. Der
Hohe und Ehrbare Rat tritt zusammen.

Wer ist der unheimliche Mann , der den ganzen nor¬
dischen Handel lahmlegt, der keine Schonung kennt und
ahnungslose unbewaffnete Kauffahrteischiffe aus. hoher
See kapert, um sie in eine brennende Fackel zu ver¬
wandeln, ihrem Schicksal zu überlassen, nachdem die
ganze Ladung gekapert wurde?

Ist deim Krieg ? Kaun so etwas mitten im Frieden
geschehen?

Aber ehe man sich in Ruhe über die Dinge aus-
sprechenkann, kommen Meldungen aus Lübeck:

Vier Lübecksche Schiffe wurden auf hoher See in
Brand gesteckt. Die Waren wurden von den Piraten an
Bord übernommen und in Holland verschleudert.

Die Erregung wächst. Dann aber schreckt eine noch
finstere Kunde die Gemüter auf.

In einem kleinen norwegischen Hafen landete êine
unbekannte Flotte . Es waren vier oder. fünf Schiffe.

Die Mannschaft kam an Land. Sie plünderte die
Magazine. Raubte die Kirchen und Klöster aus . Geist¬
liche wurden geschändet. Vürgerfrauen und Töchter von
ruchlosen Gesellen entehrt.

Panikstimmung liegt Wer dem gesamten Küstengebiet
der Nord- und Ostsee.

Aber es kommt noch schlimmer.
Die Wirtschaft wird ruiniert . Jede Absatzmöglichkeit

unterbunden . Die geraubten Waren werden von dunk¬
lem Elementen weit unter Preis verschleudert.

Jammernde Witwen , verelendete Bürger , hungernde
Waisen schreien nach Gerechtigkeit.

Wer steckt hinter dieser furchtbaren Barbarei?
Und nun überkommt die Herren der Hohen Rate ein

Grauen:
Es ist ein König. Ein richtiggehender König, der

diesen ungeheuerlichen Frävel inszeniert.
Diesem König geht kein guter Ruf voraus . Er hat

sein Land verlassen müssen. Er mißachtete das Recht
seiner Untertanen . Er mißachtetedie selbsterlassenenGe¬
setze. Er war/ein Tyrann , der seine Nachbarn sowohl
wie sein eigenes Volk haßte und der nicht minder
wiedergehaßt wurde.

Der gerade und unbeugsame Sinn der Hansestädte
war ihm ein ganz besonderer Greuel . Er hatte versucht,
ihre Privilegien zu kürzen. Er erfand die bösesten
Jntrigen , um sie mit Strafe zu belegen. So hatte er
denn eines Tages, als das Matz voll war , sein Land
bei Nacht und Nebel verlassen müssen.

K/rMMbettett
Ehristiern II . von Dänemark und Norwegen, der

mächtige Herx des NotdlaNds, ist auf der Flucht. Ihn
begleitet die schöne Düvecke, seine Maitresse und deren
Mutter , die Siebrsth Willems, die nichts unversuchtließ,
um den König in seinen finsteren Absichten zu be¬
stärken.

Der Vertriebene König sucht Beistand bei anderen
Höfen.

Kaiser Karl V. weist ihn ab.
Der englische Hof hat nur ein Achselzucken für ihn.
In Brandenburg erinnert man sich seines hoffärtigen

Wesens.
Nie waren sich sämtliche Fürsten Europas einig. Nur

einmal : als sie Christiern II . jegliche Hilfe verwei¬
gerten. -

Ihm blieb nur eine Zuflucht. Auf dem Brüsseler
Thron saß Königin Margaretha . Sie war eine Ver¬
wandte des Exkönigs. Nur mit geringer Begeisterung
duldet sie seine Anwesenheit. Sie hat es bitter zu be¬
reuen.

üllilpdokk tritt via
Leiednuvg : lllsgsr.

Der Ooliatk im LsUnsrlrcrek
Wo äis Qästs „von oben bsrob " keciient iveräsn

W. Koblenz, 13. Juni.
Nicht wenig Aufsehen erregt in einem Koblenzer

Lokal ein Serviermeister, der mit feiner Körpergröße
von 2,20 Meter als der größte Ober der Welt bezeich¬
net wird.

Für jeden Kellner ist es eine Selbstverständlichkeit,
seine Gäste mit vollendeter Höflichkeitzu bedienen. Nur
in Koblenz gibt es «inen Ober, der „von oben herab"
jeden Menschenbegrüßt, der das Lokal betritt . Ja , man
kommt sich ganz klein und nichtig vor, wenn man
diesem Mann seine Wünsche vorträgt , die er mit der
gleichen Fertigkeit wie jeder andere Berufskollege zu
erfüllen bestrebt ist, das heißt, wenn er sie im überfüll¬
ten Lokal auch verstanden hat . Denn Ludwig Schulten
ist ein Riese, mißt vom Kopf bis zum Fuß 2,20 Meter
und genießt den Ruhm, als der größte Kellner der Welt
zu gelten. Als er dieser Tage in Koblenz seine Stelle
antrat , erschrak der Wirt nicht wenig, als ein wahrer
Goliath hinter die Theke trat , die für ihn wie «in
Spielzeug aussehen mochte.

„Leiser, leiser, Herr Schulten", flehte er ihn an, als
der neue Ober mit Riesenschritten beflissen von Tisch
zu Tisch eilte , aber wer kann mit Schuhen Größe 58,
die in keinem Geschäft zu haben sind und eigens ange¬
fertigt werden müssen, wie ein Wiesel laufen ? Nein,
da müssen die Dielen krachen, besonders, wenn die
Beine ein paar Zentner Körpergewicht zu tragen
kaben. Aber es ist schon was wert, einen Mann bei sich
zu wissen, der wie ein Wachturm auch beim größten Ge¬
dränge das ganze Lokal zu überschauen vermag und

für den es eine Leichtigkeit ist, auf jeder Handfläche
vier halbe Liter Vier zu balancieren.

„Bitte sehr, mein Herr !" — der Gast hört es ganz
entfernt , wenn er von Ludwig Schulten Speise und
Trank auf den Tisch gestellt bekommt. Für Radau-
lustige und Stänker ist es , ein recht gefährliches Wag¬
nis , ihre Tätigkeit in dieses Lokal zu verlegen, denn
es ist ganz fürchterlich anzusehen, wenn der „Riesen-
Ober" warnend seine Augen rollen läßt und gemäch¬
lich seine Hemdärmel aufstülpt. Es ist dann gut, sich
vorher schon seine Knochen numerieren zu lassen! Aber
sonst schlägt in diesem großen Körper ein gutes Herz;
Herr Schulten, der schon seit 19 Jahren mit einer
Frau verheiratet ist, die ihm nur bis zu den Hüften
reicht, steht im Ruf eines zärtlichen Ehemannes . Er
stammt aus Herne in Westfalen, diente als Flügelmann
bei den Eardegrenadieren in Stettin und hat , bis er
den Beruf eines Kellners ergriff , als Artist gearbeitet
und ist in dieser Eigenschaft schon weit in der Welt
herumgekommen.

Einige Schwierigkeit bereitete es ihm, eine passende
Wohnung in Koblenz zu finden, wo er sein Spezial-
bett , das er mit sich führt , unterstellen konnte. Wie¬
viel Ludwig Schulten im Tag vertilgt , verschweigtder
Wirt geflissentlich, aber soviel ist schon durchgerungen,
daß der Goliath im Kellnerfrack über einen Durst ver¬
fügt, den zu löschen keine Kleinigkeit ist. 60 Glas Vier
ist das Mindestquantum, was er hinter die Binde gießt,
und dabei behauptet der Mann , noch niemals betrun¬
ken gewesen zu sein. Ob man ihm das glauben darf?

W.

> Dennoch gibt es immer genug heimatlose Abenteurer,
die in der Nähe eines vertriebenen Monarchen auf Lor¬
beeren hoffen. Und König Ehristiern II . meldet man:

„Kniphoff bittet Ew. Majestät um Audienz."
„Kniphoff?" Der König besinnt sich. Bei der Nennung

des Namens stellt sich in den Gedanken des Königs eine
gewisse Ehrfurcht ein. Kniphoff bedeutet Kriegsglück.
Der junge Mann hat trotz seiner Jugend mehrmals Ge¬
legenheit gehabt, zu beweisen, daß schneidigesVorgehen
den Sieg verbürgt.

„Kniphoff mag kommen!" sagt der König.

Kn D/MSvtt
Der König hat sich in Zeelwudauf eine Burg zurück¬

gezogen, die einer Verwandten der Königin gehört. Er
empfängt in einem hohen Saal . Rechts und links stehen
Vasallen der Exmajestät. Er selbst sitzt auf einem goti¬
schen, reich geschnitzten Sesse-l, der mit Purpur über¬
zogen ist.

Kniphoff tritt ein.
Er ist Sohn eines Bürgers . Sein Stiefvater ist zwar

ein in nordischen Landen hochangesehenerMann , er ist
Bürgermeister von Mal -mö, aber er ist doch eben nur
ein Bürgersohn und nun kiet er vor einem Thron.

Stumm sehen sich beide Männer in die Augen.
Der König ist klein und dürr . Er sieht aus halb¬

zugekniffenen Äugen, die Hände um die Lehne des
Stuhles gekrampft, auf die hochaufgerichteteFigur des
Jünglings.

Es ist ein Jüngling . Er 'ist kaum fünfundzwanzig
Jahre.

Der König :' Wahrlich! Seine Züge sind edel. Sein
Wesen ist aufrecht. Der junge Mann ist schön. Allein
sein Aeußeres wird ihm viel Vorteil bringen.

Kniphoff denkt: Ich bin soweit, wie ich sein will. Ich
stehe vor einem König. Endlich! Er soll mich mit Auf¬
trägen betreuen, mögen sie noch so schwer sein. Mein
Glück und ich werden siegen.

Das Ende dieser Unterredung ist:
Kniphoff wird von König Christiern II . bestallt, mit

allen Mitteln den Thron zurückzuerobern.

S/e
Der König befiehlt ausdrücklich:
In Meinem Namen wirb Landsknechte, soviel du be¬

nötigst.
Ernenne Kapitäne , Schiffer und Offiziere.
Brich die Macht der mir feindlichen Hansestädte.
Erobere mir Norwegen zurück.
In Zeeland und Flandern wird dir Hilfe ? Man wird

dir eine Flotte geben, wie keine auf der Nord- und Ost¬
see zu finden ist. Vereinige dich mit Sören Norby, der
bereits in Meinem Namen die Ostsee beherrscht.

Alles was Gott dir an Preisen und Land zufallen
läßt (denn du List berechtigt, alle Schiffe dieser Meere
und alle Burgen , Städte und Schlösser der angrenzen¬
den Länder als mein und damit dein Eigentum anzu¬

sehen)', magst du nach eigenem Ermessen von tauglichen
Personen verwalten und regieren lassen.

Kniphoff richtet sich auf.
Er hat es erreicht. Nie wurde einem so jungen Mann

in der Geschichteeine so zweifelhafte Aufgabe Wer¬
tragen.

Als Kniphoff die Audienz verläßt , fühlt er sich als
Bevollmächtigter eines regierenden Königs , eines zu
Unrecht Vertriebenen vielleicht. Und wenn er noch Be¬
denken hatte , so wurden sie in Zeeland und Flandern
zerstreut.

Sie Mlke ün tM/rW
Zu Vere in Zeeland geschieht es nach des Königs

und Kniphoffs Willen . Zwar sind die Ze ei ander
Freunde der Hansen, Wer der Särsn Norby hat dort
mit Hilfe der gekaperten und verschleuderten Güter
manches Goldstückunter die Bevölkerung geworfen.

Man spricht ja auch nicht von einem Privatunter¬
nehmen, sondern von einem Krieg oder einer Kriegs-
ausrüstmrg. Wer kümmerte sich damals darum, auf wen
die verkauften Waffen Anwendung finden würden?
Hauptsache: Geld in den Beutel . Und so ist es ja heut¬
zutage auch noch so manches Mal.

Kniphoff ist letzten Endes kein Abenteurer . Seins
eleganten Manieren zeigen, daß er ein Herr aus vor¬
nehmem Hanse ist. Kaum hat sich die Kunde verbreitet,
daß er an der Spitzck des Unternehmens steht, da melden
sich auch andere Herren mit klingendem Namen.

Bensdict von Ahlefsld hat zwar seine Güter an König
Johann verkauft und den Rest verspielt und vertrun¬
ken — Wer er ist doch ein Ritter . So geht es mit
Simons Gans von Puttlitz nicht viel anders.

Vor Zeeland liegt eine stattliche Flotte , die Claus
Kniphoff befehligt und von den Zeeländern bestens
ausgerüstet wird.

Das Hauptschiffdes Geschwaders ist die Eallion . Ein
gewaltiger Viermaster. Haushoch ragt das Deck Wer
Wasser. Die Ausmaße entsprechen einem Linienschiff
von 1850. Mithin scheint es den Schiffern von 1525 ein
Wunder der Technik, eine unbezwingliche schwimmende
Burg , deren Bauch von Kanonen in doppelter Reihe
übereinander gespickt ist und nach allen Ecken und En¬
den verderbendes Feuer speien kann.

Zwei kleinere und wendige Schiffe stehen der Eal¬
lion zur Seite . Der „Barium " und der „Fliegende
Geist". Sie sind ebenfalls auf das modernste einge¬
richtet und schwer bewaffnet. Zur besonderen Verwen¬
dung ist der Flotte eine schneidige Jacht angegliedert.
Der „Weiße Schwan" liegt mit silbernen Planken auf
der blank-blauen See, und Kniphoffs Herz ist voll
Stolz und Freude.

Eintausend Mann werden von Kniphoffs Werbern
angeworben.

Um die Fastenzeit geht das Geschwaderunter Segel.
Es kreuzt vorerst in den Gewässern bei der Insel Vlie-
land.

Die Mannschaft besteht zumeist aus Abenteurern und
Säufern.

Es ist nicht immer leicht für den jungen Kniphoff»
Disziplin aufrechtzuerhalten. Verschiedentlich mußte er
sich an Bord der „Barium " rudern lassen, um durch Ein¬
satz der eigenen Person wieder einigermaßen Vernunft
unter die Leute zu bringen.

Man hat den Burschen reiche Beute versprochen. Man
weiß, daß die Heuer von anderswoher nicht kommen
kann. Man verlangt von Kniphoff Taten.

Aber Kniphoff sitzt in feiner Ädmiralskajüte auf der
Gallion. Messt findet man ihn über die Landkarte ge¬
beugt. Er sinnt, wie er Norwegen aufteilen wird , wenn
er es seinem König zurückerobert hat.

Die Vornehmheit, die Würde, die von ihm ausgeht,
stehen in heftigem Widerspruch zu den rauhen Manieren
seiner Mannschaft. Aber man achtet ihn. Dennoch ist
Kniphoff wie erlöst, als man ihm eines Tages die
Botschaft überbringt , ein gewisser Claus Rode, der in
den Vlieländifchen Gewässern eine elende Räuberbarks
eignete, fei an ' Bord gekommen, um ihn zu sprechen.

Dieser Mann ist das Gegenteil von Claus Kniphoff.
Er ist kurz und gedrungen. Seine Augen sind blutunter¬
laufen , Er riecht nach Schnaps.

Er trägt ein rotes Wams . auf dem noch deutlich Blut¬
spuren zu sehen sind. Mit ihm zieht der böse Geist in
Kniphoffs Leben ein. (Fortsetzung folgt)

lalls ^rcuriä, äsr „lokale Verräter"
Lisekot , Minister , Intrigant unc! Ksvolutionär —

ksglsrunyss ^ stsmsn
Herr urrct Diener in tunk

Achtzehn Millionen Francs Und ein halbes Dutzend
Anekdoten — das blieb auf Erden zurückvon Charles-
Maurice Herzog von Talleyrand , Fürst von Benevent
und Graf von Psrigerd , als er vor einem Jahrhundert
in Paris die Augen schloß. Das Geld erbte die Her¬
zogin von Dino, seine Nichte Dorothea , die Tochter
des Herzogs von Kurland -Sagan , die ihm 25 Jahre lang
die fehlende Gattin ersetzt und seinen großen Haushalt
geleitet hatte . Und was blieb von Talleyrands Le¬
benswerk auf dem Gebiet, das er sechs Jahrzehnte lang
augenscheinlich mit so großem Erfolg bearbeitet hatte,
der Politik ? Soviel , wie von dem ihm geistig verwand¬
ten österreichischen ZeitgenossenMetternich blieb : nichts.
Ganz Europa hatte von ihm gesprochen, ihn geliebt oder
gehaßt — um ihn sofort zu vergessen, nachdem er hinter
den Kulissen der Bühne verschwunden war , auf der er
eine der Hauptrollen gespielt hatte.

Der Mann , der seine Ueberzeugungen und Auftrag¬
geber, seine Gefolgschaft und seine Freunde so oft ge¬
wechseltund verraten hat , wie dies irgend möglich war,
ist allerdings in eine recht aufgeregte Zeit hineinge¬
boren worden. 1754 in Paris zur Welt gekommen, ein
Sproß aus altem Militäradel , stürzt er sich als junger
Mann auf Voltaire 's Lehren, die den Zweifel an den
Dogmen der Kirche logisch und naturwissenschaftlich
begründeten und somit den Boden für die Revolution
vorbereiteten . Als glaubensloser Voltairianer wächst
Talleyrand auf, bis ihn seine Familie davon überzeugt,
daß es für ihn das beste sei, in den geistlichen Stand
einzutreten . Er zieht das Priesterkleid an und kommt
schnell krach vorne. Ein Jahr vor dem Ausbruch der
Revolution ist er Bischofvon Antun.

War der halberzwungene Eintritt des Voltairianers
in den Klerus vielleicht noch kein Verrat seiner Ueber¬
zeugung, so beeilt sich der Bischof von Autun , in der
Nationalversammlung von 1789, der er als General¬
agent des Klerus angehört , seine Auftraggeber schleu¬
nigst rm Stich zu lassen. Natürlich in aller Loyalität
ür die neue revolutionäre Regierung , deren Sympathien
er damit erwerben will , dag er — die Beschlagnahme
der Kirchengüter beantragt . Er äst einer der ersten
Bischöfe, die den Eid auf die neue Verfassung ablegen,
ohne innerlich an die Ideale des Dritten Standes —
Freiheit , Gleichheit, Brüderlichkeit — wirklich zu glau¬
ben. Der Papst belebt ihn mit dem Bann , und Tälley-
rand verzichtet auf lein Bistum . Als die Guillotine
ihre blutige Arbeit beginnt , versteht er es, sich auf ein
gutes „Pöstchen" versetzen zu lassen: er geht als Ge¬
sandter nach London. Aber in Paris tränt man ihm
nicht und verdächtigt ihn als Royalisten. Talleyrand
hält es für besser, noch mehr Wasser zwischensich und
die Guillotine zu bringen , und fährt für drei Jahre
nach Amerika, ohne sich zur aristokratischen Emigration
zu bekennen. Er will sich den Rückweg nicht abschneiden.

1797 sitzt er auch wirklich wieder in Paris , als Außen¬
minister des Direktoriums . Aber schon verrät er ins¬
geheim von neuem die Regierung , der er dient. Sein
scharfer Blick hat den „kommenden Mann " erkannt . Er
unterstützt Bonaparte , wo er nur kann, und leistet ihm
am 18. Vrumaire beim Staatsstreich Hilfestellung.
Kaum hat mit seiner Unterstützung Napoleon die Dik¬
tatur errichtet, kaum hat der Kaiser sich durch Ver¬

leihung von Titeln und Aemtern bei Talleyrand be¬
dankt, da verrät der Diener schon seinen neuen Herrn.
Er macht Stimmung gegen Napoleons unaufhörliche Er¬
oberungskriege und spinnt geheime Fäden zu den
anderen europäischen Staaten und Staatsmännern , um
nicht nur Napoleons baldigen Sturz , sondern auch schon
die danach folgenden Dinge vorzubereiten. Der Kaiser
ahnt, daß Talleyrand , der scheinbar Getreue, ein Ver¬
räter ist, und setzt ihn ab.

Talleyrand weiß nun , auf welches Pferd er setzen
muß. Die Vourbonen werden ein künftiges, unter
Napoleon geschlagenes Frankreich regieren — und er
wird ihnen den Steigbügel halten wenn 'sie sich in den
Sattel setzen. Heimlich unterhandelt er von 1812 an
mit Louis XVlli ., mit Rußland und Preußen , England
und Oesterreich. Und kaum ist Napoleon gestürzt, da
zieht Talleyrand schon mit dessen Nachfolger Louis in
Paris ein. Der Bourbone ernennt ihn zum Pair , Ober¬
kammerherr und Außenminister . . .

Jetzt kommt Talleyrands große Zeit . Im weißen
Saal am Wiener Ballhausplatz spielt er als Frankreichs
Vertreter nicht die Rolle eines Verteidigers , sondern
versteht es, seinem Land sofort Gleichberechtigungdurch
den Grundsatz der Legitimität zu verschaffen, wahrend
er durch geschickte Schachzügedie Sieger untereinander
entzweit. Dem König Louis ist dieser verteufelt ge¬
schickte Diplomat und Intrigant unheimlich: der Mon¬
arch kann sich des Gefühls nicht erwehren, daß Talley¬
rand auch ihn verraten wird . So nimmt er Talleyrands
erfolgreiche Dienste an und — setzt ihn sofort vom Posten
des Ministerpräsidenten und Außenministers ab, als das
Vourbonenregime nach Napoleons endgültiger Verban¬
nung gefestigt erscheint.

Talleyrand schäumt. Man hat ihm einmal mit gleicher
Münze heimgezahlt, man hat ihn, den „loyalen Verrä¬
ter ", schmählichverraten ! Er schart um sich die Op¬
position und bereitet schon wieder das kommende Re¬
gime vor. Niemand wundert sich, daß er nach der Juli¬
revolution 1830 als Trabant des „Vürgerkönigs"
Louis -Philippe wieder die politische Bühne betritt . Er
erkämpft die Anerkennung des Wahlmonarchen Louis-
Philippe in ganz Europa , insbesondere in London, wo
er bis 1834 Gesandter Frankreichs ist. Sein Werk ist
der Vierbund Frankreich-England -Spanien -Portugal,
der allerdings keine lange Lebensdauer hat.

Als er starb, verschwandmit ihm der letzte Diplomat
des „Änclsn rsAirns" ; ein Mann , der skrupellose Geld¬
gier mit genialer Künst ler Menschenbehandlung, Jn-
trige um der Jntrige willen mit höchster Bestechlichkeit,
unerhörte diplomatische Begabung mit bedenkenloser
Verräters ! verband. Selbst seine letzten Lebensminuten
benutzte er zu einem Theatercoup , indem er sich durch
feierlichen Widerruf seiner „Ketzerei" mit der Kirche
versöhnte: kein Zweifel, daß auch dieser Akt alles andere
war als der Ausdruckeiner inneren Wandlung . So starb
er in der Ueberzeugung. Weltgeschichtegemacht zu haben
— sicherlich ohne zu erkennen, daß er sich nur zur Voll¬
streckung von historischen Urteilen vorgedrängt hatte,
die von anderen Mächten nach den ewigen Gesetzendes
politischen Geschehens ausgesprochen worden wären.

vi > Knton UoLkstr.oü,
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Der Mord in der Nobinsonkiause
Der schlafende Hagen

Bei den Proben zur „Götterdämmerung" hatte
der HagendarstellerFritz Kogel überanstrengt und stsi
heiser gesungen. Bis zur Ausführung waren nur

„Hallo, Mister Renders !" rief der Sheriff Haverly in
den Garten . „Kommen Sie schnell ins Haus ! Eine
Neuigkeit, die Sie interessieren wird !"

Renders erhob sich von der Bank, auf der er in der
milden Morgensonne ein wenig geträumt hatte , und
ging ins Haus . Er war seit einer Woche in Redwood,
dem kleinen Nest in Minnesota , um in der ungestörten
Ruhe der Wälder und im beginnenden Jndianersommer
der Prärie seine Ferien zu verleben . Der Sheriff nahm
den Gast gern auf — es kamen selten Fremde nach Red¬
wood, und Renders wußte viel Interessantes von New-
york zu erzählen, wo er als Chemiker arbeitete.

Renders traf den Sheriff im Gespräch mit einer
alteren Frau , die sich anscheinend in größter Erregung
befand.

„Was gibt es denn, Sheriff ?" fragte Renders neu¬
gierig.

Haverly blickte ihn ernst an. Auch er schien erregt.
„Stellen Sie sich vor, Mr . Renders : Seit zehn Jahren

ist in meinem Amtsbezirk niemand ermordet worden.
Und jetzt berichtet diese Frau , der alte Brown liege
erschossenin der Robinsonklause!"

„Robinsonklause? Eine seltsame Bezeichnung . .
„Es ist ein einsames Blockhaus am Rande der Prärie,

etwa zwei Meilen von unserem Ort entfernt . Sein Ve-
fitzer, Mr . Brown , ist ein alter Goldgräber , ein Sonder¬
ling, der vor fünf Jahren hierherkam und sich dort
niederließ . Er ist menschenscheuund ein wenig merk¬
würdig , wir nannten ihn Robinson und sein Anwesen,
das mitten in der Wildnis liegt , Robinsonklause."

„llnd dieser Mann ist . .
„Jawohl , ermordet ! Die Frau wandert zweimal in

der Woche zu ihm hinaus , bringt seine Zimmer in
Ordnung und versorgt ihn mit Lebensmitteln . Als sie
heute morgen in sein Zimmer kam, fand sie ihn reglos
an seinem Schreibtisch sitzen. Zwei Kugeln haben, so
meint sie, seinen Kopf durchbohrt."

„Haben Sie keinen Verdacht?"
„Die Frau begegnete einem übel aussehenden Tramp,

der westwärts wanderte . Ich habe bereits eine Streife
entsandt, die ihn herbringen wird . Ich selbst reite jetzt
zur Robinsonklause. Haben Sie Lust mitzukommen?"

„Mit Vergnügen, Sheriff !"
Kurze Zeit darauf ritten die beiden Männer , von

zwei Hilfspolizisten gefolgt, durch die Prärie , ein leich¬
ter , dünner Nebel zog über das Grasmeer.

„War Mr . Brown eigentlich vermögend?" fragte
Renders.

Der Sheriff zuckte die Achseln.
„Das weiß niemand, er sprach mit keinem von uns . Es

heißt aber , er soll während seiner Goldsucherjahre ein
ganz ansehnliches Vermögen erspart haben. Von irgend¬
welchen Verwandten haben wir nie etwas gehört und
gesehen."

Da tauchte das niedrige Holzhaus am Waldrande auf.
Ein hoher Holzzaun umschloß es, aber er war morsch
und an einigen Stellen schadhaft.

„Eine verdammt einsame Gegend, was , Renders ?"
Sie gingen in das Haus und stießen die Tür zu dem

großen Wohnzimmer auf. Ein alter , hagerer Mann saß
in dem Lehnstuhl am Schreibtisch, sein Kopf war vorn¬
über auf seine Brust gesunken.

Der Sheriff machte sich an die Arbeit . Er unter¬
suchte den Körper des Toten, die beiden Schußwunden
und das Zimmer . Renders sah ihm interessiert zu, wie
er auf dem Fußboden umherkroch und nach Spuren
suchte. Plötzlich stieß der Sheriff einen befriedigten Ruf
aus.
- „Hier haben wir eine Kugel !" sagte er und hielt das
kleine Geschoßempor. „Der Alte bekam zwei Schüsse
aus nächster Nähe, die Kugeln stecken noch in seinem
Kopf. Aber es wurde noch ein dritter Schutzabgegeben,
die Kugel streifte nur sein Ohr . Sehen Sie den Ritzer
an seinem linken Ohrläppchen? Die Kugel ist anschei-
neno irgendwo abgeprallt . Ich fand sie unten in der
Wandleiste."

Ein Hilfspolizist trat ins Zimmer.
„Eine Fußspur westwärts, Sheriff ."
„Gut, Rington ! Schließen Sie das Haus ab und

bleiben Sie hier, bis der Arzt von Vlackfteld kommt!
Ich will nur noch rasch den Schreibtisch untersuchen."
Er öffnete die Schubladen des alten Tisches — aber
sie waren fast leer. Nur ein paar vergilbte Bücher und
Urkunden befanden sich darin.

„Merkwürdig !" murmelte Haverly , ,/nirgends ein
Dollar Geld!"

Er öffnete den Schrank, durchsuchteBett und Möbel,
aber Geld fand er nirgends.

„Wahrscheinlich also Raubmord ?" meinte Renders.
„Zweifellos ! Ich habe den Richter von Vlackfteld

gebeten, einen Beamten zu entsenden, der nach Finger¬
abdrücken sucht. Aber ich glaube, wir werden den Kerl
schon vorher erwischen."

„Es sieht so aus , als habe Minister Brown gerade
geschrieben!" sagte Renders . „Der Schreibblock ist auf¬

geschlagen, das Tintenfaß geöffnet, der Federhalter liegt
daneben . . . ."

„Ja , aber der Schreibblockist unbeschrieben! Kommen
Sie , Mr . Renders , meine Aufgabe ist erledigt ."

Renders zögerte. „Sheriff !" sagt« er , „ich habe da
einen Einfall -— würden Sie mir diesen Schreibblock
wohl auf eine Stunde zur Verfügung stellen?"

Der Sheriff war verwundert.
„Den Schreibblock? Was wollen Sie damit ? Er hat

nicht die geringste Bedeutung in diesem Fall ! Ich habe
ihn untersucht, selbst wenn das beschriebene Blatt her¬
ausgerissen worden wäre, müßten sich Schreibspuren
auf dem Blatt darunter befinden. Es sind aber keine
da, ich habe mit der Lupe vergeblich nachgesucht. Aber
meinetwegen — nehmen Sie ihn mit !"

Renders packte den Block vorsichtig in Papier . Dann
ritten sie nach Redwood zurück. Renders ging in sein
Zimmer.

Eine halbe Stunde später trat der Sheriff ein. Er
strahlte zufrieden.

„Nun, Mr . Renders , was sagen Sie nun zu unserem
vielgeschmähten Wilden Westen? Knapp vier Stunden
sind seit der Auffindung des Ermordeten vergangen,
und ich habe schon den Mörder !"

„Tatsächlich? Und wer ist es?"
„Der Tramp natürlich ! Meine Leute holten ihn ein,

und er lief davon. Schon verdächtig. Dann nahmen sie
ihm den Revolver ab — und die Kugel, die ich in der
Robinsonklause fand, paßt haargenau in seine Waffe.
Er leugnet zwar noch, aber das nützt ihm nichts mehr.
2n zwei Wochen hängt er !"

Renders schien zu zweifeln. „Heißt er Miller , der
Tramp ?" fragte er.

„Miller ?" Haverly schüttelt verwundert den Kopf.
„Warum gerade Miller ? Ned Waitman » heißt der Gal¬
genstrick!"

„Dann ist es nicht der Mörder , Sheriff !"
„Aber Mr . Renders !" rief der Sheriff ungeduldig,

„wie kommen Sie zu dieser merkwürdigen Ansicht?

Uobrigens —" er schnüffelte plötzlich eifrig — „wonach
stinkt das hier so elend?"

„Kommen Sie , Sheriff !" Renders führt « den Sherisf
an den Tisch, auf dem eine große Schussel stand. Blaue
Dämpfe stiegen aus der Flüssigkeit darin aus.

„Es sind Joddämpfe !" erklärte Renders . „Sehen Sie
das Blatt darin ? Es stammt von dem Schreibblockaus
der Robinsonklause."

„Teufel nochmal?" rief der Sheriff , „aber da stehen
ja Schriftzeichen drauf ! Die Blätter waren doch leer!
Was steht denn dort ?"

Renders zog das Blatt aus der dampfenden Flüssig¬
keit und las die Zeilen , die es bedeckten, vor:

An 4en Sheriff von Redwood! Ich erwarte morgen
den Besuch von John Miller , einem steckbrieflichgesuch¬
ten Raubmörder aus Arkansas. Er wohnt zurzeit nn
Vlackfteld und hat mich gestern aufgesucht um Mich
wegen einer zurückliegenden gemeinsam begangenen
Straftat zu erpressen. Verhaften Sie ihn, denn er
will . . ."

Hier brach der Brief plötzlich ab.
„Verdammt nochmal!" schrie der Sheriff , „wie in aller

Welt haben Sie diese Schrift hervorgezaubert?
„Ein neues chemisches Verfahren !" erklärte Renders.

„Winzige Teilchen der Tinte dringen , obwohl beim
Schreiben kein starker Druck ausgeübt wird sehr tief
in einen Schreibblock ein. Der Mörder hat das be¬
schriebeneBlatt und, wie ich glaube , auch noch drei oder
vier Blätter darunter , herausgerissen. Aber verdamp¬
fendes Jod entwickelt auch die winzigen Schriftspuren
darunter noch. Sie sehen, daß die Schrift ziemlich gut
lesbar ist!"

Der Sheriff stürzte aufgeregt davon: Noch am gleichen
Tage wurde John Miller verhaftet , er gab die Tat
zu Der Tramp hatte den von Miller fortgeworfenen
Revolver aufgehoben. Und Mr . Renders war der Held
von Redwood. , _ „0 - S . ^ oorstsL

knapp zwei Wochen. Welchen Sänger konnte man
Ersatz nehmen? Es herrschteeine große Ungewiß
Da meldete sich der BassistGustav Siehr für das N

rr-— KnÄreriLer Lnenis . Tag und Nacht studierte er die schwierig« « .ist
Nach etwa zechn Tagen saß i«der Ton. Auch Sieh: l>°,..'
sich überanstrengt - aber er war nur müde, nicht Hess,
So schleppt« er seinen matten Körper zur Hauptprob,

Im zweiten Aufzug vor der Giebichenhalle h;,,I
Alberich Zwiesprache Mit seinem Sohne Hagen, g;''
hatte Siehr nur kurze Anwarfen zu geben. DannL
eine längere Stelle Albenchs , die mit der Frage ende»
„Schläfst du. Hagen, mein Sohn ? - Loch Sieh^ ,'
antwortete nicht. Ein melodisches Schnarchentönte
guten Mberich entgegen. Siehr war wirklich
schlafen. Wagner gab den Einsatz, kräftige Posaun,»,
töne wecktenden Hagen.

Alle — anch Wagner — lachten und konntensein, x.
müdung verstehen. Wagner rief : „Weitermachen- »;,'.'
ohne Schlaf !"

Künstlerische Freiheit
Die beste Lehrmeisterin aller Künstler ist die Hj,,

Und doch kommt es vor, daß Maler und Bildhauer«z
gelegentlich einmal eine künstlerischeFreiheit leiste»

Matthias Erünewwld malte auf seinem Erasmusss)
(München) verschiedene Beine , die zu keinemKöi»„
gehören, aber ,u einer gewissenRaumfüllung notiveiidi,
waren . Auf Rembrandts Nachtwache kann man ei,
zückt-es Schwert gewahren , das keine zugehörige
hat . Auf einem anderen Bilde des Meisters „Die
schwörung - es Livilis " (Stockholm) können wir dj,
gleiche Freiheit bemerken — ein Schwert ohn« da»
aehörigen Krieger . Zu verschiedentlicher Kritik gab di,
Tatsache Anlaß , daß der Johannes auf Lionarbo d,
Vincis Abendmahlsbild an einer Hand stchs Finger Hit

Als man dem berühmten Eornelius einmal vornm?
daß eine seiner Figuren auf einem von ihm entworfen,,'
Karton sechs Finger habe, erwiderte er unwillig:

„Und wenn sie sieben hätte ! Was tut das zur
des Ganzen !" Lss.

Der prophetische Hahn / Von per Schwenkn

Vjarne war wie alle Lofotenbewohner sehr aber¬
gläubisch. Hier hat alles etwas zu bedeuten. Ob der
Seeadler von der Schneezinne so oder so kreist, ob di«
Möven über Luv oder Lee dem Schiff begegnen, ob
die verdammten Krähen in den IM Quadratmetern
Kartoffelacker oder anf dem Dachfirst sitzen. . .

Wir wohnten sehr friedlich in dem kleinen, roten
Holzhaus in den grauen Klippen . Alles ging sozusagen
von selbst. Die Gipfel ragten , die Wasserfälle rausch¬
ten, die Möven kreischten und wir rauchten unsere
„Snadde " (Pfeife ) und warteten auf den Makrelenstim
(Makrelenschwarm). Der kam nicht.

Vjarne war sehr zufrieden, daß ich das Zimmer ge¬
mietet hatte . Er erzählte mir lange Geschichten, während
er sich unglaubliche Mengen von Kaffee und „Lefze"
einverleibte , einen halbrohen Kartoffelpfannkuchen.
„Hallei ", schrie er, „komm über mit einer Ladung
Lefze, Eunvor !" Eunvor war seine Frau . Dann war
da noch Erik, beider Sohn . Auch Erik aß für sein Le¬
ben gern Lefze, am liebsten mit Sirup . Diese Herrlich¬
keiten mußten im Speiseschrank verschlossenfein , denn
Erik war , wie sein Vater sich ausdrückte, „hinsichtlich
Lefze ein Schurke". Ließ man den Schrank offen, stahl
er sie unbemerkt. Hatte man den Schrank verschlossen
und das Haus verlassen,soschraubte Erik, der mit seinen
sieben Jahren ein sehr geschickterBursche war , das
Schloß ab und die Lefze war sein. Eunvor prügelte
ihn. Aber er hatte , wieder nach des Vaters Wort,
„keine Seele im Hintern !" Während er jämmerliche
Dresche kriegte, sang er laut und frech: „Hu ville gaa,
hu ville gaa, hu ville gaa med buxa paa . . .", was
soviel bedeuten sollte, als daß Eunvor die Hosen an¬
habe. Und das war nicht einmal der Fall . Nur liebte
Vjarne , der drei Zeitschriften hielt , keine körperliche
Züchtigungen. Er hatte , wie alle Lofotensöhne, einen
abenteuerlichen Bildungsdrang und sagt« immer : „So¬
viel ich gelesen habe, schlug selbst der Russäu (Rousseau)
seine Kinder nicht . . ."

Die wenigen Männer in den Lafoten, die nicht mit
den großen 'Fischerflotten fahren, haben einen sehr viel¬
fachen Beruf . Sie ziehen «in paar Dutzend Kartoffeln,
füttern Hühner und Gänse, fangen Fische, wenn welche
da sind, und wenn keine da sind . . . Fliegen . Da
können sie stundenlang hinter der Gardine hocken und
Dingen in der Luft nachhängen, die man nicht sehen
kann. Auch basteln sie mit allem Kram, von der Stie¬
felsohle bis zum Radio.

Ich war in Svolvaer und hätte Erik eine wunder¬
schöne rote Kappe mitgebracht. Diese Kappe hatte er
unter der Bedingung erhalten , nie wieder Lefze zu
stehlen und neben anderen Unarten davon abzusehen,
allein mit dem Ruderboot aus der Bucht herauszu¬
fahren . Vjarne und Eunvor waren von meiner gütigen
und klugen Pädagogik begeistert.

Eines Tages erscheint Erik nicht zum Kaffee. Da
Gunvor ausdrücklich verkündet hatte , es würde Lefze
geben, so war dieses Ausbleiben durch nichts zu er¬
klären . Wir rufen laut durch, die Hände, das Echo ruft
mit : — Erik ! — E — e — rik! — Lefze!— Le — e —fze!
Keine Antwort . Bis zur nächsten Änsiedlung sind es
drei. Stundeir . Man fragt sich, wann man den Jungen
zuletzt gesehen hat : vor zwei Stunden . Auf einmal packt
mich Vjarne in furchtbarer Erregung am Arm. Er weist
zum Wasser hinab , 40.bis 60 Meter vom Land treibt ein
leeres Boot. Wir stürzen in der Richtung des Strandes
davon. ' ° ^ ^.
'Md plötzlich taucht. ,schreiend und gestikulierend, hin¬

ter einem Stein , der .Knabe auf . „Eilt Mann ist ins
Waller gefallen, ein Mann liegt im Wasser!" Wir
nehmen ihn an beiden Ohren und er mutz Wort für
Wort berichten. „Es kam ein alter Mann gerpdrrt , ein
Lappe, und der war betrunken. Er ist dann auf einmal
aus dem Boot gefallen, so wie du immer sagst, daß ich
es tün würde, und wie es aber gar nicht tue." — „Ging
der Mann unter ?" — „Ja , wie ein Stein ." — „Wie
lange ist es her ?" — „Gar nicht lange ." —

Es wird beschlossen, daß ich zum Boot hinüber-
schwimme, die Riemen einhole und auf Vjarne warte,
der sein Ruderboot holt . Ich schwimme hinüber . Das
Wasser ist kalt und kristallklar. Ich tauche unmittelbar
neben dem Boot, bis der Wasserdruckmir den Schädel
zu sprengen droht . Ich sehe das grüne Meerglas die
Sonnenstrahlen brechen, ich sehe den Walbauch des
kleinen Bootes , und unten , ganz tief unten die Farben
des Tangwaldes hinaufschimmern, in dessenBüschen der
alte Lappe seinen letzten Rausch ausschläft.

Da kommen Vjarne und Eunvor mit ihrem Boot,
mit Stangen , Seilen und Haken und mit dem Hahn.
Denn das ist so in Nordland , wenn man jemanden sucht,
der ertrunken ist, dann braucht man nur einen Hahn
mit ins Boot zu nehmen und an der Unfallstelle kreuz
und quer zu fahren , wenn man sich über dem Ertrun¬
kenen befindet, dann kräht der Hahn.

Ich komme hinüber in Bjarnes Boot und wir rudern
los . Aber kaum haben wir den ersten kräftigen Ruder-

schlag getan , kräht der Zahn . Viarne lotet, siM
nichts. Wir rudern weiter , aber der Hahn fängt immi
wieder an zu krähen. Nur wenn wir haltmachen, hin,
er auf . Sowie das Boot sich in Bewegung setzt, kitz
er . Ich werde rasend, denn die tragische 6>tmis»
strengt meine Nerven gerade genug an, und dich
Albernheit mit dem Hahn machte mich wild. Aber ver¬
geblich. Vjarne verband dem Tier die Augen, d. h, er
steckte ihn unter die Jacke und hoffte, daß das Licht der
Intuition ihm im Dunkeln klarer leuchten werde. Ver¬
gebens, das .Dich krähte ohrenbetäubend und-mit
war sein« Sachunkennlms für mich erwiesen, da ich z»
der Ansicht neige, daß auch die unheimlichsteLeiche mr
an einer Stelle liegen kann. Ganz erschöpftm ver¬
zweifelt gaben wir die Suche auf. Das UngUM
schleppten wir mit und zogen es auf Land. Uchr
einigen Angelgeräten und einer Leitung lag Ms
darinnen.

Wir treten in die Stube . Erik , Unberührt von der
Tragik der Stunde , hat den Schrank ausgeschraubt md
die Lefze gestohlen. Er sitzt und kaut. Wir sind sprachlos,
aber zu erschüttert, um ihn zu züchtigen. Schweigend
trinkt man Kaffee. Lefze ist leider nicht mehr da. Ach
einmal geht die Tür auf und lein junger Mann trii!
ein . Er schimpft, ist aufs höchste entrüstet. Wir habe:
sein Boot gestohlen. Es ist der alte Lappe. Erik will
entwischen, wird aber verhaftet . Es stellt sich heraus,
daß er den Unglucksfall erfunden hat, um uns mm
Hause für eine gewisse Zeit fernzuhalten . Das Boot drs
Sommerfrischlers lag sehr ordentlich am Gestein ver¬
täut . Aber Erik hat es losgemacht, hinausgestoßen lind
die Riemen einzeln hinterhergesandt . Da der Wind vorn
Land kam, trieben Boot und Riemen ab. Bjam
wünschte Rousseau und alle Humanität zum Teufel. Er
holte aus , als wollte er die Sünden der Welt erschlagen.
Aber der junge Mann , der sein Leben als neugeschenlt
empfand, bat für ihn , und der niederträchtigeBenze!
ging wieder ohne Dresche aus . Es zuckte mir in dm
Fingern . 2n diesem psychologischenMoment wagte es
der unselige Hahn , zu krähen. Aus. Ich stürzte hinaus
und drehte ihm den Hals ab.

Es wurde ein Festmahl . Die Ungerechtigkeitstielte
ihren höchsten Triumph . Erik , der an dem Mahl teil¬
nahm, bekam das rechte Bein , während ich nur das
linke erhielt . . .

Wels-Vlsuclimsrrclimen
u.M'mgmaLckinsn
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(23. Fortsetzung)
Sie zitterte und griff nach der Bahre . Der Kranke,

dessen Augen schon lange suchend durch die Räume ge¬
irrt waren , versuchte sich ein wenig aufzurichten. Ein
kurzes hilfloses Lächeln war alles , was ?r ihr entgegen¬
bringen konnte. Dann sank der Kopf wieder zurück.

Schwester Lena beugte sich nieder und ergriff die
schmale, abgemagerte Hand, an der man jeden Knochen
spürte, die sich anfühlte wie eine Totenhand . Unwill¬
kürlich kam ihr das Bild vor Augen, wie sie beim Ab¬
schied diese Hand gesehen hatte , als sie braun und
strotzend von Lsbensfülle und Kraft , ihre eigene Hand
umschlossenhatte . Nun, war dies auch ein schmerzliches
Wiedersehen, sie würde ihn schon gesund machen. Sie
beugte das lächelnde Gesicht dicht über ihn : „Nur Mut,
Malaria ist nicht das Schlimmste! In drei Wochen sind
wir durch! Dann sind Sie . . ."

Aber dann, während sie niedersah auf das blasse,
gelblich fleckige Gesicht, in die fieberglühenden Augen,
ersterben ihr die Worte voll Glauben und Zuversicht.
Malaria , nein, das war — Schwarzwasserfieber. Die
ersten Anzeichen . . . untrüglich . . . barmherziger
Gott . . .

Sie preßte mit Kraft die Lippen zusammen. Dann
wendete sie sich zurück und suchte die Äugendes Arztes:
„Herr Doktor . . . Sie glauben . . . ksbris tmeroogtnln-
Luriea ? Nein . . . nicht, nicht wahr , ich irre mich?"

Er nickte fast unmerkltch: „Dikch, Schwester!"
Sie faßte den Griff des Fensterriegels , es schwindelte

ihr vor den Augen.
„Armer , armer . . . Thomas Hoffingott . . ."
Prüfend ruhte der ruhige Blick des Arztes auf dem

Gesicht der Schwester. Sie ging hinüber zu den Wär¬
tern , die den Kranken behutsam in das Bett hoben.
Wie sie sich aufrichtete, begegnete sie wieder dem Blick
des Arztes.

„Ich kenne ihn", sagte sie einfach, „wir waren auf
dem Schiff zusammen. Er hat mir auf der Reise viel
erzählt , von seiner Heimat, von seinem Leben und seinen
großen Plänen . Er ist ein guter und treuer Mensch.
Es ist schrecklich, Herr Doktor."

Schwester Lena ging nicht vom Bett des Kranken.
Sie wußte, was Schwarzwassersicber bedeutete, wußte,

es ging um alles . Sie dachte an die Fälle , die sie schon
gepflegt hatte : tödlich, fast alle waren sie tödlich ver¬
laufen . Konnte einer da hoffen, daß dies einer der selte¬
nen anderen Fälle sein würde ? Sie sah prüfend in
das Gesicht des Kranken, das vom Fieber verzehrt war,
eingefallen und hohl. Hart lag die Haut an und straffte
sich, daß die Knochen kantig hervortraten.

Der Arzt trat ein. Er überprüfte die Fieberkurve,
griff nach dem Puls , beobachtete eine Weile still den
Kranken. Unbeweglich wie immer blieb sein Gesicht.
Auch als er es der Schwester zuwendete.

„Schwester Lena, Sie sollten sich mehr schonen! Sie
wachen nun schon die dritte Nacht und Sie wissen
doch . . ."

Sie erhob sich und sah ihn seltsam an.
„Es kann bis morgen dauern , bis übermorgen viel¬

leicht. Ich weiß, Sie hofften noch immer. Aber wir sind
am Ende. Schwester! Es ist hart . . ."

Rasch faßte sie seinen Arm, und der Ton ihrer
Stimme war , als wollte sie etwas erzwingen : „Sie
dürfen so nicht sprechen, Doktor, hören Sie doch, so
dürfen gerade Sie nicht sprechen!"

Er legte ihr die Hand auf die Schulter : „Sie sind
überarbeitet , Schwester, Sie haben sich zu viel zuge¬
mutet . Ich kann Ihnen den Vorwurf nicht ersparen,
daß Sie es nutzlos tun ."

„Nutzlos?"
„Ich meine, Sie haben doch wahrlich oft genug vor

Schwarz-wasser gestanden, Sie wissen, unser Können hat
hier eine Grenze. Wir dürfen uns nichts vormachen, es
gibt da keine Illusionen !"

„Aber einen Glauben gibt es doch, Doktor, einen
Glauben !"

„Glauben ?" Er reichte ihr die Hand und wendete sich
zum Gehen.

Nach mehreren heftigen Anfällen, die alle Kräfte des
geschwächtenKörpers erschöpften, erreichte das Fieber
seinen Höhepunkt.

Schwester Lena sah auf die tiefen Falten um den
Mund des Kranken, die von qualvollen Stunden spra¬
chen, sah, wie die Schläfen immer stärker hervortraten,
wie die Haut gelber und lebloser wurde und die dunk¬
len, unheimlichen Schatten über den Augenhöhlen sich
langsam vergrößerten. Es war unmöglich- in diesen

fremden, schmerzverzerrten Zügen, in denen der Tod
sich ankündigte, das frohe, lebensstarke Gesichtauch nur
zu ahnen.

Unruhig warf sich der Fiebernde zur Seite . Der Atem
flog. Die Augen loderten plötzlich auf.

Schwester Lena preßte die Finger zusammen, daß sie
schmerzten. Dies war das Furchtbarste : untätig zusehen
zu müssen, wie ein armer ?-gequälter Mensch um sein
Leben rang , zu wissen um seinen,Kampf und doch nicht
helfen zu können!

Die Lippen bewegten sich. „Wasser", hauchten sie, ohne
daß es dem Fiebernden bewußt war.

Und wieder, wie so oft in diesen Tagen , beugte sie
sich nieder und netzte die trockenen Lippen. Eine Weile
ging der Atem ruhiger . Dann kündete sich wieder ein
Anfall an, immer heftiger arbeitete die Brust , ein neuer
Sturm des Fiebers fiel den erschöpften Körper an.

Draußen ging die Sonne auf. Die Schwester sah müde
zum Fenster. Wie würde es sein, wenn der Tag nieder¬
stieg über dem Berge?

Gleich in der Frühe war Dr . Heiliger wieder da.
Schweigend stand er vor dem Todkranken, es war
zwecklos.

daß ich ihm den letzten Kampf leichter mache . . ."
„Nein,mein ! Kein Morphium , er muß durchkomm

hören Sie !" Plötzlich erschütterte ein verhalte.
Schluchzenihren Körper.

„Schwester!" Sie fühlte die beruhigende Mirko
seiner guten Hände, die auf ihren Schultern ruhten , y
hob ihre tränenfeuchten Augen, die so seltsam war
als suchten sie nach dem Unwahrscheinlichen, nach ein
Wunder , einem hoffnungsvollen Wort.

Er konnte es nicht sagen.
Dann saß sie wieder allein und einsam am Bett 1

Kranken. Wieder sah sie ihn vor sich, wie er an ist
Seite an der Reling des Schiffes gestanden hatte T
ihnen war das Land aufgestiegen, das stolze, leuchte,
Land. Dann die nächtliche Bahnfahrt , als der Br
groß und leuchtend seine dunkle Erde in den Himmel k
und ihr gewesen war , als begänne in diesem Aug!
blick auch für sie das Leben neu, so neu und groß w
das alles gewesen.

Schwester Lena erschrack: Ja , es war wohl so, daß
den Mann da liebte. Jetzt erst, in dieser Minute t,
der Gedanke ,n ihr Bewußtsein. Und vor diesem Mai
der, vom nahen Tode gezeichnet, nur mehr ei» v
Fieberfckmuerngeschüttelter Körper war , wurde ihr n
einem Male ihr ganzes Leben offenbar. Vergangen
sank wesenlos ins Dunkel zurück, da war mancher ehii
werte Mann gewesen, der nach einer jungen tüchtig
Frau in den Kolonien Ausschau gehalten hatte L

war ihren Weg allein weitergegangen . Konnte es M
sein, daß das Schicksal den einzigen Mann , den sieM--
lich liebte, nur zu ihr führte , damit er an ihrer Seit!
sterbe, daß ihr die tiefe, einmalige Liebe ihres Leb«
nur offenöar wurde , damit sie die ganze Qual desB«-
zichtens lernen und Abschiednehmen sollte für imnm-
Die ganze Inbrunst ihrer unverbrauchten Ag«
drängte sie in ein einziges geflüstertes Wort zusamm«
„Leben !" Es war kein Bitten mehr, es war ein öl¬
ten . . . „Leben . . . Gott im Himmel , . . leben soll6
. . . laß ihn leben !"

z-OUlye, aas neoen oem Kissen tag, es geyorie
Thomas . Seit er Hier war , lag es da an seiner<
Sie schlug es auf. Es roch seltsam, nach altem -!
wie in Bauernstuben . Der Kranke lag ruhiger da.
-sie begann zu losen, willenlos und ohne zuerst zu
stehen, was da an Trost aus den Blättern sp>
sollte. Langsam jedoch wichen die quälenden Ecde
,und eine nie gekannte wundersame Ruhe erfüllt«
ermüdete Mädchen . . .

Sie taumelte auf, erschrocken, hatte nicht jemand
Namen gerufen?

Es war ein Irrtum . Doch der Kranke lag de
offenen Augen und sah sie unverwandt an. Um
ste sich in freudigem Erschreckenzu ihm niedere
und seine Hand faßte, schien der Blick dieser A
immer ruhiger zu werden, und ein mattes, fernes>
zen trat unverkennbar hervor . War dies — das E
, Schwester Lena ließ alle Kraft ihres Glaubens
ihrer Liebe in diese Augen zurückfallen, und eine
hafte Gewißheit lag in ihrem Blick, daß er starkc
war , vor einem ermüdeten Wanderer jenes düstere
-tu.sihffetzen, das der schwarzeEngel schon geöffnetl
Mit einem einzigen Wort nur , gehaucht mehr ab
flüstert , langte ein Mann in das Leben zurück: „L>

Dr . Heilige wollte das Wunder nicht glauben
es wurde zur Tatsache. Langsam wich das Fieber
den Augen des Kranken, und nach neuen langen
Stunden blickte er befreit auf den Arzt und die
rlE*' HEge strich dem Mann über den w
schwarzen Schöpf. Dann ging er zu Lena Helldorf,
seine Stimme wurde ganz weich: „Ich versteh- es '
Schwester Lena. Nur eins verstehe ich. Es ist -
Ihr Werk!"

Er ging hinaus . Der Kranke schlief ruhig. Lena
darf aber war , als fiele das große Ahnen des Le
nber sie, und ein Gefühl unsagbaren Glückes und -
kes ließ sie hemmungslos weinen.

(Fortsetzung f°l!



Zu unsern beiden Jungs wurde
uns ein gesundes

Töchterchen
beschert.

Staatsarchivdirektor
Dr. Friedrich Priiser u. Frau,

Gutta , geb. Reinhardt

Bremen , den 1V. Juni 1938

z. Z. Stadt . Frauenklinik ^

Ais glückliche Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen hocherfreut an

Elfriede Vogeler
geb. Herbst

Paul Vogeler
Bremen , den 10. Juni 1938
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Sanitätshaus H
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Nachs. Gegr . 1887
Knochenhauerst

«0.I8I7
Verkailssrauin

kür Damen
Lieferant

für Krankenkassen

Famtlien-
ereignlsse
'ekonnlzugeden ifi
die ^ sondere Auf
gab» der Zeitung

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
nach längerem Leiden, jedoch plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau , unsere
liebe, gute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Mathilde Wempe
geb. Rose

in ihrem 72. Lebensjahre.
2n tiefem Schmerz:

Johann Wempe
Wilhelmine Wempe
Dr. Johann Wempe
und Angehörige

Bremen, den 13. Juni 1938
Brautstraße 22

Die Aufbaihrung erfolgte im Beerdigimgs-
Jnstidut „Falke ", Evünenstratze , wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
16. Juni , 12 Uhr , in der Kapelle des Oster-
holzer Friedhoss statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute morgen mein lieber, guter
Mann , mein Herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Richard Haase
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Caroline Haase, geb. Plötz
Karl-Heinz Haase
Fritz Ziehm und Fra»

Hsnny, geb. Haase
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 13. Juni 1938
Meherstraße 12

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
JnlMwt H.-' Dir « he r . LehnstArtcr Straße « .
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
10 -Uhr in der Kapelle des Buntentors -Aried-
hofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute morgen mein lieber, guter
Mann , unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater, Bruder , Schwager
und Onkel,

der Malermeister

Bernhard Hegeler
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Elise Hegeler, geb. Haber
nebst Kinder» und
allen Angehörige«

Bremen, den 12. Juni 1938
Novkstraße 71

Die Aufbahrung erfolgte im VeerdigungS-
Juftitiut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 16.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Mittwoch um
10lb Uhr im Krematorium statt.

In Merano entschliefsanft infolge eines
Schlaganfalles unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, Herr

Oscar Rohte
im 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Roht« und Frau,

Emilita , geb. Sowerbutts
Ferdinand Corssen und Frau,

Theodore, geb. Vislhaack
Susanne Corssen
vr . Putscher und Frau,

Anita , geb. Edle von Graeve

Bremen, den 11. Juni 1938.

Von freundlich zugedachten Besuchen
bitten wir absehen zu wollen.

Mitten im rastlosen Schaffen entschlief
nach kurzer, heftiger Krankheit heute un¬
erwartet unser lieber Bruder , mein lieber
Bräutigam , der Milchhändler

Oskar Pinncke
rm 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Geschwister Pinnecke
Adelheid Remmers
Familie C. Jäger.

Bremen, den 11. Juni 1938

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Brema", Friedhofstr. 19.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 15 Uhr, in der Hörner Kirche statt.

Von einem schwerenLeiden befreite der
Tod unseren Kameraden

Oskar Pinnecke
Wir werden seiner stets in Ehren ge¬

denken.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortawattung Hör«

Maler-Sterbekasse

Mein geliebter Mann , unser guter
Vater und Großvater

HM»Heinrich HofiW
ist unerwartet im 64. Lebensjahre zuin
ewigen Leben heimgegangen.

Frau Frieda Hosinga
Dipl.-Volkswirt vr . HerbertHofinga
Hans Hofinga
Helmut Hosinga
Anni Hosinga-Großman«
Ruth Hofinga-Lotz
und 8 Enkelkinder.

Bremen, den 11. Juni 1938
Wernigeroder Straße 33,

Stettin , Newyork.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „Pietät ". Humboldtstr. 199.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 16. Juni , vormittags 1114 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute erhielt ich die traurige Nach¬

richt, daß mein langjähriger treuer

Mitarbeiter und Teilhaber,

Herr

in Bad Sachs » am Herzschlag ver¬

schieden ist.

Ich werde sein Andenken stets hoch

in Ehren halten.

heim. W. LMMM
Bremen , den 11. Juni 1938

Am 11. Juni ist unser hochverehrter
Betriebsführer,

Herr

Heinrich Hafinga
in Bad Sachs«, wohin er zur Erho¬
lung gereist war , einem Herzschlage
erlegen.

Sein Fleiß , seine Kameradschaft
und sein lauteres Wesen sollen uns
stets als Vorbild dienen . Sein Name
wird bei uns allen unvergessen
bleiben.

Nie GesrWO der Rrm
hei«. W. Lindem

Bremen , den 14. Juni 1938

Honte verstarb unser lang¬
jährige ? treues Mitglied,

der Malermeister

Bernhard hegeler
Aorkstratze 71

Die Tranerfeier findet am
Mittwoch um lOsh Uhr im
Krematorium statte

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Aorftand

Mein elism.

ili'lllisi'islsn
U.8MISI-

liAMiie . st.
SkSIfM

Unser treuer Kamerad

Bernhard Hegeler
ist zur großen Armee ab¬
berufen.

Ehre seinem Andenken!
Tranerfeier am Mittwoch,

15. ds . Mts ., 10'/- Uhr , im
Krematorium.

Maler-SterLekasse

Heute morgen entschlief nach kurzem schweren Leiden
plötzlich und unerwartet meine liebe, treusorgende
Schwägerin und unsere gute Tante , Frau

Heut « verstarb unser lang¬
jähriges treues Mitglied,

der Malermeister

Wernigerodcr Straße 33

Die Tranerfeier findet am
Donnerstag um llsh Uhr in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Borstand

Danksagung
Für die uns erwiesene

herzliche Teilnahme und die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Mohr-
mann für die tröstenden
Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank.

L. HeißenbüttelWwe.
M. Gerald und Frau.

Borgfeld , Landstraße 5.

ImthllBklUldltthtt
geb. Haeseker

In tiefer Trauer im Namen der Angehörigem

Henny Brandmeyer
Bremen, den 11. Juni 1938

Hagenauer Straße 14
Die Traueefeier findet am Mittwoch, dem 15. Juni,

mittags 12 Uhr, in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Heute morgen verschied nach kurzer , schwerer

Krankheit die Inhaberin unserer Firma,

5mE-MMan - MUkM -.
Dorothee,  geb . Haeseker

NullLNucke

vsrniebtst  alias

Un ssriekvrin ca. S StundenWanran,
küollsn urvr. nur <1urek»

Vsrtskgungs-tnLiltutl.Ongsrkslsl'
« . Keiner

KonrssssomsllsfXsmmsrjLgef
t-Mrov/SssIssKs 128, Kuf: 8 28 11

LtsllsncmFskots
>vv i b l i « b

kLäLLorln
in Dauerstellung , sofort.

Feinwiifcherei Königs,
Birkenstraße 44

Auf sofort

MlMlll
fürs Kontor.
Ang . unt . G 5482

LlÄlllSSSlgS
ÜMMpill

per sofort oder
später.

Parkbäckcrei
Schleismühlc 10

SS iül Osten
aller Westen
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
nahmestellen.

Bremen , den 11. Juni 1933

Nach kurzem schweren Leiden ist heute morgen
die Inhaberin unserer Firma,

StsUsnyssuek
vvsibIiod

Frau Eduard Vranllineyer
Suche für meine 16jährige Tochter
zum 1. 7.

Stellung im Haushalt
aus Tag , (Pflichtjahr .) Angebote
unter C 5kl8 beim Verleger.

Wäre.
Dorothee,  geb . Haeseker

sanft entschlafen.
Fast 5 Jahre hat sie nach dem Tode ihres Gatten

sein Werk fortgesetzt . Sie war uns allen Bor¬
bild und Fahrerin . Ihr Wirken wird uns immer
in guter Erinnerung bleiben und uns anspornen,
die Firma in ihrem Sinne weiterzuführen.

Die Gefolgschaft der Firma
Groll L Denecke

Bremen , den 11. Juni 1938

Suche für meine Tochter, 15 I .,
! z. Ableistung ihres Pflichtjahres
Stellung zur gründ!. Erlernung

! des Haushaltes , N oder ganzen
Tag- Evtl . bei Kindern . Angeb.
unter B 5477.

Bauerntochter,
>23 Jahre , sucht

Stellung z. 1. 7.
! 38 als Wirtschas-
s terin oder Stütze,

Familienanschluß.
Wo Mädchen vorh.
Bremen bevorz.

s Ang . mit Gehalts¬
angabe zu richten
an Frl . Hanna
Ahrcnd , Reppen-
stä >t über Lüneb.

Junges Mädchen
sucht Stellung z.
1. Juli i . Haush.
Seil , Garlstedter-
str . 1, Ruf 80086

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

MMWilWÜllllllllM
«scvsn SI« bitt» einen Verilicv

Irauerkleiäung in 24 8lunäsn
Xorivnl. kilcllvnstn. allen 5iscttisNsn
Havssalisclis Llsiclsr -ktlsss

Lcrrl Lskrs
Uawburgsrsiiaüs Äv . kni 4 7690

Nach langem, schwerem Krankenlager
hat der Herr unsere

Gudrun-Marta
im Alter von 2 Jahren zu sich genommen.

In tiefem Schmerz:
Or. jur. Arend Tellmann und Frau,

Margret , geb. Hinrichs

Bremen, den 12. Juni 1938
Hollerallee 85.

Bitte keine Besuche.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße.

Die Einäscherung findet in aller Stille
statt.

Statt Karten

Für die warme Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter danken wir
herzlich.

GeschwisterSteinkamp
und Angehörige.

Durch die
Bremer Zeitung
werben , heißt den
Umsatz steigern!

PaAÜrrsL -HtLtniteL
KstsUiF, 5V-rn.ni AUsryröKs
4 vsrscdjs6 . NvstslluQFSRnur Ndl LS.-
Ltemvsl Lcklläsr

HLdMslLL.
Lvs ^ ciritorsti . 11

aster-
nacti beru/rAeno/fen/csia/tiickier

^or/ctirr/k

AuFuffun ? äffen Asnkr̂ ef

^ieimsnn ^ /o/iannsL
^er/iarcl/tr. 12 Ku/26916

Wir !
Sei Kämpfer für den
K»zia1isrn«s der Tat!
Werde Mitglied der

NH .-VolkSWol »itai,rt

Verloren

Verloren am Sonnabend dem
11. Juni 1938

goldene
Dasien-Arnibnndnhr

mit goldenem Armband.
Aus dem Wege vom Bahnhof bis
zur Straßenbahn -Halrestclle,
Bahnhofsplatz , in der Straßen¬
bahn Linie 4 (Horn ) oder auf
dem Wege von der Haltestelle
St . Joseph -Stift , Echu 'bertstrafze
bis Eeorg -Eröning -Straße . Der
ehrliche Finder wird gebeten , die
Uhr in der Geschäftsstelle der
BZ . gegen Belohnung abzugeben.

VS . - rrrsllsn - MIss von oeulscklsnö
NeraasAexobon unter klitarbeit üer
Xatioiialsorinlistiscksu liraktkakrer-
üorps / lüia kleisterrverlrkarto^rapki-
svker Kunst, klanälickkeit unä veker-
sielitliolikeit / lioino nmstänälicke Kal-
tuvAk >v«it über SO soobskarbiA«llekvr-
siclitskarton in verbesserter ^uklaFS,
I-einen 4,86 UK. / ^n belieben äured
alle Ilnekbancklnn̂en oäer ckoreb gen
Vevtsekvo l-nnäes-BH-omäenverkedrs-
xerbäoäo und cker lLorpskälirungckes

renli'slvei'isg üsi' N8llül'. ffgnr kSkp naeilloigei'.
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Dumpfe Luft 87 Durchliegen
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Zwangsvollstreckungnicht verur¬
teilt werden, wenn die Frau we¬
gen Schulden verklagt ist, die sie
nach der Eheschließungohne die
erforderliche Zustimmung des
Mannes gemacht hat , ober die
aus dem Vorbehaltsgut der
Frau stammen (s. a. Vorbehalts¬
gut , eheliches Güterrecht).
Dumpfe Lust entfernt man aus
Wohnräumen , indem man die
Fußböden mit Lysolwasser auf¬
wischt oder Schwefelfäden ver¬
brennt . Auf einen Eimer Wasser
nimmt man einen Eßlöffel Lysol.
Duralumin, eine Mischungvon
Aluminium und Kuvfer , die be¬
sonders leicht und osnnoch fest
ist. Duralumin wirb deshalb
für Flugzeuge und Kraftwagen
verwendet.
Durchbruch der Zähne, auch Zah¬
nen der Kinder genannt , geht
häufig mit Störungen des All¬
gemeinbefindens einher . Soll in
einer bestimmten Reihenfolge
vor sich gehen. Vgl. Milchzähne.
Durchsall (Diarrhöe) , häufige
Entleerung dünner , mehr oder
weniger flüssigerStühle , bedingt
durch beschleunigte Peristaltik
(Darmbewegung zur Austrei¬
bung der Kotmassen) infolge von
Darmkrankheiten , bes. Darm¬
katarrh . nervösen und reflekto¬
rischen Einflüssen. Bei Mitbelei-
ligung des Magens Uebelkeitund
Erbrechen. Abführmittel einneh¬
men, kein Stopfmittel . Bettruhe,
warme Umschläge, »»gezuckerter
Tee, dann Reis - oder Hafer¬
schleim. Erst allmählicher lleber-
aang zu leichter gemischterKost.
Hülsenfriichte (Erbsen. Linsen)

noch längere Zeit meiden.
Manchmal folgt auf den Durch-
fall Verstopfung. Behandlung
am besten mit Einlauf . Infolge
des großen Wasserverlustes be-
Durchfällen Durstgefühl,Trocken-
eit im Munde. Da Durchsallein
nfangssymprom schwerer Er.

krankungen sein kann (Ruhr
Cholera , Typhus , auch Zucker¬
krankheit und Basedow können
mit chron. Durchfällen einher-
gehen), ist es zweckmäßig, in
allen irgendwie unklaren Fällen
den Arzt zu fragen. DurchsälU
können auch bei nervösen Men¬
schen die Folge von Aufregungen
sein.
Durchlauf- chitzer, Kohls-, Gas¬
oder elektrische Oefen, in deren
Rohrschlangen sich Wasser beim
Durchlaufen sehr schnell erhitzi
Die Anlage ersetzt eine Warm¬
wasserversorgung.
Durchliegen, Decubitus - Druck¬
brand . Druckgeschwür. Wundlie¬
gen, Las Wundliegen der Kran¬
ken bei mangelhafter Gewebs-
ernährung , verursacht durch gei¬
stig oder örtlich bedingte Emp¬
findungslosigkeit. Benetzen mit
Harn . Aufliegen auf harter
nicht glatter Unterlage usw. Die
Eeuhwüre entstehen an den Siel.
len, an welchen die geschwächten
Kranken aufliegen. Peinlichste
Pflege nötig . Betten auf Lusr-
oder Wasserkissen, Faltenbilduna
im Bettlaken und in der Veits
wasche durch öfteres Glattstrei¬
chen verhindern . Sauberkeit . Die
Behandlung mit Salben . Puder
usw. überlasse man der ärztlichen
Anordnung.

Wsnn Geiers s!n Luto kaksn
^ t4sm>.ng ->Iis, ölo-iwsm In äsn msi.isn NWsn nick, n

rsckisn vingsnru. Wenn msn-bsr cis- S,cks su, äsn S-unä gsiii, äsnn Isi sn cüosc
iE - sms Xismsnrslgs in äs , ..6 , s ms , 7 s I i s n g" -ckw^

"7" vsmilisl, N°t. /Zuck zwo, „Isis, m-n ämcN ä..krsmss Lsltung sn — msn vsrksult sis!



krer§s«L WscüAee ciie Weit -tackt/
Lpilren Lustspiel «terrsistz^

vs ^ sksssso sie oioüt

korä im kilmM Preisitat 8' - Uhr

>Zet0I>:e:sk̂Nür««^« ibarb AI
v »aso» . ru « s »»ub»u

S«rL - M»t»»a1l». s . 8olu»»i-l«
«. ». ü»<j«22 Lssirpiat ck« lkua Mam

t/rmma/il-

Saia/r//

2UT rrc >cNO2sOoLosr § tcr§
Vorkülrruriseri
12- 13, 17- 18, 2122 Mir

Uolel HoräislLer Uok
Lakokoktr . 13,14  L ! otr ! lt krsl!

Petermsnn?rei§8kLl-
llsksn

KremerZtillmg

ist osssssn

ru- »«k » k-»c» 1»
1» u . V. st «5 4. «L-I. V.«,« 1»-

Vor» Z4 dir 14. Ivr»
l) ien5tog —Donnerrwg8>W VML k̂ rtsod. L»MLt>» oder 12

!7rcru6 ^ LtcrrL!
' asi läsbiü« cks- Lüu-m-bLbiu-r

kklkl'm
MvISMstil'IK WMHWW» II

cin düorss Dromo Ob i» Oste» oder Weste».
Sie brauchen nicht erst »in die
Ltadt * zu lausen . Die Bremer Zei » , l-iave klsick. ? srü » ördiger

A^ suckllcbe babau ÄNrill
VV;iiL>W LN. LL0. S.WMuLLNiral -^ Hot i» allen  Stadtteilen

Annahmestellen.
» « klckdlLIir.

oocoi « ^
IsgUck 2-.14

S.1S
VillP I ' rilsek
Qilst ! Huksr
I « tto l ' rsvde

ttsst. «esrrrr. A4.
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richtigenPlatz
krreL L Nessel
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Teleion 8 >2Sl

X ^ Lisöos
nur Schröderit IZ

Ruf: 8AN
Au kroll v. fämll
Ungeziefer unter

Garantie

wer möchte da
noch die Wasch«

omständluhVorwäschen, reisten und bürsten,
wenn einfaches Einweichen nachtsüber für nur
IZ Pfennig da» gründliche Gchmutzlockern
besorgt'- Ls gibt steute WUioncnHausfrauen,
dir erkanm habe», deß Einweichen mit
Hcnko  viel besser für die Gesund¬
heit ist und such besser für die
Wasch«! Und dabei ist
das Einweichen mit
ärnko  so billig. .

Mistel

ö schöne

Euter l86 lH3^8 H!I88 ?
Jagdwagen «sollen billig ver-

8«. - RM . Kauft werden.
Lornstraße SS, > Willig.

Ecke SedanArahe I Kornitraße UZ

4 schöne

WMllNlM
sollen billig ver¬
kauft werden.

Willig,
Lvrnstraße 113
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D»rchjchlag 88 Ldeljteine

Durchschlag, meist Bezeichnung
für ein gröberes Sieb . oft eine
Art Emailletopf mit Lochern,
durch die etwa gekochteAepfel
mit einem Holzstoger durchge¬
trieben werden.

Dnrchschucideuvon Elasslascheu
lägt fich leicht bewirken, wenn
man den Flaschenhals fest mit
einer Schnur umwickelt, diese ab¬
brennt und die Stelle in kaltes
Wasser taucht.

Durchsachnug s. Haussuchung.
Gerichtsvollzieher.

Durst, unangenehmes oft mit
allgemeiner Schwäche einhrr-
gehenbes Eefübl bei Wasterver-
armllng des Körpers infolge
Hitze, auch bei Fieber . Krankhaft
gesteigerte Flüssigleitsaufnahme

bei Diabetes . Blvtze Trinkluft
bei Kindern sollte eingedämmt
werden durch Zureden und all¬
mählichen Entzug der Flüssig¬
keitsmengen, da zu große Flüssig-
keitsaufnahme auf die Dauer
den Magen schädigt, auch zu
große Belastung für den Kreis¬
lauf . DurMillung am besten
durch Wasser mit Saft . Auch
Zitroueafcheibe. in den Mund
gelegt, lindert die Beschwerden.

Duzen, die Anrede im vertraute¬
ren Du. Das Du wird nur von
den Aeltereu oder höher Gestell¬
ten angeboten. Man soll dieses
Angebot nicht aus irgendeiner
Stimmung heraus mache», fon.
der» nach reifer lleberlegung und
wenn man überzeugt ist. in dem
Duzfreund einen wabren Freund
zu gewinne«.

E

bau de Iavelle , Fleckmiiiel, das
gleichzeitig als desinfizierendes
Verband - wasser Verwendung
findet.
Ebeuholz, gebr.Bedeutung Stein¬
holz. schwarzes, gelbes oder
grünes Holz meist asiatischer
Herkunft, das sehr hart ist und
im Wasser statt.

Eberhard , männk. Borname ger»
man. Herkunft mit der Bedeu¬
tung »stark wie ein Eber".

Eckart, männl. Vorname zerrn.
Herkunft mit der Bedeutung
»Der Cchweriüarle".

Echiucocactns, f. Igelkaktus und
Kakteen.
Edamer Käse, kugelförmiger,
holländischerKäse mit rotgesarh»
1er Rinde.
Edelrost (Patina ), «in Rost. der
fich aus Bronze ametzt aber nicht
entfernt wird . da er den Kunst-
gegenständen eine besondere
Wirkung verleiht.
Edelsteine, Minerale von großer
Schönheit. Reinheit und Härte.
Man unterscheidet Eanzrdelstei»
rie (Juwelen ) wie Diamant,
Aquamarin - Saphir , Smaragd.
Rubin . Türkis . Opal . und Halb-

Vcrrum srcäi iristrr Oscicriblksn uraeksri als Ilötiy?
kr Zid? im ŝuls «Jer Voc-»s ro vis>V-r>AS. <Ns r̂ sn sm smssĉ rien mit <§sr Lutgsbv
sin«r I(>!sinsnroigs in «Ls? ..Sr « ms » Teilung"  erisriigt» Vsr iri eins diNigs um!
erprsdis Ängelsgenidsir. «Fie immer visier kriolg dringt» Wenn Lie vvirssn. vkie
Lis eins Kleinanreigssuirerrsn Serien, kommen Sie ru unr. vnr bersten sie gerne
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Für Sie ist es besser,
rechtzeitig Ihre Anzeige aufzugeben.
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s. Beilage zu Nr. 161 Bremer Zeitung Dienstag , den 14. Juni 1938

vordsee-INotorsport bewies seinen kinsatz
Die Deländefahrtdurch Harburgs Berge ein glänzenderBeweis des Vormarsches der Motorisierung
Unter den günstigsten Voraussetzungen führte am Sonntag

die Motorgruppe Nordsee des NSKK . die Geländefahrt „Durch
Harburgs Berge " sür Krafträder und Kraftwagen nach den
nationalen Kraftsahrsportgesetzen der ONS . durch . Das
ausgezeichnete Wetter — mit strahlendem Sonnenschein nahm
der zweite Junisonntag feinen Ansang — trug wesentlich'
dazu bei, daß diese SchwierigkeitspriUung trotz aller Strapazen
sur zedcn Fahrtteiluehmer zu einem eindrucksvollen Erfolg
wuvde . Denn von den insgesamt 354 gemeldeten Fahrzeiigen
stellten sich nicht weniger als . 340 dem Starter und von
diesen erreichten sogar rund 300 Teilnehmer das Ziel . Die
wenigen Ausfälle brachten erfreulicherweise neben nur ge¬
ringen Verletzungen lehne besonderen Unglückssälle , ein
Zeichen dafür , daß durchweg von allen Fahrern die zu über¬
windenden Schwierigkeiten gemeistert werden konnten . Das
beweist , daß die mojorsportliche Ausbildung der Männer und
vor allem auch der wehrhaften Jugend süv ihren späteren
Ehrendienst in einer motorisierten Truppe , nachdem sie in
einer steigendem Zahl auch durch die Motorsportschulen des
NSKK . gegangen ist , bereits sehr weit fortgeschritten ist.

Die Lotung der Gelände¬
prüfung ?,fahrt lag in den Hän¬
den der bewährten Sportkom-
missa ĉs: Oberstafselsührer Wil¬
der als Führer der Motor¬
gruppe Nordsee , Standarten¬
führer Spandct als Adjutant
der Motor -Obergruppe Nord,
Hamburg , und Korvettenkapi¬
tän (Jng .) Moßner als Mili-
tärkraftfahrsachverständiger der
Marinestation der Nordsee,
während der Kommandeur der
Panzer -Abwehr -Abteilung 22.
Oberstleutnant v. Ereissenberg,
aus dringenden dienstlichen
Gründen im letzten Augen¬
blick verhindert war , das Amt
als Sportkommissar wahrzu¬
nehmen . Der Leitungsstab , die
Fahrzeugabnahme , die Starter
und Zielrichter , der Absperr -,
Sicherheit ?- und Sanitäts¬
dienst und nicht zuletzt die
Wertung waren gleichfalls von
erfahrenen Männern besetzt, so
daß , alles in allem betrachtet,
jeder auf seinem Posten sich
bestens dafür einsetzte, daß die
Gesamtveranstaltung reibungs¬
los und technisch einwandfrei
durchgeführt werden konnte,
womit der Erfolg nach außen und innen gegeben war.

Den Auftakt zur NSKK .-Geländesahrt bildete in Stade aus
dem Sportplatz die feierliche Flaggenhissung , wobei alle Fah¬
rer und Beifahrer des NSKK ., zahlreiche Mitglieder der Mo-
Ivrsportscharen der Hitler -Jugend , der übrigen Gliederungen
der Partei , und nicht zuletzt der Wehrmacht , die mit allen
drei Teilen vertreten war , angetreten waren . Der Führer der
Motorgruppe Nordsee , Oberstasselfüher Wilder,  wies bei
dieser Gelegenheit nachdrücklich auf den tiefen Sinn der Ver-
anstaltüng hin . Die wehrhafte Jugend wird nach ihrer Rück¬
kehr aus dem Ehrendienst mit ihren bei der Wehrmacht neu-
crworbenen Erfahrungen ihrerseits wiederum die Breiten¬
arbeit in den Stürmen weiter vortreiben . So besteht eine aus¬
gezeichnete Wechselwirkung zwischen NSKK . und Wehrmacht,
die bei dieser Fahrt durch einen der schönsten Teile des Gaues
Osthannover besonders erfreulich in Erscheinung tritt.

Um 7.15 Uhr erfolgte der erste Start der insgesamt 14 ver¬
schiedenen Wertungsgruppen ; sie waren eingeteilt in Dienst¬
fahrzeuge der Gliederungen und Wehrmacht , sowie in Privät-
fahrzeuge , die oft unter großen Opfern ihrer Besitzer ein¬
gesetzt wurden . Der Kurs über die blaue bzw. rote Strecke
mrt dem Ziel in Lüneburg war etwa 13V bis 140 Kilometer
lang und bot eine ausgezeichnete Gelegenheit zur Erprobung
fahrtechnischen Könnens . Tiefe Sand - und Heidewege , schlechte
Nebenstraßen , Waldschneisen und steile Berghänge mußten in
Vier Fahrabschnitten in der vorgesehenen Mindestzeit zurück¬
gelegt werden , ebenso bereiteten steile Berghänge ost be¬
sondere Schwierigkeiten.

Oberstafselsührer Wilder  bezeichnete abends im Schützen¬
haus zu Lüneburg bei der Bekanntgäbe die Ergebnisse mit der
Siegerehrung , nach der ein Kameradschaftsabend unter Mit¬
wirkung des Musikzuges der Motor -HJ . stattfand , unter den
gegebenen Umständen als außerordentlich günstig . Und
hierbei anerkannte er besonders die Leistungen der Motor-
HJ ., die insgesamt nicht weniger als neun Goldene Plaketten
eroberte . Den Ehrenpreis des Gauleiters Staatsrat Telschow
erhielt Obersturmführer v. d. Ohe (4/M . 180 Lüneburg ), den
Ehrenpreis des Regierungspräsidenten Matthai -Lüneburg der
Sturmsührer Tegeler  vom gleichen Sturm-

Besonders hervorzuheben ist das ausgezeichnete Abschneiden
der HJ ., die in manchen Wertungsklassen mit sämtlichen ge¬
starteten Fahrzeugen die Goldene Medaille errang . In der

Wertungsgruppe der HJ . I , Motorfahrräder bis 100 Kubik¬
zentimeter , erhielten die Goldene Plakette mit je 200 Punkten
die beiden Bremer Jgg . Heinz Boerchers und Erich Bern¬
hardt . Ferner Jgg . Martin Sisdenburg -Aumund , Jgg . Karl-
HeiNz Herb -Blumenthal , Kamf . Dietrich Martens -Oldenburg,
Jgg . Kurt Schwien -Hamburg , Jgg . Gsorg Rönneberg -Gavls-
dorf , Jgg . Gustav Menke-Eödesstors und Jgg . Friedrich
Thien -Varel i. O. — Goldene Plaketten erhielten in der
Wertungsgruppe II , Krafträder bis 250 Kubikzentimeter , die
Bremer Scharf . Walter Meimbrese , Jgg . Ernst Budde und
Jgg . Heinz Wiltschko mit je Mv Punkten.

In der Wertungsgruppe IV , Krafträder bis 125 Kubik¬
zentimeter , waren u . a . Truppsührer Heinrich Schlvvn-
Vsgesack (31/M 82) und Scharsührcr Otto Kappus -Bremen
(NSKK .) mit je 200 Punkten siegreich. Die Wertungs-
gvuppo v , Krafträder bis 250 Kubikzentimeter , sah sogar 30
siegreich mit der Goldenen Plakette , und zwar u . a. Sturmm.
Gustav Nubner -Blumenthal (31/M 26), NSKK .-Mann Fritz
Kothe -Bremen (18/M 62), NSKK .-Mann Karl Tröbner -Lohne
i. O . (24/M 63) und NSKK .-Mann Werner Klußmann -Achim

Kunst 340 k'uLirvuAv mnktvn iusAvsumt ukZviwinmvn morsten.
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(33/M 62) mit je 200 Punkten . In der Wertungsgruppe VI,
Krafträder über 250 Kubikzentimeter , wurden insgesamt 37
mit der Goldenen bzw. Silbernen Plakette ausgezeichnet u . a.
Schars . Meinert Behrcns -Hude (22/M 63), Rottens . Albert
Brüning -Weseloh (22/M 62), Rottens . Jonny Woltmann-
Blumenthal (31/M 62), Oberscharf . Otto Hellberg -Achim
(33/M 62). Scharf . Hermann Osmers -Achim (33/M 62) und
Trupps . Willy Dräger -Oldenburg (2/M 63) mit je 200 Punk¬
ten ; die Silberne Plakette erhielt u . a . Trupps . Heinrich
Schmidt -Bremen mit 187 Punkten.

Krafträder Mit Seitenwagen starteten m der Wertungs-
gouppe VII , und hierin holten sich -mit je 200 Punkten u . a.
Gefreiter Albert Gieß -Bremen (HAA . W) und Unterschar¬
führer Karl Meyer -Bremen (st-KfSt . 3/4) die Goldene Pla¬
kette. In der WevbumgSgruppe VIIs , Diensllrafträder mit
Seitenwagen , wurden Äs ausgezeichnet u . a. mit der Gol¬
denen Plakette Feldwebel Hermann SchiswelbeinaBremen
(PAA . 22) und Schirmn . Ewald Schwarz -Bremen (PAA . 22)
In der Werkmgsgvuppe IX , Kübelwagen über 1500 , com,
wurden u. a . mit der Goldenen Plakette ausgezeichnet Oblt.
Roland Schneider -Delinenhorst (14/JR . 76), LbevfÄdwebel
Peter Winter -Tolmenhorst (14/JR , 65) Mit je 260 Punkten
und mit der Silbernen Plakette Oberfeldwebel August Ewer-
sen-Bremen (PAA . 22) mit 191 Punkten , Oberschrrvm . Hein¬
rich RutzÄremen (Nachr, -Abt . 22) mit 188 Punkten und Oblt.
Hans v. Bredow -Bremen (PAA , W) mit 178 Punkten.

In der Werbungsgruppe XII , handelsübliche Personenkraft¬
wagen bis 1100 ccm, erzielten u . a. die Goldene Plakette
NSKK .-Sam .-Stuvmf , W . Diedrrch -Bremen auf DKW . 580,
NSKK .-San .-Schars . W . Rust B̂remen auf DKW , 580, NSKK .-
San .-Scharf . Fr . Borchers -Bremen auf DKW . 700 und
NSKK .-Mann K. Brandt -Bremen mit je 200 Punkten . Sieg¬
reich in der Werdungsklass « XIII , handelsübliche Personen¬
kraftwagen bis 2000 com, war u . a . NSKK .-Obevschavs. Hans
Rohlfing auf Hanomag 1500 mit 200 Punkten , der mit der
Goldenen Plakette ausgezeichnet wurde und in der gleichen
Wertungsgruppe erzielten u . a. die Silberne Plakette der
Bremer NSKK .-Scharf . Werner aus Opel 1780 und C. Herr-
mann -Bromerhaven (DDAE -) aus Fovd-Eifel 1157. !!

Bremer Zechter in Hamburg
Aus Einladung des Deutschen Fechtklubs Hamburg trafen

sich eine Damen - und eine Herrenmannschaft des gastgebsnden
Klubs und des Fechtklubs von 33 Bremen zu einem Turnier
in Hamburg . Es war das dritte Mal innerhalb eines hal¬
ben Jahres , daß eine solche, von den Bremer Fechtern an¬
geregt Begegnung stattfand . Während das erste Treffen un¬
entschieden und das zweite mit einem 2:1 für die Bremer
endete , gelang es den Hamburgern diesmal , den Sieg für
sich zu erringen . Im Damen -Worett blieben sie mit 11:5 und
im Hsrren -Worett sogar mit 14:2 siegreich. Der SÄbeMamps
der Herren endete mit einem 10:6-Sie >ge der Bremer.

Sieg des Iv. Werder über vordercham
Die am Sonntag erstmalig in Bxsmrn durchgeführten »Mei¬

nen Modenfpiele " endeten mÄ einem Sieg des TsnniSvereins
„Werder " e. V„ Bremen . Der Tennisclub „Nordsnham " von
1907 e. V . wurde mir 6:3 Punkten geschlagen und scheidet
damit in diesem Jahre von der weiteren Teilnahme aus.
„Nordonham " konnte nur zwei Herren -Einzel und ein Hsrren-
Doppel für sich entscheiden . Die anderen sechs Spiele wur¬
den Wider Erwarten verhältnismäßig leicht von den Wer-
dermwrn gewonnen . Das letzte Doppel sogar mit 6 :0, 6 :0,
Gesamtresu -ltat für Werder : 6 :3 Punkte , 12:6 Sätze , 89:57
Spiele . Ein in Verbindung mit den „kleinen Medenfpielen"

. . . . , , , ausgetvagenes Freundschaftsturnier endete gleichfalls mit
8enr bobv ^ .iiioi 'stei'iiilAen stellen insbesondere stie f Sieg von Werder über Nordenham mit 10:4 Punkten,

8teil »bkubrten sn stie Lslirer 21:9 Sätzen und 149:99 Spielen.

Standortsportwoche der bremischen HZ.
Heute abend Sroßstaffellausder HZ. und des Zv. vom Jalinplay zur Bremer Kampfbahn

ach
Sportbetrieb am Wochenende wird die diesjährige Standort¬
sportwoche der Bremer HJ . heute . mit einem Groß-
staf sei lauf  dos DJ . und der HJ . fortgesetzt , der vom
Jahnplatz durch die Langemarckstraße , General -Ludendorss-
Straße , über den Wall , Altonwall und Osterdeich zum Osttor
der Bremer Kampfbahn führt . Die Jungvolkstasfeln (60 mal
100 Meter ) starten um 20.15 llhr , die HJ . um 20.30 Uhr , so
daß etwa um 20,30 bzw. 20.45 Uhr mit dem Eintreffen am
Ziel zu rechnen ist . Am Mittwochnachmittag beginnt in der
Bremer Kampsbahn das I u n g b a n ns p o r t s e st. Es wer¬
den folgende Konkurrenzen ausgetragen : Fußballendspiel um
die Jungbannmeisterschaft , 1000- und 100-Meter -Laus der
Führer , Vorführungen der Jungstämme , Jungbannstasseln
(12X75 Meter ), 4X100 -Meter -Staffel , Dienstrangstasfel und
ein Fußballspiel zwischen der Führerschaft dos Jungbanns
und der Führerschaft des Bannes . Von 16 bis 17 Uhr singen,
spielen und tanzen die Jungmädcl am Osterdeich (in der
Höhe der Berliner Straße ) und auf den Sportplätzen , Am
Donnerstag treten die Marine - und Fliegor - HJ.
in Aktion , und zwar zeigt die Marine -HJ . von 20 bis 21 Uhr
am Osterdeich Kutterwettkämpse , Schulrudern , Bootsmanöver,
Winken , Knoten und Wursleinenwersen , während die
Flieger -HJ . und das Fliegerfähnlein Modellflugwettbewerbe
vorführen . Der Freitag ist den Faustballspielen der HJ . auf den
Plätzen der Stämme vorbehalten . Um 15 Uhr beginnen am
Sonnabend aus den Schießständen des Reichsbahn - und Post¬
sportvereins beim Wasserwerk die Schießwettkämpfe des
Bannes um die Einzelmeisterschaft folgender Anschlagsarten:
liegend ausgelegt , kniend , liegend freihändig und stehend frei¬
händig je fünf Schuß . Zwei Stunden später erfolgt im
Kampsbahnbad der Start zu den Vorkämpsen und um
18 Uhr zum Orienticrungs -Gepäckmarsch, und zwar von der
Holler Alles/Parkallee (Stern ) zur Bremer Kampfbahn , wo
die Teilnehmer gegen 21 Uhr eintreffen werden . Am Sonn-

kreismeisterschaften der Leichtathleten
Umfassendes Meisterschaftsprogramm— flm kommenden Wochenende aus der kuWrtenkampfbahn
Der DRL .-Fachwart für Leichtathletik des Kreises Bremen.

Joh . B. Heize,  ruft die in Bremen und der näheren Um¬
gebung ansässigen Leichtathleten zu den diesjährigen Kreis-
meisterschaften auf , die am 18./1S. Juni auf der Kuhhirten-
Kampsbahn der Bremer Sportfreund « ausgetragen werden.
Da nunmehr das Vortraining allgemein abgeschlossen sein
dürfte und die Aktiven sich allmählich wieder ihrer Höchst¬
form nähern , werden sich an beiden Tagen eine Anzahl span¬
nender Kämpse entwickeln , die mit aller Wahrscheinlichkeit
verschiedene Ueberraschungen bringen dürsten , denn das kön-
nerische Schwergewicht in der bremischen Leichtathletik scheint
sich seit geraumer Zeit in einem Berlagerungsstadium zu be¬
finden . Man muß deshalb abwarten.

Die in diesen Tagen erschienene Ausschreibung (im Gau-
Derordnungsblatt war sie bereits vor längerer Zeit ver¬
öffentlicht ) weist das vollständige Meisterschaftsprogramm aus,
das für Männer  lautet : 100, 200, 400, 800, 1500, 5000
und 1V VVV Meter , 110 und 400 Meter Hürden , Hoch-, Weit-
und Dreisprung , Stabhochsprung , Kugelstoßen , Diskus -.
Speer - und Hammerwurs , 4X1V0-Meter -Stasfel , 4X400-
Meter -Stassel , 4X1500 -Meter -Stasfel . — Die Frauen-
w »-tt «bewerb « r 100 und 200 Meter , SO Meter Hürden,

4X100 -Met«r -Stassel . Fünfkampf , Hoch- und Weitsprung.
Kugelstoßen , Diskus - und Speerwurs . — Zunioren-
Wettkämpfe:  100 , 200, 400, 800, 1500 Meter , 110 und
200 Meter Hürden , Hoch-, Weit - und Dreisprung , Kugel¬
stoßen , Diskus - und Speerwerfen sowie eine 4X100 -Meter-
Staffel . Zu der letzten Wettkampfklass « ist zu bemerken , daß
nur der Jungmann (Junior ) startberechtigt ist , der bis zum
1. September 1937 das 18. Lebensjahr , jedoch am 1. Januar
1938 noch nicht das 21. Lebensjahr vollendet hat , d. h. das
sind alle die in der Zeit vom 1. Januar 1917 bis zum 31. Au¬
gust 1919 Geborenen . Mit der Einführung dieser neuen
Formel dürfte man den seit Jahren gehegten Wünschen
weitester Sportlerkreise entgegenkommen . Aus den allge¬
meinen Bestimmungen ist ersichtlich, daß nur deutsche Mit¬
glieder von DRL .-Vereinen des Gaues VIII , Kreis 3, Bre¬
men , teilnahmebercchtigt sind. Die Meldungen sind brieflich
an den Kreissachwart I . B . .Helfe, Bremen , Charlottenstr . 27,
zu richten . Schon jetzt machen wir die Aktiven daraus aus-
inerksam , daß sich die Teilnehmer unaufgefordert spätestens
zehn Minuten vor dem Wettkamps an dem bezeichneten
Sammelplatz einsinken müssen , ein Ausrus ersolgt nicht!s

tagvormittag werden die Schwimm - und Leichtathletik -Ent¬
scheidungen des Bannes , Jungbannes , Ilntergaues und des
JM .-klntergaues in Einzelkämpfen und Staffeln ausgetragen.

In den Nachmittagsstunden (Beginn 15.30 Uhr ) steigt als
Hauptveranstaltung das Standortsportsest.  Das
ausführliche Programm sieht vor : Einmarsch der Teilnehmer,
Fahneneinmarsch , Eröffnung der Wcttkämpso , Körperschule
der Jungmädel , Kampsspiele der HJ ., Entscheidungen im
100-Meter -Laus , Weitsprung , Keuleiyveitwerfen , 1000-Meter-
Laus und Speerwerfen (alles für die HJ -), Keulengymnastik
der Mädel , Entscheidungen im Stabhochsprung (HJ, ) 100-
Meter -Laus (BDM .), Weitsprung (BDM .), 4X100 -Meter-
Stasfel (BDM .). 60 Pimpfe bei der Fußballschule , beim An --
kleidelausen und Sackhüpfen , Tänze der Mädel , Entscheidun¬
gen in der 4X100 -Meter -Stassel (sür HJ . und DJ .), 100-Me-
ter -Lauf sür Führer , 800-Meter -Lauf sür Führer , Hochsprung
(HJ . und BDM .), Pendslstaffel (10X75 Meter ) der Fähnleins,
Kugelgymnastik der HJ ., 20X )4 -Rund «nstaffel der Stämme
und Jungstämme , Einmarsch der Sieger und Siegerehrung,
Fahnenausmarsch , HJ .-Fahnenlied und gegen 18.30 Uhr der
Vorbeimarsch des Bannes und Jungbannes am Osterdeich in
der Höhe der Lüneburgor Straße . Z.

Der heutige Großstassellaus
Die Wechsel für den heutigen Großstafsollauf sind vom Jung¬

volk bis 20 Uhr zu besetzen. Die Wechsel der HJ . müssen bis
20.15 Uhr von den verantwortlichen Führern besetzt sein.

Start : Neuenlander Straße/Langemarckstraße , 1000 Meter.
1. Wechsel (ist beim DJ . der 10. Wechsel) Langemarckstr . 88
— 50» Meter ; 2. Wechsel (15. Wechsel DJ .) Kaiserbrücke/Teer-
hos — 200 Meter ; 3. (17. der DJ .) General -Ludendorfs -Straßc
Nr . 132/138 — 200 Meter ; 4. (19. der DJ .) Eeneral -Luden-
dorsf -Straße 10» (Uhr ) — 100 Meter ; 5. (20. der DJ .) Am
Wall 112 -- 100 Meter ; 6. (21. der DJ .) Am Wall 121 -- 10»
Meter ; 7. (22. der DJ .) Am Wall 127 --- 100 Meter ; 8. (23.
der DJ .) Am Wall 139 ---- 50» Meter ; S. (28. der DJ .) Am
Wall 186 — 200 Meter ; 10. (30. der DJ .) Lampe 17 074 am
Polizeihaus , Am Wall — 100 Meter ; 11. (31. der DJ .) Alten¬
wall 5 ^ 100 Meter ; 12. (32. der DJ .) Altenwall 14 - - 100
Meter ; 13. (33. der DJ .) Osterdeich, Anfang Radfahrweg —
500 Meter ; 14. (38, der DJ .) Osterdeich 11 - 1000 Meter;
15. (48. der DJ .) Osterdeich 70 ^ — 200 Meter ; 16. (50. der
DJ .) Osterdeich 87 -- 100 Meter ; 17. (51. der DJ .) Osterdeich
Nr . 94 — 100 Meter ; 18. (52. der DJ .) Osterdeich , Rampe , in
Höhe der Jlsenburger Straße — 100 Meter ; 19. (53. der DJ .)
Rampe unten — 100 Meter . Ziel : Osttor der Kampsbahn.

Futzball : HJ .- gegen DJ .-Führer
Im Rahmen der Standortsportwoche der Bremer HJ.

treffen sich morgen abend eine Mannschaft , die sich aus HJ .-
Führern aps dem Bann Bremen zusammensetzt , und eine
Jun ^ olkführer -Mannschast aus dem Jungbann Bremen , um
ein Fußballspiel auszutragen . Die endgültige Aufstellung:
Bann Bremen (75), Weißes Hemd, rote Hose:

Warnke (Ges. 13/75)
Berg (Mar .-Ges, 3/75) Schelleter (St . 4/75)

Fricke (St . 4/75) Rabens (Bann 75) Hüter (St . 5/75
Klätke Bochmann

(Ges. 4/75) (Ges. 9/75)
Mansch Osmers Fischer

(St . 2/75) (St . 6/75) (St . 6/75)
»

.Henne Gumtau Wulfmeher Wittkopp Redeker
(F . 56/75) (F . 26/75) (F . 30/75) (Jgb . 75)

Peters (SZ . 75) Hagedorn (Jgst . 12/75) Huhn (Jgst . 6/75)
Schwanewedel (F . 40/75) Wohlers (Jgst : 7/75)

Viethüchter (Jgst . 6/75)
Jungbann Bremen (75), weißes Hemd , schwarze Hose.

Deutschland-BundsaHrt
Mit der fünften Etappe München —Innsbruck (188,1 Kilo-

meter ) haben die Deutschlandfahrer ein Drittel der gesamten
Rundfahrt hinter sich gebracht . Heute ist Ruhetag . Der End-
kampf wurde eine rein westfälische Angelegenheit . Mit Bautz,
Siebelhofs , Kijewski und Pützseld endeten nicht weniger als
vier in Dortmund beheimatete Fahrer vor dem Franzosen
Le Calves in Front . Schild als Träger des Gelben Trikots
verlor gegen die Spitzengruppe mehr als 5 Minuten.

Ergebnis : 5. Etappe München —Innsbruck (188,1 Kilometer );
1. Bautz -Dortmund (Diamant ) 4:28:36, 2. Siebelhosf -Dort-
mund (Bictoria ), 3. Kijewski-Dortmund (Wanderer ), 4. Pütz-
scld-Dortmund (Wanderer ), 5. Le Calves -Frankreich , 6. Lang-
Hofs-Bielefeld , 7. Oberbeck-Hagen , 8. Wölkert -Schweinfurt , 9.
Weckevlinig-Mwgdeiburg, 10, BonduÄ -Belgien,

Gesamtwertung : 1. Schild 37:15:24, 2. Thierbach 37:25:34,
3. de Caluwe -Belgien 37:27:24, 4. Bonduel 37:29:15, 5. Wecker-
ling 37:33:17, 6. Scheller 37:34:47, 7. Bautz 37:35:41, 8.
Petersen 37:38:46, 9. Umbenhauer 37:41:52, 16. Kijewski
37:51:43.

Meisterschastsfeier des VfL. Hemelingen
Der VsL, Hemelingen , der in diesem Jahr in der Kreis¬

klasse Meister wurde und damit sofort in die Bezirksklasse
Staffel Bremen anstieg , nahm diesen Fortschritt zum Anlaß
einer würdigen Siegesseier im Bereinsheim von Joh.
Osmers , Bruchweg . Gleichzeitig verbunden mit dieser war
die Meisterschaftsseier der Jungligamannschast . Der Ber-
«inssührer Pg . W . Stadtlander  begrüßte in seiner An¬
sprache die zahlreich erschienenen Gäste,' u . a . den früheren
Internationalen Edu Hundt vom SV , Werder , der bekanntlich
aus Hemelingens Fußballgemeind « hervorgegangen ist. Nach
dem gemeinsamen Essen nahm der Vereinsführer die Ehrung
der Spieler vor ; jeder erhielt die goldene Bereinsnadel . Unter
den Meistern befand sich auch der Bereinsmeister in der
Schützenabteilung , der gleichfalls die kleine goldene Bereins¬
nadel erhielt . Außerdem erhielt der Vereinswirt Osmers sür
den großen Eesellschasts - und Bereinsraum ein schönes
Führerbild . — Hiernach fand das Bereinssührerringmitglicd
Boschen  trsssende Worte der Anerkennung sür den ver¬
dienstvollen Vereinsführer Willi Stadtlander , dem es haupt¬
sächlich mit zu verdanken ist , daß der Gemeinschaftsgeist im
VsL. Hemelingen eingezogen ist. Nur aus diesem Grunde
sei auch die Meisterschaft errungen . Und dann überreichte
er dem Vereinsführer im Namen des Vereins gleichsalls die
kleine goldene ' Vereins -Ehrennadel . Die Meisterschaftsseier
klang mit einem kameradschaftlichen Teil aus . II
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VfL. 0? Vremen in der1. Kreisklasse
Im Kamps um den Aufstieg zur 1. Kreisklass « zwischen

den vier Stasselmeistern Adlerhorst -Diepholz , Leeste, Verdenia-
Berden und VsL. 07 Bremen hat die Bremer Vertretung
am letzten Sonntag mit ihrem schneidigen Sieg aus eigerienl
Platz an der Augsburger Straße über Verdenia -Derden end¬
lich wieder ihr Ziel erreicht , der 1. Bremer Kreisklasse anzu¬
gehören . Der alte Bremer Fußballpionier (srüher Hohen-
zollern ) hatte die Verdener am Pfingstsonntag im ersten
Durchgang in der Allerstadt bereits mit 3:0 besiegt, und
nun hielt er in Bremen die Mannschaft aus der Reiterstadt
sicher mit 5:2 nieder , nachdem es beim Seitenwechsel aller¬
dings noch unentschieden 1:1 gestanden hatte . BsL .s Außen¬
stürmer Otto erzielte nach der Führung Berdens den 1:1-Aus-
gleich, und nach der Pause lenkte der gleiche Spieler mit
einem schönen Kopfball zur 2:1-Führung ein . Der Linksaußen
Gerdes vermochte aus 3:1 und Blanke durch Elfmeterball
sogar auf 4:1 zu erhöhen , bis dann die Gäste wieder aus
2:4 auszuholen vermochten . Kurz vor dem Mchlußpsifs war
es wieder der wendige Rechtsaußen Otto / der das End¬
ergebnis mit 5:2 herstellte . Hiernach ergibt sich folgend« Aus-
stiegstabellc:

5 Spiele , 10:2 Tore , 9 :1 Punkte
5 Spiele , 10:12 Tore , 6:4 Punkte
4 Spiele , 6:7 Tore , 5:3 Punkts
6 Spiele , 4:9 Tore , 0:12-Punkte

1. VfL. 67 Bremen
2. Verdenia Verben
3. Leeste
4. Adlerhorst Tiepholz

In der
1. Bremer Kreisklasse

gab es am Sonntag noch zwei Pslichtspiely um die Punkte.
Auf eigenem Platz fertigte der Club 96,  der wieder im
Kommen zu sein scheint, die B T G. sicher mit 5:1 (2 :1) ab.
Eine etwas unerwartete 1:2-Niederlage hatte sich der FC,
Llohd  aus eigenem Platz von dem BV . Grohn  gefallen
zu lassen.

Bremer Basketballspieler in Blanke nburg
Eine aus Bremens besten Basketballspielern zusammen¬

gestellte Mannschaft , die augenblicklich an einem Lehrgang
der Gausportschule in Blankenburg teilnimmt , konnte in
einem kürzlich durchgeführten Städteturnier den zweiten
Platz erringen . Wenn die Mannschaft auch mit großem Pech
gegen den LSV . Dresden mit 7:8 verlor , so konnte sie doch
manch beachtlichen Sieg verbuchen . So wurden der ATB.
Dresden mit 10:5, Halle mit 14:1, Chemnitz mit 16:4 und
Gera , das gegen den Turniersieger nur knapp mit 11:12 ver¬
loren hatte , mit 19:4 (!!) geschlagen . Z

Spiele der Nordstassel in Bremen
Die Spiele des vor einigen Wochen im Äremen .ausgefal¬

lenen Spieltages worden Dienstag abend 19.30 Uhr auf dem
Jahnplatz nachgeholt . Es treten hierzu an die Mannschaften
BDE, , Bü -vgevselder Dbd. und Dv . LMenthah die alle gegen¬
einander spielen werden.

Zum dritten INale Stanley Woods
Mit dem Wettbewerb der Maschinen bis 350 cem in der

Junior TT . begann am Montag auf der 60,7 Kilometer
langen Rundstrecke aus der Insel die englische Tourist
Trophy sür Motorräder . Die Sensation dieses Rennens , in
dem Deutschland nicht vertreten war , bildete die Niederlage
der seit 1931 in der Junior TT . ungeschlagenen Norton -Ma¬
schinen durch Bclocette . Der Ire Stanley Woods , der übrigens
dieses Rennen schon 1932 und 1933 aus Norton gewann,
steuerte einmal die Bclocette in 3:08:30 Stunden mit einen:
Stundenmittel von 135,312 Kilometer zu einem überlegenen
Sieg vor seinem Markengefährten Ted Mellors , dem dichtauf
mit Frith der erste der Norton -Favoriten solgte.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14 Uhr ). 1. R .: Prisunic — Conchita —
Stall Ambiehl . 2. R .: Gandelain — Mcrlot — Archimcde II.
3, R .: Madreperla — Dakapos — Tiberius . 4. R .: Cipo —
Limac — Benedictus . 5. R .: Pistolet — Flak « — Birdjos.
8. R .: Aqueduc — Americ — Lavoisier . 7. R .: L 'Orphelin - »
Marchepile — Lady Bird . (z
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Internationale Benzol-Konferenz
Paris, 13. Juni. Die Internationale Konferenz der

Benzol-Erzeuger fast aller europäischen Länder, die
dem chemisch-technischen Fortschritt auf dem Ge¬
biete der Benzolgewinnung und dem Austausch wirt¬
schaftlicher Erfahrungen dienen soll, findet in den
Tagen vom 15. bis 18. Juni in Scheveningen statt. Der
Konferenz wird zum letzten Male der Führer der
deutschen Abordnung und langjährige Vorsitzende
Generaldirektor Haßlacher vorstehen, der seit einiger
Zeit in den Ruhestand getreten ist. Der Vorsitzende
der nächstjährigen Tagung wird bei der Konferenz
gewählt. Den Hauptinhalt der Beratungen werden
allgemein interessierende Fragen der Treibstoffwirt¬
schaft, insbesondere des Benzols und der synthetischen
Treibstoffherstellung bilden. Der diesjährigen Tagung
kommt insofern besondere Bedeutung zu, als zum
ersten Male auch außereuropäische Länder, wie
Britisch-Indien und Algier, Konferenzteilnehmer sein
werden.

Gerade Deutschland ist in der Verwendung
des Benzols als Motorentreibetoff bahnbrechend ge¬
wesen und steht heute mit einer Erzeugungsziffer von
500 000 t für das Jahr 1937 an der Spitze  der Welt-
Benzol-Erzeugung.

Ueberwachung der Darlehensvermittler
Der Reichswirtschaftsminister hat nach dem Reichs-

ministerialblatt für Wirtschaft 1938, Seite 12, Akt.-Z. III
SW 2556/38 angeordnet, daß die Vorschriften über den Ge¬
schäftsbetrieb der gewerbsmäßigen Vermittlungsagenten
für Immobiliarverträge (Immobilienmakler) vom 29. 11. 1907
vo» jetzt ab auf alle Personen anzuwendensind, die ge¬
werbsmäßig Darlehen vermitteln. In das Geschäftsbuch
ist also der Betrag des vermittelten Darlehns ein2utragen,
ferner sind in die Handakten auch die Durchschlage oder
Abschriften sämtlicher Schriftstücke aufzunehmen, die der
Gewerbetreibendean seinen Auftraggeber oder in Zu-
Bammenhangmit dem Auftrag an Dritte richtet. Außer¬
dem müssen kurze Aufzeichnungen gemacht werden über
die Geschäftstätigkeit, z. B. mündliche Gespräche des Ge¬
werbetreibenden, die für die Erledigung des Auftrages
wichtig sind. Auch ihre Zeitungsanzeigenmüssen die Ge¬
werbetreibenden als Originalzeitungsausschnitte sammeln.
Die Polizeibehörden haben die Befolgung dieser neuen
Vorschriften sorgfältig zu überwachen und die Geschäfts¬
bücher jährlich mindestens einmal zu prüfen.

Der Stand der Reben. Nach dem Urteil der Sachver¬
ständigen wurde, wie das Statistische Reichsamt mitteilt,
im Reichsdurchschnitt der Rebstand Anfang Juni mit der
Note 3.4 um 13 Punkte schlechter beurteilt als zur gleichen
Zeit des Vorjahres (2.1). Am günstigsten schneidet nach
den WeinbaugebietenSachsens das Mosel-. Saar- und Ru¬
wergebiet mit der Note 2.5 ab. Am ungünstigsten wurde
der Rebstand in den badischen Weinbaugebieten und in
der Pfalz begutachtet.

Bank der Deutschen Arbeit A-G, Berlin. Die Bank der
Deutschen Arbeit A-G, Berlin, hat die Geschäfte der
Oesterreichischen Arbeiter - und Auge-
stelltenkredit G. m. b. 0 ., Wien,  übernommen.
Das gesamte Vermögenmit sämtlichen Aktiven und Passi¬
ven ist auf die Bank der Deutschen Arbeit A-G, Nieder¬
lassung Wien, vorerst Wien VIII. Bezirk, Laudongasse16,
■übergegangen.

Kramsta-Methner u. Frabne A-G, Landesliut/Schles. Die
GV erledigte die Regularien. Demgemäß werden wieder
6Ve Dividende ausgeschüttet. Hinsichtlich der künftigen
Geschäftsentwicklungbetonte der Vorstand, daß die men¬
genmäßige Versorgung der Flachsspinnerei mit Rohstoffen
zur Zeit auf Monate hinaus gesichert sei. Von der neuen
deutschen Flachsernte 1938 verspreche sich die Gesellschaft
mit der erhöhten qualitativen Besserung eine entsprechend
günstige Auswirkung auf die Garnproduktiou sowohl bei
der Grünflaclis- als auch bei der Röstflachsverarbeitung.
Das Hauptaugenmerk sei auf die Verbesserung der Leinen¬
garnqualität gerichtet. Die von der Firma hierzu be-
sclirittenen Wege versprechen Erfolg. Der Auftragsbe¬
stand und die Absatzlage für die Weberererzeugnisseseien
befriedigend. Das gelte insbesondere für die hochwertigen
modischen Zellwolle- nnd Kunstseklenfahrikate. Der Aus¬
nutzungsgrad der Weberei lasse zu wünschen übrig. Der
Stand des Vorjahres konnte bisher nohe nicht erreicht
werden. %

Nordhäuser Tabakfabriken A-G, Nordhansen. Der GV soll
für 1937 die Verteilung einer Dividendevon wieder 5% vor-
geschifigenwerden.

„Verteiler “ oder Kaufmann?
Pg. Bernhard Köhler über Unternehmerpflichten

Im Rahmen des Gautages Sndhannover-Braun-
schweig eröffnet« in Hannover im Sitzungssaal der
Provinzialverwaltung in Hannover Gauwirtschafte-
berater Jnlius Maier eine Sondertagung, an der zahl¬
reiche Vertreter der NSDAP., Führer der niedprsäeh-
sischen Wirtschaft und Vertreter aus Staat und Wehr¬
macht teilnahmen. Mit besonderer Freude begrüßte
Pg. Maier den Leiter der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik Pg. Bernhard Köhler.

In einem längeren Vortrag setzte sieh Pg. Bernhard
Köhler mit grundsätzlichen Fragen der national¬
sozialistischen Wirtschaftspolitik auseinander. Der
Redner betonte dabei, daß er über Zukuuftsfragen
sprechen wolle, die heute noch nicht reif sind, auf
die sieh aber jeder verantwortungsbewußte Betriebs-
führer schon jetzt einrichten müsse, wenn er seinen
Betrieb in der Zukunft nicht gefährden wolle. Pg.
Köhler betonte eingangs, daß er durchaus Verständ¬
nis dafür labe, wenn heute jeder Kaufmann das Be¬
dürfnis empfinde, von den maßgebenden Stellen ein¬
gehend unterrichtet zu werden. Dieses Recht müsse
man ihm zuerkennen. Es sei aber ein Unterschied, zu
der Vergangenheit, wo gewisse Elemente bewußt Ü n -
Sicherheit und Verwirrung  in das Wirt¬
schaftsleben hineingetragen hätten, ran selbst daraus
Nutzen zu ziehen. Heute sei einzig und allein das Ge¬
meinwohl ausschlaggebend für die nationalsoziali¬
stische Wirtschaftsführung; deswegen lasse sich auch
der Staut nicht mehr von den Wünschen einzelner
beeinflussen. Er habe dafür auch seine guten Gründe,
weil die Stabilität der Wirtschaft auf die Dauer nur
aufrechterhalten werden könne, wenn die maßgeben¬
den führenden Stellen in ihren Entschlüssen von
keiner Seite her gehemmt werden.

Der Redner kam dahn auf das Problem der gebun¬
denen Wirtschaft zu sprechen nnd betonte, daß seiner
Ansicht nach die heute als Regel geltende autoritäre
Wirtschaftsführung wohl kaum für alle Zeiten auf¬
rechterhalten werde. Solange ein knapper Rohstoff¬
vorrat eine Verteilung an die Gesamtheit bedinge,
müsse natürlich eine zentrale Regelung Platz greifen.
Einte Tages werde sich dies aber ändern. Man brauche
nicht an der Verwirklichung dieser Vorhersage zu
zweifeln, nachdem die vollkommene Beseitigung der
Arbeitslosigkeit, über die in vielen Kreisen skeptische
Bedenken standen, heute restlos geglückt sei. Iu die¬
sem Zusammenhang unterstrich der Vortragende mit
allem Nachdruck die Verantwortung des deutschen
Betriebsführers für die Sicherung der Vollbe¬
schäftigung  der Arbeitskräfte. Letzten Endes
beruhe der Bestand der Volksgemeinschaft darauf, daß
der einzelne sein Recht auf Arbeit habe und nicht
mehr als zweitklassiger Mensch entrechtet werde. Es
sei eine Lebensfrage für den einzelnen und für die

deutsche Volksgemeinschaft, daß der Stand der Voll¬
beschäftigung unbedingt aufrechterhalten werde.

Pg. Bernhard Köhler kam dann darauf zu sprechen,
daß die Rohstofflage schon heute eine wese?“ lc/' (?
Besserung aufweise, und kam zu dem Schluß, dan pe
der fortschreitenden Erholung der deutschen Wirt¬
schaft das Verteilungsproblem eines Tages wieder den
einzelnen Unternehmer überlassen werden durfte,
werde sogar der Tag kommen, so sagte Pg. Köhler,
wo sich jeder Kaufmann wieder stark um den K u n -
den bemühen  muß , und der Wettbewerb wieder
voll in Wirksamkeit tritt . Der Staat habe nur In¬
teresse an solchen Unternehmen, die ihre Ehre und
ihren Stolz daran setzen, das beste für die Ge¬
samtheit  zu leisten, Nur dann, wenn an irgend
einer Stelle der Wirtschaft diese Einstellung fehlt,
behalte sich der Staat vor, selbst die wirtschaftliche
Initiative in die Hand zu nehmen. Dabei spiele die
Frage öffentliche oder private Hand eine sehr unter¬
geordnete Bolle. Wichtig sei nur, daß etwas geleistet
würde. Sobald diese Forderung erfüllt sei, würden der
Staat und die Partei niemals unnütze Hindernisse be¬
reiten oder gar die Initiative des einzelnen hemmen.
Pg. Köhler sprach dann von der Notwendigkeit der
Verbesserung in den Produktionsmethoden und voü
der Forderung nach einer ausreichenden Versorgung
der Wirtschaft mit erstklassigen Gütern.  Auf
diesem Gebiete seien dem Unternehmer äußerst wich¬
tige und dankbare Aufgaben gestellt.

Pg. Köhler betonte den festen Entschluß der
nationalsozialistischen Wirtschaftsführung, die An¬
sprüche in der Lebenshaltung des deutschen Volkes
mit allen Mitteln zu heben. Es sei wohl wahr, daß eine
volle Befriedigung aller materiellen Ansprüche wohl
kaum erreicht werden kann, da nur ideelle, nicht aber
materielle Forderungen ihre volle Erfüllung finden.
Worauf es ankomme, sei eine nach allen Richtungen
abgewogene Hebung des Lebensstan¬
dards,  durch die allein gewisse Gefahren, die der
Reichtum mit sich bringe, für das Volksganze ge¬
bannt werden können. Wir wollen damit nicht der Ar¬
mut das Wort reden, sagte der Redner, oder den
Reichtum grundsätzlich verwerfen, vielmehr soll die
Lebenshaltung des einzelnen verbessert werden, ohne
daß das Volk im Reichtum erschlafft . Daher werde
der Nationalsozialismus alles daran setzen, die An¬
forderungen an den einzelnen so hoch wie möglich zu
stellen. Für den Unternehmer ergehe sich die Pflicht,
immer wieder neue Wege zu finden, um dem Volke
immer bessere Leistungen zu bieten. Hier könne der
Staat die Verantwortung dem einzelnen Unternehmer
nicht abnehmen; denn keine staatliche Maßnahme
könne das erreichen, was der Unternehmer tun kann,
um durch eine entsprechende Leistungssteigerung die
Lebenshaltung aller Volksgenossen zu verbessern.

Partner mit getrennten Aufgaben
Staatsrat Schmeer wendet sich gegen eine überorganisierte Wirtschaft

Die zweite Reiehsarbeitstagung des Fachamts Druck
und Papier erreichte mit einer Kundgebung in der
Feierhalle der Arbeit auf dem Gelände der Techni¬
schen Messe in Leipzig ihren Höhepunkt. Gaufach¬
abteilungswalter Henke (Leipzig ) betonte in seinen
Grußworten, daß die Reichstagung die Geschlossen¬
heit der im Fachamt Druck und Papier zusammenge-
sehlossenen Wirtschaftszweige bewiesen habe. Weiter
aber habe die Tagung erneut gezeigt , daß Leipzig die
Buch- und Druckstadt Deutschlands sei und für alle
Zukunft bleibe.

Fachamtsleiter Ebenböck  erstattete den Lei¬
stungsbericht des Fachamfcs. Nach der Zusammen-

Alexanderwerk
Kapitalzusammenlegung 10 : 7 —17 ®/0 Umsatzzunahme f. J. 1937 - Voll beschäftigt

Dis Atexand-erw-erk A. von. der NaflwnerA-G, Remscheid,
verweist im Geschäftsbericht für 1937 einleitend darauf,
daß sich infolge Mehrbeitswecfcsels die Notwendigkeitund
Möglichkeiteiner Bilanzbereinigung  ergab . Dabei
ermöglichten es die befriedigenden Ergebnisse fast aller
Abteilungen im Berichtsjahr, das den alten Aktionären
durch die Zusammenlegungauf er legte Opfer verhältnis¬
mäßig klein zu halten. Die aus der Wiedererhöhungdes
Kapitals zu fließenden neuen Mittel gestatteten es, das Ge¬
schäft weiter anszubauen und die infolge der übermäßig
gestiegenen Lieferfristen der Rohstoff- und Halbzeug-
lieferanten, der Leerung der Händlerläger und der steigen¬
den UmsätzeunumgänglichnotwendiggewordeneErhöhung
der eigenen Läger vorzunehmen.

Das Berichtejahr brachte im ganzen eine weitere
Umsatzsteigerung  von 17V», insbesondere in Groß-
kiiefrenmasetoinen und Fleisohereimasehinen, sowie in Zer¬
kleinerungsmaschinenfür die chemischeIndustrie, in land¬
wirtschaftlichen Maschinenmeesern und im Kundenguß¬
geschäft. Eine überdurchschnittliche Umsatzerhöhung
brachte die Nachfrage der Zuckerindustrie und Landwirt¬
schaft nach den nach langjährigen Versuchen nun ausge-
reiften Rübenbiatt - Zerkleinerungsmaschi-
nen.  Nach befriedigender Entwicklung im ersten Halb¬
jahr erlitt das Hauehaltmasch'inengeschäft einen empfind¬
lichen Rückschlagdurch eine Verordnung der zuständigen
Ueberwaohungsstelle, durch die das reichhaltige Sortiment
des Alexanderwerksan Haushalt - und Küchen¬
maschinen  stark vermindert werden mußte, wobei es
eich zum Teil um völlige Aufgabe einer ganzen Reihe von
Artikeln handelte. Die Gesellschaftbemerkt hier, daß dies
in mancher Umsicht für das IrvtandsgeschäftVereinfachun¬
gen und Kostenersparnissegebracht hoben möge, daß die

-Wettbewerbsfähigkeitder Gesellschaft für den Export
gegenüber den nach wie vor sehr leis tun gsf ähdgen und
rührigen Ausla-ndskonkurrenten geschwächt sei.

Konnte die Ausfuhr  bis in den Herbst des Berichts¬
jahres hinein gegen das Vorjahr überdurchschnittlich ge¬
steigert werden, so ging sie gegen Jahresende und auch
weiter im laufenden Jahr stark zurück, wozu neben der
zunehmendenSchwächede?’ woh-l auch durch Vorratskäufe
übersättigten Auslandsmärkte die Nachwirkungen aus un¬
vermeidlichen Lieferungsverzögerungen für Saisonartikel
im Frühling des Berichtsjahres beitrugen. Die für einige
Haushalt-Kauptartikel getroffenen Vereinbarungen mit den
wichtigsten europäischen Konkurrenten haben sich be¬
währt; sie wurden weiter ausgebaut und haben zu einer
Besserungund Stabilität des Preisniveaus in der Mehrzahl
der Länder entscheidend beigetragen. Trotzdem war die
Ausfuhr, insbesondere in Haushaltmasohinen, wegen der
durch die Herstellungsbeeohränkungnicht genügend trag¬
fähigen Inlandsgrundlage nach wie vor verlustbringend.
Der Anteil der Ausfuhr am Gesamtumsatzbetrug 22V».

Fast alle Abteilungen — außer Hauslialtmascbhien —
waren‘bis an die Grenzeder Leistungsfähigkeitbeschäftigt-.
Für den Inlandsbedarf erfolgte Umstellung auf devisen-
sparende inländische Stoffe; die Entwicklung ist noch nicht
abgeschlossen. Zur Ergänzung des Fertigungsprogramms
für industrielle Zerkleinerungsmaschinen wurde gegen
Jahresende eine Reihe in- und ausländischer Patente für
neuartige Zahnecheibenmühlenfür die Zerkleinerung von
festen Stoffen erworben. An Stelle der verkauften Her-
stellreehte und Modelle von Gewindeschueideraaschinen
wurde die Reihenfertigung anderweitiger Metallbearbei¬
tungsmaschinen, und zwar ursprünglich für die eigenen
Zwecke entwickelter einfacher Produktionsbänkeund Halb¬
automaten, ausgenommen. Diese Program maus weitung er¬
forderte die Erstellung einer neuen großen Maschinenbau-
halle, die bereits in Betrieb ist. Der größte Teil der An¬
lagenzugänge ist für die Fertigung neu aufgenommener
Artikel bestimmt. Auch für die kommendenJahre stehen
in dieser Beziehung noch große Aufgaben bevor. Eine
weitere Vergrößerung der Gefolgschaft sei durch Fach¬
arbeiter- und Lelirlingsmangelbehindert, der zusammen
mit der Notwendigkeitder Einschränkung des Eise-nver-
brauchs, mit den KOstensteigorungenund den Auswirkun¬
gen der Preisstopverordnungzur Zeit noch nicht überseh¬
bare Strukturveränderungen des Unternehmens zur Folge
haben dürfte.

Die Erfolgsrocbnuingzeigt eine Steigerung des B e
triebsertrags  nach Abzug der Aufwendungen für
Roh-, Hilf«- und Betriebsstoffe auf 9,91 (8,30). Abschrei¬
bungen auf Anlagen, die sich überwiegend auf kurzlebige
Wirtschaftsgüter erstrecken, wurden auf 1,09(0,68) Mill. RM
erhöht, wobei auch früher unzureichende Abschreibungen
nacligehalt wurden (i. V. noch- 0.17 Mill. RM andere Ab¬
schreibungen, Die Erfolgsrechnungschließt somit an sich
ausgeglichen, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß die
Sanierung daneben noch zur Verrechnung kommt. Der
Buchgewinnaus der Kapitalzusammenlegung  im
Verhältnis 10:7 im Betrage von 1 575 000 RM wird verwendet
zur Tilgung des Verlust Vortrags von 652 812 RM, der noch
aus den 1931 durchgeführten Preisherabsetzungenherrührte,
zur Bildung der gesetzlichenRücklagemit 450 000 RM, einer

Rücklage für Werksern euerang von 300 000 RM und einer
solchen für Forschung und Versuche von 100 000 RM, wobei
72166 RM für Sani erungökostenangesetzt sind.

Die durch die Kapital wiedererhöh ung auf 4,50 Mill. RM
erhaltenen neuen Mittel ermöglichteneine Verbesserungder
Liquidität  und Senkung der Bankschuld. Diese be¬
trägt 0,81(1,47) Midi. RM. Von der Bank für deutsche Indu¬
strie-Obligationen erhielt die Gesellschaft einen langfristi¬
gen, in Raten zu tilgenden Investitionskrediitvon 0,50 Mill.
RM, der hypothekarisch gesichert wurde. Von den Ver¬
bindlichkeiten betragen weiter Warenschulden 0)78 (0,70),
Akzepte 0,77 (0,69), sonstige 0,48 (0,34) und Anzahlungen
0,05 (0,03) Mill. RM. Neben den neugebildeten Rücklagen
von 0,85 sind Rückstellungen für ungewisse Schulden mit
0,255(0,10) und eine neu gegründete Unterstützungs- und
Wolulfabrtskuese mit 0,05 Mill. RM verbucht.

Auf der Aktivseite ist das Anlagevermögen  mit
2,71(2,93) MiM. RM bewertet. Beteiligungen betragen unv.
0,01, Vorräte 4,08 (2,80), Waren!orderungen abzüglich 0,13
Wertberichtigung 2,06 (2,16), Konzernforderangennach 0,01
Wertberichtigung 0,07(0,05), flüssige Mattel 0,07(0,06) Mall.
BM. Die Minderung der Warenforderungen trotz erhöhter
Umsätze erklärt sich aus rascherer Zahlungsweise im In¬
land. — Der laufend steigende Auftragsbestand sichere
für fast alle Abteilungen volle Beschäftigung  bas
in das nächste Jahr hinein.

Unterelbe Brikettwerk und Kolilenhandels-A-G, Hamburg.
Im Jahre 1907/38 stieg die Brüketterzeugunggeringfügig von
65105t auf 65 375 t. Aus einem Rohgewinn von 338 861
(339 357) RM ergibt sich nach Abzug sämtlicher Aufwen¬
dungen ein Reingewinnvon 24 893(31 754) RM, woraus eine
um 1*/* auf 5*/o erhöht Dividende zur Verteilung vorge-
sohlagenwird. In der Bilanz erscheinen Anlagenmit 164 800
(1-66 880) RM, Beteiligungenmit unverändert 539 861 RM und
das Umlaufevermögenmit 228 885(275 77®) RM, andererseits
das Grundkapital mit unverändert 640 Ö00 RM, Rücklagen
unverändert mit 100 000 RM und Verbind!ichkeifcen mit
insgesamt 98 271 (174 031) RM. — Die Aussichten für das
neue Jahr werden zuversichtlich beurteilt.

Norddeutsche Kohlen- und Cokes-Werke A-G, Hamburg.
Fm Jahre 1937 stieg die Köksherstellung von 166 035t auf
170 722t . Der Entfall an Nebenerzengnissenentsprach der
Koksausbeute. Die Gasablieferungbetrug 13.7$ (14.01) Mill.
cbm. Ein im Dezember 1936 in Dienst gestellter neuer
Dampfer  habe sich bewährt, so daß ein gutes Ergebnis
erzielt werdenkonnte. Nach der Erfolgsreobnungergab sich
ein Rohgewinn von (Mill. RM) 2.34 (2.82), Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 0.35 (0.96), Abschreibungen auf
Wertpapiere Ü.02 (i. V. andere Abschreibungen 0.05). Es
ergibt eich ein Reingewinn von 220 691 (226 003) RM, aus
dem eine Dividende von wieder 9*/o zur Verteilung vorge-
eoMagen wird. In der Bilanz erscheint das Anlagevermögen
mit 1.57 (1.10) und das Umlanfsvermögenmit 2.30 (2.08). Das
AK beträgt andererseits unverändert 2.48, die gesetzliche
Rücklage unverändert 0.25, Rückstellungen 0.25 (unver¬
ändert). Warenverbiudtiohkeiten 0.14 (0.18), sonstige 0.20
(0.06). Die Beteiligung an der Unterelbe Brikettwerk und
Kohlenhandels-A-G ist dnreh Zukauf kleiner Posten ver-
größer "worden. Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr
werden als günstig bezeichnet.

ConcordiaElefctrizitäts-A-G, Dortmund. Die GV nahm den
bekannten Abschluß zum 31. IS. 1937 zur Kenntnis und
•beschloß wieder 14®/* Dividende zu verteilen, wovon 3.55®/o
dem Anleiihestock zufließen. Gleichzeitigmit der Dividende
werden die bisher im Anleihestock an gesammeltenBeträge
mit 28.25 RM auf je 500 RM Aktien ausgeschüttet. Da der
Aufsichtsrat der Gesellschaft nur aus sieben Personen
bestehen darf und die von 1er Gesellschaft beantragte
Kapitalerhöliumgauf über 3 Mill. RM Wiederholtabgelehnt
worden ist, scheiden au« dem Aufsichtsrat aus Dir. Fritz
Färber. Dir. Wilhelm Kraushaar, beide Berlin, und Dir.
Heinrich Vogt, Düsseldorf. Das laufende Geschäftsjahr hAt
sich, wie mitgeteilt wurde, wieder erfreulich angelassen.
Auf allen Gebieten ist ein Anstieg 2m verzeichnen, so daß
die Verwaltung wieder mit einem befriedigenden Ergebnis
rechnen zu können glaubt.

Leipziger Messe- und Ausstellungs-A-G, Leipzig. In der
GV wurde der Abschluß für 1937, der einen Reingewinnvon
510 RM ausweist, um den siph der Gewinnvortrag auf
5666 RM erhöht, genehmigt. Es wurde beschlossen, diesen
Gewinn weiter vorzutragen. Nach der Neuwahl setzt 'sich
der Aufsichtsrat nunmehr aus Direktor Franz Crarner, Aue,
OberbürgormeisterBönicke, Leipzig, Vizepräsident Fichte,
Leipzig. Diektor Karl Lange, Berlin, Handelsrichter Dr.
Albert Müller, Leipzig, und Oberregieracgsrat Paul Protze,
Leipzig, zusammen. Die Aussichtenfür 1938 werden als gut
bezeichnet, nachdem die Beteiligung an der Technischen
Messe und an der Allgemeinen Mustermesse abermals
erheblich gewachsenißt.

legung der beiden ehemaligen Reichsbetriebsgemein¬
schaften Druck nnd Papier umfaßt das Arbeitsgebiet
des Fachamts jetzt 23 099 Stammbetriebe  und
800 Saisonbetriebe mit insgesamt 518 000 Gefolgsehafts-
angehörigen.

Anschließend sprach Hauptdienstleiter Staatsrat
Schmeer  zu den 16000 Betriebsführern und Gefolg¬
schaftsangehörigen, unter denen sich auch 60 aus der
Ostmark befanden. Staatsrat Schmeer ging davon aus,
daß die Wirtschaftszweige Druck und Papier von Be¬
ginn an ein Sorgenkind der Deutschen Arbeitsfront
waren. Das sei verständlich in Anbetracht der Schwie¬
rigkeiten, die sieh bei der Machtübernahme im gra¬
phischen Gewerbe insbesondere ergaben. Das Beispiel
der Zweige Druck und Papier zeige, daß Wirtschaft
und Sozialpolitik unmittelbar Zusammenhängen. Man
könne keine sozialpolitischen Erfolge haben, wenn
der Wirtschaftszweig und der eiüzelne Betrieb nicht
gesund seien; auf der anderen Seite könne man auch
keine Leistungssteigerung erreichen, wenn man nicht
sozialpolitisch die Voraussetzungen dafür schaffe.
Wenn wir die Entwicklung seit 1933 beobachteten,
könnten wir mit Stolz sagen, daß mehr geleistet wor¬
den sei, als die kühnsten Optimisten erhofft hätten.
Daß wesentlich und primär die politische Erkenntnis
und die politische Haltung seien, und daß die Wirt¬
schaftsführung sich nach dem zu richten habe, was
für die Gesamtheit als notwendig angesehen werde,
g*elte auch für die Selbstverwaltung in der gewerb¬
lichen Wirtschaft wie in der Deutschen Arbeitsfront.

Staatsrat Schmeer wandte sich in diesem Zusammen¬
hänge entschieden gegen die Auffassung , als ob die
gewerbliche Wirtschaft und die Deutsche Arbeitsfront
Partner bei sozialpolitischen Verhandlungen seien. Sie
seien Organisationen, die völlig getrennte Aufgaben
haben und an sich niemals miteinander, in Konflikt
geraten könnten.

In seiuen weiteren Ausführungen verurteilte Staats¬
rat Schmeer scharf das Bestreben, zu viel zu organi¬
sieren. Namentlich aber in der Wirtschaft und Sozial¬
politik, erklärte er mit Nachdruck, verbitten wir uus
die Ueberorganisation. Wir haben nicht den Klassen-
kampf überwunden, um den Kampf in neuen Formen
nur mit veränderten Fronten, mit veränderten Namen

Die täglidi erscheinende
Nachmittagsausgabe der Bremer Zeitung
enthält einen vollständigen Handele-, Wirtschafts, nnd

Schiffah 'ftBtoil;
den Hanseatischen und Berliner Börsenbericht, te

Anfangs- und Schlußkurse der Fortlaufenden\-otie_
rungen sowie Einheitskurse, die amtlichen Berlin̂,
Devisenkurse nebst einem internationalen Devisen,
bericht, Baumwolle- und Wollnotlerungen, die Ben
liner und Londoner Metallflotiernngen; ferner aus.
ftihrllehe Meldungen über die Warenmärkte;

sämtliche Schiffsbewegungen der BremeTReederei?,:
die Liegeplätze der Seeschiffe in Bremen und dej
neuesten Hafenbericht;

das Neueste aus Handel und Wirtschaft

und anderen Menschen wieder_auflelfcn zu lassen,
dern um die Einheit der Nation herzustellen.

Wir glauben daran, daß uns diese Einheit gei| J(.
und wir können daran glauben, weil unser Voll ,,
der Tragik seiner Geschichte nicht zugrundegetanen
ist. Unsere Aufgabe ist es, die Fundamentezu baue;
so daß die nach uns kommende Generationnicht mehr
von dieser Tragik zu reden braucht,

Ausbau der
Wirtschaftsbeziehuri ienmitLettland

Kiga, 18. Juni . Der dreitägige Besuch deutscher Wir
sobaffclerin Lettland, die einer Einladung der Iudustdi'
nnd Handelskammer Lettlands gefolgt waren, fand fj?.'
einem Empfangeabend, den der lettische Mnammini««
Ekis zu Ehiren der deutschen Gäste gab, seinen AtschiaS

Dabei hielt der lettische Finanzminister eine Bede, jn He¬
er u. a. auf die regen Umsätze im deutsch-lettischen Wi,,
sohaf(»verkehr hdnwies. Gewisse Schwierigkeiten har*,’
die Frage, die Umsätze im deutsch-lettischen Wirtschaft"
verkehr im Gleichgewicht zu halten, um den CIms»-
Vertrag erfolgreich durehzuführen. Lettland, so erklär,
der Finanzminister, bewundere die Erfolge, die das dmt<Ai!
Volk während der letzten Jahre erzielt habe. Lettland seine-
seits habe den Wunsch, in Frieden weiter arbeiten
können. Der Finanzminister schloß mit dem Wunsch fi-
eine weitere gedeihliche Entwicklung der deutsch-kttia-w
Wirtschaftsbeziehungen.

Namens der deutschen Wirtschaftler antwortete der
Direktor der deutschen Ostmesse, Konsul Jonas, KöniKh.™
Von der Wirtschaft Lettlands hätten die deutschen KU»
den Eindruck gewonnen, daß sich ihr Aufbau unter dm
gegebenen natürlichen Voraussetzungen vollziehe und von
Männerngeleitet werde, die erfahrene Sachverständige
und Partner , mit denen man verhandeln könne. Die Grund.
Säule der lettischen Wirtschaft, die Landwirtschaft teita
ein gesundes Bauerntum, dessen Erzeugnisseihrenp’]«f, in
der Weltwirtschaft immer stärker einnehmen. Mit Befrie¬
digung hätten die deutschen Wirtschaftler aus den Vater-
haltungen entnommen, daß auch auf lettischer Seite der
Wille vorhanden sei, die beiderseitigen Wirtschaftsbezie¬
hungen zu erweitern und auezulbauen. Dann dankte Konsul
Jonas für die in Aussicht gestellte dauerndeBeleilw
Lettlands an der KönigsibergerOstmesse und lud dievff!
treter der lettischen Wirtschaft zu einem Besuch der dies¬
jährigen Ostmesseein.

Beim Begrüßungsabend für die deutschen Wirtschaftler
führte Dr. Dieckmann von der Reiohswirtschattekamuor,
Berlin, aus, daß die Voraussetzungen für eine wiiüeMi-
liehe Zusammenarbeit zwischen Deutschlandund Lotttai
ihre Begründung in der sieh ergänzendenStruktur der Vfiti-
schäften beider Staaten finde. Die wirtschaftlichen Bezie¬
hungen beider Länder seien niemals gekünstelt gerast,
Lettland war, sei und werde stets ein wertvoller Lieferant
für Rohiproduikte und landwirtschaftliche Erzeugnis«
bleiiben, deren Lieferung Deutschland besonderes Interesse
entgegenhringt. Umgekehrt liege der deutschen WiriscMi
am Absatz ihrer Erzeugnisse an Fertigwaren, für die Leb
lamd durch seine steigende Entwicklungeinen ständig wact
senden Bedarf hat. Auf die direkten Beziehungen zwische

„Kaufmann und Kaufmann könne im Eahrnen des AuBk-
handeis nicht verzichtet werden. Die Kaufleute waren lind
seien auch heute Vertreter des Warenausgleichs. Dankte
müsse m'an der Arbeit der kaufmännischenVertrete
gedenken, die unter den schwierigsten Verhältnissen für di«
Anfreehterh’ältung der HandelsbeziehungenSorge tragen.

Der Weizenüberschuß in USA.
Nicht gerniff Speicher vorhanden

Washington, 13. Juni . Präsident Roosevelt hatte mit deo
Landwirtscili'aff'fcsmlnlster W-allace und dem UnterstoaU-
Sekretär Sayre über dej Weizenüberschußder diesjährigen
Ernte der Vereinigten Staaten eine Unterredung. Roow«':
hob hervor, daß das Ergebnis dieser Ernte die Vereinigt«
Staaten vor ein sehr ernstes Problem stelle. Die Weizen-
ernte wird auf 1020 623 000 bis 1035 623 009 Busheis geschätzt,
Das bedeutet einen voTaussicht/liiohen Üeberschuß von ein«:
halben Milliarde Bushels und ist mehr, als die Vereinigte
Staaten überhaupt aufspeiohern können. Roosevelt e«
Wallaoe und Sayre die Anweisung, sämtliche Möglfehkeite:,
die für den Absatz dieses üeberschuesesin anderen Länden;
vorhanden seien, auszusohöpfen. Dabei glaubt man ni«j,
daß von den europäischen Staaten insbesondere Englanc,
Frankreich, Deutschland und Italien für eine Abnahme is
Frage kämen.

Die englische Elsen- und Stahlerzeugung im Mai*
britische Roheisenerzeugung stellte sich im Mai
(April 0,66) Mill. t, die Stahlerzeugungauf 0,£6 (0M1 MM1
In Betrieb waren Ende des Monats105 Hochöfen*jregfBfiW;
dem April h#t 6ich die Zahl nicht verändert (Ende Mai
1937: 111).

Wie Reuter aus Hongkong meldet, sind dort O-sn^
verbreitet, wonach England China einen großen mw*>
gewährt habe.

Baumwolle
Bremen, 13. Juni . NordamerikanischoBaumwolle. Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco 10.04 (9.96).
Bremen ful. OKI. L)ez. : 3n- Mäiz Mai
Vor. SchluB
Eröffnung12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SthluB

9.38/37
9.43/39
9.43/39
9.42/379.42/38

3.72/709.80/78
9.78/75
9.76/749.74/73

9.82/79
9.90/86
9.88/85
9.85/839.85/84

9.b8/86
9.96/91
9.92/89
9.90/88
9.91/88

10.02/01
io.ee/oo
10.06/05
10.04/02
10.05/01

1U.08/07
10.14/12
10.12/10
10.09/0810.11/08

Abrechnung 9.41 9.7$ 9.86 9.91 10.06 | 10.11
Abrechnungspreisfür Juni : 9.41.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt: Juli 9.43, Oktober S.7S, 9.79,

Dezember9.90.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt: März 1939 10.06 Mai 10.11.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt: Oktober 9.76, Januar 1939

9.91, Mai 10.11.
Nachmittags bezalh'K:

Januar 19399.91. Oktober 9.73, 9.74, Dezember 9.84,

Bremen, 13. Juni . Der Markt eröffnete infolge erneuter
Meldungen aus dem amerikanischen Baumwoll-Belt über
Regen und über Furcht vor Schaden durch Kapselikäfer
leicht befestigt 4 bis 8 Punkte höher. Da die Abgabenei-
gung aber a'MmäWich wieder zunahm, begannen die mei¬
sten Monate schließlich erneut langsam abznbröckelo. Der
Markt schloß Um 12.30 Uhr ruhig-stetig unverändert bis
3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen. Der Naoh-
mittagsverkebr eröffnete mit wenig Kauflust ruhig 1 bis
3 Punkte niedriger. Im weiteren Verlauf hielten sieh
Angebot und Nachfrage ungefähr das Gleichgewicht Die
Kursbewegungenblieben daher nur sehr gering. Der Markt
schloß stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Nach¬
mittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 13. Juni.

LokopreHeper Ib Tendern: ruhig
Oetlndisehe: Superfine. mgd. Scinde erhltp rougtsh Bremer

Kleusel1 . . , 3-65
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 4.15

Newyork 1 Juli Oktb D« , Jan. Marr Mal
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

I8.14/-
| 8.06/-

8.19/-
8.08/—8.22/ -

8.12/-
8.22 /—
8.12/—

8.27/—
8.17/-

8.30/31
8.21 /-

New Orleans . . heutige Not. 8.25  vorige Not. 8.34
ZufuhrenIn Atlantik- und Golth3fen6000| 7000

Stetig
Newyork, 13. Jurib Am Banmwollterminmarkthielt sich

das Geschäft zum Wochenbegmnin ruhigen Bahnen Die
Prersbewegung war nach unten geriohteüda das Ausland

Eommissionshauser vielfach zu Abgaben sowie
Glattsteliungen, von denen anfangs besonders die Juli-
Sicht betroffen wurde, schritten. Ferner schritten einige
Haussiers, die ihre Engagement« nicht mehr durChhaltln
wolltenm Anbetrachtder Vorgängean den Auslandsmärkten

der günstigen Witterung und der Abschwächimg
Effektenbörse zu Positionslösungen, denen nur gepM
Aufnahmeneigung gegenüberstand. Seitens der südlich;
Wareneigner wurde allerdings wiederum nur wen# J1“-
terial zum Verkauf gestellt. Der Lokomarkt lag ruDr
aber verhältnismäßig fest. Textilien hatten schleppen^
Handel. Bei Verlusten von ' S—11 Punkten schloß fr-
Markt ungefähr stetig.

London, 13. Juni . Jute , (fl per t cif.). Tendenz: tut--
Erste Marken Mai-Juni 16”/ia bez., Wert, Juni-JnhjJt
bez., Brief, Ju-ll-Aug. 16Vj bez., Aug.-Sept. 1ß*/8 öeM. ^ ,
Okt. 16*/* bez., Gela. — Geringere Marken: Mai-Juni*
Briet,  Juni -Juli 16V* Brief, A-ug.-Sept. 15*/<Brief- -"A;
Manila (£ per t). Tendenz: ruhig. Grad J Juni-Ang-•:
Brief, Grad K Juni -Aug. 19V* Brief, Grad L Nr. 1
Aug. 19 Brief, Grad L Nr. 2 Juni-Aug. 161/* Wert. Grad-
Nr. 1 Juni -Aug. 15 Wert. — Sisal (Schlußnotierung-;
Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr. 1 faq:
stetig. Juni-Aug. 17 Brief, Juli -Sept. 17V* Brief, Aufr'U"
17V4 wert.

Wolle
Antwerpen, 13. 6. Kammzug _

P- kg belg. Fr. p. ib. pence
13. 10. I 13. 1\

p. kg belg. Fr. P*
iq m. I 1?.

Juni
Juli
Aug.
Sept.Okt.

29.75 29.76
29.75 29.75
30.00 30.00
30.50 30.50
30.75 30.75

22.üO 22.0u Nov. 31.5U 31.16
22.00 21.87 Dez. 31.75 31.50
22.12 22.12 )anr 32.25 32.00
22.25 22.25 Ums. 170 000 Ibs
22.25 22.25 Tendenz: behaupt

22.25
22.3722.50
445IW

Bradford, 13. Juni . Trotz geringer Unternehmung
lag der Wollmarkt. ruhig, aber stetig. Für Garne®
sich die Tendenz bei unveränderter Marktlagecd
als stetig.

Getreide and Futtermittel
Berlin, 13. Juni . Im Berliner GetreideverkehrHl«

Umsatztatigkextauch zu Beginn der neuen Woche et
grenzt, da einerseits die Anlieferungen keine
erfahren haben, andererseits aber auch nur,/Hf,

Kaufinteresse bestand. Das
ueisooranKt sich auf Abschlüsse in Lokoware.
wird am Markt kaum noch umgesetzt. Futtermittel ,
auf genommen* dßS günsti^en  Weidestandes nur ver^

Weiz. Rw. I.
Welz. Hw. I.

Gerate lokoWelzenlull
September
Dezember

leicht..n. Pr
(eich. h. Pr.

. 8.
84.87^

102.12%
Mais loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

70.754.90
5.00

Engl- Fracht
Kont- Fracht

6.

willigsP
Male
Juj
SeptemberDezember
HaferJuli

willig57.2
58.37?$56.50

willig
26.61.)

September
Dezember
RoggenJuli
Sc tember
Dezember

ViehmSrkte
6. Schweine
8.90
9.20 schw. n. Pr.

«chw. h. Pr.
8.70
9.00

Zufuhren
Im Westen

ii
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Seefische
Am 1'3. Juial landeten i'n Wcsermüncte 10 Dampfer 32 SSO Ztr.

Seefisall «. Außerdem waren vier Kotter mit 171 Zentner
verschiedenen Fisohen am Markt . Preise : Nordsee : Sohelil-
fieoh II 21—18, Wittlinge 17—12'/«, Kabeljau I 13—105/., II
10'/*—8V«, III 6—7'/«, Seelachs I 8'/*—7'/«, II &lt—5V«, Lengfisoh
6’/«—5‘/«, Heringe in Kiäten 17'/!. Island : Seherit 'isoh I 38 und
84'/«, III 30, Kabeljau I 5V*—7'/«, II 5*/«—5'/», Seelachs I 7>/i
bis 8V«, Lengfieoh 7V<—7'/«, Rotbarsch 11—0*/*. Bäreninsel:
Schellfisch I 16*/*, II 16V«, III 14’/», Kabeljau I 5'/« und 5,
II 5'/*—ü, Eil 5, Katfisoh I IO1/*—12'/«, II 8V«, Kotbarsoh 9—9V«.

Warenmärkte
Hamburg , 13. Juni.

Reis : Das Inland Ist mit Aufträgen kaum vertreten , und
auch für den Export ließen sich zunächst keine Abschlüsse
buchen . Die Preise lauten wie . zuvor . Von den Märkten
des Ostens liegen keine neuen Nachrichten vor . Man
schließt aber auf unveränderte Lage.

Gewürze : Bei stetiger Tendenz und ruhigem Bedarfs-
gescbäft blieben die Preise ohne Veränderung.

Hülsenfrüchte : Zu nennennswertem Geschäft konnte es zu
Beginn der neuen Woehe noch nicht kommet . Das Interesse
für flülsenfriichte dürfte bei der warmen Witterung kaum
zugenommen haben . Man hörte allgemein die letzten

• Notierungen.
Getrocknete Früchte sind laufend gefragt , ohne daß der

Bedarf jedoch voll befriedigt werden kann.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 57», per Juli -August 5‘“/i«,

per August -September 6 Pence für 1 lb.
Schmalz : stetig . American Steamlard 22'/a Dollar , Pure-

land raff ., per vier Kisten h 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ah Kai 22s/a—227« Dollar für 100 kg.
Newyork , (3 . 6 . Oele und bette
Schmalz 8 . 25 September 7 . 78 Terp . Sav. 22 . 25
Talg , loso 4 . 75 Oktober 7 . 73 Petr . SWC. 16 . 25

Oezember 7 . 70 Petr SWT. 12 . 25
BW'saalel Mid . Conti. 1 . 16
Juli 7 . 9t Terpentin 27 . 25 Pens . Rohöl I27j ^1ß0

Ghlkago , 13 . 6 . Schmalz
Tendenz : k. stet . | September 8 . 60G Dezember 8 . 60 B

Jul , 8 . 37 %ol Oktober 8 . 65 G Januar

Kaffee
Bremen , 13. Juni . Von drüben lagen nur wenig neue

Anregungen vor . Die Nachfrage seitens des Inlandes ist-
weiter recht lebhaft ,

Hamburg , 13. Juni . Zum Wochenbeginn war die Ge¬
schäftstätigkeit noch ziemlich unentwickelt . Der Abzug
nach dem Inlande bewegt sich in ruhigen Bahnen auf bis¬
heriger Preisbasis.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für >/« kg netto,

bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

SOB 28 G, Dezember 30 B 28 G. März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Newyork, 13 . 6 Dezember 5 . 92 IuP 4 . 25 n

unrgfm.
März 5 . 93 n September 4 . 27 n

Tendenz: Mai 5 . 95 n Oezember 4 . 22
Santos loko 7 . 37 )4 Tagesums. 4000 März 4 . 19 n
Juli 5 . 83 n Mai 4 . 17 n

September 5 . 89 n Rio loko 4 . 75 Tagesums. 5000

Newyork , 13. Juni . Am Kaffeeterminverkehr war die
Preisentwicklung uneinheitlich . Im Hinblick auf die Ge-
sehäftsstille am Lokomarkte schritten die Kommissions¬
häuser und das Ausland anfangs zu Abgaben und Positions¬
lösungen . Rioware konnte , sich jedoch im Verlaufe infolge
Anschaffungen des Handels und einzelner Deckungen später
wieder erholen . . .

Kakao
Hamburg , 13. Juni . Bobkakao:  Die Tendenz des

Weltmarktes ist auch zum Wochenbeginn weiter fest , ohne
daß aber die Preise eine Erhöhung erfuhren . Nach dem
Inlande nimmt das Bedarfsgeschät 't seinen Fortgang . —
Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preislage wie
bisher.
Newyork , 13 . 6 . k. stet.
Juli 4 . 28 I Oktober 4 . 46 I lpnuar 4 . 62
September 4 . 41 | Dezember 4 . 57 | März 4 . 71

Zucker
Magdeburg , 13. Juni . Gemahl . Melis für Juni 31.427s, 31.45

und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 13 . 6 Rohzucker unrglm.
jull 1 . 83/84 * I November 1 .89 n| März . 1 . 90/91*
September 1 . 86/86 * | Januar 1 . 87/89 ' | Mal 1 . 93/94*

*) Geld * und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 13. Juni. - Metalle . Blekfreiyttupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der .Ver¬
einigung für die  Dt . Elektroiytfeupferuotiz ) 50V« RM für
100 kg.

Originalhüttenalnminium 98 bis 99V« ln Blöcken . Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 »/o 137, Feinsilber (1kg fein ) 36.80—39.80 RM.

Kupfer 45, Blei 18, Zink 167«. Tendenz : stetig.
Berlin , 13. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 67s d, gleich 86,6791RM , für ein
Gramm Feingold demnach 54,2222 gleich 2,78680 RM.

Hamburg , 13. Juni . (Richtpreise des Vereins der aim
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.80 B,
36.80 G, Hü tt Pu roll zink nom 16'/-- B, 16‘/s G.

Börsenberichte

* Ruhig
Hamburg , 13. Juni . Die Börse begann in noch ruhigerer

Haltung als an den letzten Tagen der Vorwoche . Die Ban-
kenkundsohaft hält sich weiter vom Geschäft zurück , so
daß die Umsatztätigkeit außerordentlich ong begrenzt
blieb . Trotzdem zeigten sich viele Gebiete widerstands¬
fähig und es kam sogar verschiedentlich zu, wenn auch nur
kleinen , Kursbesserungen . So konnten am Schiffahrts¬
markt  Nordd . Lloyd um 7«■/« auf 78 anziehen . Hamburg-
Süd , die zu Beginn in kleinen Beträgen zum letzten
Schlußkurs umgingen , wurden schon bald gleichfalls V«*/.
höher mit 133 gehandelt . Dagegen mußten Hapag bei 75 um
'/«“/o nachgeben . Auch Woermann und Deutsch -Ost -Ai'rika
lagen bei 70 je Vs% ormüßigt . Bremer Straßenbahn lagen
wieder um zu 94 im Angebot . Recht freundliche Verfassung
zoigte der Markt für Industriewerte , ohne daß allerdings
nennnfcnswerte Umsätze getätigt wurden . Von Bremer Pa¬
pieren wurden lediglich Bremer Pappen (136) umgesetzt.
Angebot lag weiter vor in Bremen -Vegesaeker Fisch zu 140,
in Bremer Wolle zu 1667s (plus '/*°/o) und in Ver . Werk¬
stätten zu uuv . 130. Atlas -Werke mußten um */«°/o auf
109'/« naohgeben . Flensburger Schiffbau stehen weiter mit
93 ohne Abweichung zum Verkauf . Am Markt der un-
notierten Werte blieb es sehr still , man hörte jedoch meist
gut gehaltene Kurse . Von Bankaktien wurden Geestemün¬
der Bank in kleinen Beträgen zu 98 aus dem Markte ge¬
nommen . Auch der Rentenmarkt  hatte größere Um¬
sätze nicht aufzuweisen . Für die Bremer Umtausehanleihe
und auch für die Neubistze zeigt sieh weiter Kauflust auf
bisheriger Basis.

Befestigt
Hannover , 13. Juni . Am Aktienmarkt erholten eich

Marienhorn -Beendorfer Kleinbahn um 1 Vo auf 99. Auch
Haokethal Draht und Lindener Aktien -Brauerei waren zu
etwas höheren Kursen gesucht . Im übrigen waren die
Kurse unverändert . Am Rentenmarkt  waren etwas
größere Umsätze in Reiohssohatzanweisnngen und in Ge-
meinde -Umsehuldungsanleihe zu Kursen von 95.75—96.45.
Die Reichsanleihe -Altbesitz war etwas schwächer mit 131,75
im Handel und die Deutsche Kommunal -Sammelablösungs-
anleihe mit 140,5. Von Pfandbriefen gingen Hannoversche
Landeskreditanstalt , Calenberger Kreditverein und Braun-
sohweig -Hannoversche Hypothekenbank um , Liquidations-
Pfandbriefe waren wieder etwas erholt . Sonst waren noch
Hannoversche Provinzanleihen im Handel und von Indu¬
strie -Obligationen Mechanische Weberei zu Linden mit 94.
Im Freiverkehr  nannte man Burbaeh mit 70—72 und
Wintershall mit 121—123. — Schluß gesehäftslos.

Still

Berlin , 13. Juni . Die im Bamfckreisen vorbörslich gehegte
Erwartung auf eine leichte Gesohäftsbeleb -umg hat sieh als
trügerisch erwiesen da die von der Bank -enkm-n-dseihaft
erteilten Orders zumeist kaum größer als Mindestsohliisse

Hamburg , 13. Juni . Altmetalle . Kupf -erdraiht 43V*—467«,
Sehwerbu -pfer 437*—45V«, Rotguß 42'/«—44V«, Sehwerm -essing
28—307«, Leiah -tmessing 21'/«—23V«, M-essi-n-gspäne . 28'/«—81, Alt-
zin -k 6V«—8V«, Alth -lei 1-3—15 RM für J00 kg je nach Menge
und Lagerort.

Amsterdam , 13. Juni . Einer Londoner Meldung zufolge
tritt der Internationale Zinnausschuß  am
20. Juni in London zusammen . Auf dieser Versammlung
wird der endgültige Beschluß über die Bildung des
Weltpufferpools  gefaßt werden.

London , 13 , Juni,

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do Settl Preis

Elektrolyt
best selected
Strang sheets
Elektrowlrebars

34 . 60 —6216
34 . 76 81

34 . 60
38 %—39t
38#- ® %

68
39 . 60

Zinn Iper Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard per Kasse
da . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

172%— 172%
173 - 173V
172 . 50
175 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ausl . pr . offiz . Preis 13 .43 —80
do . entf . Sicht off . Preis 13 . 43 —50
do . Settl . Preis 13 . 50

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

gewöhnl . pr. ott . Preis 12 . 31 — 43
do. entt . Sicht oft . Preis 12 . 56 —62V
da . Settl . -Prels 12%

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
cblnes . per *

70 - 71
42 %—43% n

Quecksilber *
in S per Flasche 278 — 278/6

Platin * (p. 20 Unz.) 6%
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 46 —49
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausl . * - (per t) 180— 185
Weißblech I .C -Cokes
20 * 14 fob . Swansea *
(sb per boz oi 108 Ibs ) 21%
Kupfersulfat
fob . * (per t) 17%
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3 , fob . Mlddles-

borough * (sh oer t) —

Kadmium lob . London
(sh per lb) 3/3 % n

Silber
Barrensilber prompt 18 . 93
Feinsilber orompt 20 . 43
Barrensilber auf Lief. 18 . 62%
Feinsilber aut Uet. 20 . 12)4

Alnmlnlum (per t)
Inland * 100
Ausland * . 100

Gold (sh nnd Pence
per Unze ) (40/6%

• Inakt . Notierungen
London , 13. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 736 000

Pfund zu einem Preise von 140 sh 6V« d pro Unze fein ver¬
kauft.
Newyork , (3. 6.
El. Kupf . I. 8 . 47 %B I Blei , loko 4 . 00 I WelBblech 6 . 35
30/90 Tage S . 47 %e Zink loko 4 . 00 Roheis . N. 2 27 . 60
Zinn loko 39 . 00 | Silb . ausf . 42 .75 | do .N.2plain 26 . 25

waren und der berufsmäßige Handel infolgedessen ebenfalls
keine Initiative entwickeln konnte . Bemerkenswert war
Immerhin -, daß trotz der herrschenden GeschäftsstiMe das
Kursniveau durchaus widerstandsfähig btieb , ja , Kurß-
besserunge -n um Prozen -tbruehteile etwa gleichgroße Ab-
achwäohun -gcn bei weitem übertra -fen . Im • Verlauf
hielten sich die Knrsveränderungen bei stillem Geschäft in
verhältnismäßig engen Grenzen . Nach wie vor war eine
stärkere Widerstandsfähigkeit unverkennbar . Farben gaben
jedoch um ' /«°/o auf 1617« nach , auch Daimler bröckelten
um V«Vo ab , andererseits stiegen Rhei -nbraun u-m V», Rütgers
und Klöekner je um '/« und Hee &eh um '/«Vo. Ara Schluß
bröckelten die Kurse auf verschiedenen Marktgebieten leicht
ah , da sieh teilweise Neigung zu Gl-attstellungen zeigte.
Farben gingen mit 161 aus dem Markt , Daimler schwächten
sieh weiter um '/«Vo ab , Dierig verloren 1 und Rhei -nsta -hl
V«Vo Andererseits wurden Geldschmidt um '/«, Feldmuh -le
und Westdeutsche Kaufhof je um Vo Vo heranfgesetzt . Reichs¬
bahnvorzüge erholten sieb auf 135*/e, während die Reiohs-
altbesitzanleihe auf 131.80 nachgalb . Naobbörsliich blieb es
ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büßten
Deutsche Ueberseeban 'k 1 % und Deutsch -Astatische 5 RM
ein . Bei den Hypothekenbanken wurden Hamburger Hypo¬
theken um 1 % herauferesetzt , andererseits verloren Rhei¬
nische Hypotheken Vs0/«. Steuerßutsoheine . wurden teil¬
weise gegen die letzte Notiz unverändert notiert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . Pfandbriefe
wurden zwar etwas weniger begehrt , jedoch waren infolge
Materialmangels weiterhin Repartierungen notwendig . Liqui-
dationspfandbriefe lagen uneinheitlich . Von Stadtauleihen
büßten 25er Elberfeld */• %> ein , während 29er Aachen im
gleichen Ausmaß heraufgesetzt wurden . Reichs - und Lander-

Dollar - 2.483 (2.484) RM
Englisches Pfund 12.335 (12.335) RM

anleiben wiesen eher freundöiohere Haltung auf . Sonst sind
noch 1. Dekosama mit minus V<% zu erwähnen . Bei den
Industrieobligationen wurden HEW . um Vs, Engelhardtbrau
um B/a und Castellengo um V*°/o herauf gesetzt . ^ Farbenbomas,
Mont Cenie und 36er AEG . schwächten sich hingegen je um
8/s % ab . Hoesch -»KÖln-Neuessen verloren Vi °/«. Pravat-
diiekont unverändert 27s V».

Still
Frankfurt a . M., 13. Juni . An der Ähendbörse wurden

bäum Umsätze getätigt . Soweit man Kurse nannte , lagen
sie zum Teil um V* bis V<% unter dem bereits niedrigeren
Mittagsstand , I . G. Farben wurden mit K>0V< (151) bewertet,
Adlerwerke Kleier blieben auf dem ermäßigten Schlußkurs
gehalten , ebenso BMW . und Mannesmar .n . Junghans waren
zu US1/« angeboten . Auch Montanaktien neigten eher noch
weiter zur Schwäche . Renten lagen allgemein still . Kom-
munalumsebuldurg gingen mit 95.15 (96.175) um . Die Börse
schloß umsatzlos.

Schwächer
Newyork , 13. Juni . Am Montag lag die Börse bei ruhigem

Geschäft schwächer . Ueberwiegend übte man Zurückhalt ing,
da die Maklerhäuser zur Vorsicht mahnten und die Ereig¬
nisse an den Auslandsplätzen keine Anregung zu bieten
.vermochten . Beachtung fanden die Schwankungen an den
Devisenmärkten sowie die Gerüchte über eine Abwertung.
Eine ganze Reihe von  Papieren erlitt kurz nach Eröffnung
Einbußen bis um 1 Dollar . Im Verlauf war die Kursbewe¬
gung bei gedrücktem Grundton langsam nach unten
gerichtet . Obgleich sich gegen Ende des Verkehrs kein
nennenswerter AbgabedTuek geltend machte , waren , die
Kurse weiter rückläufig , so daß die meisten Papiere den
Börsentag mit Verlusten von bis zu 2 Dollar beendeten . Die
Schlußtendenz war gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

13 . 6.
Geld

1938
Briet

1t . 6.
Geld

1938
Brfe)

Aegypten 1 äg . £ / 20 . 99 12 . 62 12. 65 12. 62 12 . 65
Argentinien 1 P. -P. 0 1 . 78 0 . 646 0 . 650 0 . 646 0 . 650
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 12 42 . 20 42 . 13 42 .21
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva t 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 65 . 00 65 . 12 65 .00 66 . 12
Danzig 100 tl. 4 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47,10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 32 12 . 35 12 . 32 12 . 36
Estland 100 e . Kr. 4% - . - 68 . 13 68 . 27 88 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4% 81 . 00 5 . 435 6 . 445 6 . 435 5 . 445
Frankreich 100 Fr. 2% 81 . 00 6 . 908 6 . 922 6 . 908 6 . 922
Griechenland 100 D. 6 8t . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 49 137 . 77 137 . 47 137 . 76

100 Rials — 20 . 43 16 . 30 15 . 34 15 . 30 15 . 34
Island 100 isl . Kr. 112 . 50 55 . 10 65 . 22 55 . 10 65 . 22

100 Lire 4* 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 717 0 . 719 0 . 717 0 . 719
Jugosl. 100 Oln. 8% 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan. $ 6 4 . 68 2 . 452 2 . 456 2 . 454 2 . 461
Lettland 100 Lats 5 49 . 10 49 . 20 49,10 49 . 20
Litauen 100 Utas 6% 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 9% (12 . 76 61 . 92 62 . C4 61,92 62 . G4
Polen 100 Zloty 4% - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47,10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 11 . 18 1t . 20 11 . 18 11 . 20
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 52 63 . 64 63 . 62 63 . 64
Schweiz 100 Fr. <% 81 . 00 66 . 75 66 . 87 66 . 74 66 . 86
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 . —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 611 8 . 629 6 . 621 8 . 63!
Türkei 1 türk . £ ? 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. ? 4 . 30 1. 049 t . Obl 1. 049 1,051
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2. 481 2. 485 2. 482 2. 486

An den in -ter -nationailen Devisenmärkten verliefen die
Bewegungen im allgemeinen ruhäg umd stetig . Der Dollar
neigt weiter zur Sohwäohe . Für ei-n Pfund waren 4.9671

Dollar naoli 4.977. Reute fruR und 4.9643 am^ Sonnabend zu
bezahlen . Die Amsterdamer Dollar -Notiz »t?* ® , ??./,
1.807 « (1 .80V «) , • die Züricher auf 4 .367 * nach 4.3// «, nach 4 .37/«
am Sonnabend . Das Pfund lag demgegenüber 1i~v*_ i.— iv «iiimi-tiifniTi 7 .ftiirt(Wi nuit AusuHtunv des

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 . 6.
Berlin 72 . 70
London 8 . 86
Newyork _ 180 . 37%
Paris 6 . 02%

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 . 6t%
4t . 28

45 !o5
40 . 02%

Stockholm
Prag
Privatdisk.
T9gl . Geld
1 Monatso.

46 . 20
6 . 28%

'/«
%
%

London , 13 . 6.
Newyork 4 . 9687
Paris 178 . 35
Berlin 12 . 32$
Spanien 82 . 00 n
Montreal 602 . 66
Amsterdam 8 . 95%
Brüssel . 29 . 26
Italien 94 . 37
Schweiz 21 . 71
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39%
Oslo 19 . 90%
Helslnglore 226 . 66
Prag 142 . 76
Budapest 25 . 00 B

Belgrad 217,75
Sofia 405 .00
Rumänien 865 . 00 B
Lissabon 110 . 25
Istanbul 620 . 00
Athen 546 . 60
Warschau 26 . 37
Moskau 26 . 32
Lettland 25 .25
Buen . Aires 16 .00 ß
Rio de Jan. 2 . 81 *
Montevideo 20 . 25
Mexiko —
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai 0/825n

Kobe 1/200 B
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12%
London aut

Bombay 1/680
Bombay aut

London —
Buenos aut

London 19,02

Prolonga¬
tionssatz ( .
tügl . Seid

Paris , 13 . 6.
London 178 . 33
Newyork 36 . 89
Belgien 609 . 50
Spanien —

Italien 188 .95
Schweiz 821 . 87%
Kopenhagen 795 . 75
Holland 19 . 90
Oslo 895 . 00

Stockholm 918 . 00
Helsingtors 78 . 00
Prag 124 . 50
Berlin 14 . 48
Warschao —. -

Zürich . 13.
Parle
London

6.
12 . 1TC
21 . 70%

Newyork 436 . 75
Belgien 74 . 17%
Italien 22 . 99
Spanien —
Holland 242 . 30
Berlin 176 . 10
Stockholm 111 . 92%
Oslo 109 . 11

Kopenhagen 06 . 92 )$
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 20
Warschau 82 . 30*
Budapest 86 . 75
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfora 9 . 58

Buen . Aires 113 . 75
lapan 126 . 69
Privatdisk.

Inland I
Privatdisk.

Ausland 3

£ p 1 Mt. 1%
£ p 3 Mte . 4
* P 1 Mt. %
$ p 3 Mte . %

Kopenhagen , 13 . 6.
London 22 . 40
Newyork 452 . 00
Berlin 181 . 95
Paris 12 . 7i !
Antwerpen 76 . 65
Zürich 103 . 35
Rom 24 . 00
Amsterdam 250 . 45
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Heisingfort 9 . 95
Prag 15 . 85
Warschau 85 . 65

Oslo , 13 , 6.
London 19 . 90
Berlin 162 . 50
Paris 11 . 35
Newyork 402 . 50
Amsterdam 223 . 50
Zürich 92 . 50
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 68 . 76
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 45
Prag 14 . 2*
Warschau 76 . 75

Stockholm. 13 . - 6.
London 19 . 40
Berlin 158 . 00
Paris 1t . 00
Brüssel 66 . 66
schw . Plätze 89 . 70
Amsterdam 17 . 00
Kopenhagen 86 . 76
Oslo 97 . 60
Washington 191 . 00
Helsingfors 8 . 60
Rom 20 . 70
Prag 13 . 76
Warschau 74 . 26

Prag , 13 . 6.
Amsterdam 15 . 93
Berlin 11 . 57
ZUridi 658 . 00
Oslo 717 . 25

Kopenhagen 637 . 60
London 142 . 80
Madrid _ —
Mailand 150 . 61
Newyork 28 . 78
Paris 80 . 10

Stockholm 736 .00
Poln . Noten 542 .00
Belgrad 65 . 75
Danzig 643 . 25
Warschau 543 . 00

Newyork , 13, 6.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

wechsei
niedr . Satz 1 .00
höchst . Satz 1. 00

Wechsel aut
London -Ohl. 4 . 9693

Land . 60 Tg.
B'wechsel 4 . 9628
H'wechsel 4 . 9624
Paris 2 -781
Brüssel 18 . 98 )»
Rom 5 . 26 !.
Madrid _ . —
Bern 22 . 89)$
Amsterdam 55 . 47fc

Stockholm 26 . 62%
Oslo 24 . 97%
Kopenhagen 22 . 20
Prag 3 . 48%
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 34
Athen 0 . 9112
lapan 28 . 98
Buen . Aires 30 . 82
Rio de lau . 5 . 90
Berlin 40 . 32

Kolumblscher Peso . 100 USA .-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork = 181 kol-umb . Pesos (EabelmeWung des Banoo
Afeman A/ntioqueno , Medellin , vom 11. Juni ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Jnnl
Bombay und Kalkutta 1.5“/« , Hongkong 1.JPV«, Schanghai

0.87s«, Kobe 1.15'/«s (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .),

Newyork gegen Japan 29.00, London gegen Japan
1.2 (Tel, der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Caf £ Europahans G. m . b . H . 1. L . — Kaufmann

Kurt Schprekosz . — Buttstädt : Sehmiedemeister Richard
Miineh in Olbersleben . — Glogau : Kfm . Manfred Haaeke
in Fa . Nordschlesisches Bekleidungshaus Glogau . — Kappeln
(Sehlei ) : Geschäfts - und Ehefrau Regine Burchard , geb.
Lutzen in Stoltebüll . — Kassel : Kaufmann Levi Meyer in
Firma L . Meyer & Co . — Körlin (Persante ) : Installateur
Alfred Fiß ., Ratlngen : Fa . „Ferra “ Rusehepaul & Wörsdörfer.
—' Wuppertal -Elberfeld : Fa . Arista Kuhden -Üeberwachungs-
dienst , Inh . Kaufmann Alfred Stern -Großmann und Ehefrau
Alfred Stern -Großmann , Hedwig , geb.  Silberbach . —
Zwickau (Sachsen ) : Nachlaß des kaufmännischen Vertreters
Karl Albin Ernst.

Vergleichsverfahren
Lübeck : Kaufmann Wolfgang Sehumann . — Bean¬

tragt:  Stuttgart : Fa . Dinser & Cie, , Putzgroßhandlung.

Finanzanzeige . Der Norddeutsche Lloyd , Bre¬
men,  lädt diu-refh Anzeige in unserer heutigen Ausgabe
seine Aktionäre zu der 74. oGV  am 4. JuM und zu einer
aoGV am 25. August ein.

S Reichsbankdiskont 4 */» oB »äeri «KE3i se der BZ . vom ,13 . Juni Lombardsatz 5 */e

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 13 . 6 . 11 . 6,
S Dt. Relcbsanl . 27 102 . 00 101 . 90
4 do . do . 34 99 . 30 99 . 30
47 « Dt . Reltbs .scb .35 99 . 80 99 . 80

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 00
do 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

47 « Reichspost 34 1. *00 . 62 100 . 62
4 Bremer Umtausch 95 . 25 95 . 26
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Dtscb . Altbesitz !? ! -™
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz 132 . 25 132 . 00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

47 « Oldb .-Br. Stl.
Pfbr . v . 25 1
do . S. 1 u. 3 |

S.
S.
S.
s.
s.
s.
s.
s.

Krd.
4 ',-,
47«
4V«
47«
47»
4V

do.
do.
do.
do.
do.

47 « do . Kom.
4 '/« do . do.
47 « do . do.

Hypothekenbanke
4 '/« Hamb Hypbk . A
57 « do . Liquid.

do . Anteilschein
47 « Pr . Ctrbd . 28

Llq. 26 A 2
Ctrbk . Bod.

26/27 '28

100 . 375

100 . 00
100 . 00 100 . 00
too.oo loo.oo
100 . 00 100 . 00

57 « do.
47 « Pr.

Obi.

1JO. OO 100 . 00
101 . 12 101 . 00

100 . 0 100 . 00

100.00  100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd Steingut 27 *01 . 00 101 . 00
Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1» 34
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936 — —
tällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 *19 . 75 119 . 75
Bank -Aktien
Geestemiindei Bank 98 .00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 102 . 00 102 . 00
Schl . -Hol . Bk. 1. Husum 91 . 25 91 . 25
Vereinsbank 130 . 50 13c . 00
Westholst Bank 145 . 00 145 . 00
Elsen bahn -Aktien
Dt. Relchsb . Vorz . -A. 125 . 25 125 . 00
A-G für Verkehr 12 . 810 128 . 00
Bremer StraSenbabn 94 . 00 94 . 00
Hamburger Hochbahn 101 . 00 101 . 00
Sehtffahrts - Aktien
Br. Schleppsch . -6es . 90 . 00 80 . 00
DL Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg SOdam D.-O.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann - linle
Industrie - Aktien
Atlas Werke 109 . 60 tto . oo
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
BIII-Brauerel 138 . 00 138 . 00
Breitonburgei Cem . - . 146 . 00
Brem . Veg . Flsch -S . 140 . 00 140 . 00
Br Ch Fabrik Hude 160 -00 160 . 00
Br. Papier u. W« lp . 138 . 00 136 . 00
Br. Sllberwarentabr . 180 -00 160 . 00

70 . 00 70 . 60
76 . 00 75 . 25

133 . 00 ' 132 . 75
127 . 1.0 127 . 00

78 *00 n ! 26

70 *,00 70 *60

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburget Gummi
Hochofenw . Lübeck
Holfm . Stärkefabr.
Holttenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUblhall.
Nordd . Steingut

13 . 6 . 11 . 6,
144 . 00 144 . 00
166 . 50 166 . 00
161 . 00 161 . 00
88 .00 88 . 00

150 . bO 160 . 50
93 . 00 93 . 00

107 . 50 107 . 50
162 . 00 162 . 26
186 . 50 186 . 50
131 . 50 132 . 00
169 . 00 169 . 00
123 . 25 124 . 25
137 . 00 137 . 00
129 . 60 129 . 50
144 . 00 144 . 00

„Nordsee “ Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

13 . 6 . 11 . 6.
131 . 00 141 . 00
156 . 00 156 . 00
141 . 50 143 . 00
143 . 00 143 . 00
133 . 00 133 . 00

126 *00 126l00
123 . 50 123 . 60
118 . 00 113 . 00
110 . 00 110 . 00
130 . 00 130 . 00
82 . 00 82 . 00

- 87 . 50
136 . 00 135 . 00
24 . 50 24 . 87

Niedersächsische Börse
Kommanaiverbände

mit Zinsberechnung
47 « Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 75 99 . 76

Pfandbriefe and
Schuld verschreibnngen

47 « oidb .-Br. Stl.
Krd. Plbr . S. 5 100,37 100 . 37

47 « du . Kom . S. 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw staatsb.

aldplbr . R. 16
4 */« Ldkr . 6 .-

Pf . s . 1926
57 « do . Liqui . Ffdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschalten
47 « Brschw rlttl . 0 .-

Pf . von 29
47 « Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47 « Calenbg rlttl.

G.-Ptbr . v . 25
47 « do . do . v . 27
47 » Celler rittl.

Goldpt c

Stadtschaften
47 « PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 00 101 . 00
96 . 25 96 . 25

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 26

101 . 25 100 . 50

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 >/< Brschw .-Hann.

Hyp. Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 25 100 . 25

57 « do . Llgul . Pfdbr . 101 . 25 101 . 00
47 « Hann . Bodkrbk.

G. Hvd Pfdbr R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 25 103 . 26

Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi.
Mech . Linden Gbl.
Vor«* Zern. Obi.

104 . 25 104 . 25

104 . 00 104 . 00
94 . 00 94 . 00

103 . 25 103 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . StadtanL

von 1923 98 . 00 98 . 00
4 Brem ritt (Rogg .)

abg Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell ritt (Rogg .)

abg . Pf . 95 . 00 95 . 00

57 « Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 25 101 . 00

67 « Lüdenscheid M
Obi . 104 . 50 104 . 50

Industrie - Aktien

Conti Gummiwerke -208 . 00
Dampfkessel Wiike 178 . 50 178 .50
Doornkaat 109 . 00 109 . G0
Eisen Wülfel 128,50 128 . 50
Hackethal 134 . 50 134 . 00
Hann . Immob»

(je Stück in RM) 310 . 00 310 . 00
Hannoversche Zem . 120 . 60 120 . 60
Hemmoor Zement 180 . 00 180 . 00
llseder Hütte 158 . 00 168 . 00
Norddeutsche Zem . 127 . 50 127 . 50
Teutonia Zement 179 . 00 179,0U
Ver Harzer Zem . 128 . 00 128 . 00
Verelnsbr . Herrenh . 170 . 00 170 . 00
Vorwohler Zement 117 . 00 117 . 00
Wollwäsch . Döhren 173 . 00 173 . 00
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 113 . 50 114 . 00
Geestemünder Bank 98 . 00 88 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein . Krelsb.
Uebarlandw . Hann.
Marienbgrn -Beend.

64 . 00 64 .00
113 . 00 113 . 00
99 . 00 98 . 00

Relchsschnldbuchforde-
rungen ( mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausg
Geld

ab ? *
Briet

Ausj?
ueld

at»e ü
Briet

1939 100,00 *00 . 75 100 . 00 100 . 75
1940 100 . 12 100 . 87
1941 100 . 00 100 . 76
1942 99 . 62 100 . 37
1943 99 . 50 <00 . 25
1944
1945
1946 99 . 25 100 . CO ~ —
1947 99 . 26 100 . 12
<948 99 . 25 too . oo

Wlederanlban -Zuschlägo
1944/45 . I 82 . 751 83 . 62
1346/48 . . . . . . . | 82 . 751 83 . 62

Berliner Börse

99 . 90

100*76 m75
100 . 80 100 . 80
100 . 75 100 . 75-
99 . 87 99 . 90

100 . 00 100 . 00

9 .97 1( 0 . OC

100 . 00 100 . 00
99 . 50 99 . 60
99 . 37 99 . 75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131 . 80 131 . 80
5 Reichsanleihe 27 102 . 00 101 . 90
4 Reichsanleihe 34 99 . 30 99 . 30
57 « Int . lYoung ) —104 . 12
47 « Pr. St . -Anl . 28 109 . 60 109 . 60
47 « Bayern St . 27 99 . 90 99 . 90
47 : Brschw . St . 28
47 « Dt . Schutzgeb.
4 >/: Dt. Reichsp . 34
47 « do . 35
47 « Dt. Relchsb . 35
47 « do . 36
47 « Pr . Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen

47 « Bin . Goldsch . 26
1 und 2

Oeffentllche Kreditanstalten
47 « Bin . Pfdbr . -A. KO . Oü 100 . 00
Dt . Komm . -Samm . 1 140 . 75
Dt. Komm Samm . 2 152 . 75 152 . 75
4 */« Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 —
47 » do . Pfd . * . 27

Serie 2 100 . 37 —
47 « Oldb .-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S. 2 —100 . 37
4 'A , do . S . 7 —
4 ‘/« Ho. Kom . S. 1 — — . —
5 ' /« do . Liqui . —
47 « Pr . Lds . -Ptd . R.4 100 . 00
47 « Ldschftl . Zentr.

Goldptandbr.
47 « West . Id. G. (8 >/i)
Schl . -Holst . Id. G. 24
47 « Ostpr . lg . G. (87 .) <60 . 00 100 . 00
Hypothekenbanken
4 >/> Braunschw

Hann , von 1929 100 . 00 —
47 « Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a 100 . 00 100 . 00
47 « Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 100 . 00 100 . 00
47 « Meininger

Hypeth . Bank 5 —100 . 00
4 '/« Pr . Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
47 « Pr . Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4
47 « Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4 */« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12 100 . 00 100 . 00
47 « Schlesw -H. lösch

Gold 30 99 . 37
47 « Berl . Hyp. 15 100 . 00 100 . 00
47 « Bl. Hyp. K. 6 1<» . 00 IßO. OO
5 '/ , Bl . Ctrbk . Liqu . 101 . 25 101 . 25
47 « Pr . Pfbr.

Komm . 20 too . oo too . oo
47 « Pr Ctr. -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4 '/« Pr . Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
47 « Pr . Ztrst . 20 -21 K0 . 00 100 . 00
47 « Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 37 100 . 37
47 « do . 5 u. Erw . 100 . 37
Kommnnal -Obligationen
47 « Mein . Hyp . -Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00 100 . 00
47 « Pr . Ctr. Boden

Komm . 26/28 100 . 00 100 . 00
47 « Rh. Westt . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37 <02 - 12 102 . 50
6 zuckerkredli IQ3.62 103.87

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Stenergutscheine
Gruppe II 1934

II
II
II
ll

Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1935
1936
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

13 . 8 . 11. 6,

103 . 75 —
107 . 75 —
111 . 76
115 . 76 - _
*19 . 75
111 . 75 111 . 76

101,37 101 . 00

104 . 00
103 . 25
107 . 0*
125 . 12
114 . 25
120 . 25
176 . 00
112 . 50
112 . 00

104 . 00
103 . 25
107 . 00
125 . 12
114 . 25
120 . 26

113I &0
112. 00
117 . 50

196 . 76 195 . 00

Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan — - - -
dl  Ton und Stein 168 . 00 158 -00

120 . 00 120 . 00
133 . 75 133 . 75

108160  idiloo

Dynamit Nebel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
KStltzer Leder
Kromschrüder
Küppersbusch
Lindes Eis
Maseh . Buckau
MaxImllianhUtte
Meyer Kaufmano
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phöniz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles Portland
Verein . Dt Nickel
Verein . Glanzstof!
Wanderer -Werke

13 . 6 . 11 . 6.
88 . 12 88 . 00

t06 . 00 104 . 26
144 . 60 144 . 12

134 . 50
119 . 50 119,00
155 . 00 160 . 00

1081ÖÖ

170 *00 170,00

198125 — 1-
116 . 00 116 . 00
138 . 00 137 . 25

140 . 00 140 . 60

iiiloo - 1-
133 . 00

103 . 60 103100
125 . 00 125 . 00
134 . 60 —
173 . 00 —

163137 163 *,75

Kolonialwerte
Dl . Ost -Afrlks H5 . 00 1( 6 . 60
Neu -Gulnea — . — —
otavi Min . O. Els -G. 24 . 62 24 . 87
Schantung 118 . 60 — . —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - . Eiuhoitskurs

kurs knis 13 . 6. 11. 6

Dt . Anl . Aust . Scheine
-

einschl . '/• Ablösunasch. 131 . 90 131 . 88 131 . 80 131 . 80
Sv . Gelsenk . Werk 102 . 37 102 .37 100 . 27 102 . 25
4 '/> Fried . KrupetRM -Anl. 99 . 87 99 . 87 99 . 80 99 . 80
5 */ . Mftteld . Stahl 102 . 37 102 . 30 102 . 26
V/,  Ver . Stahl -Obl. — •— 09 . 00 98 . 87

Accumulatoren -Fabrlk 222 . 60 222 . 60 220 . 50 221 . 26
Allg . Elektrldtäts -Ges. 120 . 75 120 . 60 120 . 00 120 . 00
Aschattenburoer Zelistoft 128 . 00 128 . 00

Bayer . Motoren -Werke _ __ 149 . 25
1. P. Bemberg 139 . 00 139 . 00 139 . 12 139 . 25
Julius Berger Tiefbau 153 . 25 163 . 25 162 . 25 154 . 50
Bl. Kraft u. Licht AG. 162 . 25 162 . 26 162 . 12
8erl . Maschinenbau — — 143 . 50 143 . 50
Braunk . u. Brik . (Bubiag) 194 . 00 194 . 00
Bremer Wollkämmerei 169 . 76
Buderus Eisenwerke 115 . 00 116 . 00

Charlottenb Wasserwerk 109 . 50 109 . 50 109 . 60 110 . 00
Chem . von Heyden 146 . 25 146 . 75 146 . 00
Continental Gummi 208 . 25 218 . 50 209 . 00 208 . 50

Dalmier -Benz 147 . 62 146 . 50 147 . 00 147 . 26
Demag 147 . 50 147 . 50 147 . 60 147 . 60
Deutsch . Atlant . -Telegr. — #—• 112 . 00 112 . 25
D. Cant . Ga« Dessau 120 . 75 — . _ 120 *60
Deutsche Erdöl 138 . 00 137 . 62 137 . 50 138 . 26
Deutsche Linolwerke *•*■* 160 . 50 160 . 12 161 . 87
Deutsch Teleph u. Kabel 135 . 00 135 . 00 135 . 25
Deutsche Watten — *— —. — 171 . 26 ^» __
Deutscher Elsenhandel 167 . 60 157 . 60 167 . 00 iseloo
Christian Dierig AD. 183 . 60 182 . 60 183 . 50 194 . 60
Oortm Union -Brauerei 202 . 00 202 . 00 200 . 00 203 . 00

Eintracht -Braunkohle 169 . 00 169 . 00 168 . 76 169 . 60
Eisenbahn -Verkehrim. 170 . 00 171 . 00
EliUc ^ Lliftrungigii, —-*•* 119,00 119 . 50

Anfangs Schluß Einheitskurs

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe 6 Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Käln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klückner -Werke
Koksw . u . Chem . Pabr.

Lahmeyer &
Laurahütte
Leoooldorube

Co.

Mannesmann rührenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maxlmlllanshütte
Metallgeselltchait

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Kappel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schlei . El . ü. Gas UL B
Schubert G Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Hatske
Stühr & Co., Kammgarn
Sfolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Voael Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstof ! Waldhot

Banken
Bank für Bran -Industrle
Reichshank

V erkehrsworte
AG. lür Verkehrswesen
Alle . Lokalb . u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packatf.
Hamburg -SUdant Dampf.
Hansa -Unle
Norddeutscher Lloyd

kUTB kurs 13 . 6. 11 . 6.

117 . 75 117 . 75 118 . 76
142 . 25 142 . 25 141 . 26
84 . 00 84 . 00 84 . 00 84 . 00

161 . 50 161 . 00 161 . 12 161 . 00
136 .62 136 . 75 136 . 37 136 . 37

— - • " 137 .37 137 . 00

146 . 87 146 . 87 146. 60 >46. 60
139 . 00 139 . 60 138 . 37 138 . 76

152 . 87 152 . 75
86 . 25

172 . 50 172 . 50 —
113 . 75 113 . 87 . 114 . 00 114 . 00
— —.- 164 . 00 164 . 00
97 . 87 97 . 60 97 . 87 97 . 87

157 . 56 (57 . 50 157 . 75 158 . 00
139 . 75 139 . 50 139 . 50 138 . 76
118 . 60 118 . 60 119 . 00

102 ! 60 103 *. 60 102 *60 102 ! o„
117 . 50 118 . 00 117 . 60 117 . 7t
158 . 00 168 . 12 168 . 00 168 . 0q

130 . 00
— •— — .- 17 8̂7

113 . 50 113 . 50 113 . 50 113 . 62
150 . 00 150 . 00 160 . 01 149 . 75

- 108 . 25 -
— 132 . 00 132 . 12 133 . 00

168 . 00 168 . 50 167 . 00

114 . 00 114 . 00 113. 26 114 . 00

224 . 87 225 . 60 226 . 50 226 . 00- , . _ .— i2ö . 6l _
141 . 75 141 . 61 141 . 76 142,00
121 . 62 121 . 37 | 122 . 60—.* 141 . 75 144 . 37 144 . 50
148 . 00 148 . 60 149 . 00 »48 .00

169 . 00 158 . 60 168 . 60— - 135 . 76 136 . 10
140 . 75 140 . 75 140 . 75 140 . 12— 176. 75 »76 .61 >76. 60
103 . 25 103 . 37 103 . 25 102 . 62— ■-03 . 00 *04 . 00

130 . 00 130 . 00 »30 . 00- ,— - • - 90 . 12
216 .00 210 . C0 214 . 50 216 . 75

— 141 *60 140 . 00

108 . 12 108 . 25 108 . 37 1G8. 26
- • - 166 . 26

162 . 00 162 . 00 _ __ Tl
107 . 37 107 . 50 107 ^50 107*. 00
102 . ou 103 . 51 102 . 51 102 . C0
121 . 75 121 . 60 121. 50 »21 . 76

144 . 00 *44 .00 •44 . 00 >45. 50

128 . 00 128 . 00 127 . 76 127 . 76
. 195 . 50 195 . 87 196 . 76 <96. 00

128 . 50 128 . 50 »28. 6t (28 . 60
-, « * *48 . 00 148 . U »47 . 26

125 . 25 *25 .37 '26 . 25 •26 . 12— 76 . 00 76 . 6t 76 . 62
132 . 60 132 . 60 131 . 61 133 . 00

—» •. 127 . 00
78 . 25 78 . 25 78 . 50 77 . 87

}



©tettStoa, *>«t 14. Sutti 1938 53 tem« 3etftt»g 9lt . 161 Sa ^ rgaitfl 193g

Schiffahrt.

FerrvOst-Passage -Konferenz
tagt in Bremen

Den Bemühungen des Norddeutschen Lloyd ist es
gelungen, die Fern-Ost-Passage-Konferenz (Far
Eastern Passenger Conference) zu veranlassen, 'ihre
nächste Tagung nach Bremen einzuberufen. Wie wir
erfahren, finden die Sitzungen der Konferenz in der
Zeit vom 14. bis 17. Juni in Bremen statt , um den Teil¬
nehmern Gelegenheit zu geben, gleichzeitig die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt“ kennenzu-
lemen.

An den Besprechungen nehmen die Vertreter von
italienischen, englischen, französischen, holländischen,
japanischen und nordamerikanischen Reedereien teil.
Die deutsche Seeschiffahrt wird durch den Norddeut¬
schen Lloyd und die Hamburg-Amerika Linie ver¬
treten.

Verstärkter Ostasiendienst des NDL. Zu dem
Schneildienst des Norddeutschen Lloyd mit seinen
Dampfern „Scharnhorst“, „Gneisenau“ und „Potsdam“
gesellen sich ah 1. Juli 4 schnelle z. T. umgebaute
Frachtschiffe, die der Lloyd in seinen Ostasiendienst
eingestellt hat. Es sind dies die Motorschiffe „Coburg“,
„Regensburg“, „Marburg“ und „Elbe“ die eine Ge¬
schwindigkeit von 16 Seemeilen besitzen. Damit er¬
fährt der Ostasienfahrplan des Norddeutschen Lloyd
abermals eine Verbesserung. Es werden jetzt regel¬
mäßig 14tägliehe Abfahrten  nach allen
Haupthäfen Ostasiens stattfinden und damit dem Ver¬
kehr Möglichkeiten eröffnet, wie sie bisher noch nicht
geboten worden sind. Eine besondere Beschleunigung
wird ferner dadurch erzielt, daß die Schnell¬
dampfer  nicht wie bisher monatlich, sondern
vierwöchentlich  fahren werden. — Neben den
Schnelldampfern und Schnellfrachtschiffen werden
weitere Fraehtdampfer zur Bedienung jener Häfen
abgefertif't, die von den Schnelldampfern nicht an¬
gelaufen werden. Auf diese Weise ist eine besonders
günstige und schnelle Gelegenheit zur Verschiffung
auch nach uordchinesischen  Häfen , insbe¬
sondere nach Dairen gegeben.

Die „Queen Elizabeth “ soll 36 Knoten laufen
Beim Bau des TJnterwasserteilsder Queen Elizabeth

verwendet man, um die Plattenstöße bei den über¬
lappenden Platten zu glätten, , einen neuartigen
Zement, um eine vollkommen glatte Oberfläche des
Rumpfes zu erhalten, da bekannt ist, daß die Un¬
ebenheiten des Außenrumpfes die Fahrt des Schiffes
stark hemmen können. Für die Masehinenstärke des

Schiffes sind 200 000 PS vorgesehen, die dem Schiff
eine Geschwindigkeit von 36 Knoten geben sollen. Für
die Baggerungen und den Ausbau der Clyde zum
Stapellauf des Schiffes am 2J. -September sind 70000
Pfund ausgeworfen, damit das 315 Meter lange Schiff
glücklich zu Wasser kommt. Die Bausumme  wird
mit 5 Mill. Pfund angegeben. Im Frühjahr 1940 soll
das neue Riesenschiff seine Jungfemreise machen.

Neuer Silo der Mlndener Lagerhaus -Gesellschaft . Die
Mindener Lagerhaus -Gesellschaft beabsichtigt , im Anschluß
an die Siloanlagen , die vor zwei Jahren errichtet wurden,
einen weiteren Silo mit 24 Silozellen zu errichten . Das
Gelände dazu ist von der Stadt Minden zur Verfügung ge¬
stellt.

Danzigs Passagierverkehr lm Mal . Im Mal gingen über
den Danziger Hafen 107 Passagiere , wovon auf den Eingang
19 und auf den Ausgang 88  Passagiere , entfielen . Am
meisten Passagiere entfielen auf den Verkehr mit Helsinki,
woher 3 Passagiere kamen und 33 nach dort ausgingen.
Aus Kopenhagen kamen 8 Passagiere und es gingen nach
dort 24; von London kamen 5 und nach London gingen 3.
Nach Antwerpen gingen 20 Passagiere und nach Rotter¬
dam 4. dp.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelt © in nicht Öffentlicher

Sitzung über drei Unfälle und verkündet © folgende
Sprüche:

Auf dem im Hafen von Haifa liegenden bremischen
Motorsch 'iff ' „Ankara“  wurde am 31. Januar 1938 der am
26. 8. 1888 in Rostock geborene un-d dort wohnhaft gewesene
Erste Ingenieur Han « Niekammer in seinem Baderaum mit
der Schnur seines Bademantels erhängt aufgefunden . Es
ist anmnehmen , daß der Selbstmord in einem plötzlichen
Anfall geistiger Umnachtung au &geführt ist . Mängel des
Bord -dienstes oder der Schiffseinriehtung kommen nicht in
Frage . Dienstliche Unzuträglichfceiten sind nicht vorge¬
kommen . Die soMffsseitig getroffenen Maßnahmen waren
sachgemäß.

Auf der Reise des Königsberger Fracht-
dampfers „Ostpreußen“  von Rotterdam nach Bahia
Bianca ist am 29. Januar 1938 gegen 23.40 Uhr , als das
Schiff auf ungefähr 111 Grad 1 Minute Nord und 28 Grad
IQ Minuten West stand , der in Königsberg am 6. Februar 1916
geborene und dort wohnhaft gewesene Heizer Artur Ernst
Schlemming an Bord vermißt worden . Sein Verschwinden hat
nicht aufgeklärt werden können . Anhaltspunkte dafür , daß
er freiwillig über Bord gegangen ist , sind nicht ermittelt
worden . Mängel des Borddienstes oder der Soh 'iffsleitung
haben sich nicht ergeben . Die Maßnahmen nach dem Ver¬
schwinden waren sachgemäß.

Am Iß. März 1938 morgens gegen 7.30 Uhr hat im Schleu-
senhafen des Fischereihafens Wesermünd © zwischen den von
Halle X nach ihren Kohlenplätzen verholenden Fisch-
dampfern „Reiher " und „Ernst ' Kritzler“  ein
Zusammenstoß stattgefunden , durch den ' letzterer am Heck
leicht beschädigt wurde . Der Zusammenstoß ist darauf
zurückzuführen , daß beide Schififsführungen es im Hinblick
bei dem ganz dicken Nebel an der gebotenen Vorsicht und
Aufmerksamkeit haben fehlen lassen . Ein schuldhaftes Ver¬
halten soll damit aber nicht angenommen werden.

Der Unfall gibt zu der Empfehlung an die Reedereien
Veranlassung , beim Verholen der ' Schliffe mit verminderter
Besatzung S o h 1e p p e rhil -f e . zu stellen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angrekommeue Seeschiffe am 11. Juni:
Tannenfels , dtseh ., von Bremerhaven , D . D. G. Hansa , Ha¬

fen II Sch . 12.
Angekommene Seeschiffe am 12. Juni:

Kellerwaild , dtseh ., von Neworlea -ns , Rah . & Stadtl .,
Hafen II Sch . 17, Baumwolle . Birkenfels , dtseh ., von Bom¬
bay/Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II Sch . 17, Baumwolle.
Dwarssee , dtseh ., von Rotterdam , Nie . Haye & Co., Hansa¬
mühle . Kong Alf , norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I Seh . 6, Stückgut . August , dtseh ., von Kiel , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Walmer Castle,
engl ., von Southampton , .Carl Scholle , Hafen I Seh . 6, Stück¬
gut . Adana , dtseh ., von Hamburg , Bönlng & Co ., Hafen II
Seh . 18. Kreta , dtseh ., von Rotterdam , Carl J . Klingenberg,
Hafen II Seh . 13. Najade , dtseh ., von Rotterdam , D. G.
Neptun , Hafen II Sch . 11, Stückgut . Orla , dtseh ., von Rot¬
terdam , Rabien & Stadtlander , Rplandmühle . Themis , dtseh .,
von Amsterdam , D. G. Neptun , Brem .-Besigh . Oelfabriken.
Alexandra , dtseh ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Haf . II
Sch . 16. Stückgut . Main , dtseh ., von Hamburg , Gebr . Specht
Ester Thorden , Scliwed ., von Rouen , Drewes & Focke,
Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 13. Junf:

Aar , dtseh ., v . London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Seh . 2,
Stückgut . Schwan , dtseh ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I Seh . 8, Stückgut . Fortuna , dtseh ., Kopenhagen , D.
G. Neptun , Hafen I Sch . 8, Stückgut . Lumme , dtseh ., von
Wi ’norg , Rabien & Stadtlander , Hafen I Seh . 4, Stückgut
Valentino -Koda , it , von Livorno , Gebr . Specht , Röchling.
Alk , dtseh ., von Reval , Gottf . Steinmeyer , Miltenberg &
Kriete , Holz . Lindenau , dtseh ., von Dublin , Nie . Haye & Co .,
Schlachthof , Vieh . Orlanda , dtseh ., von Raumo , Rabien &
Stadtlander , Hafen I Seh . 10, Stückgut . Penteli , dtseh ., vom
La Plata , Midgard , Getreide -Anlage , Getreide . Astarte,
dtseh ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I Seh . 10,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juni : 1

Amahilitas , it ., nach Montreal , Carl Scholle , Kohlen . Pam -,
pana , it ., nach Italien , Gehr . Specht , Kohlen.
Abgfegangene Speschlffe am 12. Juni:

Meise , dtseh ., nach Boston , Böning & Co., Kall.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 13. Juni:
Lloydleichter 162 (Stellamanns ), 144 (de Harde ), 170

(Schulz ), von Hamburg , Hafen I Seh . 9a, Stückgut . Lloyd¬
leichter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Hafen I Sch . 3,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Aar 2 (814 80), Ibis 2 (815 26), Lumme 4 (816 49) ,

Orla , Adler 4 (8  18 06), Kon g Alf 6 (8  20 50), Fortuna 8 (8  22 02),
Schwan 8 (82113 ), Themis 3, Astarte 10, Juno (Dock ).

Hafen II : Najade 11 (8  00 26), Bessel 11 (8  02 G3) , Kreta 13
(8  00 33), Kellerwald 17 (8  53 90), Birkenfels 17 (8  27 34), Tijuca
14 (85339), Main 16 (85488), Smyrna 18 , Adana 18 (85490).

Holzhafen : Dwarssee (HanBamühle ), Orlanda (Saß ).
Indnstrlehafen : Valentino Koda (Gebr . Röchling ), Eifel

(Dreyer & Hillmann ), Ester Thorden (Klembt ) , Rhoen , Fo¬
relle (Krages ), Memel (Kali -Anlage ), Alk (Miltenberg &
Kriete ), Bifrost (Nordd . Hütte ).

Getreide -Anlage : Gottfried Bueren , Penteli.
Werft : Trave (Dock V), Schwabenland (Werfthafen ), Saale

(Ubootshafen ).
Weserbahnhofs August.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Ems , Europa , Komm . Johnsen , Neckar,

Der Deutsche.
Hamborg : Eisenach , NienbuTg , Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 11. ab Antwerpen

nach Boston, . Arucas 13. an Kopenhagen . Berlin lß. alb
Southampton . Dresden 11. an Antwerpen . Düsseldorf 11.
aib Valparaiso . Erlangen 11. ab Nuevitas nach Lake Char¬
les . Fuldia 10. ab Eten . Isar lß . ah Colombo nach Port
Said . Königsberg 11. an Boston . Lahn 10. ab Newcastle
nach Brisbane . Main 12. ah Bremen . Minden 12, an
Boston . München 11. an Ca>Ul>ao . Neckar 11. an Bremer¬
haven . Nienburg lß . an Hamburg . Osnabrück 13. ab Bre¬
men nach Hamburg . Porta 11. ab Puerto Montt . Potsdam
11. ab Southampton nach Genua . Saar 10. an Tampico.
Spree H . ab Manaos nach Para . Stuttgart lß . ab Bremer¬
haven nach Andalnes . Ulm 13. an Antwerpen.

Deotsehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ", Bremen.
Bärenfels 11. Perim pass . Birkenfels 12. in Bremen . Braun-
fels 12. von Kundla . Drachenfels 13. von Negapatam . Ehren¬
fels 12. in Rotterdam . Geierfels 11. in Antwerpen . Hohenfels
12. in Port Said . Kandelfels 12. von Colombo . Lahneck 11. in
Bilbao . Lauterfels 9. in Muscat . Liclitenfels 12. in Bunder
Shahpour . Marienfels 11. Perim pass . Neuenfels 12. in
Rotterdam . Olbers 12. von Hamburg nach Pasajes . Rheinfels
11. von Philadelphia . Rolandseck 11. von Hamburg nach
Oporto . Rotenfels 11. von Colombo . Stahleck 11. Ouessant
pass . Sturmfels 10. in - Bushir ©.. Tannenfels ' 11, in Bremen*
Uhenfels 10. Gibraltar ‘̂ aesrWacIitf l̂s 12. von Bremen nach
Brasilien . -Wartenfel » -ll ^ «.4n -. Bassem .- Weißenfels * 13, in
Hamburg . . .

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achil¬
les 12. in Moilagia. Andromeda 13. in Rotterdam . Ariadne
IQ. in Stettin . Astarte 13. in Bremen . Oastor 11. von Hom¬
burg nach Rotterdam . Delia IQ. in La Coruna . Diana 13.
von Köln nach Rotterdam » Electra 12. Brunsbüttel pass,
nach Norrköping . Ferenda 11. von Königsberg nach Bre¬
men . Flora 12. Rotterdam pass , nach Hamburg . Fortuna
13. in Bremen , Gauss 11. von Sevilla nach S'ines . Hector
11. von Stockholm nach Bremen . Hestia 12. von Antwerpen
nach Gijon . . Iris 13. Emmerich pass , hach Köln . Jason
12. in Köln . Leander 11. von Königsberg nach Rotterdam.
Leda 12. in Rotterdam . Mercur 13. Brunsbüttel pass , nach
Gdingen . Najade IQ. in Bremen . Neptun 12, Rotterdam
pass . nach . Stettin . Nereus 11. von Norrköping nach Bre¬
men . Niobe 13. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Nixe
12. Brunsbüttel pass , nach Gdingen . H . . A. Nolze 12. Bruns¬
büttel pass , nach Malmö . Orest 12. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Pallas IQ. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Pax 11. Rotterdam pass , nach Elbing . Perseus 11. von
Königsberg nach Rotterdam . Phaedra 12. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Phoebus 13. Brunsbüttel pass , nach Kiel.
Pluto lß . in Antwerpen . Pollux 13. in Hamburg . Pylades
11. von Königsberg nach Rotterdam . Sirius 11. von Riga
nach Hamburg . Stella U . Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Thalia 12. Brunsbüttel pass , nach Dänischburg.
Themis 18. in Bremen . Tbe &eus la . von Riga nach
Hernösand . Venus 11. von Rotterdam nach Rostock . Vesta
12. ln Lissabon . Vulcan 13. in Rotterdam . Hans Carl 11.
in Königsberg . Oscar Friedrich lß . in Danzig.

Nach mittag 6 mel düngen:  Atlas 18. in Huelva.
Gauß 18. in Sines . Jupiter lß . in S'tajvanger . Latona 18. in
Dront ’heim . Leander 18. Holtenau pa ^s. nach Rotterdam.
H . A. Nolze 13, in M'almö . Pax 13. Brunsbüttel pass , nach
Elbing . Phoebus 18. in Kiel . Thalia 13. in Lübeck . Venus 13.
Brunsbüttel pass , nach Rostock.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Albatroß 13.
in Hüll . Alk 13. in Bremen . Bussard 11. in Kopenhagen.

Butt 12. von Holtenau nach Antwerpen . Condor ll . von Ant¬
werpen nach Eotterdam . Drossel 12. von Holtenau nach « re
men . Falke 11. von Le Havre nach Bremen Fasan lS m
Hamburg . Ganter 11. von Kotka nach HoUerJam . Lnier n.
von Eotterdam nach Reval . Habicht 12. m Hull - Lu
von Holtenau nach Bremen . Möwe 13. m London , uria ii.
von Eotterdam nach Bremen . Orlanda 12. von Holtenau
nach Bremen . Schwalbe 13. von Holtenau nach Rotterdam.
Sperber 11. von Middlesbrongli nach Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (AtlasHam-
A-G. Bremen . Deutsche Levante -Lmie Hamburg A U. oam
bürg ) . Adaaa 12. in Bremen . An-dros .H . vcm lzmir nacü
Candia . Ankara 11. von Bremen nach Car * « . Arta y.
Ouessant pass . Athen 11. von Rosario » ach Ibikur.
12. von Bremen nach Rotterdam. Itenndje 11. in Mersm.
Galilea 1/1. von Alexandrien nach Malta . Ithokaia Gahralter
pass . Sofia lü . in Ismrd . Tmoe 12. in Sehemko . Yalova H.
in Oran . __

Union Handels , und Schiffahrtsgesellschaft m. o.
Bremen . Vegesack 11. ah Santa Marta.

Hamburg -Amerika Linie . Ostknste Nordamerika und
Golthüfen : Hamburg U . Fastnet Lighthouse pass , nach
Newyork . St . Louis 11. ah Newyork nach Galway . — wesr
küste Nordamerika : Oakla 'Hi 12. Liaard pass - nach An -
werpen . Vaneonver M. an Los Angeles . Tacoma u . ao
San Francisco . — Mittelamerika/Westiudien : Patricia 11. an
Barbados . Cordiltera 10. ah Curaoao nach . Fh 6rt 0„Äf 11,®'
Caribia 12. Flores Island pass , nach Trinidad . Lübeck K..
Flores Island pass . Phrygia 12. Vlissingen pass , nach Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Itauri 12. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Poseidon 11. ab Cristobal nach st . inomas.
Hagen 12. Vlissingen pass , nach Antwerpen . - Ostasien.
Sauerland 11. ab Genna nach Port Said . Rhein 11. ah New¬
york nach Antwerpen . Oldenburg 12. Gibraltar pass , nacn
Casablanca . Rheinland 12. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
RuhT 12. an Suez . Havelland 10. ^b Cohn nach Zamhoanga.
Ramses 11. an Manila . Preußen 10. alb Dairen mach Tsingtau.
Oliva 11. an Osaka . Nenmark 12. ab Colombo nach Port
Sudan — Vergnügungsreisen : Milwaukee 13.. ab Las Palmas
nach Santa Cruz de Tenerife . Oeeana 13. an Hamburg . —
Trampfahrt : Iserlohn 11. ah Quebec nach Hamburg . Haven .-
stein 11. an Rio de Janeiro.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Can Areona 11. von Rio de Janeiro nach Lissabon . Cap
Norte 13. von Bonlogne . Monte ölivia 11. von Montevideo
nach Santos . Monte Paeeoal 12. von Rio Grande nach
Montevideo . Monte Rosa 11. St . Vincent pass . Babitonga 12.
in Sao Francisco do Snl . Belgrano 12. von Paranagua naen
Santos . Britsnm 10. von Buenos Aires noch Santa Fe . Oam-
pinas 10. Fernando Noronha pass . Cordoba 11. von Rio de
Janeiro naoh Santos . Mendoza 12. Fernando Noronha pass.
Mirach 11 von Victoria nach Madeira . Natal 11. von Maceio
naoh Pernambuco . Parana 12. Madeira pass . Petropolas 1L
von Samtds naoh Angra dos Reis . Porto Alegre 12. von
Porto Alegre nach Rio Grande . Santos 12. St . Vincent pass.
Tenerife 11. in Montevideo . Vigo 11. von Santa Fe naoh
Buenos Aires . Vogesen 12. Fernando Noronha pass . Waoht-
fels ' 12. von Bremen nach Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafriba : Wadaä 12. an Ham¬
burg . Usaramo 8. ab Taboradi . Wabehe 5. ah Freetown.
Urundi 11. äm Le Havre . Ingo 11. ah Antwerpen . Livadia
11 an Hamburg . Wigbert 11. an Bambr .Tg. Mnansa 9. ab
Luanda . Ilmar 11. ab Tenerife . — Süd - und Ostafrita:
Watassi 12. an Rotterdam . Adolph Woennann 10. ab Beira.
Pretoria 10. ab Durban . Ubema 9. ab L 'ssabon . Wangoni 10.
ab Port Said . Njassa 12. an Hamburg . Tanganjika . 8. ab
Beira . Üsambara 9. ab La 9 Palmas.

II . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 18. Azoren pass , nach
Ciudad Trujillo . Heinz Horn 11. Azoren pass , nach Dover.
Claus Horn 11. in Hamburg.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H „ Hamburg . Padua 9. in
Iquiique . P-ri Wahl 31. 5. 50 Grad Süd , 53 Grad West , Planet
8. Kanarisobe Inseln pass . Poseidon 6. ab Obimbote . Puma
6. i-n Hamburg . Pionier 11. Dakar pass . Pelikan 8. Kana¬
risch » Inseln pass . Pontos 12. in Hamburg . Python 11. ab
Tibo . Palime 13. in Rotterdam . Porjns 12. in Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederet , Hamburg,
Santa Cruz 10. in Lissabon . Tanger 11. von Vigo nach Oporto.
Tenerife 11. von Ca 9ahlauca nach Hamburg . Porto 11. von
Hamburg nach Antwerpen . Melitta 13,. von Danzig nach
Hamburg . Sebu 12. in -Santander . Ceuta 12. in Port Lyautey.
Gran Ganuria 12. in Hamborg . Pasajes 12. Finisterre pass.
Sevilla 12. Finisterre pass . Casablanca 13. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Prometheus 12. von Hamburg mach Fawley . Friedr . Breme
12. in Hamburg . Hanseat 11. in Stockholm . Senator 11. in
Hamburg . Victor Ross 11. von Fawley nach Amba -Carta-
gena . Peter Huri ! 11. in Las Piedras.

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wcsermünde

Angekündfgte Dampfer : Nordta/p , Köln (Bärenänsel ),
Aug . Bösch , H . Hohnholz (Island ), Planen (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Präs . Rose , Fürth , Graz
(Nordsee ), Ferd . Ndedermeyer , Lndwig Jaußen , Heinrich
Fröhlke (Island ), Dr . A . Spiüker , Oldenburg , Mosel , Frisia,
Claus Wüseh , Karl Bergh (Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Kaipt . B . Grvndmana , Mars,
Fritz Homann , Hans Loh_ (Island ), ^ Uranus , Perseus , van
.Romzeien , Heinr . . .

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis znm 21. Juni sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Falltg etwa Schiff von Ballen

16. 6. Desota Mobile/Tampa 600
16. 6. Oakland Westküste Nordamer. 2309
18. 6. Dresden Peru 1
18. 6. Suarta Alexandrien 1
18. 6. Augsburg 1 Houston/Galveston 1414
19. 6. Chemnitz Pensacola/Mobile/

Neworleans 8282
21. 6.. Kiel Honston/Galveston

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum
14. Juni
15. Juni
16. Juni

Datum
11. Juni
12. Juni
13; Juni

Bremen -Stadt
4.34 16.43
5.11 17.18
5.46 17.52

Vegesaek
4.14 16.23
4.51 16.58
5.26’ 17.32

Bremerhav.
2.14 14.23
2.51 14.58
3.26 15,32

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Dlir

Hann .- Carla-
Münden hafen Hameln

1.56 2.29 1.57
1.58 2.28 1.53
1.82 2.50 1.59

Minden
2.06
2.01
2.03

Im April hatten die Mitglieder der Fachgruppe Feuer¬
versicherung der Wirtschaiftsgruppe Privatversieherung
19 957 Brandschäden zu verzeichnen , die für 4,76 Mill . RM
Vermögenswerte vernichteten.

Nachwuchs für den Export
Deutschlands Wollkäufe in Südafrika

Auf der Jahrestagung der Außenhandelsstelle ,
„heinland in Köln wies der Vorsitzende des Vorstan -i * ,la*
Präsident der Industrie - und Handelskammer zu KkiÜ
Freiherr von Sohrode r,  n . a . darauf hin , daß ?„■£
sondere die Pflege des Exportos eine betriebliche
digkelt sei . Wenn auch kein Zweifel darüber besteh, >
die Konjunktur im Ausland seit einer Reihe von
nachgelassen habe , scr gebe doch die augenblickliche
portlage keinen Anlaß zu einer schwarzseherischpn
Stellung . Es komme darauf an , immer neue Export

_fr » fnaolinn TlflTln hafe ß4 „ «• i lu

Außat

keien ausfindig zu machen . Dann befaßte sich
sitzende mit der Nachwuehsfrage m der ExportwirLi
Seines Erachtens sollte man der Frage der Ausbildi, , afl
Jungkaufleute und Ingenieure auch an zentraler StSf
Reich noch größere Aufmerksamkeit schenken R0 ■133
denkbar , daß z. B. eine zentrale Zusammenfassung
Bearbeitung dieser wichtigen Frage und in der w,!r,
Ermittlung praktischer Möglichkeiten bei der Reirh et5J
sehaftskammer zur Lösung des Problems mit bei,,,,!*1' 1-
vermöchte . ta8tj

Den Hauptvortrag hielt das Beiratsmitglied der
handelsstelle , Fabrikant Hans C r o o n aus Aachen
„Eindrücke von der Studienreise nach Süd-Rhnju"(I
und in die Union von Süd -Afrika “, die er als \r , ?ie!
der wirtschaftlichen Studienkommission der Reich, 51'3!
Industrie im Frühjahr 1938 durchführte . Die Reis» ÜP!!
nicht nur eine genaue Untersuchung aller wirtsehaitr
Möglichkeiten für die deutsche Industrie auf diesen iä
ten bezweckt , sondern vor allen Dingen die Befeet-a!i'
alter und die Anknüpfung neuer freundschaftlich, , W«
bindungen in den genannten Ländern . 1 '

Deutschland habe besonders zur Union in den l.
Jahren gute Austaucshmögliohkeiten entwickeln
seitdem im Jahre 1934 durch den Leiter der Studi. ■;s'
mission , Rausch , zum erstenmal ein Verrechnungsahi,
auf Gegenseitigkeitsbasis zustandegebracht worden
der seinerzeitigen Höhe von 2,4 MilL £ habe sich S , 1
satz inzwischen auf insgesamt 4,6 Mill . £ entwickelt ^
noch eine Steigerung  um etwas über 1 Mill t
zukomme , die während der Anwesenheit der genanntanY4
mission in der Union vereinbart wurden . Der «---W
statter betonte besonders , daß die deutsche AufnahiBericht^mete
keit und Aufnahmewilligkeit für so große Ment» -
wichtigsten südafrikanischen Agrarproduktes , d,r V
sieh als handelspolitisches Aktivum ersten Ban» « ! 1
währt habe . Deutschland kaufe heute i,
Union mehr Wolle als England 1* 0”
Frankreich zusammen,  sei auf dem Wollm ,, !.?}11
weitaus bedeutendste Kunde der Union und stehe ii, ,
Samtaußenhandel als Abnehmer an zweiter Stelle n“ 1,
ayi 4oix» ooTlrtn fl on f vrrfVil.- a1o er?/-»Ta ein a eeoTtrlci . DflJJ,

Der yortragende erörterte dann eine Seihe
hemmnissen , die heute noch den ^ Güteraustausch mit Sjj

uh

benachteilige , weil seine Heimatpreise höher lägen*6niProifji nnporop TTr»nrron -fon Ho-boti ... .*“Iß

afrika behindern , und wies dabei insbesondere auf i‘
leider immer noch bestehende Verzollung der Einfuw ”l!
nach dem Heimatwert hin , die den deutschen Liefere, i !waiI oaitta  TToimafm >n?oo T,MI,ßl3Ti
Preise unserer Konkurrenten , deren Währungen ®!
abgewertet worden sind . uurchwjj

Weitere Steigerung
der Welf -Kunstseide - und Zelhvollerzeugung U37

Die a/meri 'kandscli © Rayon Organon gibt bekannt daß*
Wel -torzeugiing . von Ku <nstseidengarn und Zellwiu 1$■
1,809 Mild, lbs erreicht hat gegen 1,310 MdJi. 1-hs iS nF
Erzeugung verteilte sich ländermäßiig -wie folgt (in m  li*

1937 i«k ‘ m
Japan . . . . , B
Deutschland . . %
Verein . Staaten ■
Italien . , . . •
Großbrdtamnien •

509
845
332
068
152

321
149
290
106
143

Die Wediterzeuguug von Kunstfasern stellte sich 1937auf

Erzeugung war im allgemeinen ländermäßig nicht
schieden . Die Weltproduiktdon von Zellwolle bet™*
letzten Jahr 603 Midi, libs gegen 298 Mill . lbs m  to!
stärksten -Produktionszuwachs verzeichnen D e u U nh‘i 0V4
mit 220 Midi , lbs , Japan mit 175 Mill , lbs und Italien mit
156 Mill . lbs . lulm

Betriebseinschränkungen
In der schwedischen Zcllstoffiudustrl»

Stockholm , IS. Juni . Der Besehäff -tigruiiigsstand1-
s-ohwedisöhen Zellstoffindnstri « hat sieh in dm letitm
Wochen erheblich verschlechtert , so daß zahlreicheWerke
Betriebseinsohränknugen vornehmen mußten , Der bedeu¬
tende Auftragsbestand , der noch zu Beginn dieses Jahres
vorhanden war , ist inzwischen zus -ammengeschmolzeu, di
seit Monaten Nemamfträge nur noch in ganz nnhedeuteadm
Umfange hereingekommen sind . Von größeren Werken, ft
sohon Betriehseinschräniknngen vorgenommen haben, sind ii
nennen F-agervik bei Snndsvalll , Franoe sowie die Snl'i
fabriik : Forshaßa , -Die .weitere Entwicklung der Marktlai
für Zellulose hängt davon , # , wie stich, fie Aulnaiä
fähdgOvOit deis UBA .-Mair/ktes 'gestalten wird.

Festlegung neuer Normen
Vom 20. Juni bis zum 2. Juli findet im Haus de3 Verein

deutscher Ingenieure in Berlin eine Tagung der „Inte?
nationalen Föderation der nationalen Normenausschuss«4
(ISA ) statt -, auf der etwa 30 Fachao .-&chüs se  von Vertrete
aus 20  Ländern neue Maßeinheiten und Standardformeafi.*
technische Erzeugnisse aller Art festlegen werden.

Der Internationale Normausschuß tagt znm ersten Malt
5n Berlin . Er hat die Aufgabe , für möglichst alle leck
naschen Erzeugnisse Normen festzulegen , um auf diese Weis
den Handelsverkehr unter den Völkern zu erleichtern. Eia
umfassendes Arbedtsprogramm ist aufgesteUt , es wird vo:
allein der Noimenfestlegung auf dem Gebiete der St#
techniik , des Rohrleitungsbaus , der Kinematographie, dar
Luftfahrt , des Automat )ilbaus und der GewindetoleranM
diienen.

Der Zulassungszwang für Fellhändler . Die Uebef
wachungsstellle für Lederwilrtsohaffc veröffentlicht im Reich
anzeiger ihre Anordnung 39 vom 1*3. Juni . Es handelt
um zwei Ergänzungen der für den Verkehr mit Fellen ul
Häuten grundlegeuden Anordnung 34 in folgender Hmsiclt:
Während bisher jeder Händler mit Fellen und Häuten d«
Zulassung bedurfte , ist der Zulassungszwang jetzt aui ft
Groß ’händiler und die Nichtgroßhändler , die an Großhändif’
liefern , hesohräukt . Die sogen 'annten Sammler , die yj#3®
da« .Gefälle im Land auf -kaufen und den Nichtgroßliänolem
Zufuhren benötigen künftig keine Zulassung melir, ^
Erleichterung erschien angängig , da die in Geltung: veröle.*
h enden ZulassungsvoTschriften eine hinreichende Kontrolle
der beiden wichtigsten Hamdelsstufen , über die das gesa®1*

w Gefällte läuft , gewährleisten . — Bezüglich der Vorsccnitfl
des § 9,‘ die die Beteiligung der Häuteverwertung *en und dß
Handels am inländischen Gefälle regelt , ist klargeste.ii
worden , daß die Bestimninngen au 'dh auf Reöhtsnachiol^
Anwendung finden.

©er $ err (Senator für Arbeit unb
£ed ?nif f)at bie ß̂lanftrüBe (StraL
funbet <Str .) gtoifdjen 3̂ard )tmer
<Str. unb 4 a^mcriI,e 0 aufflel)oben.
2)te etralfunber @tr . befjält iljre
urfbrünglic ê Sage bei.

$et 3̂lan Hegt bauetnb 3U ieber^
mann § (Sinfic^t beim © t a b t s
blanung § amt, ^errlidjfeit 18,
3ttnmcr 109, au §.

Amtliche
Bekanntmachungen

Gerichtliche.
Bekanntmachungen
©emäfj §§ 25, 26 bet SJtcmer

SSctotbnung , betteffenb >bie 9ln=
legung be§ ©tunbbudjö Dom 19. 12.
1899 (Stern , ©eletjbl . ©. 303 ff.)
loitb Beflimmt , ba§ ba § Stunbbudi
füt bie in bet Stemcr geitung
Bojn 8. 5. 1938 3Ut SiBIi'tnbigung
befanntgcmadjten ©tunbftüde mit
bem 14. 3uni 1938 ai § angelegt
anjufetjen ift.

©amburg , ben 31. SDIai1938.
$ot Sßräfibent

bcö § anfcatifd |cn Ebctlanbeägetirfjiö.
3 . SB.: gea. Sclj.

[gen ober au leiften , fotnie Bon iljtem
aefitje bet Sactje unb Bon ben Sor=
betungen , für nieldje fie etwa aus
bet Sadje nbgefonberte SBefticbigitng
in SUnfptudj neijmen , bem SBetloatter
6i§ aum 30. 3uü 1938 SRnaeige au
madjen.

3ur Slnmelbung bet IPonfnrsfot
betungen , bie bei bem ©ctiüjte
fc£)riftlict ) ober an bet ©efdjäftlfteKe
(& tidjt §bau §, Simmet 33) au spro=
tofoll unter Stngabe bei Sotberung §=
gtunbei unb ctma beanfpruü )tcn
3)ottecf )t§ foBjie unter «Beifügung
bet Unterlagen erfolgen muff , ift bie
Stift

Bii 30. 3uli 1938
feftgefefit.

ßi ift Setnun anberaumt aut
©läubigetBerfammtung attnuß Se=
fdjtußfaffung gemäß §§ 110 unb
132 ffionturiotbnung auf

14. Suli 1938, 9 Itffr,
unb aut sptüfung bet angemelbeten
fjorberungen auf

8. « ebtembet 1938, 9 llijt,
Bor bem Stmtigericßt , ©ctiijtitjaui
ijierfetbft , 3immet 53.

SBremen, ben 13. Quni 1938.
©efdjäftSftcttc bei Stmtigeridjti.

liebet bai SBctmögen bet 3n=
Ijabetin einet ©oib= unb SjuWelen»
fjanblung Stau ßtlen gocfjlet , SBte=
men , SBadjmannftr . 137, ift Ijcute,
12.15 tUjr , bet itünluri eröffnet unb
bet SRecßtSanmatt $ r . SanbB3el)t,
SBtemcn, S8uct)tftt . 8, smn SBcrmattcr
ernannt lnorbcn.

Stilen , mcldje eine aut fionfuri^
maffe gehörige Sadjc in SBcfißIjaben
Dbet aut fionfutimaffe ctlnai fc£)ub=

big finb , ift aufgegeben , nic(; t§ an
bie @emeinfcf)uibnerin au BetabfDl:

i Die Zaierile;
B ©rofje Dpct oon SB. St. SDlojatt H
»  Wi „ 20 Uiz m
rn  StsStur . 10. SR>rft.=Er . F ■! Der Zarewitschi

Versteigerungen
ßtinnctung

an bie tjeute
nadjm . 17 llbt

im löüto bet
Werten 3iccf)tian:
loatte Srei . SBuOe
ufm., S8 aumtoDH=
börfc .Simmet 122,
ftatifinbenbe 93et=
fteigetung It . 9tn=
aeige Born Sonn
tag.

Muftebe,
©etidjlSBoIlaicIjet

3toangi.
SJetftcigcrung

amttmod ],
ben 15. 3 -uni 1938

BDtm. 10 Ußt,
im tpfanblDtate

Slönigfttaße 11:
Soia , Söüifett,

SItebena , ©effet,
©dircibtifd ),

SBüdjcrfdjtanf,
©djntttlnaagc,

Stanbußr u . a . m,
Socbtr &

Sofenbufd)
SetidjtSBoKaiebet
23üadjtftraße ,36

Seute , 20 Rbt «
St .=Slnt. 10. S)otft.=®r . E

Enbc ungefüllt 23 IKjt

III
ßtinnctung

an bie fjeute
Boom 10 . HI)t

im ißfanblofale
flönigftrajje 11

ftattfin 'bcnbc 33et=
fteigerung It . 5ln
aeige Born Sonn:
tag.

3 » angSto (Sije ge=
langen ferner
meiftiMetenb .gegen
bat jum SBerfauj:
20  alte llljtcn,

VWjtmadjettocrL
aeuge, biBerfe tlf )rs
gläfer , stöbet u.
sfebern.

Sluftebc , Slötfd)
ftiiflling , S9ctti|otb
©etidjt §BoK3icber

ßin gute « 81at

in allen gälten
SHeinanaeigen
tu bet

Stemer geitung

Suche den
Ttmder durch,die

Heute, Dienstag:
abends 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr
(Geschl . Vorstellung f. d. Edeka)

Gastspiel Attila Hörbiger
Die Zähmung der
Widerspenstigen.

Mittwoch: O
Zum letzten Male

gastiert

Jlttila Hörbiger
als Petruccio in

Die Zähmung der
Widerlpenltigen
Ein unvergleichlicher Genuß!
Ein bezauberndes Theater¬

erlebnis!
Schluß der Spielzeit 1937/38.

Haben Sie schon Ihr Anrecht
erneuert ? — Jetzt ist es Zeit!

Geschäfts - Verlegung
Ab Dienstag , den 14. Juni 1938
befindet sich mein Geschäft

Geneial -Ludendorii - Straße 112
früher Kaiserstraße

Paul Nägele
Goldschmiede-Meisler

Umarbeitung , Neuanfertigung , Repara¬
turen , Ankauf von Altgold . Gen . 11/592 59

g l̂orbbeuffdjer XTopb, Bremen
$ :e SlUienäte werten Jtt Seit untenMenbcn , im  SerwaHmtgsgeSäutie lies Morticutföen StogS, Sterne»,

. r . 2 ^ nuptnerf antmlungctt
eingclabctt, unb gtoat:

S. 3U ber 74. orbentlidjen SauptDetfamntluna
am Slontog , bem 4. Suli 1938, »oemittags 11 « 9t.

Sagesotbnung:
\-  3 “5re5gSrfituf[C5 unb bes (Sefdiäftsbeiiîs für 1937 mit bem Setî t bes auffifjtsrals.
?• S KJ ?!aSun® «S« b,e (Semmnoerletlung unb b:e Entlaftung bes Sarftanbes unb bcs » uffi* *«™*»

3' ibänbetulg :"in -? enl'c' u" 8c." 5et  Insbcfrabcre ameäs anpaliung an bas neue alt
(gtnfüfjrung bet S
bes Sorlitjcrs bcs

pnÄ & ffeü tf“
Sa ^ifngsfarfung U C5 unb § “«PrterfammIung ; Etmä ^ tigung bes SufriVstats “ a“ äetibeiuns»

87curoSttIbcsBS(uffi'i6tsrats m ein  ® 61)tuÄ iet  Seanttagten SaSungsfaffung ausgepnbigt .J4. 9?curaafjl bes iufjii ^tsrats.
5. 2Bâ t bes Slbf̂ tuBprüfers.

2 . ju einer auf $e.mb |entHdjen $ aupfö 'erfanrmlu -niq
am ®onn« st«ß, bem 25. Slugufi 1938, uormitiags 11

bet laS ' l & elan̂ rrbcfffltf 'r ^ raf ^ 4■ 3 “K 1938 »«IW « « acn‘"‘* 1

fgt iie  ' 4- «» ' tutfie Sauptoetfammlung am 4. 3uli 1938 bis 3um 30. Juni 1938,

bet einer ber nadmeSaÄlSeÄefö ’"111" 8 1938 8!s 3um 22‘ S,u8u,l 1938

Sre fJmB®r ®?Ä (®temcr Sant  ^ itiote let  ® fC5k”(,s‘";
li :®ieW8 n;nb bKünS 3iicberI‘>l?«"B* ni„enStemen , Sterten , SamButj,

> Jttnbals . tSerellftSaft, Setlin ^ „
- »«tw Üliebctlafiungen in Sternen , Sterten , SamSntg , SBuppettakelJetTe» , ^

Salfc bes Stortbcutfocn Sloob, Sternen.
non S - Ifen-Seteins ober non einet
legt merben Stuo biefen ÄinSenuiinnt ^ fnS 1 S, ^ I8) ne’ bie 97ummetn ber aitticn angegebenP«»i t:

TtemSitibanf aber bef Rotar n Ä 5ct“ r8cben bafe bie Sant bes Setlinet Äalfen-Serem »»"
- “nI. "« Gegen Mudgabc bes Sinterleaungsf ^ eins bie Stftien triebet aurtart W- j,

-et ffie4tSt [amm(IInrm'/-- ® t---” Un? e‘"" Smtetlegungsftetref

- u wucc UUI sioiar nur aci
Hinterlegung t[t audj bann orbnungsmäfttg etfofoi menn

Sffsemffn ^ gebaften wetbeT “ '
" 1 1“niIB ®« I“r‘Lê lS ln8 ui* SermügensauffteBung für bas 3n«t 193? ®,rau<;tfpIrof17. üs . ISS “ir 'sl ^ ait^ sgrtürt 'r bSV ^ sragtritÄSternen,  ben 19. OTai 1938.

Äari Stube » «##. w
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